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Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung gebracht 
werden kann 
kein Nachweis vorhanden 
Angaben fallen später an 

x Nachweis ist nicht sinnvoll 
bzw. Fragestellung trifft nicht zu 
kein Nachweis, da das Ergebnis niCht ausreichend ge-
nau ist 

() Nachweis unter dem Vorbehalt, daß das Ergebnis erheb-
liche Fehler aufweisen kann 

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der 
Zahlen. 

Grundsätzliche Änderungen innerhalb der Reihe, die den zeit-
lichen Vergleich beeinträchtigen, sind durch einen Querstrich 
in der Zahlenreihe angedeutet. tlber die Art der Änderung 
geben die Fußnoten nähere Auskunft. 

Abkürzungen 
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Zusammenfassende Übersicht 
Bevölkerung 

Im A p r i l 1 9 6 9 gab es in der Bundesrepublik rd. 9 Mill. e r -
w a c h s e n e u n v er h e i r a t e t e P e r s o n e n. Davon waren 
80 O/o Frauen, wobei die Witwen den größten Anteil ausmachten. 
Zum gleichen Zeitpunkt lebten rd. 5,7 Mill. Personen allein in einem 
Haushalt, darunter 73 °/o Frauen. Nahezu die Hälfte der Allein-
lebenden war über 65 Jahre alt; die Hälfte von ihnen waren Witwen. 
Die Familienstandsgliederung der Bevölkerung in der Bundesrepublik 
ergibt sich im wesentlichen aus dem geschlechtsspezifischen Altersauf-
bau, der seinerseits vor allem durch die Kriegsverluste geprägt wurde. 
Gesundheitswesen 

Ende 1 9 6 9 gab es 3 601 Kr anken h ä u s er mit 677 695 plan-
mäßigen und 26 101 zusätzlich aufgestellten Betten. Gegenüber 1968 
ist die Zahl der Krankenhäuser um 17 gesunken, diejenige der plan-
mäßigen Betten dagegen um 12 149 gestiegen. Mit einer Bettenver-
sorgung von 111 planmäßigen Betten je 10 000 Einwohner steht die 
Bundesrepublik im internationalen Vergleich beinahe an der Spitze. 
Stärker noch als die Zahl der Krankenhausbetten hat die Zahl der 
Krankenhausärzte zugenommen. Ende 1969 gab es 41 589 Kranken-
hausärzte, das sind 7 O/o mehr als 1968. Ein Arzt hatte im Durchschnitt 
16,3 planmäßige Betten zu versorgen. Ende 1969 waren zur Ver-
sorgung der Kranken insgesamt 162 000 Pflegepersonen vorhanden. 
Im Durchschnitt aller Krankenhäuser entfielen auf eine Pflegeperson 
4,2 planmäßige Betten. Das Verwaltungspersonal der Krankenhäuser 
umfaßte Ende 1969 37 700, das Wirtschaftspersonal 172 901 Berufs-
tätige. 
Bildung und Kultur 

Von 1962 bis 19 6 8 war die Zahl der erfolgreich abgelegten 
S t a a t s - und D i p 1 o m p r ü f u n g e n von jährlich 21 800 auf 
33 000 gestiegen. Der Anteil der nicht bestandenen Prüfungen an der 
Gesamtzahl der abgelegten Prüfungen bewegte sich in diesem Zeit-
raum zwischen 13,5 und 16,5 °/o. Faßt man alle zwischen dem Winter-
semester 1962/63 und dem Sommersemester 1968 von deutschen Stu-
dierenden erfolgreich abgelegten Abschlußprüfungen an Wissenschaft-
lichen Hochschulen zusammen und bringt sie in Relation zu den 
Studienanfängen vom Wintersemester 1957/58 bis Sommersemester 
1963, so läßt sich eine Quote von 60 o / 0 errechnen, d. h. 40 o / o der 
Studienanfänger verlassen die Hochschule ohne Abschluß. Das starke 
Ansteigen der Studierendenzahlen an den Wissenschaftlichen Hoch-
schulen in den letzten Jahren ist nicht nur allein die Folge eines 
erhöhten Zustroms von Studienanfängern, sondern mitbedingt durm 
die Verlängerung des Studiums. Während 1962 insgesamt 27 0/0 aller 
bestandenen Staats- und Diplomprüfungen nach der jeweils vorge-
scl:iriebenen Semesterzahl abgelegt wurden, war dieser Anteil 1967 
auf 17 O/o gesunken. 
Landwirtsdtaft 

Die Erntemenge an K ö r n e r m a i s übertraf 1 9 7 0 mit rd. 
507 000 t die Vorjahresernte um 27 O/o und den Durchschnitt 1964/69 
um 160 O/o. Die Erntemenge an G r ü n m a i s war 1970 mit 8,5 Mill. t 
um 40 O/o größer als 1969 und übertraf den Durchscl:initt 1964/69 um 
das Doppelte. 

Die Gesamterntemenge 197 0 an Rauhfutter betrug 31,3 Mill. t. 
Der Hektarertrag lag mit 68,8 dz um 1,7 O/o niedriger als im Vorjahr, 
aber um 4,2 O/o über dem Durchschnitt 1964/69. 
Industrie 

Die in d u s t r i e 11 e P r o d u k t i o n ist von September auf 
0 k tob er 1 9 7 0 weiter gestiegen. Der von Kalenderunregelmäßig-
keiten bereinigte Index der industriellen Nettoproduktion lag mit 
einem Stand von 163,4 (1962 = 100) um jeweils 4,7 O/o höher als im 
Vormonat und dem entsprechenden Vorjahresmonat. Das Produktions-
volumen für den Zeitraum Januar/Oktober 1970 war um 6,7 O/o größer 
als im entsprechenden Zeitraum 1969. 
Bauwirtsdtaft 

Im B a u h a u p t g e w e r b e ist im 0 k t o b e r 1 9 7 0 die Zahl 
der Beschäftigten um rd. 16 000 oder 1,0 O/o auf 1 565 000 zurückge-
gangen. Sie lag aber noch um rd. 30 000 oder 2,0 O/o höher als Ende 
September 1969. Insgesamt wurden im Zeitraum Januar/September 
1970 1,9 O/o weniger Arbeitsstunden geleistet als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 
Fremdenverkehr 

1 9 6 9 (Oktober 1968 bis September 1969) sind für U r l au b s -
und E r h o 1 u n g s r e i s e n (5 Tage und mehr) im Inland etwa 
4,4 Mrd. DM a u s g e g e b e n w o r d e n, davon nahezu 1,3 Mrd. 
DM für Reisen nach Bayern; es folgen Schleswig-Holstein und Baden-
Württemberg (jeweils 0,7 Mrd. DM). Die Ausgaben für die anderen 
Flächenländer lagen zwischen 500 Mill. DM (Niedersachsen) und 
200 Mill. DM (Rheinland-Pfalz). Etwa 100 Mill. DM sind für Reisen 
in die DDR ausgegeben worden. Die durchschnittliche Ausgabe für 
alle Reisen im Inland liegt bei 280 DM; hierbei ist zu berücksichtigen, 
daß ein Viertel aller Inlandsreisen zu Verwandten und Bekannten 
führte (durchschnittliche Ausgabe: 140 DM). Für Auslandsreisen sind 
etwa 5,1 Mrd. DM ausgegeben worden, davon 1,3 Mrd. DM in Öster-
reidi und 1,1 Mrd. DM in Italien. Mit Abstand folgen Spanien (13 O/o 
aller Auslandsausgaben) und hiernach - wieder abgesetzt - die 
Sdiweiz und Jugoslawien (jeweils 6 O/o). über 160 Mill. DM an Reise-
ausgaben flossen in die Niederlande und nach Frankreich; Dänemark 
war mit rd. 130 Mill. DM beteiligt. Auf diese acht Länder zusammen 
entfielen somit rd. 83 O/o aller Ausgaben (90 O/o aller Reisen). Für 
Reisen in die USA sind 124 Mill. DM ausgegeben worden. Die durcl:i-
schnittliche Ausgabe für alle Auslandsreisen beträgt etwa 500 DM; 
sie schwankt zwischen 290 DM für Reisen in die Niederlande und 
1 500 DM in die USA. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr lag im November 19 7 0 mit 

9,7 Mrd. DM um 19 O/o und der der Ausfuhr mit 10,4 Mrd. DM 
um 9 0/0 höher als im November 1969. Im Zeitraum Januar/Novem-
ber 1970 war die Einfuhr mit 99,7 Mrd. DM um 11 O/o und die Aus-
fuhr mit 112,7 Mrd. DM um 9 O/o höher als im entsprechenden Zeit-
raum 1969. Der Ausfuhrüberschuß betrug 13,0 gegenüber 13,6 Mrd. 
DM im Januar/November 1969. 

Geld und Kredit 
Im Jahre 19 6 9 haben die Hypothekar k red i t e der Ka-

pitalsammelstellen wiederum beträchtlich zugenommen. Insgesamt 
erhöhte sidi der Bestand an Grundstückshypotheken im Jahre 1969 um 
16,2 Mrd. DM auf 201,6 Mrd. DM. Bei den Schiffshypotheken stieg 
der Bestand 1969 um 354 Mill. DM auf 3,9 Mrd. DM. Im e r s t e n 
Halb j a h r 1 9 7 0 hat sich das Grundkreditgeschäft etwas sdiwämer, 
das Schiffsbeleihungsgesdiäft dagegen stärker ausgedehnt als in der 
ersten Jahreshälfte 1969. 

öffentliche Sozialleistungen 
Wie eine Sondererhebung im Rahmen der Sozialhilfestatistik zeigt, 

erhielten im Jahre 1 9 6 8 95 661 Hilfsbedürftige Tuber k u 1 o s e -
h i 1 f e. Hierfür wurden 122 Mill. DM aufgewendet. Bei den Emp-
fängern handelt es sich zur einen Hälfte um Kranke oder Genesende, 
zur anderen um Angehörige von Tuberkulosekranken, die Anspruch 
auf Unterhalt hatten. 84 O/o der Hilfeempfänger litten an einer Tuber· 
kulose der Atmungsorgane ohne andere Formen der Tuberkulose. 
Mit 94 O/o erhielten die meisten Empfänger Hilfe zum Lebensunter-
halt, für die 85 Mill. DM ausgegeben wurden. In Heilbehandlung 
standen 13 278 Empfänger von Tuberkulosehilfe, mehr als die Hälfte 
von ihnen in ambulanter Behandlung. Von den stationär Behandelten 
mußten sich 52 O/o wiederholt in stationäre Behandlung begeben, 
woraus die hohe Rückfallquote der Tuberkulose deutlidi wird. Dauerbe-
handlungsfälle waren 170/o der stationär behandelten Hilfeempfänger. 

Finanzen und Steuern . 
Bund, Lastenausgleichsfonds, Länder und Gemeinden {Gv.) haben 

im Rechnungsjahr 1 9 6 8 mehr als 20 Mrd. DM für die s o z i a 1 e 
Sicherung aufgewendet, d. s. über 13 O/o mehr als im Jahre 1965. 
Zu dieser Ausgabensteigerung, die über derjenigen aller öffentlichen 
Haushalte ( + 11,5 O/o) lag, haben vor allem die erhöhten Leistungen 
der Sozialhilfe beigetragen. überdurchschnittlich gestiegen sind auch 
die Ausgaben für das Wohngeld und für den Arbeitsschutz. Dagegen 
ist bei den Leistungen für die Kriegsopferversorgung und für das 
gesetzliche Kindergeld erstmals eine Stagnation festzustellen. Die in 
den 20 Mrd. DM nicht enthaltenen Ausgaben des Bundes und der 
Länder für die Sozialversicherung stiegen seit 1965 um 23 O/o auf über 
11 Mrd. DM. 

Preise 
An den internationalen Rohstoffmärkten sind die 

Preise von Mitte November bis Mitte D e z e m b er 1 9 7 0 
im Durchschnitt fast unverändert geblieben. Am de u t s c h e n 
B i n n e n m a r k t ist der Index der Erzeugerpreise landwirt-
schaftlicher Produkte von Oktober bis Nov e m b er 1 9 7 0 um 
1,6 0/0 zurückgegangen, er lag um 10,6 O/o niedriger als im 
November 1969. Der Index der Erzeugerpreise industrieller Pro-
dukte ist von Oktober bis November 1970 um 0,6 °/o gestiegen und 
lag damit um 5,0 O/o höher als im November 1969. Der Index der 
Großhandelsverkaufspreise ist im November 1970 um 0,3 O/o 
gestiegen, er lag um 4,5 O/o über dem Stand im November 1969. 
Der Index der Einzelhandelspreise ist im November 1970 um 0,6 O/o 
gestiegen, er lag um 3,9 °/o höher als Ende November 1969. Der Preis-
index für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte ist von Oktober 
bis November 1970 um 0,5 O/o gestiegen und lag um 4,1 °/o höher als 
im November 1969. 

Einkommens- und Verbraudtsstidtprobe 
Die Probleme der Erfassung von Vermögensbe-

s t ä n d e n p r i v a t e r H a u s h a l t e im Rahmen der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1969 sind in einem Aufsatz ausführlich 
dargestellt. 

Aus der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 19 6 9 liegt erst-
mals Zahlenmaterial vor, das Auskunft darüber gibt, wie sich gewisse 
V e r m ö g e n s b e s t ä n d e nach Art und Höhe auf die p r i v a t e n 
Haus h a 1 t e verteilen. U. a. verfügten Ende 1969 rd. 88 °/o aller 
Haushalte über Sparbücher. In 28 von 100 Haushalten mit Sparbüchern 
beliefen sich die Guthaben auf sämtlichen im Haushalt vorhandenen 
Sparbüchern auf weniger als 1 000 DM, in 42 von 100 Haushalten 
auf 1 000 bis unter 5 000 DM, in 17 Haushalten auf 5 000 bis unter 
10 000 DM und in 13 Haushalten auf 10 000 und mehr DM. In 77 O/o 
aller Haushalte waren Lebens·, Aussteuer- und SterbegeldversiChe-
rungen vorhanden. Allerdings waren bei einem großen Teil der Haus-
halte die Abschlußsummen relativ niedrig. Bei 42 O/o der Haushalte 
lagen die Abscl:ilußsummen aller im Haushalt vorhandenen Verträge 
unter 3 000 DM, in weiteren 15 O/o bei 3 000 bis unter 5 000 DM. 
23 O/o der Haushalte hatten Bausparverträge abgeschlossen. Von 100 
Haushalten mit Bausparverträgen besaßen etwa 43 Haushalte Verträge 
über 20 000 und mehr DM, 35 hatten Verträge über 10 000 bis unter 
20 000 DM und nur 22 hatten Verträge unter 10 000 DM. Rund ein 
Fünftel der erfaßten Haushalte verfügte über Wertpapiere. Rein zah-
lenmäßig überwiegen auCh bei dieser Form der Vermögensanlage die 
Kleinsparer. Der Tageswert aller vorhandenen Wertpapiere belief sich 
in 41 von 100 Haushalten auf weniger als 2 000 DM. P. S<hm./Mö. 
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Wirtschaftszahlen') 
1966 

1 
1967 1 1968 1 1969 1970 ~ 1 

Statist. 
Gegenstand Einheit Durchschnitt 

1 1 1 1 1 1 

Monats-
bzw. Stichtag Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. zahlen s .... 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung ........................ 1 000 59 793 59 948 60 463 61195 61 508 61 559 „. . „ „. „. „ . 719* 
Eheschließungen .......................... } auf 1 000 8,1 8,1 7,4 7,3 9,1 7,5 9,3 8,9 7,1 7,6 .„ 719* 
Lebendgeborene .......................... Einwohner 17,6 17,0 16,1 14,7 13,3 14,l 13,6 12,5 12,4 11,7 „. 719* 
Gestorbene .............................. und 1 Jahr 11,5 11,5 12,2 12,2 11,1 11,5 10,8 10,8 10,7 11,4 „. 719* 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ............................ 1 000 27 082 26 292 26 342 26 822 27129 „. -

darunter Abhängige ..................... 1 000 21 870 21180 21 330 21 920 22 326 .„ -
Arbeitslose .......... „ .. „ „ „ „ ... „ „ .. 1 000 161 459 323 179 103 95 99 99 97 111 129 723*' 
Offene Stellen ............................ 1 000 540 302 488 747 860 892 872 853 812 748 673 723* 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ......................... 1 000 17 682 19 037 18 732 19 323 19 732 21 597 663* 
Milcherzeugung .......................... 1 000 t 1 780 1 810 1843 1 851 2190 2088 2028 1880 1 634 1 565 .„ '125* 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ..... 1 000 t 253 259 279 287 288 293 292 289 308 319 .„ 725* 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 1 000 t 52 52 54 53 55 39 42 58 73 54 „. 725* 

Industrie 
Beschllftigte ......• ...................... 1 000 8 385 7 843 7 899 8 308 8 568 8 573 8 621 8 649 8 685 8 686 .„ 726* 
Geleistete Arbeiterstunden ..........•....... Mill. Std. 1 018 916 944 995 975 1 024 1 025 940 1043 1 086 .„ 726* 
Umsatz ................................. Mill.DM 32 336 31 722 133 800 39 211 40 672 45191 45 075 40 009 47 888 48 650 „. 726* 

darunter Auslandsumsatz ................ Mill.DM 5 526 5 947 6 697 7 747 7 845 8 848 8 575 7 271 9127 9 044 „. 726* 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt') ...................•. 1962 = 100 128 127 147 180 177 191 187 167 196 201 „. 728* 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien 1962 = 100 127 127 143 168 171 190 189 167 177 178 „. 728* 
Investitionsgüterindustrien ............. 1962 = 100 131 130 155 204 196 215 212 188 222 215 „. 728* 
Verbrauchsgüterindustrien ............. 1962 = 100 124 123 138 154 153 147 139 129 179 211 .„ 728* 

Index der industriellen Nettoproduktion') 
Industrie insgesamt ..................... 1962 = 100 120,3 117,4 131,2 148,2 173,0 160,0 145,7 141,9 156,9 163,4 .„ 729* 

ohne Bauindustrie .................... 1962 = 100 120,1 117,5 131,7 149,1 172,8 159,9 145,4 141,4 156,9 163,7 „. 729* 
ohne bffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie .................. 1962 = 100 119,6 116,6 130,7 147,9 172,3 159,6 144,7 140,6 156,1 162,2 „. 729* 
Bergbau ........... „ .. „ ......... „. 1962 = 100 95,8 90,0 93,4 96,6 99,8 95,2 93,3 92,0 95,3 100,5 „. 729* 
Verarbeitende Industrie ............... 1962 = 100 121,2 118,5 133,3 151,5 177,3 164,1 148,3 143,9 160,4 166,5 „. 729* 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 1962 = 100 129,2 132,7 151,6 170,0 193,0 185,1 178,7 175,8 180,3 181,8 „. 729* 
Investitionsgüterindustrien ........... 1962 = 100 117,3 109,1 122,7 146,5 181,6 166,5 141,2 131,2 158,0 165,5 „. 729* 
Verbrauchsgüterindustrien ........... 1962 = 100 118,4 113,2 129,5 144,2 163,6 143,5 128,1 127,2 150,1 156,7 „. 729* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1962 = 100 118,8 121,4 128,2 134,4 149,0 139,l 129,3 133,3 136,9 148,8 .„ 729* 

Öffentliche Energiewirtschaft ...•....... 1962 = 100 131,6 137,3 153,4 175,3 185,1 160,3 160,7 160,4 172,7 196,6 .„ 729* 
Bauindustrie ......................... 1962 = 100 123,7 115,0 121,8 127,5 176,5 162,4 151,2 151,7 157,8 „. .„ 729* 

Index der industriellen Bruttoproduktion für 
Investitionsgüter ........................ 1962 = 100 113,0 106,0 115,5 135,9 167,4 154,1 132,1 124,7 146,0 149,4 „. 731* 
Verbrauchsgüter ..........•............. 1962 = 100 122,6 116,9 135,0 153,8 180,5 160,5 133,7 131,5 163,7 174,l „. 731* 

1969 
1 

1970 
1. Vj. 1 2. Vj. 1 3. Vj. 1 4.Vj. 1 1. Vj. 1 2. Vj. 1 3.Vj. 

Handwerk 
Beschäftigte „ ... „ .. „ . „ „ „ „ „ „ . „ „ . 1 000 3 815 s 735 3 753 3 787 3 733 3 794 3 825 3 786 3 709 3 801 3 866 734* 
Gesamtumsatz ........................... Mill.DM 32 658 31 505 127 190 32 733 25 387 30 455 33110 41 981 28 767 35 674 38 514 734* 

darunter Handwerksumsatz .............. Mill.DM 24 034 23 344 19 825 23 941 18170 21 653 24 433 31 509 20 502 25 220 28 465 734* 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Produktionsindex') für das 

Baugewerbe . „ . „ ..... „ . „ ... „ „ .. „ . 1962 = 100 121,5 115,2 117,5 123,4 83,4 141,9 135,1 133,7 81,2 144,9 .„ 735* 
Ausbaugewerbe ........•............•... 1962 = 100 119,0 121,8 111,5 122,9 91,0 117,2 118,3 165,2 95,1 118,9 .„ 735* 

1970 
Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 

Bauhauptgewerbe ......•............•... 1962 = 100 122,2 113,4 119,1 123,5 169,8 155,5 144,5 144,7 150,9 „. „. 736* 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte .. „ „ ..... „ .. „ „ ... „ .... 1 000 1 619 1 467 1 487 1 505 1 544 1 564 1 581 1 583 1 582 1 565 .„ 736* 
Geleistete Arbeitsstunden •............... Mill. Std 233 206 206 203 224 248 251 229 250 251 „. 736* 

darunter für 
Wohnungsbau ........................ Mill. Std 93 87 85 79 84 92 91 82 91 92 „. 736* 
Gewerblichen und industriellen Bau ..... Mill. Std 46 37 38 41 46 50 51 47 51 51 „. 736* 
Öffentlichen und Verkehrsbau ........... Mill. Std 89 78 79 80 90 103 105 97 104 104 „. 736* 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ............•............... 1 000 48,5 44,4 44,7 46,7 48,9 54,7 61,4 58,7 58,4 57,1 „. 737* 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten •.... Mill.cbm 14,7 13,3 14,5 19,0 17,1 20,8 23,0 21,9 21,1 20,6 „. 737* 

Baufertigstellungen') Wohnungen ........... 1 000 50,4 47,7 43,2 41,'1 17,2 30,5 26,6 25,'1 36,8 „. „. 737* 
Wohnräume ....•...... 1 000 217,l 205,6 188,9 182,0 '12,0 132,2 112,8 112,4 158,7 „. „. 737* 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels ....••.•• „ ... „ ........ „ . 1962 = 100 128,1 144,9 152,3 165,2 160,6 153,5 169,4 169,8 „. 738* 
Einzelhandels ......................... ' 1962 = 100 130,9 132,4 138,2 152,4 162,1 161,8 172,9 150,9 163,3 188,6 .„ 739* 
Gastgewerbes .......................... 1962 = 100 120,4 121,5 121,4 128,7 151,3 142,3 155,3 160,6 151,l 145,6 .„ 739* 

Gaststättengewerbes .................. 1962 = 100 117,4 118,3 118,0 124,3 145,8 132,3 141,7 143,0 137,6 139,6 .„ 739* 
Beherbergungsgewerbes ............... 1962 = 100 129,0 130,9 131,1 141,5 167,0 171,2 194,5 211,5 190,2 163,0 .„ 739* 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) ... Mill.DM 901 929 1 024 1181 1189 1 247 1 301 1 211 '1 432 1 476 „. 740* 
nach Berlin (West) .. Mill.DM 913 913 1 048 1208 1 280 1 315 1 326 1173 1 410 1 514 .„ 740* 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes ..........•.... Mill.DM 112 105 120 131 136 160 168 161 184 194 .„ 740* 
Lieferungen des Bundesgebietes .•......... Mill.DM 135 124 120 183 164 211 218 212 191 189 „. 740* 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt „„„„„. „. „ „. „ Mill.DM 6 056 5 849 8 785 8164 8 607 9 569 9 294 8 067 9 202 9 844 9 700 741* 
Ernährungswirtschaft ........... Mill.DM 1 454 1 383 1 424 1 611 1 612 1 829 1 709 1 564 1 761 1 910 „. 741* 
Gewerbliche Wirtschaft ......... Mill.DM 4 535 4 387 5 253 6 450 6 902 7 574 7 470 6 347 7 331 7 796 .„ 741* 

Ausfuhr, insgesamt ..................... Mill.DM 6 719 7 254 8 296 9 463 9 706 10 705 11292 9016 10 561 11 553 10 400 741* 
Ernährungswirtschaft ........... Mill.DM 164 206 249 305 330 375 434 316 366, 373 „. 741* 
Gewerbliche Wirtschaft ......... Mill.DM 6 525 7 014 8 008 9109 9 329 10 272 10 791 8651 10 137 11118 „. 741* 

Index des Volumens, Einfuhr .............. 1962 = 100 142,0 138,7 164,1 193,6 204,6 228,9 224,5 197,6 224,9 240,0 .„ 741* 
Ausfuhr •...•..•....•.. 1962 = 100 147,9 161,2 186,9 209,6 212,6 234,0 243,8 195,2 227,8 250,3 „. 741* 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 1982 = 100 103,4 102,2 99,9 102,2 102,0 101,3 100,4 99,0 99,2 99,4 .„ -
Ausfuhr ....... 1962 = 100 102,9 102,0 100,5 102,3 103,4 103,6 104,9 104,6 105,0 104,6 „. -

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ....... 1962 = 100 99,5 99,8 100,6 100,1 101,4 102,3 104,5 105,7 109,8 105,2 .„ -
•) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatsiahlen". - 1

) Ohne 
Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche EnergieWirtschaft. - 1) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - ') Monat-
liche Ergebnisse unvollstlndig. 
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Wirtschaftszahlen1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ..........•.....•........ 
Straßenverkehr ..............•........ 
Luftverkehr ......................... . 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen ........•.•.....•... · .... 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr 

Werkfernverkehr .... 
Binnenschiffahrt ........•............. 
Seeschiffahrt ....•••.....•............. 
Luftverkehr ......................... . 
Rohrfernleitungen ................... . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldwnlauf . . . . . . . . . . . . . • . . . • . • • . . • . • . Mrd. DM 
Spareinlagen. . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . • . . . . . . . Mrd. DM 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen: . Mrd. DM 

Öffentliche Haushalte . . . . . . . . . • . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ..••............. (31.12.1965 = 100) 
Kurs der 6 %igen tarifbest. Pfandbriefe . • . . • . % 

Fina-..n und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ....... . 

darunter Lohnsteuer . ', ....•......•...... 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer') .... . 

darunter Umsatzsteuer f Mehrwertsteuer .... . 
Zölle') und Verbrauchsteuern .......•...... 

darunter Mineralölsteuer ...•......•...... 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte .. . 

Erzeugnisse der verubcitenden Industrie .. . 
Grundstoff-undProduktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien .•........... 
Verbrauchsgüterindustrien .•.........•. 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ... 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter ........•.•........... 
Verbrauchsgüter ........•.•....•...... 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) .... 
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte•) •. 

pflanzlicher Produkte 
tierischer Produkte 

Erzeugerpreise forstw. Produkte') .. 
Erzeugerpreise für Schnittblumen 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961{63 = 100 

1962 = 100 

und Topfpflanzen•) 1961/63 = 100 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel') 1962{63 = 100 
Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . 1962 = 100 
Grundstoffpreise . . . . • . . . . . . . . . . . l 962 = 100 
Einkaufspreise für Auslandsgüter . . 1962 = 100 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter . . . 1962 = 100 
Einzelhandelspreise . . . • . . . . . • . . . . 1962 = 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte .•....•........... 

ohne saisonabhäng:ige Waren ...•....... 
NahrUngs- und Genußmittel •.....•.... 
Kleidung, Schuhe ...••............... 
Wohnungsmiete •..............•.•.... 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 Elektrizität, Gas, Brennstoffe ......•.•.. 

Übrige Waren und Dienstleistungen 
für die Haushaltsführung . . . . . . . • . . . . 1962 = 100 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrszwecke, Nachrichtenübcrm .. :. 
die Körper- und Gesundheitspflege .. . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke .. . 

Persönliche Ausstattung sonstige Waren 
und Dienstleistungen ..• _ ...•...•..••. 

Haush. v. Angest. u. Beamten m. höh. Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes .•.... 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) 
Straßenbau ......•........•.......•.... 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden .... 
Index 

Bruttostundenverdienste .... 
Index 

Bruttowochenverdienste .... 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ...•.....•..•.•....•.. 
Index 

Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskörpcrsch. 
Index der tariflichen Stundenlöhne ...... . 

Monatsgehälter ...•.. 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne ...•.•.•.....•..•... 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

Std. 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1970 ~  1 1968 1 1969 

Durchschnitt ~ n  
bzw. Stichtag 1 Juli 1 Aug. 1 Sept.1 Okt. 1 Nov. 

Abschn. 
Statist. 
Monats-
zahlen s .... 

86 
93 

187 

102 
114 
141 
121 
126 
182 
248 

30,9 
126,0 
281,1 

66,7 
94 

84,8 

3 689 
1 588 
2 089 
1 868 
1 668 

668 

105,8 
105,9 
103,3 
106,7 
108,7 
105,6 

108,6 
106,7 
106,0 
109,3 
98,7 

112,8 
95,8 

96,2 

109,9 
104,0 
107,2 
108,2 
107,0 
106,7 

112,7 
113,2 
112,2 
108,7 
127,1 
108,4 

107,0 

109,5 
119,5 
114,0 

108,8 
110,7 
112,8 
115,2 
113,5 

118,5 
96,3 

43,9 
98,3 
4,55 

136,4 
200 

134,2 

931 
131,8 

131,5 
125,1 

144,0 

82 
91 

208 

100 
110 
148 
125 
124 
203 
269 

31,5 
143,4 
299,6 
81,0 
97,6 
91,1 

3 656 
1 630 
2 060 
1 834 
1 858 

785 

104,9 
104,8 
100,7 

'105,6 
108,0 
106,5 

108,3 
107,3 
105,1 
99,8 
85,5 

104,5 
83,0 

1 
85,9 

105,9 
103,5 
103,4 
105,9 
106,9 
107,2 

114,6 
115,6 
112,1 
110,0 
135,7 
109,9 

107,1 

112,9 
123,6 
117,8 

111,4 
113,1 
114,4 
116,8 
114,2 

115,9 
91,8 

42,3 
94,9 
4,69 

140,7 
199 

133,4 

970 
137,0 

137,3 
129,1 

147,0 

83 
85 

237 

109 
120 
171 
136 
135 
250 
314 

32,6 
164,6 
335,1 
85,5 

129,6 
93,0 

4 037 
1 840 
2 141 
l 558 
1 912 

823 

99,3 
98,9 
95,1 
99,2 

102,2 
101,1 

102,4 
101,2 
100,0 
102,6 

87,4 
107,8 

1 77,1 

87,2 

102,4 
97,6 
99,2 

105,4 
105,8 
107,2 

116,4 
117,8 
111,1 
110,0 
146,0 
116,7 

107,8 

116,0 
130,5 
121,1 

114,0 
115,8 
116,1 
118,5 
115,6 

120,8 
96,2 

43,3 
97,0 
4,88 

146,9 
211 

142,5 

1020 
143,5 

142,9 
133,3 

152,6 

85 
89 

284 

118 
130 
157 
136 
146 
311 
345 

34,7 
184,2 
386,4 
87,7 

144,4 
91,2 

4 721 
2 255 
3 063 
2 202 
2 067 

883 

101,5 
101,3 

97,2 
102,7 
104,6 
102,1 

106,9 
102,4 
102,8 
106,2 
100,1 
108,3 

87,8 

84,6 

105,8 
100,0 
101,9 
108,0 
111,3 
108,7 

119,5 
120,4 
114,1 
111,3 
156,6 
118,7 

109,1 

115,3 
133,3 
123,1 

116,4 
118,4 
119,3 
122,5 
120,4 

127,2 
100,5 

44,0 
98,6 
5,37 

160,l 
237 

158,0 

1124 
154,7 

152,7 
141,4 

163,7 

89 
90 

372 

111 
223 
138 
135 
164 
332 
381 

35,2 
188,2 
400,9 

87,7 
129,7 
81,6 

2 744 
2 375 
3088 
2142 
2075 

878 

106,8 
106,7 
102,2 
110,6 
109,3 
104,4 

115,8 
106,5 
108,2 
103,7 
104,1 
103,5 
100,5 

87,3 

108,8 
105,0 
104,3 
107,8 
116,1 
112,3 

123,8 
124,6 
118,0 
115,2 
162,5 
123,7 

113,6 

117,4 
140,3 
128,9 

120,6 
122,5 
123,5 
127,l 
125,3 

85 
94 

414 

127 
145 
177 
163 
165 
326 
376 

35,0 
188,8 
407,0 

88,0 
124,3 

78,8 

8 353 
2 567 
2 996 
2 111 
2 240 
1 053 

107,4 
106,9 
102,3 
110,9 
109,4 
104,4 

116,2 
106,8 
108,7 
103,4 
107,4 
102,0 

99,9 

62,8 

108,9 
106,7 
104,5 
106,7 
116,3 
112,6 

124,2 
124,9 
118,5 
115,3 
162,9 
125,7 

114,0 

117,6 
140,7 
129,1 

121,0 
122,8 
124,1 
127,9 
125,8 

88 
86 

444 

130 
144 
166 
158 
170 
349 
386 

36,5 
188,7 
409,5 

89,6 
123,5 

79,0 

3 860 
3 060 
3 061 
2 021 
2197 

944 

107,6 
107,1 
102,4 
111,1 
109,7 
104,6 

116,8 
107,2 
109,0 
105,3 
111,6 
103,2 
100,4 

67,8 

108,8 
106,4 
104,6 
106,9 
117,0 
112,6 

124,2 
125,2 
118,3 
115,6 
163,5 
126,5 

113,1 

117,9 
141,2 
129,3 

121,2 
122,9 
124,1 
127,8 
125,3 

75 
468 

154 
172 
299 
386 

36,0 
190,0 
411,7 
89,6 

129,9 
79,8 

3 965 
3 368 
3 223 
2 311 
2 274 
1 035 

107,8 
107,4 
102,6 
111,5 
110,0 
104,7 

117,3 
107,7 
109,2 
100,7 

88,7 
104,6 
100,2 

67,3 

109,3 
106,2 
104,l 
106,2 
116,9 
112,5 

124,1 
125,5 
117,4 
115,9 
163,9 
127,8 

113,4 

118,3 
141,6 
129,5 

121,3 
123,0 
124,0 
12'7,5 
123,5 

97 
464 

154 

346 
391 

35,6 
190,9 
415,5 
88,9 

126,3 
79,9 

8 682 
3196 
2 943 
2100 
2 128 
l 092 

108,0 
107,6 
102,9 
111,7 
110,3 
104,9 

117,5 
108,4 
109,4 

99,1 
83,1 

104,4 
99,8 

72,6 

109,1 
106,2 
103,9 
106,5 
116,8 
112,5 

124,1 
126,0 
116,6 
116,7 
164,7 
129,3 

113,9 

118,7 
142,0 
129,8 

121,4 
123,2 
123,8 
127,0 
122,3 

397 

35,6 
192,2 
416,6 
89,9 

124,9 
79,3 

3 779 
3 308 
3187 
2 233 
2 073 

960 

108,5 
108,1 
102,9 
112,9 
110,6 
105,2 

119,3 
108,7 
109,8 

98,0 
85,2 

102,3 
98,8 

87,8 

108,5 
106,4 
103,6 
106,3 
117,5 
112,9 

124,7 
126,5 
116,7 
117,5 
165,6 
130,8 

114,9 

119,0 
142,4 
130,5 

121,5 
123,7 
124,2 
127,4 
122,6 

1969 1 1970 

121,8 
78,8 

109,l 
108,7 
103,1 
114,2 
110,8 
105,5 

121,1 
109,0 
110,4 
96,4 
85,0 

100,2 

... 11 ... 
108,8 
106,7 

106,6 
118,0 
113,6 

125,3 
127,0 
117,1 
118,2 
166,5 
131,7 

116,1 

119,3 
143,5 
131,9 

121,7 
124,5 
124,8 
128,1 
123,9 

Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai f Aug. 

122,61125,71128,0 1132,6 140,8 1 147,4 1 149,6 
96,9 99,8 101,5 103,7 110,3 116,2 117,6 

Jan. 1. April 1 Juli 1 Okt. 1 Jan. 1 April 1 Juli 
43,2 44,1 44,3 44,4 43,6 44,2 44,0 
96,9 98,8 99,2 99,6 97 ,6 99,2 98,5 
5,07 5,23 5,33 5,61 5, 75 5,88 6,13 

153,0 157,4 160,6 169,2 174,1 177,8 185,9 
219 230 236 249 251 260 269 

148,3 155,6 159,3 168,6 169,9 176,6 183,4 

1 071 l 098 1122 1163 l 199 1 236 1 275 
149,1 152,6 155,7 161,3 165,7 170,6 175,9 

148,0 151,1 152,5 159,1 184,9 168,6 176,3 
137,2 141,1 142,1 145,1 151,0 154,5 158,1 

152,7 167,3 167,3 167,3 181,5 181,5 181,5 

743* 
743* 
743* 

743* 
743* 
743* 
743* 
743* 
743* 
743* 

746* 
746* 
746* 
746* 
747* 
748* 

752* 
752* 
752* 
752* 
752* 
752* 

753* 
753* 
753* 
753* 
753* 
753* 

753* 
753* 

755* 
755* 
755* 
756* 

756* 

757* 
758* 
759* 
760* 
762* 
763* 

764* 
764* 
764* 
764* 
764* 
764* 

764* 

764* 
764* 
764* 

764* 
764* 
764* 
764* 
764* 

708* 
708* 

644* 
644* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 1) Bis 1969 
einschl. durchlaufende Posten. - 1) Durchschnitt Wirtschaftsjahr Ouli-Juni). - ') Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Probleme der Erfassung von Vermögensbeständen 
privater Haushalte im Rahmen der Einkommens- und 

Verbrauchsstichprobe 1969 
I. Allgemeine Probleme der Erfassung von 

Vermögensbeständen 
Die Frage der Vermögensverteilung, insbesondere der Ver-

teilung auf Bevölkerungsgruppen, gehört heute zu den bren-
nendsten sozial- und gesellschaftspolitischeru Problemen. Um 
so unverständlicher muß es dem Außenstehenden erscheinen, 
daß gerade auf diesem Gebiet erhebliche Lucken im statisti-
schen Instrumentarium bestehen, die trotz aller Bemühungen 
wohl auch in Zukunft nicht restlos beseitigt werden können. 
Der Mangel an brauchbarem Zahlenmaterial ist auf erheb-
liche Schwierigkeiten bei der begrifflichen Abgrenzung, der 
Bewertung, der Erfassung und der Darstellung des Vermö-
gens privater Haushalte zurückzuführen. 

1. Probleme der begrifflichen Abgrenzung 
Was unter „Vermögen der privaten Haushalte" im ein-

zelnen zu verstehen ist, wird ein Jurist anders definieren 
als ein Betriebswirt, ein Soziologe anders als ein Steuer-
rechtler. In der Umgangssprache ist ein „vermögender" Mdnn 
gleichbedeutend mit einem „reichen" Mann. Hier wird die 
objektive Beschreibung am klarsten durch ein subjektives 
Urteil ersetzt. Es kann aber keinen Zweifel daran geben, daß 
im Grunde jede Abgrenzung des Vermögensbegriffs durch 
rechts-, sozial- und gesellschaftspolitische Wert- und Zielvor-
stellungen beeinflußt wird. 

Die Ungleichartigkeit der verschiedenen Vermögensbegriffe 
führt nicht nur zu Unklarheiten und Mißverständnissen in 
der öffentlichen Diskussion, sie stellt auch den Statistiker vor 
eine schwierige Aufgabe, wenn er für seine Zwecke das 
Merkmal „Vermögen" exakt abgrenzen soll. Bei Sekundär-
statistiken ergibt sich die Abgrenzung meist automatisch auf-
grund der benutzten Unterlagen (z. B. bei der Vermögen-
steuerstatistik). Bei Primärstatistiken, wie den Einkommens-
und Verbrauchsstichproben, ist dagegen eine genaue Be-
schreibung der zu erhebenden und nachzuweisenden Merk-
male unumgänglich. 

Als Vermögen privater Haushalte im weitesten 
Sinn kann die Gesamtheit aller im Eigentum natürlicher 
Personen befindlichen, in Geld schätzbaren Güter angesehen 
werden. Das gesamte B r u t t o vermögen wird üblicherweise 
- wenn man von den immateriellen Vermögenswerten ab-
sieht - in G e l d- u n d S ach ver m ö gen untergliedert. 
Für eine gründlichere Analyse erscheint freilich eine tiefere 
Gliederung etwa in der folgenden Form unerläßlich: 

Guthaben auf Sparkonten bei Banken, Sparkassen, Post usw. 
Guthaben bei Bausparkassen 
Guthaben bei Lebensversicherungsunternehmen 
Bestände an Wertpapieren 
Bestände auf Girokonten, an Bargeld und dgl. 
Sonstige Forderungen · 
Geldvermögen zusammen 
Betriebliches Sachvermögen 
Private Gebäude und Grundstücke 
Sonstiges privates Sachvermögen 
Sachvermögen zusammen 

Vermindert man das gesamte Bruttovermögen um die Ver-
bindlichkeiten, erhält man das R e i n vermögen. 

Während bei den meisten der aufgeführten Posten kein 
Zweifel besteht, daß sie dem Vermögen privater Haushalte 
zuzurechnen sind, ergeben sich bei den Forderungen, An-
sprüchen und Nutzungsrechten und bei dem sonstigen pri-
vaten Sachvermögen Abgrenzungsschwierigkeiten. Bei den 
Forderungen, Ansprüchen und Nutzungsrechten ist vor allem 
strittig, ob auch die Ansprüche von Haushaltsmitgliedern an 
die S o z i a l v e r s i c h e r u n g oder an Einrichtungen der 
b e t r i e b l i c h e n A 1 t e r s v e r s o r g u n g oder die 

P e n s i o n s a n s p r ü c h e der Beamten ähnlich wie Leib-
renten kapitalisiert und dem privaten Geldvermögen zuzu-
schlagen sind oder nicht. Der Gesetzgeber hat im Reichs-
bewertungsgesetz von 1934 Rentenansprüche aufgrund frü· 
herer Arbeits- oder Dienstverhältnisse ausdrücklich aus dem 
Vermögen ausgeklammert. Die Einbeziehung oder Ausklam-
merung der Ansprüche aufgrund von Arbeitsverhältnissen 
ist in erster Linie eine sozial- und gesellschaftspolitische Ent-
scheidung; der Statistiker kann diese nur nachvollziehen. Eine 
statistische Erfassung solcher Ansprüche müßte im übrigen 
einstweilen schon allein daran scheitern, daß die Haushalte 
sie nicht bewerten können. 

Hinsichtlich des s o n s t i g e n p r i v a t e n S a c h v e r-
m ö gen s geht es im wesentlichen darum, ob und gegebe-
nenfalls welche Güter im Eigentum des Haushalts ihrer Funk-
tion nach investitionsähnlichen Charakter haben und in-
folgedessen nicht als kurzlebige Wirtschaftsgüter in die 
„Kostenrechnung" des Haushalts eingehen, sondern als 
Aktiva in seiner „Bilanz• erscheinen müßten. Nach den 
steuerlichen Richtlinien gehören Edelmetalle, Edelsteine, 
Schmuck, Kunstgegenstände und Sammlungen grundsätzlich 
zum Vermögen, nicht jedoch Hausrat, Kraftfahrzeuge o. ä. Die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen weisen dagegen die 
Käufe praktisch aller Gebrauchsgüter dem privaten Verbrauch 
zu. Das erklärt sich u. a. daraus, daß sich Abschreibungen auf 
die dauerhaften Gebrauchsgüter kaum errechnen lassen. Die 
Frage, ob Güter ganz, überwiegend oder teilweise außer 
ihrem Gebrauchswert auch einen Vermögenswert besitzen, ist 
auch deshalb schwer zu beantworten, weil für ihre Entschei-
dung der Preis bzw. der Zeitwert des Gutes eine wesentliche 
Rolle spielen müßte. Es liegt auf der Hand, daß der Kauf 
eines Diamantarmbandes im Werte von 10 000 DM weit-
gehend a u c h als Vermögensanlage anzusehen ist, während 
etwa der Kauf zweier Eheringe im Wert von 100 DM im all-
gemeinen zwar der Dauerhaftigkeit, nicht aber dem Wert 
nach als „Investition" gelten dürfte. 

2. Probleme der Bewertung 

Der Nachweis der Vermögensverteilung in privaten Haus-
halten setzt voraus, daß für alle Vermögensbestände ein 
Geldwert ermittelt wird. Dadurch entstehen zum Teil erheb-
liche Bewertungsprobleme, die an die>ser Stelle nur ange-
deutet werden können. 

Für die Mehrzahl der unter Ge 1 d v e r m ö gen zusam-
mengefaßten Vermögensformen ergeben sich keine oder nur 
geringe Bewertungsprobleme, so bei den Sparkonten, den 
Guthaben bei Bausparkassen, den vorhandenen Wertpapie· 
ren, wenn man sich für die Bewertung mit dem Tageswert 
begnügt, und den Beständen auf Girokonten sowie bei den 
Beständen an Bargeld usw. Für sie läßt sich anhand von 
Kontoauszügen, Depotnachweisen und sonstigen Unterlagen 
der Geldwert leicht ermitteln. Erheblich schwieriger ist da-
gegen die Bewertung der Guthaben bei Lebensversicherungs-
unternehmen. Reine Risikoversicherungen sind überhaupt 
nicht als Form der Vermögensbildung anzusehen. Würde man 
für die Bewertung der Guthaben g e m i s c h t e r Lebensver-
sicherungen die eingezahlteru und verzinsteru Beiträge zugrunde 
legen, bliebe unberücksichtigt, daß in den Beiträgen Risiko-
anteile, Verwaltungskosten u. ä. enthalten sind. Näher liegt 
es, von der Höhe des Rückkaufwertes auszugehen (der an-
nähernd der Deckungsrückstellung entspricht und weit unter 
der Summe der gezahlteru Beiträge liegt), weil ein anderer 
„Verkaufspreis" nicht sofort realisierbar ist. Andererseits 
kann aber nicht übersehen werden, daß die vorzeitige Kün-
digung von Lebensversicherungsverträgen die Ausnahme 
darstellt. Für die Masse der Lebensversicherten würde also 
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der wirkliche Wert ihrer Ersparnisse durch den Rückkaufwert 
nicht ganz zutreffend wiedergegeben. Auch die Bewertung von 
Leibrenten, Nutzungsrechten usw. ist aus naheliegenden 
Gründen außerordentlich schwierig. 

Läßt sich schon bei einzelnen Formen des Geldvermögens 
der privaten Haushalte der Geldwert zu einem bestimmten 
Erhebungszeitpunkt nur schwer ermitteln, so ergeben sich 
hinsichtlich der Bewertung ihres S ach v e r m ö gen s noch 
weit größere Prohleme. 

Dies gilt zunächst einmal hinsichtlich des Betriebsvermö-
gens, das einem privaten Haushalt gehört. Immerhin sind 
hier durch Steuer- und Handelsbilanz für einen Großteil der 
Selbständigen gewisse Daten gesetzt. Ob diese Werte aller-
dings wirklichkeitsnah sind, ist im Einzelfall schwer zu ent-
scheiden. So können etwa durch die betriebliche Abschrei-
bungspolitik stille Reserven gelegt oder Substanzverluste 
verdeckt worden sein. 

Kaum lösbar sind die Bewertungsprobleme bei privatem 
Haus- und Grundbesitz. Dem weitaus größten Teil der pri-
vaten Haus- und Grundbesitzer fehlen die technischen Kennt-
nisse und die Marktübersicht, die für eine sachgemäße Be-
wertung ihrer Immobilien erforderlich wären. Was an Wert-
vorstellungen vorhanden ist, beruht in der Regel auf sub-
jektiven Vorstellungen. Der steuerliche Wert, also der Ein-
heitswert, ist den Eigentümern zwar bekannt. Selbst nach der 
Neufestlegung der Einheitswerte nach dem Stand von 1964 
kann aber kein Zweifel darüber bestehen, daß auch die neuen 
Einheitswerte angesichts der sprunghaften Preissteigerungen 
auf dem Bau- und Grundstücksmarkt über den derzeitigen 
wirtschaftlichen Wert-wie immer man diesen definieren mag 
- nichts besagen, von den Einheitswerten nach dem Stand von 
1935 ganz zu schweigen. 

Bei dem sonstigen privaten Sachvermögen erscheint die 
Ermittlung eines Geldwertes für einen bestimmten Erhe-
bungszeitraum in der Praxis undurchführbar. Jedes theore-
tisch noch so durchdachte System, für Gebrauchsgüter privater 
Haushalte ähnlich wie für gewerbliche Investitionsgüter 
„Abschreibungen" und damit einen Zeitwert zu berechnen, 
scheitert daran, daß den Haushalten betriebswirtschaftliche 
Denkkategorien völlig fremd sind. Für die Berechnung dm eh 
die Interviewer oder durch die aufbereitenden Stellen wären 
andererseits so viele zusätzliche Angaben erforderlich, daß 
dadurch jeder Erhebungsrahmen gesprengt würde. 

3. Sonstige Probleme der Erfassung 

Außer der begrifflichen Abgrenzung und der Bewertung 
gibt es eine Reihe weiterer Probleme, die die statistische 
Erfassung von Vermögensbeständen privater Haushalte er-
heblich erschweren. 

Zunächst einmal bestehen Hindernisse p s y c h o 1 o g i-
s c her Art. Die Lehre Calvins, nach der Wohlstand und 
Vermögen als sichtbares Zeichen der göttlichen Gnade anzu-
sehen waren und infolgedessen auch der Offentlichkeit deut-
lich sichtbar gemacht wurden, hat das Bewußtsein <ler Men-
schen in Deutschland offenbar wenig beeinflußt. Zwar hat sich 
das Kraftfahrzeug zum Statussymhol der modernen Wohl-
standsgesellschaft entwickelt, ein Gut also, dessen Wert sich 
aus Preislisten unschwer feststellen läßt und daher allgemein 
bekannt ist. Was jedoch die Höhe der übrigen Vermögens-
bestände der privaten Haushalte und ihrer verfügbaren Ein-
kommen anbelangt, so läßt sich aufgrund der Erfahrungen 
bei allen einschlägigen Erhebungen der amtlichen Statistik 
sagen, daß die Bereitschaft der Bevölkerung zu entsprechen-
den Angaben sehr gering ist. Auch der Hinweis auf die 
Anonymisierung der Daten und auf die gesetzliche Verpflich-
tung der erhebenden Stellen zur Verschwiegenheit vermag 
es nicht, selbst minderbemittelten Haushalten die Angst vor 
der Mißgunst der Nachbarn bzw. die Furcht vor steuerlichen 
oder versorgungsrechtlichen Konsequenzen zu nehmen. Nicht 
ohne Grund hat der Gesetzgeber bisher auf eine Auskunfts-
pflicht bei Erhebungen über Einkommen oder Vermögen ver-
zichtet. 

Erheb u n g s t e c h n i s c h e Probleme ergeben sich ein-
mal durch die fehlende Auskunftspflicht, zum andern durch 

die ungleiche Verteilung der Vermögensbestände. Bei den zu 
erwartenden hohen Ausfallquoten infolge Auskunftsverwei-
gerung sind weder eine Totalzählung noch eine echte Zufalls-
stichprobe möglich. Vielmehr muß eine gewisse Anzahl von 
Haushalten geworben werden, die die erforderlichen Aus-
kimfte freiwillig erteilen. An sich wäre das kein Nachteil, 
zumal es fraglich ist, ob selbst bei gesetzlicher Auskunfts-
pflicht eine Totalzählung zu brauchbareren Ergebnissen füh-
ren würde. Die Teilnahmebereitschaft ist aber bei den ein-
zelnen Bevölkerungsgruppen verschieden groß. Dadurch ist 
die Anpassung der Erhebungsergebnisse an einen Hochrech-
nungsrahmen mit allen damit verbundenen komplizierten 
Rechenoperationen unerläßlich. 

Selbst das beste Hochrechnungsverfahren kann jedoch nur 
Verzerrungen der Beteiligung ausgleichen, nicht aber die Er-
hebungslücken schließen, die dadurch entstehen, daß sich u. a. 
die Haushalte mit besonders hohem Einkommen und Vermö-
gen überhaupt nicht oder nicht in ausreichendem Maße an 
Erhebungen auf freiwilliger Basis beteiligen. Die unzurei-
chende Erfassung dieser Haushalte wirkt sich bei der Ermitt-
lung der absoluten Höhe der Vermögensbestände deshalb 
besonders nachteilig aus, weil aus anderen Statistiken be-
kannt ist, daß der Anteil der in diesen Haushalten konzen-
trierten Vermögensbestände bei bestimmten Vermögensfor-
men, besonders bei Betriebsvermögen und Wertpapierbesitz, 
außergewöhnlich hoch ist. Infolge dieser Konzentration muß 
der Ausfall einer relativ unbedeutenden Anzahl von Haus-
halten zu einer erheblichen Untererfassung der absoluten 
Vermögenswerte führen. Die hier bestehende Lücke wäre 
übrigens nicht einmal dann zufriedenstellend zu schließen, 
wenn sich die Haushalte mit großem Vermögen etwa im 
gleichen Verhältnis an der Erhebung beteiligten wie die an-
deren Haushalte. Um ein zutreffendes Gesamtbild der Ver-
mögensverteilung zu erhalten, müßte vielmehr der Auswahl-
satz für die Besitzer großer Vermögen weit höher angesetzt 
werden als für die Gesamtheit, wobei die Spitzengruppe ver-
mutlich sogar total zu erfassen wäre. Das ist bei einer Er-
hebung auf freiwilliger Grundlage natürlich schon gar nicht 
möglich. 

4. Probleme der Zuordnung 

Eine wesentliche Frage ist, ob die privaten Vermögens-
bestände Personen oder Personengemeinschaften (Haushal-
ten) zuzurechnen sind. Rein formal läßt sich bei den meisten 
Vermögensformen der Eigentümer leicht feststellen. Das 
Sparbuch gibt Auskunft über den Namen des Inhabers, der 
Bausparvertrag über den Namen des Abschließenden bzw. 
Begünstigten, der Depotschein über den Namen des Wert-
papierbesitzers, das Grundbuch über den Namen des Haus-
und Grundbesitzers, der Kraftfahrzeugschein über den Namen 
des Fahrzeughalters usw. Etwas problematischer ist es schon 
bei Lebensversicherungen. Hier könnte man die Guthaben 
entweder der Person des Versicherten oder der Person des 
„Begünstigten" zurechnen, also demjenigen, dem die Ver-
sicherungsleistung zufließen soll, falls Versicherter und Be-
günstigter nicht. identisch sind. 

Entscheidend ist aber, ob man Vermögenswerte überhaupt 
einem einzelnen Haushaltsmitglied zurechnen darf oder ob 
man sie nicht vielmehr dem Gesamthaushalt zurechnen muß. 
Dabei muß vor allem geprüft werden, ob die Ersparnisbildung, 
die - wenn man einmal von den Möglichkeiten der Erbschaft, 
des Spielgewinns u. ä. absieht - durchweg Voraussetzung 
für den Erwerb von Vermögenswerten ist, in der Regel das 
Ergebnis der Sparfähigkeit und des Sparwillens eines ein-
zelnen oder aber aller Haushaltsmitglieder ist. Hält man 
letzteres für zutreffend, so repräsentiert der juristische Eigen-
tümer der Vermögenswerte die Sparfähigkeit und den Spar-
willen des gesamten Haushalts gegenüber der Außenwelt. 
Das gilt vor allem dann, wenn mehrere Haushaltsmitglieder 
zum Haushaltseinkommen beitragen oder wenn das eigene 
Einkommen des Sparers in keinem vernünftigen Verhältnis 
zu der Höhe seiner Ersparnisbildung steht, also etwa wenn 
die gesamten eigenen Mittel gespart werden. 
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II. Erfassung von Vermögensbeständen bei der 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Angesichts der vielfältigen allgemeinen Probleme bei der 
Erfassung; der Vermögensbestände privater Haushalte muß 
für jede Statistik, zu deren Programm Fragen der Vermö-
gensverteilung gehören, sorgfältig untersucht werden, welche 
Merkmale im Rahmen des gegebenen Gesamtkonzeptes er-
hoben werden können. Dabei muß im Vordergrund der Dber-
legungen stehen, welche Auskünfte von den Auskunftsper-
sonen bei dem gewählten Erhebungsverfahren mit ausreichen-
der Genauigkeit gegeben werden können. Eine globale Er-
fassung sämtlicher Vermögensbestände im Rahmen einer 
einzigen Erhebung ist einstweilen eine Wunschvorstellung. 
Für die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 wurde 
deshalb davon ausgegangen, daß es zweckmäßiger ist, von 
Anfang an bestimmte Bereiche auszuklammern und statt des-
sen zu versuchen, für die verbleibenden Bestände möglichst 
umfassende und sichere Angaben zu gewinnen .. 

1. Einbezogene Vermögensbestände 

In dem Schlußinterview der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1969, das Anfang 1970 stattfand, wurde nach fol-
genden (Brutto-)Vermögensbeständen (Stand: 31. Dezember 
1969) gefragt: 

• a) Sparguthaben bei Banken, Sparkassen usw., gegliedert nach 
der Höhe der Guthaben; 

b) noch nicht ausgezahlte Bausparverträge, gegliedert nach der 
Höhe der Versicherungssummen und der angesparten Beträge; 

c) Bestände an Wertpapieren, gegliedert nach der Höhe des 
Tageswertes; 

d) Bestände an Versicherungsverträgen, gegliedert nach der Höhe 
der Versicherungssummen; 

e) Haus- und Grundbesitz (ohne eigengenutzte Betriebsgrund-
stücke und -gebäude), gegliedert nach Einheitswerten (Stand: 
1935) 1), 

Dabei wurde unterstellt, daß die Haushalte die erforder-
lichen Angaben im allgemeinen aufgrund vorhandener Unter-
lagen unschwer geben können. Um Erhebungsausfälle mög-
lichst zu vermeiden, die sich durch die bekannten psycho-
logischen Hemmungen bei der Offenlegung von Einkommens-
und Vermögensverhältnissen ergeben können, wurde darauf 
verzichtet, die genaue Höhe des jeweiligen Vermögens-
bestandes festzustellen; die Haushalte wurden vielmehr ge-
beten, sich anhand ihrer Unterlagen in eine der vorgegebenen 
Wertgruppen (Größenklassen) einzustufen. 

Was die vorstehend nicht genannten Vermögensformen 
betrifft, wurde davon ausgegangen, daß - abgesehen von 
dem Problem der begrifflichen Abgrenzung - Angaben über 
den Zeitwert des Betriebsvermögens, des sonstigen privaten 
Sachvermögens und der Ansprüche gegenüber Sozialversiche-
rung, betrieblicher Altersversorgung, Schuldnern von Leib-
renten usw. den Rahmen einer breitangelegten Haushalts-
befragung sprengen, die Auskunftsbereitschaft und die Aus-
kunftsfähigkeit der Haushalte überfordern und die Inter-
viewer über das zumutbare Maß hinaus belasten würden. 

Um jedoch wenigstens einige Informationen über die nicht 
erfaßten Vermögensbestände zu erhalten, wurde in das 
Schlußinterview die Frage aufgenommen, ob Haushaltsmit-
glieder an einer Einzelfirma, einer Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, einer Kommanditgesellschaft oder einer 
Offenen Handelsgesellschaft beteiligt sind. Bereits im Grund-
interview wurde die Ausstattung der Haushalte mit langlebi-
gen Gebrauchsgütern erhoben2). 

2. Einbezogene Haushalte 
Nach dem Erhebungskonzept der Einkommens- und Ver-

brauchsstichprobe 1969 bleiben Haushalte von Ausländern 

1) Im Schlußinterview waren zwar die Haushalte darum gebeten 
worden, nach Möglichkeit auch die Einheitswerte nach dem Stand 
von 1964 anzugeben. Bei Durchsicht der Bogen stellte sich jedoch 
heraus, daß ein großer Teil dazu zum Zeitpunkt des Interviews 
(Januar 1970) offenbar noch nicht in der Lage war. - 2) Vgl. WiSta 
1969/!1, S. 533 ff., 1970/5, s. 264 ff., Fachserie M, Reihe 18: „1. Aus-
stattung privater Haushalte mit ausgewählten langlebigen Ge-
brauchsgütern 1969". 

und Privathaushalte in Anstalten grundsätzlich unberücksich-
tigt. Um die effektive Nichterfassung der Haushalte mit be-
sonders hohen Einkommen auch bei der Darstellung der Er-
gebnisse deutlich sichtbar zu machen, wurden darüber hinaus 
rd. 90 Haushalte, die Anfang 1969 über ein monatliches 
Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und mehr DM verfüg-
ten, nicht in die allgemeine Aufbereitung des Schlußinterviews 
einbezogen. 

Wegen des geringen zahlenmäßigen Gewichtes der Haus-
halte mit Spitzeneinkommen3) verändert diese Maßnahme 
kaum die Relationen, die sich bei einer Gliederung der Haus-
halte nach dem Vorhandensein bestimmter Vermögensformen 
oder nach Größenklassen der Bestände ergeben. Sie stellt 
aber klar, daß der Versuch einer Hochschätzung der ermit-
telten Werte auf die Gesamtheit aller privaten Haushalte 
(ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte 
in Anstalten) schon deshalb scheitern muß, weil die nicht ein-
bezogene Haushaltsgruppe der Spitzenverdiener (die mit den 
Besitzern großer Vermögen weitgehend identisch sind) bei 
bestimmten Vermögensformen über einen erheblichen Teil 
der Vermögenswerte verfügt, insbesondere bei Wertpapieren. 
Außerdem werden durch das „Abschneideverfahren" die Mög-
lichkeiten verbessert, die entstandenen Erhebungslücken 
durch Ergebnisse anderer Statistiken wenigstens näherungs-
weise zu schließen. 

3. Erhebungs- und Darstellungseinheit 
Erhebungs- und Darstellungseinheit ist in der Einkommens-

und Verbrauchsstichprobe 1969 auch beim Nachweis der Ver-
mögensbestände der Haushalt. Auf die Ermittlung des juri-
stischen Eigentümers der Vermögenswerte wurde bewußt 
verzichtet. Der Haushaltsbegriff, wie er in Wirtschaftsrech-
nungen privater Haushalte üblicherweise verwendet wird, 
umschließt im Gegensatz zu anderen Statistiken (insbesondere 
Wohnungs- und Bevölkerungsstatistik) nur solche Personen, 
die sowohl hinsichtlich der Aufbringung der verfügbaren 
Mittel als auch hinsichtlich deren Verwendung eine enge 
wirtschaftliche Einheit bilden. Das schließt nicht aus, daß in-
nerhalb dieser Einheit einzelne Haushaltsmitglieder für be· 
stimmte Bereiche eigene Budgets haben, die sie nach eigenem 
Ermessen bewirtschaften können; man denke nur an die 
„Taschengelder" für den Ehemann oder für die Kinder. Ent-
scheidend ist aber, daß die Gesamtheit der zur Verfügung 
stehenden Mittel in der Regel von den (erwachsenen) Haus-
haltsmitgliedern gemeinsam „verplant" werden. Das gilt so-
wohl für den Konsum als auch für die Ersparnisbildung. 
Unter diesem Gesichtspunkt ist es gleichgültig, welches Haus-
haltsmitglied als Käufer oder Sparer in Erscheinung tritt. 
Nimmt man einmal als Beispiel ein alleinstehendes Ehepaar, 
dessen beide Partner erwerbstätig sind und über gleich hohe 
Einkommen verfügen, so wäre es sicherlich unrichtig zu be-
haupten, der vorhandene Personenkraftwagen gehöre dem 
Ehemann, weil er den Kaufvertrag unterschrieben hat. In 
vielen Fällen übt die Ehefrau überhaupt nur deshalb ihren 
Beruf aus, um größere Anschaffungen für den Haushalt finan-
zieren zu helfen. Unter diesen Umständen ist es völlig un-
möglich festzustellen, ob das Geld für die Anschaffung ganz, 
teilweise oder gar nicht aus ihrer Lohntüte stammt. Im 
Grundsatz gilt das gleiche auch für die Anschaffung von Ver-
mögenswerten. In beiden Fällen kann als Quelle, aus der die 
Anschaffung finanziert wird, nur das Haushaltseinkommen 
angesehen werden. 

Am deutlichsten zeigen sich die Unzulänglichkeiten der 
personellen Vermögenszurechnung bei Kindern, die unter 
Umständen über keine eigenen Mittel, wohl aber über wach-
sende Vermögensbestände (z. B. auf Sparbüchern) verfügen, 

3) Z. Z. gibt es keine neueren Statistiken, die eine genauere Schät-
zung der Zahl dieser Haushalte ermöglichen 'könnten. Nach den 
Ergebnissen der Einkommensteuerstatistik 1965 verfügten damals 
knapp 100 000 unbeschränkt Einkommensteuerpflichtige über Ge-
samteinkünfte von 100 000 und mehr DM. Setzt man einmal hilfs-
weise für diesen Bereich steuerpflichtige und Haushalte gleich und 
legt die Zahl von 100 ooo einer Fortschätzung zugrunde, so dürfte 
man davon ausgehen können, daß 1969 die Haushalte mit einem 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und mehr DM 
weniger als 1 •/o aller privaten Haushalte ausmachten. 
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die ausschließlich von den Eltern oder gar den Großeltern 
finanziert werden. Daß vor allem die Geschäftsstatistiken der 
Kreditinstitute und der Versicherungsunternehmen weit-
gehend auf die Person des Sparers abgestellt sind, hängt 
einfach damit zusammen, daß diesen Unternehmen nur An-
gaben über die Person des Sparers vorliegen, nicht aber über 
den Haushalt, in dem er lebt. Das juristische Eigentum gilt 
hier jedoch - vom Haushalt aus gesehen - oft nur im 
Außenverhältnis. Im Innenverhältnis, also im Verhältnis der 
Haushaltsmitglieder untereinander, können die Verhältnisse 
wesentlich komplizierter sein. Für Zwecke der Statistik ist 
jedenfalls vor allem dann, wenn es um die Darstellung der 
Zusammenhänge zwischen Einkommen und Vermögensbil-
dung geht, der Haushalt und nicht die Einzelperson die logisch 
richtige Darstellungseinheit. 

4. Beschreibung der Haushalte 
Für die Untersuchung der Abhängigkeit der Vermögens-

bestände von sozio-ökonomischen Merkmalen der Haushalte 
stehen aus den verschiedenen Erhebungspapieren der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 zahlreiche Anga-
ben zur Verfügung. So reizvoll es auch sein mag, möglichst 
viele Merkmale und Merkmalskombinationen zur Beschrei-
bung der Haushalte heranzuziehen, so zwingen doch die ge-
gebenen finanziellen und technischen Möglichkeiten zu einer 
strengen Auswahl. 

In dem Tabellenprogramm für das Schlußinterview werden 
die Vermögensbestände nach folgenden Haushaltsmerkmalen 
nachgewiesen: 

a) Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 
b) Alter des Haushaltsvorstandes 
c) Haushaltsgröße 
d) Haushaltstyp 
e) Größenklasse des monatlichen Haushaltsnettoeinkom-

mens. 
Der an sich wünschenswerten Gliederung nach dem Ge-

samtwert der hier erfaßten Vermögensbestände steht die 
mangelnde Addierbarkeit der nur nach Größenklassen erho-
benen einzelnen Vermögenswerte entgegen. 

Die Angaben zu a) bis d) entsprechen dem Zustand, wie 
er während des Erhebungsjahres überwiegend bestanden hat. 
Traten also nach Beginn der Erhebung (1. Januar 1!;169) Ver-
änderungen in der Zusammensetzung des Haushalts auf, so 
wurden sie berücksichtigt, wenn der neue Zustand länger als 
sechs Monate erhalten blieb. Wurde z. B. in den Erhebungs-
papieren eines bis dahin kinderlosen, alleinlebenden Ehe-
paares die Geburt 'eines Kindes angezeigt, so wurde der 
Haushalt den Zwei-Personen-Haushalten zugerechnet, wenn 
die Geburt vor dem 1. Juli 1969 erfolgte, sonst den Drei-Per-
sonen-Haushalten. 

Für die Signierung der Größenklasse des monatlichen Haus-
haltsnettoeinkommens mußte auf die Angaben der Haushalte 
im Grundinterview zurückgegriffen werden, weil die Auf-
bereitung der tatsächlich erzielten Jahreseinkommen zur Zeit 
noch im Gange ist. Wegen des beträchtlichen Interesses der 
Offentlichkeit an den Ergebnissen über die Vermögensbe-
stände erschien es jedoch wenig sinnvoll, deren Veröffent-
lidrnng bis zum Abschluß der gesamten Aufbereitung zurück-
zustellen. Diese Entscheidung konnte um so leichter getroffen 

werden, als der Zusammenhang zwischen dem derzeitigen 
Haushaltseinkommen und den vorhandenen Vermögens-
b es t ä n den weniger eng ist als etwa zwischen dem Ein-
kommen und der Ersparnis b i 1 dun g in einer bestimmten 
Periode. In vielen Fällen sind die Vermögensbestände zu 
einem Zeitpunkt erworben worden, als das Haushaltseinkom-
men noch höher war. Das gilt insbesondere für die Haushalte 
der Nichterwerbstätigen. Bei ihnen ist in der Regel schon 
das Ausscheiden des Haushaltsvorstandes aus dem Erwerbs-
leben mit Einkommenseinbußen verbunden, die durch den 
Tod des Haushaltsvorstandes weiter verschärft werden kön-
nen. Das frühere Haushaltseinkommen, mit dem Vermögens-
werte angeschafft wurden, kann also erheblich höher ge-
wesen sein als das derzeitige. 

Schließlich spielt auch die Dauer des Sparprozesses eine 
Rolle. Je länger ein Haushalt besteht, desto größere Ver-
mögensbestände kann er - unter sonst gleichen Voraus-
setzungen - ansammeln. Auch das ist ein Grund, weshalb 
das derzeitige Haushaltseinkommen nur bedingt als Indika-
tor für die Höhe der vorhandenen Vermögensbestände an-
zusehen ist. In einem jungen, im Aufbau befindlichen Haus-
halt sind oft selbst bei relativ hohem Einkommensniveau die 
vorhandenen Vermögensbestände niedriger als bei einem 
Haushalt mit niedrigerem Einkommen, dessen Mitglieder am 
Ende des Lebenszyklus stehen. 

Abschließend sei hier erwähnt, daß Haushalte, deren über-
wiegendes Einkommen aus dem eigenen n ~ en 

Betrieb stammte, unabhängig von der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes, den Haushalten selbständiger Land-
wirte zugerechnet wurden. 

5. Hochrechnung 

Die Daten der einbezogenen Haushalte wurden durch An-
passung an die Ergebnisse des Mikrozensus vom April 1968 
auf die Grundgesamtheit hochgerechnet. Im Grundinterview 
hatten die Haushalte Angaben über die soziale Stellung des 
Haushaltsvorstandes, die Haushaltsgröße und die Größen-
klasse des monatlidien Haushaltsnettoeinkommens im Früh-
jahr 1968 gemacht. Nach diesen drei Merkmalen wurden die 
im Mikrozensus 1968 erfaßten Haushalte gruppiert und 
schichtenspezifische Hochrechnungsfaktoren ermittelt, indem 
die Zahl der Mikrozensushaushalte durch die Zahl der ver-
gleichbaren Haushalte der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe dividiert wurde. Diese Hochrechnungsfaktoren wurden 
für jeden Haushalt einer Schicht auf das Magnetband mit den 
Einzelangaben aus dem Schlußinterview übernommen. Mit 
seiner Hilfe können die Ergebnisse in jeder beliebigen Merk-
malskombination auf die nach dem Mikrozensus 1968 errech-
nete Gesamtzahl von rd. 20,6 Mill. privaten Haushalte (ohne 
Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in An-
stalten) hochgerechnet werden. Durch die Hochrechnung er-
geben sich ferner Kontrollmöglichkeiten mit anderen Sta-
tistiken. Infolge der Neusignierung der Haushaltsmerkmale, 
der Ausklammerung der Haushalte mit einem monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und mehr DM und der 
Zurechnung der Haushalte mit überwiegendem Einkommen 
aus dem eigenen landwirtschaftlichen Betrieb zu den Haus-
halten selbständiger Landwirte ergeben sich gegenüber den 
hochgerechneten absoluten Werten aus dem Grundinterview 
geringfügige Verschiebungen. Dipl.-Volkswirt Manfred Euler 
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Ausgewählte Vermögensbestände privater Haushalte 
am Jahresende 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

1. Vorbemerkungt) 

Bereits im Januar 1969, beim sogenannten Grundinterview 
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969, wurde für 
bestimmte Vermögensformen das Vorhandensein in 
den Haushalten ermittelt. Damals wurde also lediglich ge-
fragt, ob ein Haushalt über Spareinlagen, Wertpapiere usw. 
verfügte, nicht jedoch, wieviel diese wert waren. Die Ergeb-
nisse sind vor einiger Zeit an dieser Stelle veröffentlicht wor-
den2). 

Die entsprechenden Ergebnisse des Schlußinterviews, das 
Anfang 1970 - also ein Jahr später - stattfand und bei 
dem zusätzlich auch die Werte der Vermögensbestände er-
fragt wurden, weichen vor allem hinsichtlich der Relationen 
kaum von den früher festgestellten Zahlen ab. Um Wieder-
holungen zu vermeiden, steht deshalb die Struktur der 
Vermögens bestände im Mittelpunkt dieser Unter-
suchung. Dabei kann wegen der Fülle des vorhandenen Mate-
rials3) nur auf einige wesentlich erscheinende Punkte hin-
gewiesen werden. Es ist beabsichtigt, in den nächsten Heften 
ausführlicher über einige Formen der Vermögensbestände 
sowie auf ,das Problem der Sparmotive und der Sparbereit-
schaft einzugehen. 

Die Ergebnisse gelten für alle privaten Haushalte ohne die 
Haushalte von Ausländern, ohne Privathaushalte in Anstal-
ten und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushalts-
nettoeinkommen von 10 000 und mehr DM. Wenn im folgen-
den der besseren Lesbarkeit wegen vereinfachend von .den" 
privaten Haushalten gesprochen wird, sind damit immer die 
Haushalte in der so beschriebenen Abgrenzung gemeint. · 

2. Haushalte mit Sparbüchern 

Am Jahresende 1969 besaßen rd. 18 Mill. Haushalte, das 
sind knapp 90 O/o aller privaten Haushalte, Guthaben auf 
Sparkonten bei Banken, Sparkassen, der Post usw. (vgl. Ta-
belle 1). Das Kontenspa!'en ist damit nach wie vor die am 
meisten verbreitete Sparform. Es verdankt diese bevorzugte 
Stellung nicht nur der sofortigen Verfügbarkeit und der weit-
gehend garantierten Sicherheit der Einlagen, sondern vor 
allem der Tatsache, daß schon mit kleineren und kleinsten 
Beträgen Sparkonten eingerichtet werden können. Daß ge-
rade letzteres von entscheidender Bedeutung ist, läßt sich 
erkennen, wenn man die Haushalte mit Sparbüchern nach der 
Höhe der Guthaben gruppiert. Von 100 Haushalten mit Spar-
büchern verfügten 16 lediglich über Guthaben unter 500 DM, 
weitere 12 über solche von 500 bis unter 1 000 DM. Bei Gut-
haben dieser Größenordnung handelt es sich offensichtlich 
nur um Notgroschen oder Liquiditätsreserven für kleinere 
Anschaffungen; für Zeiten ernsthafter Belastung (längere 
Krankheit oder Arbeitslosigkeit) bieten sie keine auch nur 
annähernde Sicherheit. 

Während der Anteil der H a u s h a 1 t e mit Sparguthaben 
unter 1 000, DM, gemessen an der Gesa,mtzahl der Haushalte 
mit Sparbüchern, 28 O/o beträgt, ist der Anteil der Spar-
b ü c h e r mit einem solchen Guthaben an der Gesamtzahl 
der Sparbücher wesentlich höher. Bei den Sparkassen, die 
etwa drei Fünftel aller Spareinlagen inländisdler Privatper-
sonen verwalten, machten 1969 die Sparbücher mit Guthaben 
unter 1 000 DM mehr als 60 O/o aller vorhandenen Sparbücher 
aus4). Dieser Vergleich macht deutlidl, wo die Grenzen der , 
Aussagekraft von Vermögensbestandsstatistiken liegen, die 
auf Einzelpersonen bzw. Einzelkonten oder Einzelverträgen 
aufbauen. 

1) Die mit der Erfassung der Vermögensbestände verbundenen 
m e t h o d i s c h e n Probleme sind in dem vorangegangenen Bei-
trag (vgl. S. 601 ff.) ausführlich behandelt worden. - 2) Vgl. WiSta 
1!170/6, S. 314 ff. - 3) Ausführliche Ergebnisse, die auch die Kom-
bination mehrerer Haushaltsmerkmale zulassen, werden im zwei-
ten Heft der Fachserie M, Reihe 18 „Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1969" veröffentlicht. Mit dem Erscheinen des Heftes ist 
voraussichtlich im Februar 1971 zu rechnen. 

Die Häufigkeitsverteilung der Haushalte nach der Höhe 
4) Vgl. Jahresbericht des Deutschen Sparkassen- und Girover-

bandes 1969, S. 74. 

Tabelle 1: Private Haushalte 1) mit Sparbüchern nach dem monatlidlen Haushaltsnettoeinkommen, der sozialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Höhe der Sparguthaben am 31. Dezember 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM') 

Haushalte insgesamt ...•............ 

unter 300 
300- 600 
600- 800 
800- 1 000 

1 000- 1 200 
1 200- 1 500 
1 500- 1 800 
1 800- 2 500 
2 500-10 000 

Landwirt') ......•.................. 
Selbständiger') •.....•.............. 
Beamter .......................... . 
Angestellter •......•..•... · ·. · · · · · · 
Arbeiter ........•.................. 
Nichterwerbstätiger ................. . 

unter 25 ....•............•........ 
25-35 .•...•• ' •••...••••.• ' ' ... ' •. 
35-45 ......... ' ...............•.. 
45--55 ...................... ' .... . 
55--65 ......•............ ' ....... . 
65 und mehr ....................•.. 

20 545 

1 084 
3 487 
3 575 
3 041 
2 840 
2 242 
1 545 
1 450 

498 

785 
1634 
1 241 
3 591 
6 333 
6 961 

140 
2 946 
3 803 
3 641 
4 539 
5 476 

Haushalte 

18 110 

640 
2 691 
3169 
2 784 
2 662 
2 126 
1 473 
1 386 

482 

697 
1493 
1 207 
3 413 
5 686 
5 614 

122 
2 720 
3 537 
3 354 
3 890 
4 483 

88,1 

59,1 
77,2 
88,7 
91,5 
93,7 
94,8 
95,3 
95,6 
96,6 

'88,7 
91,3 
97,3 
95,0 
89,8 
80,6 

87,2 
92,3 
93,0 
92,1 
85,7 
81,9 

~·  'II Von den Haushalten mit Sparbüchern verfügten ... über Sparguthaben 

15,9 

29,7 
21,2 
19,1 
17,6 
15,1 
11,6 
10,0 

7,8 
(6,3) 

12,1 
13,4 
12,1 
12,3 
20,6 
15,2 

(33,1) 
24,3 
18,0 
13,7 
13,3 
12,4 

12,0 

17,7 
15,5 
13,2 
12,9 
12,3 
10,1 

8,7 
6,6 

(5,8) 

11,0 
8,7 

10,1 
10,0 
14,2 
12,5 

(16,9) 
14,8 
13,2 
10,8 
11,4 
10,8 

15,3 

19,2 
18,9 
17,5 
15,9 
14,6 
14,8 
11,6 
10,2 
(6,8) 

12,4 
11,7 
14,9 
14,2 
16,5 
16,0 

(14,6) 
16,0 
15,7 
15,0 
14,4 
15,4 

von ... bis unter ... DM 

11,3 

(8,6) 
12,6 
12,0 
11,9 
11,4 
11,7 

9,9 
10,0 

7,8 

9,5 
9,9 

11,2 
11,4 
11,7 
11,5 

1 
10,8 
11,3 
11,1 
12,0 
11,2 

1 7,9 
(5,5) 
7,2 
8,4 
8,2 
8,7 
8,0 
8,7 
6,7 

(6,5) 

7,2 
7,5 
9,3 
8,6 
7,6 
7,6 

I 
7,7 
7,7 
8,5 
8,2 
7,4 

8,2 

(5,3) 
7,2 
8,2 
8,4 
8,4 
8,6 
9,1 
9,6 

(6,3) 

7,2 
7,8 
8,1 
9,1 
8,0 
8,0 

1 
6,8 
7,5 
8,8 
9,0 
8,2 

16,8 

(9,8) 
11,8 
13,8 
15,7 
17,8 
20,1 
23,3 
22,1 
20,7 

19,7 
18,1 
20,4 
20,0 
13,8 
16,4 

I 
12,7 
16,0 
17,6 
17,9 
18,6 

9,2 

(3,3) 
4,5 
6,1 
7,6 
9,0 

11,2 
13,6 
17,1 
22,4 

14,6 
13,5 
10,3 
10,9 

6,4 
9,0 

I 
5,5 
7,8 

10,8 
9,9 

11,1 ~ 

3,5 

1 
(1,0) 
(1,6) 
1,7 
2,5 
3,5 
4,9 
9,8 

17,3 

5,2 
9,5 
3,2 
3,6 
1,2 
3,7 

I 
(1,3) 
2,6 
3,7 
3,9 
4,9 

') Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von '10 000 und 
mehr DM. - ')Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten. - 3) Einschl. Haushalte mit überwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb.-
') Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 

- 605 -



ihrer Sparguthaben (Tabelle 1, erste Zeile) zeigt - bei Be-
rücksichtigung der unterschiedlichen Intervallbreiten - einen 
fast kontinuierlichen Abfall nach rechts. Während 28 O/o aller 
Haushalte mit Sparbüchern über Guthaben unter 1 000 DM 
verfügten, ergibt sich für die vier folgenden Größenklassen 
zusammen (1 000 bis unter 5 000 DM) nur ein Anteil von 
43 O/o. Damit besaßen 71 °/o aller Haushalte mit Sparbüchern 
Sparguthaben von jeweils unter 5 000 DM. Weiter verfügten 
über Guthaben von 5 000 bis unter 10 000 DM 17 O/o und über 
solche von 10 000 bis unter 20 000 DM 9 °/o der Haushalte. 
Guthaben von 20 000 und mehr DM waren nur bei knapp 4 O/o 
aller Haushalte mit Sparbüchern zu finden. Dieser relativ 
niedrige Anteil ist nicht nur auf die mangelnde Fahigkeit 
vieler Haushalte zurückzuführen, Ersparnisse in dieser Höhe 
zu bilden, sondern hängt auch damit zusammen, daß bei der-
artigen Summen die Anlage in anderen Vermögensformen 
günstiger sein kann. 

Andererseits geht z. B. aus der Statistik der Sparkassen 
hervor, daß im Jahre 1969 auf die Sparkassenbücher mit Gut-
haben von 30 000 und mehr DM zahlenmäßig zwar nur weni-
ger als 1 O/o aller Sparbücher, aber über 20 O/o der Sparein-
lagen entfielen5). Bei anderen Kreditinstituten, z. B. bei den 
privaten Banken, war dieser Prozentsatz noch erheblich grö-
ßer6). Es ist also wahrscheinlich, daß die Nichterfassung der 
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 
von 10 000 und mehr DM die Häufigkeitsverteilung der 
Z a h 1 der Haus h a 1 t e nach der Höhe ihrer Spargut-
haben nicht wesentlich verzerrt, daß eine gewisse Verzer-
rung aber einträte, wenn die entsprechende Verteilung der 
dazugehörenden Sparbeträge dargestellt würde; denn 
bei den Beträgen wirkt sich die Nichterfassung der Spitzen-
verdiener viel stärker aus als bei einer bloßen Fallzählung. 

In Tabelle 1 werden die Sparguthaben auch nach der so-
zialen Stellung des Haushaltsvorstandes, nach dem monat- , 
liehen Haushaltsnettoeinkommen und nach dem Alter des 
Haushaltsvorstandes gegliedert. Im Rahmen dieses Beitrages 
können nur einige der daraus abzuleitenden Zusammenhänge 
und Tendenzen herausgegriffen werden. 

5) Vgl. Jahresbericht 1969, a. a. o., s. 74. - 6) Vgl. „Die Einkom-
mens- und Vermögensverteilung in der Bundesrepublik Deutsch-
land", herausgegeben vom Bundesministerium für Arbeit und So-
zialordnung, S. 61. 

Daß der Anteil der Haushalte mit größeren Guthaben kon-
tinuierlich von der untersten bis zur obersten Einkommens-
gruppe steigen würde, war zu erwarten. Um so erstaunlicher 
mag es scheinen, daß trotz erheblicher Unterschiede in der 
Einkommensstruktur der sozialen Schichten die Gliederung 
der Sparguthaben nach der sozialen Stellung des Haushalts-
vorstandes eine relativ gleichmäßige Verteilung erkennen 
läßt. Diese Feststellung ist eine Bestätigung dafür, daß sich 
neben dem derzeitigen Haushaltseinkommen andere Faktoren 
nachhaltig auf die Höhe der vorhandenen Vermögensbe-
stände auswirken. Dazu gehört u. a. die Dauer des Anspa-
rungsprozesses. Auf diese Tatsache deutet auch die Gliede-
rung nach dem Alter des Haushaltsvorstandes hin, die mit 
fortschreitendem Lebensalter eine .deutliche Zunahme des 
Anteils der Haushalte mit höheren Guthaben erkennen läßt. 
Dies gilt, obwohl gerade bei Haushalten, in denen der Haus-
haltsvorstand das 65. Lebensjahr überschritten hat, der An-
teil der Haushalte mit niedrigen Einkommen wesentlich höher 
ist als bei Haushalten mit einem 40- oder SOjährigen Haus-
haltsvorstand. 

3. Haushalte mit Lebensversicherungen u. ä. 
Nach den Sparbüchern sind die Lebens-, Aussteuer-, Aus-

bildungs- und Sterbegeldversicherungen für breite Schichten 
der Bevölkerung die Grundlage der Vermögensbildung. Rund 
77 O/o aller privaten Haushalte verfügten über Versicherungs-
verträge dieser Art. Im Gegensatz zu den Sparbüchern han-
delt es sich bei Lebensversicherungsverträgen u. ä. in der 
Regel um ausgesprochen langfristige Formen der Kapital-
anlage. Die durchschnittliche Versicherungsdauer lag in den 
letzten Jahren je nach Versicherungsart - von den größen-
ordnungsmäßig unbedeutenden Term-fix- und kurzen Todes-
fallversicherungen abgesehen - zwischen 20 und 30 Jah-
ren7). Daß trotzdem so viele Haushalte Lebensversicherungen 
abgeschlossen haben, ist selbstverständlich auch auf die für 
diese Sparform typischen Vorteile der sofortigen Sicherung 
der Angehörigen im Todesfall zurückzuführen, erklärbar 
aber letztlich nur durch die Tatsache, daß in 42 von 100 Haus-
halten die Abschlußsummen aller im Haushalt vorhandenen 

7) Vgl. die Jahrbücher „Die deutsche Lebensversicherung", her-
ausgegeben von der Pressestelle des Verbandes der Lebensver-
sicherungsunternehmen, Karlsruhe. 

Tabelle 2: Private Haushalte!) mit Lebensversicherungsverträgen u. ä.2) nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, 
der sozialen Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Höhe der Versicherungssummen 

am 31. Dezember 1969 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnetto-
Haushalte Von den Haushalten mit Lebensversicherungsverträgen verfügten ... über Verträge einkommen von ... bis unter mit Versicherungssummen von insgesamt ... bis unter ... DM ... DM') -

Soziale Stellung des Haushalts- darunter 3 000 4 000 5 000 10 000 20 000 30 000 50 000 75 000 100 000 
vorstandes insgesamt mit unter - - - - - - - - und - Lebensversiche- 3 000 4 000 5 000 10 000 20 000 30 000 50 000 75 000 100 000 mehr 

Haushaltsvorstand im Alter rungsverträgen 
von ... bis unter ... Jahren 1 000 1 % 

· ~ ~

Haushalte insgesamt ·········· 20 545 15 707 76,5 41,8 8,2 6,6 15,3 
1 

13,7 5,5 4,4 2,3 1,2 1,2 

unter 300 ................ 1 084 570 52,6 90,6 (4,4) I I I I I I I I 
300- 600 ················ 3 487 2 268 65,1 78,7 6,3 4,1 5,8 8,6 0,7 I I / I 
600- 800 ················ 3 575 2 751 77,0 53,3 9,6 7,4 15,5 9,8 2,4 (1,3) I I I 
800- l 000 ················ 3 041 2 458 80,8 38,7 10,8 8,3 19,1 15,2 4,3 2,6 (0,8) I I 

1 000- 1 200 ................ 2 840 2 290 80,7 30,7 10,2 8,2 21,1 17,8 6,2 3,8 (1,3) I I 
l 200- 1 500 ················ 2 242 1 861 83,0 26,6 8,3 8,4 19,7 19,9 8,0 5,8 (1,9) (0,9) (0,6) 
l 500- 1 800 ················ 1 545 1 301 84,2 21,4 6,9 5,4 17,0 21,1 10,5 8,9 4,7 2,6 (1,6) 
l 800- 2 500 ................ l 450 l 249 86,2 15,6 5,1 5,5 13,6 16,2 11,8 12,3 9,5 5,3 4,9 
2 500-10 000 ................ 498 440 88,4 9,3 (2,5) (2,4) (6,6) 9,5 10,6 16,8 14,2 11,1 16,9 

Landwirt') .............. · · · · · 785 519 66,1 25,0 (5,9) (5,9) 17,5 23,0 9,2 7,2 (3,5) I I 
Selbständiger') ··············· 1 634 1 426 87,3 11,2 (2,9) (2,6) 9,7 15,7 14,6 17,2 12,8 6,6 6,6 
Beamter ..................... 1 241 977 78,8 24,6 9,3 7,8 21,6 22,0 7,#' 5,2 (1,3) I I 
Angestellter .................. 3 591 2 878 80,2 22,8 6,8 6,5 18,1 20,0 8,9 7,3 4,2 2,9 2,5 
Arbeiter ..................... 6 333 5 295 83,6 36,0 10,4 9,5 21,3 16,1 4,1 2,2 0,3 I I 
Nichterwerbstatiger ............ 6 961 4 613 66,3 75,2 8,0 4,3 6,7 3,6 1,2 0,7 I I I 
unter 25 ..................... 140 64 45,4 I 1 I (25,9) (26,7) I I I 

d,2) 
I 

25-35 ······················ 2 946 2 290 77,7 14,6 5,5 7,0 22,5 27,6 10,7 7,2 2,3 (1,5) 
35-45 ······················ 3 803 3184 83,7 21,3 8,1 7,6 21,2 18,7 7,4 6,2 3,9 2,8 2,8 
45-55 ······················ 3 641 3 004 82,5 30,8 9,8 8,1 17,4 15,1 6,1 3,6 3,9 1,8 1,3 
55-65 ······················ 4 539 3 543 78,1 52,1 9,1 6,6 12,9 9,2 4,0 3,7 1,4 (0,4) (0,5) 
65 und mehr ................. 5 476 3 622 66,1 76,5 7,6 4,0 5,8 3,5 1,3 (0,8) (0,3) J I 

1) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und 
mehr DM.-') Einschl. Aussteuer-, Ausbildungs-, Sterbegeldversicherungen u.ä.-') Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten.-•) Einschl. Haushalte 
mit liberwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb. - ') Gewerbetreibender, freiberuflich Tatiger. 
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Verträge unter 3 000 DM und bei weiteren 15 zwischen 3 000 
und 5 000 DM lagen. 

Entsprechend der Hohe der Abschlußsummen kommen den 
Lebensversicherungsverträgen u. ä. auch unterschiedliche 
Funktionen zu. So darf man davon ausgehen, daß Haushalte 
bei Abschlußsummen unter 3 000 DM vorwiegend über Klein-
lebens- und Sterbegeldversicherungen verfügten, die ent-
weder ihrer Ausstattung (Sterbegeldversicherung) oder ihrer 
Zweckbestimmung nach lediglich die durch den Tod des Ver-
sicherten entstehenden unmittelbaren finanziellen Belastun-
gen auffangen sollten. Bei Haughalten mit hohen Abschluß-
summen dürfte dagegen in vielen Fällen der Gedanke der 
Kapitalansammlung zur Sicherung des eigenen Lebensabends 
bzw. der Zukunft des Ehepartners oder der Kinder im Vor-
dergrund gestanden haben. Das gilt vor allem dann, wenn 
die Lebensversicherung praktisch die gesetzliche Altersver-
sicherung ersetzt. Andererseits läßt sich nicht ausschließen, 
daß es sich gerade bei hohen Abschlußsummen zum Teil um 
reine Risikoversicherungen handelt, die häufig in Verbindung 
mit anderen wirtschaftlichen Vorgängen (Aufnahme eines 
Kredits u. ä.) stehen. 

Da die Prämien für die Lebensversicherung u. ä. in der 
Regel aus dem laufenden Einkommen bezahlt werden, ist 
der Zusammenhang zwischen der Höhe des monatlichen Haus-
haltsnettoeinkommens und der Höhe der Abschlußsummen 
wesentlich enger als zwischen der Höhe des derzeitigen Haus-
haltseinkommens und den vorhandenen Sparguthaben. Wie 
Tabelle 2 zeigt, war erst bei einem Haushaltsnettoeinkom-
men von 1 500 bis unter 1 800 DM ein nennenswerter Anteil 
von Haushalten mit Abschlußsummen von 50 000 und mehr 
DM zu verzeichnen, während bei Einkommen unter 600 DM 
Haushalte mit Abschlußsummen unter 3 000 DM über vier 
Fünftel aller Haushalte mit Lebensversicherungen u. ä. aus-
machten. 

Bei dem unterschiedlichen Einkommensniveau der verschie-
denen sozialen Gruppen und der unterschiedlichen Ausstat-
tung und Zweckbestimmung der Lebensversicherungsverträge 
u. ä. ist es verständlich, daß die Gliederung der Haushalte 
mit Lebensversicherungen nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes deutliche Unterschiede hinsichtlich der 
Höhe der Abschlußsummen erkennen läßt. Während bei den 
Nichterwerbstätigen, den Arbeitern und den Beamten Haus-
halte mit Vertragssummen von 50 000 und mehr DM kaum 
mehr als 1 °/o aller Haushalte mit Lebensversicherungen aus-

machten, waren es bei den Selbständigen 26 °/o, den Ange-
stellten knapp 10 °/o und bei den Landwirten immerhin noch 
etwa 6 °/o. Andererseits belief sich in drei Vierteln der Nicht-
erwerbstätigenhaushalte mit Versicherungsverträgen und in 
etwas mehr als einem Drittel der Arbeiterhaushalte die Ver-
sicherungssumme auf weniger als 3 000 DM. 

Zu den Besonderheiten der Lebensversicherungsverträge 
gehört es, daß die für eine bestimmte Abschlußsumme zu 
zahlende Prämie mit fortschreitendem Alter des Versicherten 
wegen des steigenden Todesfallrisikos ständig zunimmt. Von 
einem gewissen Alter an verliert daher die Lebensversiche-
rung gegenüber anderen Formen der Vermögensbildung an 
Interesse. Nicht zuletzt aus diesem Grunde lag bei Haus-
halten mit einem Haushaltsvorstand, der das 65. Lebensjahr 
vollendet hatte, nicht nur der Anteil der Haushalte mit 
Lebensversicherungsverträgen im ganzen wesentlich unter-
halb des Durchschnitts, sondern auch der Anteil der Haus-
halte mit besonders hohen Abschlußsummen. Zwar spielt 
außerdem das zum Teil niedrige Einkommensniveau der 
Haushalte mit älteren Haushaltsvorständen eine Rolle, doch 
läßt sich die Tatsache, daß die Lebensversicherung mit stei-
gendem Lebensalter als Kapitalanlage an Bedeutung verliert, 
auch am Beispiel von Haushalten gleicher Einkommensgrup-
pen nachweisen. Im übrigen ist hier auch zu berücksichtigen, 
daß viele Personen dieser Altersgruppe früher einen Lebens-
versicherungsvertrag besaßen, der inzwischen durch Auszah-
lung der Versicherungssumme seinen Zweck erfüllt hat. 

Die Streuung der Versicherungssummen spiegelt sich wider 
in der Streuung der im Jahre 1969 zu zahlenden Prämien für 
Lebensversicherungsverträge u. ä. (Tabelle 3). Die durch-
schnittliche jährliche Belastung reichte von 97 DM in Haus-
halten mit einem monatlichen Nettoeinkommen unter 300 DM 
bis zu 2 395 DM in Haushalten mit einem Einkommen von 
2 500 bis unter 10 000 DM. Ftir Haushalte von Selbständigen 
war sie etwa zehnmal so groß wie für Haushalte von Nicht-
erwerbstätigen, sechsmal so groß wie für Haushalte von 
Arbeitern, viermal so groß wie für Haushalte von Beamten 
und etwa zweieinhalbmal so groß wie für Haushalte von 
Angestellten und Landwirten. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß die im Jahr 1969 erfolgten Beitragszahlungen jeweils 
auf die Zahl aller Haushalte mit Lebensversicherungen be-
zogen wurden. Ein geringfügiger Prozentsatz dieser Haushalte 
durfte aber bereits beitragsfrei gewesen sein (vor allem bei 
langfristigen Sterbegeldversicherungen). 

Tabelle 3: Private Haushaltel) mit Lebensversicherungsverträgen u. ä.2) nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, 
der sozialen Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Höhe der Jahresprämien für 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM•) 

Soziale Stellung 
des Haushaltsvorstandes 

Haushaltsvorstand im Alter 
von ... bis unter ... Jahren 

Haushalte 

1 

darunter mit 
insgesamt Lebensvers!che-

rungsvertragen 

1 000 1 

Haushalte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . 20 545 15 707 76,5 

52,6 
65,1 
77,0 
80,8 
80,7 
83,0 
84,2 
86,2 
88,4 

unter 300 
300- 600 
600- 800 
800- 1 000 

1 000- l 200 
1 200- 1 500 
l 500- 1 800 
1 800- 2 500 
2 500-10 000 

Landwirt') .......•...... · . · ..•... 
Selbständiger') .................. . 
Beamter ........................ . 
Angestellter ............. · . · ..... . 
Arbeiter ........................ . 
Nichterwerbstätiger ............... . 

unter 25 ............... ·. · ..... . 
25-35 ......................... . 
35--45 „. „ „. „. „ „ „. „ „ .. „ 
45-55 ......................... . 
55-65 •......................... 
65 und mehr ........•.....•...... 

1 084 
3 487 
3 575 
3 041 
2 840 
2 242 
1 545 
1 450 

498 

785 
1634 
1 241 
3 591 
6 333 
6 961 

140 
2 946 
3 803 
3 641 
4 539 
5 476 

570 
2 268 
2 751 
2 458 
2 290 
1 861 
1 301 
1 249 

440 

519 
1426 

977 
2878 
5 295 
4 613 

64 
2 290 
3184 
3 004 
3 543 
3 622 

66,1 
87,3 
78,8 
80,2 
83,6 
66,3 

45,4 
77,7 
83,7 
82,5 
78,1 
66,1 

unter 
120 

32,4 

78,0 
60,4 
37,4 
29,5 
25,2 
21,8 
18,3 
13,l 
(7,0) 

20,3 
8,2 

25,8 
20,7 
27,0 
56,2 

I 
15,4 
20,7 
25,1 
36,2 
56,1 

Von den Haushalten mit Lebensversicherungsvertragen zahlten 1969 

~ 
240 

23,3 

(15,7) 
23,9 
30,2 
28,4 
25,5 
23,2 
18,0 
11,8 
(4,6) 

16,6 
6,8 

23,0 
18,4 
30,2 
24,4 

(30,5) 
23,3 
22,7 
21,9 
24,7 
23,5 

13,7 

I 
8,0 

15,8 
17,4 
17,4 
16,9 
13,4 
10,l 
(5,0) 

13,0 
5,5 

16,1 
15,1 
18,8 
9,2 

(25,4) 
22,3 
16,0 
12,8 
12,0 

8,6 

8,2 

1 
3,4 
7,2 

10,3 
10,8 
10,7 
9,1 
7,8 

(4,5) 

11,3 
5,1 

10,7 
10,1 
10,6 

4,3 

I 
14,3 
10,l 

8,3 
6,5 
4,1 

4,6 

1 
(1,2) 
3,3 
4,8 
5,9 
6,7 
6,7 
6,6 

(4,5) 

7,0 
4,5 
5,9 
6,5 
5,4 
2,0 

I 
7,2 
5,9 
5,9 
3,3 
1,9 

3,2 

• (0,8) 
2,0 
3,0 
3,9 
4,5 
5,0 
5,0 

(3,4) 

6,4 
5,2 
3,9 
4,8 
3,2 
1,1 

1 
5,1 
4,0 
4,0 
2,6 
1,2 

3,6 

1 
(1,2) 
(1,5) 
2,6 
3,9 
5,3 
7,3 
7,5 

(3,9) 

7,1 
8,5 
5,2 
5,5 
2,7 
1,1 

I 
4,3 
4,6 
5,1 
3,3 
1,3 

2,0 

I 
I 

(0,8) 
(1,3) 
2,1 
2,3 

~ ~ 
(4,8) 

(5,0) 
6,7 
2,4 
2,9 
1,0 

(0,6) 

I 
2,0 
2,5 
3,1 
1,9 

(0,6) 

1 3,3 5,8 467 

! 97 I 
I 

(1,1) 
(1,3) 
2,7 
4,0 
7,1 
9,8 

13,l 

6,9 
15,7 

3,9 
5,1 
0,9 

(0,6) 

I 
2,9 
4,7 
4,6 
3,4 

(1,1) 

! 145 
(0,7) 234 
(1,4) 295 
2,6 376 
4,6 472 

11,1 728 
23,7 1 221 
49,2 2395 

(3,4) 605 
33,7 1683 

2,1 413 
10,8 700 
(0,2) 268 
(0,5) 170 

/ 292 
3,2 439 
8,8 621 
9,2 635 
6,1 474 
1,6 208 

')Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und 
mehr DM. - ')Einschl. Aussteuer-, Ausbildungs-, Sterbegeldversicherungen u. a. - ')Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten. - ') EinS<:hl. Haus-
halte mit überwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb. - ') Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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PRIVATE HAUSHALTE l) AUSGEWÄHLTER EINKOMMENSGRUPPEN 21 

mit Sparbüchern mit Lebensversicherungen u.ä. mit Bausparverträgen 
nach der Höhe der Sparguthaben 

Sparguthaben 
nach der Höhe der Versicherungssummen 

Versicherungssummen 
nach der Hohe der Bausparsummen 

Bausparsummen 

mit Wertpapieren 
nach der Höhe der Tageswerte 

Tageswerte 
von ••• bis 
unter.„DM 

von ••• brs 
unter ... DM 

von •.• bls 
unter .„DM 

von„.b1s 
unter •.• DM 

20000 u. m. 50000 u. m. 
50 000 u. m. 

80 50 000 u. m. 20 000-
50 000 

60 

10 000-
20 000 

20000-
50000 

10000-
20000 

40 

5000-
10000 20000-

50000 5000-
10000 

20 

1000-
5000 10000-

~~  20 000 

2000-
5000 

unter 2000 unter 1000 unter 3000 ~  unter 10 000 
~~~~~~~~~~ 

300- 1000- 1500- 2 500-
600 1200 1800 10 000 

300- 1000- l SOO- 2 50()... 
600 1100 1800 10 000 

300- 1000- 1500- 2 500-
600 1200 1800 10000 

300- 1000- 1500- 1500-
600 1200 1800 10 000 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen von.„bis unter.:.DM 

STAT. BUNDESAMT 70728 

4. Haushalte mit Bausparverträgen 

Noch nicht ausgezahlte (zugeteilte) Bausparverträge sind 
insofern Vermögensbestände besonderer Art, als sie in der 
weitaus größten Zahl der Fälle nur ein Zwischenstadium auf 
dem Weg zum Erwerb von Haus- und Grundbesitz darstellen. 
Zwar werden Bausparverträge auch aus rein steuerlichen 
Gründen oder wegen der Bausparprämie abgeschlossen, der 
Anteil dieser „unechten" Bausparer dürfte jedoch nicht allzu 
hodi sein. 

Da für den Bau oder Kauf von Häusern oder Grundstücken 
in der Regel erheblidie finanzielle Mittel erforderlich sind, 
die zu einem wesentlichen Teil durch Bausparverträge be-
schafft werden, ist der Anteil der Haushalte mit Bausparver-
trägen an der Gesamtzahl der privaten Haushalte mit 23 °/o 

!) Ohne Haushalte oon Auslandern und ohne P1iva!haushal!e in Anstalten sowie ohne Haushalte von landwirten.-
1) Ergebnis der Ernkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969. 

wesentlich geringer als der Anteil der Haushalte mit Spar-
büchern und Lebensversicherungen. Außerdem liegen die 
Abschlußsummen deutlich höher als bei den Lebensversiche-
rungen. Von den Haushalten mit Bausparverträgen besaßen 
knapp 44 °/o Verträge mit einer Bausparsumme von 20 000 
und mehr DM; darunter waren immerhin noch 8 °/o mit Ver-
trägen über 50 000 und mehr DM. In rund 35 O/o der Haushalte 
mit Bausparverträgen beliefen sich die Bausparsummen auf 
10 000 bis unter 20 000 DM und nur in 22 O/o auf weniger als 
10 000 DM (Tabelle 4). 

Die mit den hohen Bausparsummen verbundenen laufenden 
monatlichen Belastungen bewirken, daß der Abschluß von 
Bausparverträgen wesentlich mehr von der Höhe des monat-
lichen Haushaltsnettoeinkommens abhängt als der Abschluß 
von Lebensversicherungsverträgen. Von 100 Haushalten mit 

Tabelle 4: Private Haushalte 1) mit Bausparverträgen nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, der s•zialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Höhe der Bausparsummen am 31. Dezember 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM') 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 

Haushaltsvorstand im Alter 
von . . . bis unter ... Jahren 

Haushalte 

. a J darunter mit 
insges mt Bausparverträgen 

1 000 1 

Haushalte insgesamt . . . . . • . • • . . . . . . . . 20 545 4 677 

(31) 
235 
518 
613 
745 
720 
589 
676 
304 

22,8 

(2,8) 
6,7 

unter 300 
300- 600 
600- 800 
800- 1 000 

1 000- 1 200 
1200- 1 500 
1 500- 1 800 
1800-2500 
2 500-10 000 

.......•............... ~ 

Landwirt•) ..................•..•.... 
Selbständiger') ...•.................. 
Beamter .•.................•........ 
Angestellter ........................ . 
Arbeiter .........•.................. 
Nichterwerbstätiger ...•............... 

unter 25 ..........•..... „. „ ... „. 
25-35 .....•....................•.. 
35-45 .....•....•..........•....... 
45-55 ............................ . 
55-65 ............................ . 
65 und mehr ................... · .. ·. 

•1 084 
3 487 
3 575 
3 041 
2 840 
2 242 
1 545 
1 450 

498 

785 
1 634 
1 241 
3 591 
6 333 
6 961 

140 
2 946 
3 803 
3 641 
4 539 
5 476 

247 
740 
543 

1198 
1 242 

707 

(23) 
1 004 
1 177 
1022 

890 
562 

14,5 
20,2 
26,2 
32,1 
38,1 
46,6 
61,1 

31,4 
45,3 
43,7 
33,4 
19,6 
10,1 

(16,5) 
34,1 
31,0 
28,1 
19,6 
10,3 

Von den Haushalten mit Bausparverträgen verfügten ... über Verträge 
mit Bausparsummen von insgesamt ... bis unter ... DM 

22,l 

I 
36,2 
28,5 
27,7 
23,9 
20,3 
18,9 
16,1 
12,4 

15,9 
15,9 
18,8 
19,4 
27,2 
28,7 

I 
16,5 
22,1 
22,5 

. 243 
27,8 

34,5 

I 
43,5 
40,4 
37,9 
34,9 
33,8 
32,0 
28,4 
21,7 

41,8 
27,2 
32,6 
33,6 
36,4 
38,9 

I 
31,0 
32,5 
34,2 
38,3 
38,9 

18,6 

I 
(11,8) 
19,0 
18,3 
19,2 
19,9 
17,9 
18,8 
18,5 

21,1 
19,6 
17,4 
18,8 
19,2 
15,8 

I 
20,2 
19,8 
18,8 
16,5 
15,7 

% 

10,0 

I 
I 

(6,6) 
8,9 

10,6 
10,7 
12,3 
11,9 

(12,9) 

(8,5) 
11,0 
10,3 
11,2 

8,9 
9,3 

I 
13,2 

9,7 
9,0 
8,3 
9,1 

6,6 

I 
I 

(3,5) 
(4,4) 
6,1 
7,4 
7,9 
9,4 

(10,5) 

(7,1) 
9,2 
8,2 
7,8 
5,0 

(3,5) 

! 
8,8 
7,2 
6,5 
5,8 

(3,1) 

5,2 

I 
I 
I 

(2,4) 
(3,7) 
5,6 
7,2 
9,2 

(10,6) 

(4,0) 
9,0 
8,9 
6,2 

(2,3) 
(2,1) 

I 
7,4 
5,0 
5,6 

(4,0) 
(2,9) 

1 

~  

100 000 

2,1 

I 
1 
I 
I 

(1,2) 
(1,8) 
(2,4) 
(4,1) 
(7,7) 

1 
(4,7) 
(2,5) 
(2,3) 

) 
I 

(2,2) 
(2,3) 
(2,3) 
(1,8) 
I 

1

100 000 
und 

mehr 

1,0 

I ; 
I 
I 

! 
(2,1) 
(5,7) 

I 
(3,5) 
(1,4) 
(0,7) 
I 
I 

I 
I 

(1,4) 
(1,1) 
(1,1) 
I 

1 ) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von l 0 000 und 
mehr DM. - ') Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten. - ')Einschl. Haushalte mit überwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb.-
') Gewerbetreibender, freibe!uflich Tätiger. 
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Tabelle 5: Private Haushalte 1) mit Bausparvertägen nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, der sozialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Hohe der Bausparguthaben am 31. Dezember 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 

1 

Von den Haushalten mit Bausparvertragen verftigten ... Uber von ... bis unter ... DM') Haushalte 
- angesparte Bausparguthaben von ... bis unter ... DM 

Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes 
insgesamt -1 ~ ~  ~  l ~ ~ö ~~- darunter mit 

1 
unter 

Haushaltsvorstand im Alter Bausparverträgen 1 000 2 000 5 000 10 000 20 000 30 000 mehr von ... bis unter ... Jahren 1 000 1 
01 ;o 

Haushalte insgesamt ................. 20 545 4 677 22,8 8,6 19,9 27,9 26,2 13,8 2,4 1,3 

unter 300 ...................... 1 084 (31) (2,8) I I I I I I I 
300- 600 ...................... 3 487 235 6,7 (12,1) (27,6) (27,8) (25,5) I I I 
600- 800 ...................... 3 575 518 14,5 11,8 25,4 28,4 23,5 9,9 I I 
800- 1 000 ...................... 3 041 613 20,2 11,1 25,0 27,6 25,2 9,7 I I 

1 000- 1 200 ...................... 2 840 745 26,2 10,5 20,4 31,2 24,1 11,3 (1,8) I 
1 200- 1 500 ...................... 2 242 720 32,1 8,5 20,2 29,4 25,1 13,8 (2,2) 1 
1 500- 1 800 ...................... 1 545 589 38,1 7,3 16,7 26,9 28,3 16,3 (3,2) I 
1 800- 2 500 ...................... 1 450 676 46,6 5,2 14,0 25,4 28,3 20,0 (4,2) (2,9) 
2 500-10 000 ...................... 498 304 61,1 (4,2) (10,2) 23,0 28,1 21,8 (7,4) (5,4) 

Landwirt') .......................•. 785 247 31,4 (4,2) 22,3 28,7 28,9 (13,3) I 1 
Selbständiger') ..................... 1 634 740 45,3 (5,3) 15,0 25,9 27,5 17,5 (5,1) (3,8) 
Beamter .............. „ .•..•....•. 1 241 453 43,7 10,2 16,4 30,4 25,1 14,7 (2,4) I 
Angestellter ........................ 3 591 1 198 33,4 7,9 17,5 27,1 27,8 15,7 2,8 (1,2) 
Arbeiter ........................... 6 333 1 242 19,6 11,8 25,8 28,3 23,0 9,4 (1,2) I 
Nichterwerbstätiger .................. 61961 707 10,1 7,9 20,3 28,4 27,5 13,8 (1,5) I 
unter 25 .......................... 140 (23) (16,5) I I I I I 1 I 
25-35 ............................ 2 946 1 004 34,1 9,9 19,9 29,1 25,2 13,0 (1,9) I 
35--45 ............................ 3 803 1177 31,0 9,3 20,6 28,7 26,1 12,1 (2,1) (1,2) 
45-55 ............................ 3 641 1 022 28,1 8,3 20,6 26,9 25,8 13,8 (3,1) (1,5) 
55-65 ............................ 4 539 890 19,6 7,2 18,9 27,2 27,1 15,2 (2,8) (1,6) 
65 und mehr. „. „ „ .... „ .. „ „ ... 5 476 562 10,3 (7,2) 18,3 26,8 27,5 16,6 (2,2) I 

1 ) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und 
mehr DM. - ')Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten. - ')Einschl. Haushalte mit überwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb.-
') Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 

einem Einkommen von weniger als 300 DM verfügten 35 über 
Lebensversicherungen u. ä„ aber nur etwa drei über Bauspar-
verträge. Die Streuung der Abschlußsummen war bei den 
Haushalten mit Lebensversicherungen wesentlich größer als 
bei den Haushalten mit Bausparverträgen, bei denen unab-
hängig vom Einkommen eine Mindestsparsumme von einigen 
Tausend DM erforderlich ist, wenn der Bausparvertrag seinen 
eigentlichen Zweck, nämlich den Bau oder den Erwerb von 
Wohnungseigentum finanzieren zu helfen, erfüllen soll. 

Auch die Gliederung der Haushalte mit Bausparverträgen 
nach der sozialen Stellung und nach dem Alter des Haus-
haltsvorstandes läßt zwar deutliche Unterschiede hinsichtlich 
des Anteils der Haushalte mit Bausparverträgen an der jewei-
ligen Gesamtzahl der Haushalte, aber eine relativ große 
Dbereinstimmung in der Aufteilung nach der Höhe der Bau-

sparsummen erkennen. Diese Feststellung ist selbst unter Be-
rücksichtigung des besonderen Charakters eines Bausparver-
trages sicherlich etwas überraschend. 

Außer nach der Bausparsumme wurde auch nach der Höhe 
der angesparten Beträge gefragt. Die zum Zeitpunkt der Er-
hebung tatsächlich angesparten Beträge, die dabei ermittelt 
wurden, müssen weit unter den abgeschlossenen Vertrags-
summen liegen. Die Zuteilung der Bausparsumme erfolgt 
nämlich in der Regel bereits, wenn etwa 35 bis 40 O/o der 
Gesamtsumme eingezahlt sind. Ein Vergleich der Tabelle 4 mit 
der Tabelle 5 zeigt, daß die Bauspar s u m m e n zwar nur in 
22 von 100 Haushalten mit Bausparverträgen unter 10 000 DM 
blieben, die Ende 1969 vorhandenen Bauspargut hab e n 
gleicher Höhe aber in rund 83 von 100 Haushalten. Ferner 
werden die Bausparsummen mit zunehmendem Alter des 

Tabelle 6: Private Haushalte 1) mit Bausparverträgen nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, der sozialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Höhe der Jahresbeiträge 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM') 

Soziale Stellung 
des Haushaltsvorstandes 

Haushaltsvorstand im Alter 
von . . . bis unter ... Jahren 

Haushalte insgesamt ............. . 

unter 300 ................... . 
300- 600 ................... . 
600- 800 ................... . 
800- 1 000 ................... . 

1 000- 1 200 ................... . 
1200- 1 500 „ „ „ „ „ „. „ .„ „ 
1 500- 1 800 ................... . 
1 800- 2 500 ................... . 
2 500-10 000 ................... . 

Landwirt•) .... „ „ .............. . 
Selbständiger') .................. . 
Beamter ........................ . 
Angestellter •..................... 
Arbeiter ........................ . 
Nichterwerbstätiger. .............. . 

unter 25 .......•................ 
25-35 ......................... . 
35-45 ......................... . 
45-55 ......................... . 
55-65 .„ .. „ .. „ „ .. „ .. „ .. „. 
65 und mehr .......•.. · .. · · ..... . 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Haushalte 

. 1 darunter mit insgesamt Bausparvertragen 

1 000 1 

20 545 

1 084 
3 487 
3 575 
3 041 
2 840 
2 242 
1 545 
1 450 

498 

785 
1 634 
1 241 
3 591 
6 333 
6 961 

140 
2 946 
3 803 
3 641 
4 539 
5 476 

4 677 

(31) 
235 
518 
613 
745 
720 
589 
676 
304 

247 
740 
543 

1198 
1 242 

707 

(23) 
1 004 
1177 
1 022 

890 
562 

22,8 

(2,8) 
6,7 

14,5 
20,2 
26,2 
32,1 
38,1 
46,6 
61,1 

31,4 
45,3 
43,7 
33,4 
19,6 
10,1 

(16,5) 
34,1 
31,0 
28,l 
19,6 
10.3 

unter 
360 

7,3 

I 
(13,3) 
10,9 

9,3 
8,5 
6,8 
5,6 

(4,4) 
(3,0) 

I 
(5,4) 
7,0 
7,3 
1,6 
7,1 

I 
8,5 
6,7 
7,7 
7,3 

(5,3) 

~ 
600 

4,3 

I 
I 

(6,9) 
5,9 
4;6 
4,6 

(2,9) 
(3,3) 
I 
I 

(2,2) 
6,8 
3,9 
5,1 

(5,0) 

I 
5,0 
3,9 
4,5 

(3,9) 
(4,2) 

Von den Haushalten mit Bausparverträgen zahlten 1969 

Jahresbeiträge von ... bis unter ... DM 

l ~  1 ~ ~  1 : ~  1 : ~  1 : ~  1 : ~  1 

13,8 

1 
(15,8) 
16,7 
16,0 
17,0 
13,7 
12,7 
10,4 
(8,5) 

(9,7) 
8,3 

17,5 
13,7 
15,9 
14,6 

I 
13,9 
14,8 
14,0 
13,2 
11,6 

42,8 

I 
47,5 
47,6 
47,6 
43,8 
41,6 
42,7 
35,3 
25,9 

57,3 
38,7 
37,9 
39,4 
43,9 
49,8 

I 
40,2 
43,9 
40,8 
43,0 
49,5 

% 
13,0 

I 
I 

11,4 
12,1 
13,7 
16,1 
14,6 
14,3 

(11,8) 

(7,9) 
11,6 
13,7 
16,1 
14,0 

8,8 

I 
15,7 
13,7 
12,0 
12,0 
10,0 

5,5 

) 
(2,6) 
(3,9) 
4,6 
5,1 
6,3 
7,9 

(9,9) 

(5,5) 
8,0 
4,9 
5,7 
4,4 

(4,8) 

I 
4,7 
5,7 
5,5 
6,1 

(5,3) 

5,1 1 

I 
I 
I 

(2,8) 
(3,4) 
5,1 

(5;4) 
8,0 

(10,3) 

(9,4) 
7,9 

(3,4) 
5,4 

(3,4) 
(4,3) 

I 
4,9 
4,1 
6,1 
5,3 

(5,3) 

2,4 

) ; 
(2,2) 
(3,3) 
(5,4) 
(6,2) 

I 
(4,8) 
(2,0) 
(2,4) 
(2,0) 
(1,4) 

I 
(1,9) 
(2,2) 
(2,8) 
(3,0) 
(2,3) 

4 200 

4 800 

1,2 

I 
I 
I 
) 

(1,6) 
(1,3) 
(2,1) 
(3,4) 

I 
(1,9) 
(1,5) 
(1,3) 
1 
I 
I 

(1,3) 
(0,9) 
(1,3) 
(1,6) 
1 

1

4 800 
und 

mehr 

4,6 

I 
I 
I 
I 

(2,8) 
(3,2) 
(5,1) 
8,9 

19,2 

I 
11,2 
5,4 
4,8 
1 

(2,9) 

I 
(3,8) 
4,2 
5,2 
4,7 
5,1 

~ ~ ~~ ~ 
Jahres-
beitrag 

1 DM 

1815 

(1176) 
1 338 
1354 
J 465 
1605 
1 756 
1932 
2314 
3 002 

1886 
2 390 
1 772 
1865 
1520 
1656 

(1 297) 
1 767 
1 767 
1855 
1862 
1879 

')Ohne Haushalte von Auslandern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 10000 und 
mehr DM. - ')Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten.-') Einschl. Haushalte mit überwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb.-
') Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 
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Haushaltsvorstandes tendenziell geringer, die Sparguthaben 
(wegen der längeren Ansparperiode) dagegen höher. 

Entsprechend dem höheren Niveau der Versicherungs-
summen lagen auch die jährlichen Beiträge für Bausparver-
träge wesentlich über den gezahlten Prämien für Lebensver-
sicherungen u. ä. Im Jahre 1969 wurde im Durchschnitt aller 
Haushalte mit Lebensversicherungen eine Jahresprämie von 
467 DM gezahlt, von Haushalten mit Bausparverträgen aber 
fast viermal so viel, nämlich 1 815 DM. Auch war die Spanne 
zwischen den unteren und den oberen Einkommensgruppen 
bei den Bausparbeiträgen erheblich kleiner als bei den 
Lebensversicherungsprämien (Tabelle 6). 

5. Haushalte mit Wertpapieren 
Bevor auf den Wertpapierbesitz privater Haushalte ein-

gegangen wird, erscheint ein kurzer allgemeiner Hinweis auf 
die besondere Struktur des privaten Wertpapierbesitzes not-
wendig. Nach den Ergebnissen der Vermögensteuerstatistik 
19668) (Stand 1. Januar 1966) verfügten zum damaligen Zeit-
punkt (neuere Zahlen liegen nicht vor) rund 160 000 vermö-
gensteuerpflichtige natürliche Personen mit Anteilen an 
Kapitalgesellschaften über rund 90 °/o des Gesamtbestandes 
aller Aktien und Investmentzertifikate, die sich im Besitz 
privater Haushalte befanden. Bei den festverzinslichen Wert-
papieren be,trug der Anteil von rund 140 000 Personen am 
Gesamtbestand etwa 45 6/o. Selbst wenn diese Relationen 
heute nicht mehr genau zutreffen sollten, darf doch davon 
ausgegangen werden, daß sich auch im Jahre 1969 der über-
wiegende Teil des gesamten privaten Wertpapiervermög::?ns 
im Besitz einer zahlenmäßig kleine:a Gruppe von Haushalten 
befand, die in der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
nicht repräsentiert wird. Zwar wirkt sich ihre Nichterfassung 
auf die Verteilung der Anz a h 1 der Haushalte nach Ver-
mögensgrößenklassen kaum aus, wertmäßig besteht aber eine 
erhebliche Erfassungslücke. 

Rund ein Fünftel der hier dargestellten privaten Haushalte 
besaß Ende 1969 Wertpapiere. Der Tageswert der Papiere 
belief sich in 41 von 100 dieser Haushalte auf weniger als 
2 000 DM; dieser Anteil ist somit fast genauso hoch wie der 
Anteil der Haushalte mit Sparbüchern unter 2 000 DM an der 
Gesamtzahl der Haushalte mit Sparbüchern. Auch nach den 
Ergebnissen der Stichprobe ist damit bewiesen, daß es sich 

8) Vgl. Fachserie L, Reihe 6, Heft III „Vermögensteuer 1966", 
s. 22. 

bei dem überwiegenden Teil der Haushalte mit Wertpapieren 
um Kleinsparer handelt, die nicht mehr als einige Tausend 
DM investiert haben9). Faßt man alle Haushalte mit Be-
ständen im Wert von weniger als 5 000 DM zusammen, so hat 
man bereits knapp zwei Drittel aller Haushalte mit Wert-
papieren (Tabelle 7). 

Ein Teil der vorhandenen Wertpapiere wurde sicherlich 
bereits vor Jahren erworben, so daß ein unmittelbarer Zu-
sammenhang zwischen Wertpapierbesitz und Haushaltsnetto-
einkommen eigentlich nur bei den Haushalten gegeben ist, 
die im Jahre 1969 erstmals Wertpapiere gekauft haben. 
Trotzdem nimmt sowohl der Anteil der Haushalte mit Wert-
papieren an der Gesamtzahl der Haushalte als auch der Anteil 
der Haushalte mit Wertpapierbeständen im Wert von 10 000 
und mehr DM mit steigenden Haushaltsnettoeinkommen zu. Nur 
etwa 6 °/o aller Haushalte mit einem monatlichen Haushalts-
nettoeinkommen unter 300 DM besaßen Wertpapiere; in je-
dem zweiten dieser Haushalte betrug der Wert der Bestände 
weniger als 2 000 DM. Dagegen verfügten 58 °/o der Haus-
halte mit einem Haushaltsnettoeinkommen von 2 500 bis 
unter 10 000 DM über Wertpapiere; in jedem zweiten dieser 
Haushalte lag der Wert der Bestände bei 10 000 und mehr DM. 

Haushalte von Selbständigen, die Wertpapiere besaßen, 
unterschieden sich von vergleichbaren Haushalten aller an-
deren sozialen Gruppen vor allem durch eine stärkere Häu-
fung der Haushalte in den oberen Bestandsgrößenklassen. 
Bei den Arbeitern und Landwirten waren dagegen di!! unteren 
Größenklassen am stärksten besetzt. Bei den Haushalten von 
Landwirten dürfte diese Klumpung nicht nur einkommens-
bedingt sein, sondern zum Teil auch auf das Vorhandensein 
geringwertiger, absatzbedingter Beteiligungen (z. B. soge-
nannter „Zuckeraktien") zurückzuführen seinlO). 

Gliedert man die Haushalte mit Wertpapieren nach dem 
Alter des Haushaltsvorstandes, so ergibt sich, daß wider Er-
warten der An t e i 1 der Haushalte mit Wertpapieren in 
allen Altersgruppen - mit Ausnahme der kaum ins Gewicht 
fallenden Haushalte mit Haushaltsvorständen unter 25 Jahren 
- etwa gleich bleibt. Dagegen verlagerten sich die Schwer-
punkte der Vermögens bestände mit zunehmendem Alter 
des Haushaltsvorstandes von den unteren zu den mittleren 
und oberen Gruppen. 

9) Zum gI1eichen Ergebnis führte die Depotstatistik der Deutschen 
Bundesbank für 1964. Vgl. Monatsberichte der Deutschen Bundes-
bank vom Juld 1965, S. 12 und 13. - 10) Vgl. Baden-Württemberg 
in Wort und Zahl, 1970/9, S. 268. 

Tabelle 7: Private Haushalte 1) mit Wertpapieren nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, der sozialen 
Stellung und dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Höhe der Tageswerte am 31. Dezember 1969 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnetto-
Haushalte Von den Haushalten mit Wertpapieren verfügten ... über Wertpapiere einkommen von ... bis 

unter ... DM') mit Tageswerten von ... bis unter ... DM 
-

Soziale Stellung des Haus-
darunter mit 2 000 5 000 10 000 20 000 

haltsvorstandes insgesamt unter - - - - 50 000 
- Wertpapieren 2 000 5 000 10 000 20 000 50 000 und mehr 

Haushai tsvorstand im Alter 
von . . . bis unter ... Jahren l 000 1 

0/ 
10 

Haushalte insgesamt ········ 20 545 4 032 19,6 40,7 23,6 
1 

15,2 10,1 
1 

6,S 3,8 

unter 300 ·············· 1 084 (67) (6,2) (51,5) I I I I I 
300- 600 „.„„„„„. 3 487 368 10,5 47,3 24,2 (13,3) (8,3) (4,8) I 
600- 800 „„„ .. „.„. 3 575 478 ~ 51,2 23,9 14,4 (6,1) I I 
800- 1 000 „„„„.„.„ 3 041 499 16,4 49,8 23,4 14,3 8,3 (2,9) I 

1 000- 1 200 ·············· 2 840 591 20,8 45,5 24,3 14,3 9,1 (4,4) (2,S) 
l 200- l 500 ·············· 2 242 579 25,8 42,0 24,5 14,9 10,3 (5,9) (2,3) 
1 500- 1 800 ·············· l 545 465 80,1 33,8 28,8 18,6 11,8 (6,9) (2,9) 
l 800- 2 500 ....•......... 1 450 581 40,1 27,5 24,2 17,3 13,7 10,7 6,6 
2 500-10 000 .. „ .... „ .... 498 290 58,3 18,3 16,3 15,5 16,2 17,4 16,3 

Landwirt•) ........... · · · . · . 785 115 14,6 50,4 (18,3) (12,3) (8,6) 1 I 
Selbständiger') ············· 1 634 557 34,1 26,0 22,5 15,7 14,4 11,1 10,3 
Beamter ................... l 241 344 27,7 43,8 24,3 15,7 8,9 (5,3) (2,1) 
Angestellter ................ 3 591 1 098 30,6 39,3 25,5 16,1 10,6 6,2 (2,4) 
Arbeiter „ „ „ .. „ „ „ „ „. 6 333 680 10,7 54,9 24,4 13,3 (4,9) (2,3) I 
Nichterwerbstätiger .......... 6 961 1 239 17,8 39,0 22,3 15,6 11,1 7,3 4,8 

unter 25 ·················· 140 (17) (11,9) I / I / / I 
25-35 ··················· 2 946 595 20,2 50,4 25,9 13,1 6,9 (2,5) I 
35-45 ··················· 3 803 786 20,7 44,0 24,8 14,5 8,4 5,7 (2,6) 
45-55 ··················· 3 641 741 20,3 39,2 22,6 15,9 11,1 7,5 (3,8) 
,55-65 ··················· 4 539 817 18,0 38,0 24,3 15,7 10,8 6,9 (4,2) 
65 und mehr ·············· 5 476 1 076 19,7 85,8 21,3 16,4 12,1 8,5 S,9 

')Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und 
mehr DM. - ')Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten. - ')Einschl. Haushalte mit überwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb.-
') Gewerbetreibender, freiberuflich Tätiger. 

- 610-



6. Haushalte mit Haus- und Grundbesitz 

Auf die Problematik der Bewertung von Haus- und Grund-
besitz wurde bereits in dem einleitenden Beitrag hingewiesen. 
Sicherlich sind die Einheitswerte von 1935 kem geeigneter 
Maßstab, um daran den tatsächlichen gegenwartigen Wert 
von Grund und Boden zu messen, zumal es im Rahmen des 
ohnehin sehr anspruchsvollen und zeitaufwendigen Schluß-
interviews nicht möglich war, nähere Einzelheiten uber die 
Art des Grundvermogens zu erfragen. Immerhin ergeben 
sich aus der Verteilung der Einheitswerte aber doch einige 
Hinweise auf die Bedeutung des Haus- und Grundbesitzes als 
Form der Vermbgensanlage. 

Ende 1969 verfügten 39 von 100 Haushalten nach ihren 
Angaben über Haus- und Grundbesitz (ohne eigengenutzte 
Betriebsgebäude und -grundstücke). Dabei kann davon aus-
gegangen werden, daß es sich überwiegend um Eigentum an 
bewohnten Grundstücken, insbesondere an Grundstücken mit 
Ein- und Zweifamilienhäusern, handelt, die ausschließlich 
oder überwiegend zum eigenen vVohngebrauch bestimmt 
waren. Nach den Ergebnissen der 1 °/o-Wohnungsstichprobe 
1965 waren rund 32 O/o der damals erfaßten Haushalte Eigen-
tümer der Wohnung oder des Gebäudes, worin sie lebten. 
70 °/o der Eigentümerwohnungen lagen in Ein- oder Zwei-
familienhäusern. 

Auch die Gruppierung nach der Höhe der Einheitswerte 
(Stand: 1935) deutet darauf hin, daß Haus- und Grundbesitz 
für die meisten privaten Haushalte kein Erwerbsvermögen 
darstellt, das ständig Einkünfte erbringt. Bei etwa 70 von 
100 Haushalten mit Haus- und Grundbesitz lag der Einheits-
wert der vorhandenen Grundstücke unter 10 000 DM11). Wenn 
auch die zahlenmäßige Ubereinstimmung mit dem Anteil der 
Eigenheimbesitzer an den Eigentümerhaushalten nach der 
Wohnungsstichprobe 1965 weitgehend zufällig ist, dürfte die 
Annahme berechtigt sein, daß bei Einheitswerten unter 10 000 
DM das Eigentum an unbebauten oder mit Ein- bzw. Zwei-
familienhäusern bebauten Grundstücken die Regel ist. Um-
gekehrt liegt bei Einheitswerten von 20 000 und mehr DM 
die Vermutung nahe, daß - soweit sich diese Angabe auf 
bewohnte Grundstücke bezieht - der Eigentümer im all-
gemeinen nicht nur seinen eigenen Wohnbedarf deckt, son-
dern auch Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung e'fzielt. 

11) Das entspricht auch in etwa der nach der Hauptfeststellung der 
Einheitswerte nach dem Stand vom 1. Januar 1935 für das Reichs-
gebiet ermittelten Relation. Vgl. Statistik des Deutschen Reiches, 
Band 526, S. 60/61. 

Schon allein deshalb, weil bei Haus- und Grundbesitz der 
Obernahme ererbten Gutes eine weit größere Bedeutung 
zukommt als bei allen anderen hier erfaßten Vermögens-
formen, ist der Zusammenhang zwischen laufendem Haus-
haltseinkommen und Haus- und Grundbesitz weniger eng als 
etwa beim Wertpapierbesitz. Lediglich in den Einkommens-
gruppen von 1 800 und mehr DM ergibt sich eine deutliche 
Verschiebung zu den höheren Einheitswertgruppen. Jeder 
zehnte Haus- und Grundbesitzer mit einem monatlichen 
Haushaltsnettoeinkommen von 2 500 bis unter 10 000 DM ver-
fügte über Grundstücke mit einem Emheitswert von 50 000 
und mehr DM. Bei den nicht nachgewiesenen Haushalten mit 
Einkommen von 10 000 und mehr DM dürfte dieser Anteil 
noch wesentlich höher liegen. 

Bei der Gliederung der Ergebnisse nach ,der sozialen Stel-
lung des Haushaltsvorstandes heben sich die Haushalte der 
Landwirte und der Selbständigen dadurch hervor, daß die 
Einheitswertgruppen von 20 000 und mehr DM bei ihnen 
wesentlich stärker besetzt sind als bei den übrigen Haus-
halten. Vor allem bei den Landwirten ist dies allerdings auch 
dadurch zu erklären, daß hier eine Trennung des privaten 
und betrieblichen Grundvermbgens häufig nicht möglich ist, 
so daß in den beim Interview genannten Einheitswerten das 
Betriebsvermögen, obwohl es von der Erfassung ausgeschlos-
sen war, meist doch enthalten sein dürfte. Inwieweit das auch 
für Selbständige zutrifft (etwa für einen Gewerbetreibenden, 
der im ersten Stock seines Hauses wohnt und im unteren Ge-
schoß seine Geschäftsräume hat), läßt sich aus dem Matecial 
nicht erkennen. 

Das Alter des Haushaltsvorstandes ist zwar für den An-
teil der Haushalte mit Haus- und Grundbesitz an der Ge-
samtzahl der Haushalte bedeutsam, für die Verteilung der 
Einheitswerte nach Größenklassen dagegen kaum. Sieht man 
von den Haushalten mit einem Haushaltsvorstand unter 
25 Jahren ab, da hier kein statistisch gesicherter Nachweis 
möglich ist, so ergibt sich folgendes Bild: Haushalte mit 25-
bis unter 35jährigen Haushaltsvorständen besaßen zu 26 °/rr 
Grundbesitz. Dieser Anteil erhöht sich bis zu fast 50 °/o bei 
den Haushalten mit 45- bis unter 55jährigen Haushaltsvor-
ständen und sinkt dann wieder auf 33 °/o bei den Haushalten, 
deren Haushaltsvorstand das 65. Lebensjahr vollendet hatte. 
Die Verteilung der Einheitswerte nach Größenklassen ist da-
gegen insbesondere bei Haushalten mit Haushaltsvorständen 
von 35 Jahren an fast gleich. Dipl.-Volkswirt Manfred Euler 

Tabelle 8: Private Haushalte 1) mit Haus- und Grundbesitz nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, der 
sozialen Stellung undl dem Alter des Haushaltsvorstandes sowie der Höhe der Einheitswerte 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen Von den Haushalten mit Haus- und Grundbesitz verfilgten ... über von ... bis unter ... DM') Haushalte Grundstücke') mit Einheitswerten') von ... bis unter ... DM -
Soziale Stellung des Haushaltsvorstandes ,_____ 

1 

2 000 

1 

5 000 

1 

10 000 

1 

15 000 

1 

20 000 

1 

60 000 - . 1 darunter mit unter - - - - - und 
Haushaltsvorstand im Alter insgesamt Haus- und Grundbesitz 2 000 5 000 10 000 15 000 20 000 50 000 mehr 
von ... bis unter ... Jahren 1 000 1 % 

Haushalte insgesamt ················ 20 545 7 976 38,8 21,3 20,4 
1 

26,8 14,8 7,3 7,6 1,9 

unter 300 ······················ 1 084 229 21,2 (28,7) (31,4) (27,3) I f f 1 
300- 600 ······················ 3 487 861 24,7 22,4 29,7 30,0 10,6 (3,9) (2,9) f 
600- 800 ······················ 3 575 1 146 32,1 20,9 25,2 31,7 12,9 5,3 (3,4) f 
800- 1 000 ······················ 3 041 1 055 34,7 24,9 21,2 31,0 14,4 4,3 (3,7) I 

1 000- 1 200 ······················ 2 840 1 101 38,8 25,2 19,5 27,5 15,2 6,4 5,5 I 
1 200- 1 500 ······················ 2 242 928 41,4 22,2 19,6 28,2 15,7 7,0 6,3 (1,1) 
1 500-- 1 800 ······················ 1 545 744 48,1 22,4 17,6 22,8 17,3 9,0 9,0 (1,8) 
1 800-- 2 500 ······················ 1 450 807 55,7 19,8 13,6 19,3 17,7 12,7 13,0 (3,9) 
2 500-10 000 ······················ 498 348 69,8 15,7 12,0 11,6 14,9 10,4 24,8 (10,6) 

Landwirt') ......................... 785 756 96,2 10,0 14,3 25,6 18,7 12,1 15,4 3,8 
Selbständiger') ····················· 1 634 1 071 65,6 16,5 15,9 19,2 15,3 11,1 16,2 5,8 
Beamwr ··························· 1 241 479 38,6 26,9 14,5 23,0 19,8 7,9 6,9 I 
Angestellter ...............•..•..... 3 591 1 242 34,6 27,5 16,9 23,8 16,1 7,7 6,9 (1,1) 
Arbeiter ....................... ·. · · 6 333 2 319 36,6 25,0 26,0 30,0 12,1 4,0 2,5 1 
Nichterwerbstätiger .•................ 6 961 2 107 30,3 18,8 22,1 30,1 14,2 6,8 6,4 (1,5) 

unter 25 ························· 140 I 1 I I 1 I 1 I 1 
25-35 ···························· 2 946 772 26,2 39,2 18,1 18,8 11,0 6,1 5,5 (1,3) 
35-45 ···························· 3 803 1 682 44,2 24,6 19,5 24,6 16,0 6,6 7,0 (1,7) 
45-55 ···························· 3 641 1 794 49,3 18,9 20,3 27,0 15,3 8,4 8,1 2,0 
55-65 ···························· 4 539 1 936 42,7 17,1 21,5 29,9 15,0 6,9 7,7 (2,0) 
65 und mehr ....................... 5 476 1 779 32,5 17,3 21,2 28,9 14,7 7,6 8,3 (1,9) 

1) Ohne Haushalte von Ausländern und ohne Privathaushalte in Anstalten sowie ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 10 000 und 
mehr DM. - ') Stand: Januar 1969; ohne Haushalte von Landwirten. - ') Bewohnte und unbewohnte Grundstücke, ohne Betriebsgrundstücke. - 4

) Stand: 
1935. - ')Einschl. Haushalte mit überwiegendem Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb. - ') Gewerbetreibender, freiberuflich Tatiger. 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die unverheirateten und die allein lebenden 
Männer und Frauen 

Vorbemerkung 
Die meisten Menschen wachsen in Familien auf und grün-

den im allgemeinen im dritten Lebensjahrzehnt eine eigene 
Familie. Manche Menschen bleiben aber auch ledig, bei an-
deren wird ihre Ehe durch Tod oder Scheidung aufgelöst. 

Die Familienstandsgliederung einer Bevölkerung ist mit 
durch ihren Altersaufbau bedingt. Angenommen, die Heirats-
gewohnheiten würden nicht durch außerdemographische Fak-
toren beeinflußt, so würden besonders viele Männer und 
Frauen heiraten können, wenn jeder Männerj,ahrgang ge-
nauso stark besetzt wäre wie jeweils die Jahrgänge der 
Frauen, die 3 bis 4 Jahre jünger sind, da der Altersabstand 
der Ehepartner in der Bundesrepublik Deutschland durch-
sdmittlich rd. 3 bis 4 Jahre beträgt. Der Altersaufbau der 
deutschen Bevölkerung ist jedoch durch eine Reihe histo-
rischer Einflüsse so gestört worden, daß die Heiratschancen 
der Frauen bestimmter Jahrgänge geringer waren als für 
andere Jahrgänge. Geburtenausfälle durch zwei Weltkriege 
haben die Heiratschancen der in den folgenden Friedens-
jahren geborenen weiblichen Personen und der vor den 
Kriegen geborenen männlichen Personen reduziert. Auch 
durch Verluste in beiden Kriegen bei den noch ledigen Män-
nern fanden viele Frauen der entsprechenden Jahrgänge 
keine Ehepartner, und durch den Kriegstod verheirateter 
Männer wurden Frauen Witwen. Weitere wenn auch gerin-
. gere Unregelmäßigkeiten im Altersaufbau der deutschen Be-
völkerung, die zwar einen geringen Einfluß auf die Heirats-
häufigkeit hatten, gingen auf Geburtenausfälle infolge der 
Weltwirtschaftskrise und höhere Geburtenhäufigkeit durch 
eine forcierte Bevölkerungspolitik zurück. Die geringe Hei-
ratshäufigkeit bestimmter Jahrgänge hat aber auch ihrerseits 
wieder Einfluß auf den Bevölkerungsaufbau der nachfol-
genden Generation, denn 25 bis 30 Jahre nach der Geburt 
schwacher Jahrgänge folgen wiederum schwache Geburtsjahr-
gänge. 

Als Konsequenz eines durch natürliche Bevölkerungsbewe-
gung und historische Faktoren beeinflußten Altersaufbaus, 
aber auch nicht zuletzt zufolge eigener Entscheidung, ist ein 
erheblicher Teil der erwachsenen Bevölkerung nicht oder 
nicht mehr verheiratet: Ein Teil konnte oder wollte nicht 
heiraten, ein Teil ist durch Tod des Ehepartners verwitwet 
und bei anderen wurde die Ehe geschieden. Wenn Menschen 
nicht oder nicht mehr verheiratet sind, Kinder in unvollstän-
digen Familien aufwachsen, können ökonomische, soziale und 
psychologische Probleme entstehen, die nicht selten zu sozial-
politischen Verpflichtungen der Gesellschaft führen. 

In diesem Aufsatz soll die demographische und soziale 
Struktur der unverheirateten Personen untersudit werden. 
Einbezogen werden die verwitweten und gesdiiedenen Per-
sonen und die Ledigen im Alter von 20 Jahren und mehr. 
Die folgende Ubersicht stellt die Größenordnung des unter-

suchten Personenkreises dar, wobei noch danach unterschie-
den ist, ob die unverheirateten Personen mit weiteren Per-
sonen in einem Haushalt zusammenleben oder nicht: 

Unverheiratete Personen im April 1969 
Ergebnis des Mikrozensus 

1000 . • 
Unverheiratete1) 

12 388 
----lnli: Kindern 

1 
ohne Kinder 

1146 11 242 

a) mit 1 b) ohne 
andere(n) Personen im Haushalt 

c) mit 1 d) ohne 
andere(n) Personen im Haushalt 

= Alleinlebende 
326') 820') 5 784 5 458 

(zuzüglich ver-
heiratet, getrennt-

lebende Personen: 
296) 

1
) Darunter ledige Personen im Alter von 20 und mehr Jahren. - ') Geschätzt. 

Im letzten Abschnitt des Aufsatzes wird gesondert die 
Situation der Alleinlebenden (Gruppe d in der 'Uibersicht) 
wegen ihrer besonderen Lebensverhältnisse dargestellt. 

Bei den tabellarisdien Darstellungen werden immer auch 
Vergleichszahlen über verheiratete Personen gebracht, um 
die besondere Situation der Unverheirateten oder der Allein-
lebenden, soweit sie statistisdi darstellbar ist, .deutlicher zu 
machen. Die Daten stammen aus dem laufenden Mikrozensus 
und der Volkszählung 1961 und beziehen sich auf das Bun-
desgebiet . 

I. Unverheiratete Personen 
1. Uberblick 

1969 waren rd. 12,4 Mill. Erwachsene (4,1 Mill. Männer, 
8,3 Mill. Frauen) im Alter von über 20 Jahren unverheiratet. 
Ohne die Ledigen unter 35 Jahren, die ja im strengen Sinn 
den Unverheirateten nicht zugerechnet werden können, da 
von ihnen noch ein beträchtlicher Teil heiratet, sind das 
8,5 Mill. (1,7 Mill. Männer, 6,8 Mill. Frauen) nicht verheiratete 
Personenl). Andererseits waren 87,5 °/o der Männer, aber nur 
60,8 °/o der Frauen über 35 Jahre verheiratet. 

Mit dem Alter fällt zunächst der Anteil der Unverhei-
rateten, da die Heiratshäufigk:Jeit zunimmt, dann steigt deren 
Anteil wieder: Bei den Männern ab 55 Jahre, bei den Frauen 
bereits ab 35 Jahre, da in diesen Altersgruppen die Anteile 
der Verwitweten und Geschiedenen ein größeres Gewicht 
bekommen. Infolge der bereits erwähnten Kriegseinflüsse 
sind sehr viel mehr heute über 45jährige Frauen als Männer 
ledig geblieben, da sie geringere Heiratsdiancen hatten, denn 
die Jahrgänge der heute 45- bis 60jährigen Männer sind 
durch Geburtenausfälle im Ersten und Kriegsverluste, im 
Zweiten Weltkrieg sehr schwach besetzt, während die Jahr-
gänge der Frauen, die ungefähr 3 bis '4 Jahre jünger sind 
(entsprechend dem durchschnittlichen Altersabstand der Ehe-

1) Vgl, Tabelle, S. 720*. 

Tabelle 1: Wohnbevölkerung (kumuliert) im April 1969 nach Altersgruppen, Gestjlledit und Familienstand 
Ergebnis des Mikrozensus 

Prozent 

Unverheiratete 
Altersgruppe 

1 

ledig 
1 

verwitwet 
1 

geschieden 
Verheiratete zusammen 

männlich 1 weiblich männlich 1 weiblich männlich 1 weiblich männlich 1 weiblich männlich 1 weiblich 

Insgesamt ··············· 46,6 52,8 42,9 36,5 2,7 14,1 1,0 2,1 53,4 47,2 
20 Jahre und älter ........ 21,3 35,6 15,8 13,4 4,0 19,3 1,5 2,9 78,7 64,4 
25 Jahre und alter ........ 16,3 34,3 10,4 10,4 4,3 20,8 1,7 3,1 83,7 65,7 
35 Jahre und älter ········ 12,5 39,2 5,0 9,9 5,7 26,1 1,8 3,3 87,5 60,8 
45 Jahre und älter ········ 13,8 46,5 3,9 10,2 8,0 32,9 1,9 3,4 86,2 53,5 
55 Jahre und älter ········ 16,8 55,0 4,0 10,4 10,9 41,5 1,9 3,1 83,2 45,0 
65 Jahre und älter ········ 23,7 67,4 3,9 11,7 18,4 53,1 1,5 2,6 76,3 32,6 
75 Jahre und älter ········ 89,3 83,0 3,3 12,1 35,4 69,0 0,8 2,0 60,7 17,0 

Bezogen auf die Bevölkerung der jeweiligen Altersgruppe nach dem Geschlecht. 
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Schaubild 1 

WOHNBEVÖLKERUNG IM APRIL 1969 IM ALTER VON 20 UND MEHR JAHREN 
NACH GESCHLECHT, FAMILIENSTAND UND ALTERSGRUPPEN 

Ergebnis des Mikrozensus 
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partner), stärker besetzt waren (u. a. da sie nach dem Ersten 
Weltkrieg geboren sind), sie dadurch also um so geringere 
Heiratschancen hatten. Auf der anderen Seite gibt es einen 
großen Witwenanteil vom 45. Lebensjahr an, da die Ehe-
männer zum Teil gefallen oder inzwischen verstorben '>ind. 
Letzteres hangt u. a. damit zusammen, daß die Männer durch-
schnittlich älter sind als die Frauen und die Lebenserwartung 
der Männer geringer ist als die der Frauen2). Gerade bei den 
alteren Mitbürgern ist der Anteil der unverheirateten Män-
ner sehr viel geringer als derjenige der Frauen: Von den über 
65- (75-) jährigen Männern sind immerhin noch 76,3 (60,7) O/o 
verheiratet, aber bei den Frauen gleichen Alters sind es nur 
32,6 (17,0) O/o, dagegen gibt es 53,1 (69,0) 0/o Witwen, aber 
nur 18,4 (35,4) O/o Witwer. 

2. Zur Familiensituation 
Ein großer Teil (75 °/o) der jüngeren verwitweten Frauen 

(unter 45 Jahren) lebt mit ihren KiQ.dern zusammen. Unter 
2) Vgl.: „Familienstand der Bevölkerung" in WiSta 1963/9, s. 530 fl'. 

den 1969 rd. 45- bis 65jährigen Witwen gibt es eine große 
Zahl von Kriegerwitwen, deren Kinder mittlerweile so alt 
sind, daß sie das Elternhaus verlassen haben. Dadurch leben 
nur noch rd. 29 °/o dieser Witwen mit ihren Kindern zu-
sammen. 

Die geschiedenen Männer verheiraten sich häufiger wieder 
als die geschiedenen Frauen3), deswegen ist die Zahl der 
ersteren geringer. Da Männer nach der Scheidung seltener 
als Frauen ihre Kinder bei sich behalten, gibt es sehr viel 
weniger geschiedene Väter (8 O/o) mit Kindern als geschie-
dene Mütter (36 6/o). 

Die Ergebnisse zeigen, daß relativ viele auch ältere Kinder 
mit ihren unverheirateten Müttern zusammenleben, und zwar 
leben 12,6 O/o der Witwen mit älteren Kindern und nur 4,9 °/o 
mit jüngeren Kindern, hingegen 11,5 °/o der verheirateten 
Frauen mit älteren Kindern, aber 51,2 °/o mit jüngeren Kin-
dern zusammen. 

3) Vgl.: „Wiederverheiratung Verwitweter und Geschiedener" 
in WiSta 1968/1, s. 19 fl'. 

Tabelle 2: Vollständige und unvollständige Familien nach Geschlecht, Altersgruppen und Familienstand 
des Familienvorstandes 19611) und 19692) 

Wohnberechtigte Bevölkerung. Ohne verheiratet getrenntlebende Personen und ohne ledige Mütter. 
Bei verheiratet zusammenlebenden Ehepaaren ist im Sinne der Familienstatistik immer der Ehemann Familienvorstand. 

Altersgruppe 
Familien unverheirateter Personen 1 Darunter mit Kindern Darunter Familienstand des Familienvorstandes Ehepaare mit Kindern von ... bis unter ... Jahren verwitwet 1 geschieden 1 verwitwet 1 geschieden 

des Familienvorstandes 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1961 1 1969 1961 1 1969 
1 000 1 % 1 000 % 

Männliche Familienvorstände 
unter 45 „ „ „. „ „ „. „ „, 18 

1 

18 

1 

93 

1 

113 

1 

~ 

1 

55,6 

1 

11,8 

1 

11,5 

1 
5 812 

1 

7 017 

1 

80,2 

1 

81,7 
45-65 .. -................ 188 134 152 117 38,8 29,1 9,2 6,8 5 797 5 403 6/j,4 59,8 
65 und älter ............... 555 573 30 46 14,8 9,2 3,3 2,2 1 884 2 474 22,2 17,8 

Zusammen ...... j 760 1 725 1 276 1 276 1 21,7 1 14,1 1 9,4 1 8,0 1 13 493 1 14 894 1 65,7 1 63,1 

Weibliche Familienvorstände 
unter 45 .. „ „. „ „ „ „ „ ., 226 

1 

119 

1 

227 

1 

225 

1 

77,0 

1 

74,8 

1 

64,8 

1 

62,2 

1 1 1 1 

45-65 .................. 1 722 1 636 305 314 46,9 28,8 •41,3 30,3 
65 und alter ............... 2 017 2 620 79 128 14,1 8,3 10,1 5,5 

Zusammen ..... ·1 3 965 
1 

4 375 
1 

610 
1 

667 
1 

31,9 
1 

17,8 
1 

46,1 
1 

36,3 
1 1 1 1 

1) Volkszählung. - ')Mikrozensus. 
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Schaubild 2 

WOHNBEVÖLKERUNG IM APRIL 1969 IN EIN-UND MEHRPERSONENHAUSHALTEN SOWIE IN ANSTALTEN 
NACH GESCHLECHT UND ALTER 

Ergebnis des Mikrozensus 

P er so n e n i n : a Einpersonenhaushalten ~~~  Mehrpersonenhaushalten D Anstalten 

Aller in Jahren 

75 

70 

65 

60 

55 

50 

45 

40 

35 

30 

25 

20 

0 
500 400 300 200 100 0 0 100 200 300 400 500 

Tausend 1e Altersiahr 
STAT. BUNDESAMT 70722 

Im Zusammenhang mit dem Problem des Unverheiratet-
seins bzw. des Alleinstehens ist es aber auch interessant, 
von der Seite der noch ledigen Personen und hier vor allem 
der älteren unter ihnen zu untersuchen, wie viele von ihnen 
noch als Kinder in der Familie ihrer Eltern bzw. ihrer Mutter 
oder ihres Vaters leben4). 

Obwohl viel mehr Kinder in vollständigen Familien leben 
(rd. 18,5 Mill. zu rd. 2 Mill. in unvollständigen Familien), 
waren 1961 etwa doppelt soviele „Kinder• von über 25 Jahren 
in vollständigen Familien (rd. 1 Mill.) wie bei verwitweten 
Müttern (rd. 580 000). Aus diesen Relationen folgt, daß ver-

4) Vgl. Tabelle, s. 720'·'· 

hältnismaßig sehr viel mehr ältere Kinder mit ihren verwit-
weten Muttern zusammenleben als mit Eltern in vollständigen 
Familien, und viele dieser Kinder offenbar ihrerseits unver-
heiratet bleiben. 

3. Erwerbstätigkeit 
Unverheiratete Frauen, zumal wenn sie Kinder haben, müs-

sen häufig für ihren und den Lebensunterhalt ihrer Angehö-
rigen sorgen. Aber auch ein Teil der verheirateten Frauen 
und hier wiederum auch diejenigen, die Kinder haben, sind 
erwerbstätig. Die Erwerbsbeteiligung der Männer ist unab-
hängig von dem Familienstand in den meisten Altersgruppen 

Tabelle 3: Frauen im Alter von 15 und mehr Jahren im April 1969 nach Familienstand und Altersgruppen der Kinder 
in der Familie 

Ergebnis ~  Mikrozensus 
Frauen 

Gegenstand der Nachweisung insgesamt 
1 

ledig 
1 

verwitwet 1 geschieden 1 verheiratet 
1 000 1 % 1 000 1 0' 1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 1 000 1 % /0 

Mütter mit Kindern unter 18 Jahren ............ 8164 1 33,2 
1 

100 
1 

2,2 
1 

214 
1 

4,9 
1 

160 
1 

24,2 
1 

7 691 
1 

51,2 
Mutter nur mit Kindern von 18 und mehr Jahren . 2 382 1 9,7 35 0,8 551 12,6 77 11,6 1 719 11,5 

Mütter zusammen ................ ·j 10 546 
1 

42,9 
1 

136 
1 

3,0 
1 

765 
1 

17,5 
1 

236 
1 

35,8 
1 

9 410 
1 

62,7 
Frauen ohne Kinder .......................... 14 029 57,1 4 411 97,0 3 601 82,5 424 64,2 5 594 37,3 

Frauen insgesamt .................. 24 575 1100 
1 

4 546 1100 
1 

4 366 1 100 
1 

660 1100 
1 

15 003 1100 
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Schaubild 3 

UNVERHEIRATETE UND ALLEINLEBENDE PERSONEN 1llM APRIL 1969 
Ergebnis des Mikrozensus 

Witwen 
2,7 Mrll. 

45 u. mehr Jahre 
3,7 Mill. 

STAT. B\JNOESAMT 70723 

Unverheiratete Personen 

Alleinlebende Personen 

J) Im Alter von 20 111d mehr Jahren. 

so groß, daß sich eine gesonderte Betrachtung für die männ-
liche Erwerbsbeteiligung je nach Familienstand und Kinder-
zahl erübrigt. Hier soll nur untersucht werden, wie weit bei 
unverheirateten Frauen das Vorhandensein von Kindern in 
der Familie Konsequenzen für ihre Erwerbsbeteiligung hat. 

Betrachtet man die Erwerbstätigkeitsquoten der unverhei-
rateten Frauen im erwerbsfähigen Alter, so fällt auf, daß die 
Verwitweten (32,0 °/o) etwa so häufig wie die Verheirateten 
(37.4 O/o) unq .die Geschiedenen (76,0 O/o) etwa so häufig wie 
die Ledigen (70,9 O/o) erwerbstätig sind, die geschiedenen und 
ledigen Frauen vermutlich soviel häufiger, da sie wirtschaft-
lich weniger gesichert oder unterstützt sind als die Verhei-
rateten bzw. Verwitweten. Die verheirateten Frauen haben 
zum größten Teil erwerbstätige Ehemänner, und die verwit-
weten Frauen beziehen zum größten Teil eine Rente usw. als 
sichere Unterhaltsquelle5). 

Man kann annehmen, daß das Vorhandensein von Kin-
dern im schulpflichtigen Alter Einfluß auf die Erwerbsbeteili-
gung der Frauen, also auch die unverheirateten Frauen, hat. 
Es ist zunächst aber uberraschend, daß je nach Familienstand 
hinsichtlich der Erwerbsbeteiligung kaum ein Unterschied 

5) Vgl. Tabelle, s. 720*. 

besteht, ob die Frauen nun Kinder unter 15 Jahren haben 
oder nicht. Ledige oder verwitwete Mütter sind sogar häu-
figer erwerbstätig, als wenn diese Frauen keine Kinder haben. 
Erst eine Aufgliederung der Erwerbstätigkeitsquote nach 
Altersgruppen der Frauen (Tabelle 4) zeigt, daß dies alters-
bedingt ist, denn Frauen ohne Kinder sind älter als Frauen 
mit Kindern, und die älteren Frauen haben ohnehin eine 
geringere Erwerbsbeteiligung. 

Tabelle 4: Erwerbstätigkeitsquoten der Frauen im Alter von 
15 bis unter 65 Jahren im April 1969 nach Altersgruppen, 

Familienstand und Vorhandensein von Kindern unter 
15 Jahren in der Familie 

Alters-
gruppe von 

... bis 
unter ... 

Jahren 

15-35 .... 
35-45 .... 
4\-55 .... 
55-65 .... 
Insgesamt. 

Ergebnis des Mikrozensus 
Prozent 

Familienstand 
~· ledig 1 verwitwet 1 geschieden 

ohne 

68,3 
90,5 
86,6 
60,1 
70,6 

1 mit 1 ohne 1 mit 1 ohne 1 mit 
Kinder(n) unter 15 Jahren 

86,6 67,5 38,3 90,7 76,4 
82,5 60,8 45,5 90,1 67,2 
88,4 46,9 43,4 84,9 65,5 
50,0 25,5 20,0 62,6 44,4 
85,6 31,3 40,6' 77,6 71,1 

II. Alleinlebende Personen 
1. Uberbli<k 

' 
1 verheiratet 
1 ohne 1 mit 

77,4 31„7 
53,9 33,7 
41,1 34,8 
25,3 25,3 
42,5 32,7 

1969 lebten 5 754 000 Personen allein in einem Haushalt, 
darunter 4 226 000 (73,4 O/o) Frauen. 

Schaubild 2 zeigt eine Alterspyramide der erwachsenen 
Bevölkerung des Bundesgebietes im April 1969, wobei nach 
Geschlecht und Altersgruppen die Bevölkerung in Einper-
sonenhaushalten, in Mehrpersonenhaushalten und diejenige 
in Anstalten unterschieden worden ist. Es wird dadurch an-
schaulich, daß gerade bei den älteren Frauen vom 55. Lebens-
jahr an der Anteil der in Einpersonenhaushalten lebenden 
Frauen (Alleinlebende) besonders groß ist6), Hingegen leben 
die Männer nur zu einem relativ geringen Teil allein in einem 
Haushalt. Da die Alleinlebenden zum größten Teil eine Un-

6) Vgl. „Entwicklung der Privathaushalte nach Zahl und Struk-
tur" in WiSta 197Gi'1, S. 343 ff. 

Tabelle 5: Wohnbevölkerung insgesamt und in Einpersonen-
haushalten nach Geschlecht, Familienstand und Altersgruppen 

19571), 1961.2) und 19691) 

Geschlecht 
- Wohnbevölkerung 

Darunter in 
Familienstand Einpersonenhaushal ten 

-
Altersgruppe von ... 1957 11961') 1 1969 195711961119691196111969 bis unter ... Jahren 1 000 % 11967 = 100 

Männer 
verheiratet ......... 12 911 13 678 15168 1,1 1,2 
ledig, 20 Jahre u. älter 3 090 3 532 3 045 16,1 18,1 21,3 133 146 
verwitwet } 1 010 783 766 }42,9 35,7 54,8 98 146 
geschieden .. „ „ „ · 294 296 54,8 65,6 109 130 

Zusammen ...... 17 011 18 287 19 275 5,5 6,9 7,6 135 164 
unter 45 „. „ „ „ „ 8 138 9 272 9 961 5,0 6,8 7,1 155 180 
45-65 ............ 6 456 6 518 5 995 4,2 5,4 5,7 131 126 
65 und älter ........ 2 417 2 497 3 319 10,6 11,0 13,9 108 180 

Frauen 
verheiratet ......... 13185 13 742 15 039 0,5 0,6 
ledig, 20 Jahre u. älter 3 641 3 700 3120 20,5 22,5 33,5 114 144 
verwitwet .......... } 4 208 4 047 4480 }39,9 39,9 60,0 108 182 
geschieden „ „ „ „ . 619 681 35,7 49,3 118 181 

Zusammen ...... 21 034 22 108 23 320 11,5 12,5 17,8 114 174 
unter 45 „ „. „ „ .. 9 659 10 076 10 084 3,8 4,6 5,2 128 144 
45-65 ............. 8 017 8 278 8104 12,5 12,8 17,9 107 147 
65 und älter ........ 3 358 3 754 5132 31,7 32,7 43,2 116 210 

Insgesamt 
verheiratet ......... 26 096 27 420 30 207 0,8 1,0 
ledig, 20 Jahre u. älter 6 371 7 232 6 165 18,5 20,8 27,8 121 144 
verwitwet .......... } 5 218 4 830 5 246 }40,4 39,2 59,4 107 176 
geschieden „ „ „ „ · 913 977 41,9 54,1 114 159 

Insgesamt ...... 38 045 40 395 42 59518,8 9,9 13,2 120 172 
unter 45 ........... 17 797 19 348 20 045 4,3 5,6 6,1 142 163 
45-65 ............. 14 473 14 796 14 099 8,8 9,6 12,8 112 143 
65 und älter ........ 5 775 6 251 8 451 22,8 24,1 31,8 114 204 

1) Mikrozensus. - ')Volkszählung. - 3) Ohne 6 700 Männer und 6 000 Frauen, 
die keine Angaben über ihren Familienstand gemacht haben. 
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tergruppe der unverheirateten Personen sind, gelten für ihre 
demographische Struktur grundsätzlich die gleichen Zusam-
menhange, wie sie bereits dargestellt worden sind, vor allem 
hinsichtlich des großen Witwenanteils. 

Die meisten der allein in einem Haushalt lebenden Per-
sonen sind nicht erwerbstätig, und zwar 39.,3 °/o der allein-
lebenden Männer und sogar 71,7 °/o der alleinlebenden 
Frauen. Dies ist altersbedingt, denn 46,9 °/o der Alleinleben-
den sind über 65 Jahre alt, und die Erwerbsquoten sind in 
diesen höheren Altersgruppen sehr gering. 

2. Alleinlebende nach Familienstand und Alter 

Die Tendenz zum Alleinleben hat von 1957 bis 1969 zu-
genommen, und zwar - bezogen auf die erwachsene Bevöl-
kerung über 20 Jahre - von 8,8 °/o auf 13,2 O/o, so daß heute 
rund jeder achte Erwachsene allein lebt. 

Die Zunahm:e der alleinlebenden Personen war besonders 
groß bei den Verwitweten und Geschiedenen, und hier vor 
allem bei den verwitweten Frauen, aber auch bei den ver-
witweten Männern, deren absolute Zahl aber bei weitem 
nicht so groß ist. Immerhin lebten 1969 60 O/o der Witwe:tn 
allein, und das waren 47 O/o, also fast die Hälfte der über-
haupt alleinlebenden Personen. Die Gründe für den starken 
Anstieg der Zahl der alleinlebenden Witwen wurden bereits 

im Zusammenhang mit der Familienstruktur behandelt. Aber 
auch ledige Personen beiderlei Geschlechts leben zu einem 
betrachtlichen Anteil allein, ab 45 Jahre etwa die Hälfte von 
ihnen. Da die meisten Witwen den oberen Altersgruppen 
angehören, ist auch der Anteil der a!Ieinlebenden Frauen bei 
den älteren Frauen besonders groß (1969: 43,2 O/o) und seit 
1957 um rd. 12 Punkte angestiegen. 

In der Tabelle 5 wird auch in Meßziffern dargestellt, wie 
die Zahl der Alleinlebenden sich von 1957 bis 1969 nadi den 
einzelnen untersuchten Kategorien geändert hat: Auch hier-
aus geht hervor, wie stark der Anstieg der Zahl der allein-
lebenden Witwen war (82 O/o), deren Zahl sich in 12 Jahren 
also fast verdoppelt hat. 

Zusammenfassung 

In den Diagrammen des Schaubilds 3 werden die wesent-
lichsten Bevölkerungsgruppen unter den a) Unverheirateten 
und b) Alleinlebenden dargestellt. Dadurch wird veraitschau-
licht, daß die größte homogene Gruppe unter den Unverhei-
rateten die Witwen im Alter von 45 und mehr Jahren sind, 
die 35 °/o der Unverheirateten überhaupt ausmachen. Bei den 
Alleinlebenden aber hat diese Gruppe sogar einen Anteil von 
47 O/o. Bs. 

Gesundheitswesen 
Krankenhäuser1969 

fachliche Gliederung und Personalbestand 

Vorbemerkung 

Die Krankenhäuser berichten bundeseinheitlich über den 
Bestand an planmäßigen Betten zum Jahresende, seine Glie-
derung nach Fachabteilungen, über ihr Personal und über 
die Krankenbewegung während des Jähres. Außer den An-
stalten mit Kranken werden auch Entbindungsheime mit regel-
mäßiger ärztlicher Betreuung erfaßt. Im folgenden wüd über 
die Entwicklung der Zahl der Krankenhäuser und der plan-
mäßigen Betten sowie des Personals berichtet 1). Ein Aufsatz 
über die Statistik der Krankenbewegung ist für eines der 
folgenden Hefte vorgesehen. 

Mehr planmäßige Betten - weniger Krankenhäuser 
Zur Versorgung der Bevölkerung des Bundesgebietes stan-

den Ende 1969 3 601 Krankenhäuser mit 677 695 planmäßigen 
und 26 101 zusätzlichen Betten zur Verfügung. Im Vergleich 
zu 1968 hat die Zahl der planmäßigen Betten mit 1,8 % um 
die Hälfte stärker zugenommen als die Wohnbevölkerung. 
Die Bettendichte hat sich damit - wenn auch geringfügig -
weiter von 110 auf 111 planmäßige Betten je 10 000 Einwohner 
erhöht, oder, mit anderen Worten: Ende 1969 stand für je 
90 Bewohner der Bundesrepublik ein planmäßiges Kranken-
bett zur Verfügung. Abgenommen hat dagegen die Zahl der 
Krankenhäuser um 17 auf 3 601. Während des vergangenen 
Dezenniums hat sich die Zahl der Krankenhäuser kaum ver-
ändert, hingegen war bei den planmäßigen Betten eine stän-
dige Zunahme zu beobachten. Mit dieser Bettendichte gehört 
die Bundesrepublik zu den am besten versorgten Ländern 
der Welt; eine bessere Versorgung weisen lediglich die fol-
genden Länder auf: Schweden mit 68 Einwohnern je Kranken-
hausbett, DDR einschließlich Berlin (Ost) mit 82 Einwohnern 
je Krankenhausbett und Australien mit 84 Einwohnern je 
Krankenhausbett. 

Die Quantität des Bettenangebots besagt zunächst wenig, 
da auch seine fachliche Gliederung und die Qualität der 
medizinischen Versorgung berücksichtigt werden müssen. Für 
den Bettenbedarf eines Landes ist außerdem die Altersstruk-
tur der Bevölkerung von erheblicher Bedeutung. Da die 
Krankenhausaufnahme und die Verweildauer, wie die Mikro-
zensus-Zusatzerhebung über Krankheiten und Unfälle 1966 
gezeigt hat, mit dem Lebensalter ansteigen, ist der Betten-

1) Vgl. auch Tabell'en, S. 721* f. 

Tabelle 1: Krankenhäuser und planmäßige Betten 

Darunter Freie 
Jahresende Insgesamt für Akut- Öffentliche gemein ... Private 

Kranke nützige 

Krankenhäuser 
1938') 4 673 2 066 1 524 1 083 
1952') 3 433 1 484 1 285 664 
1960 3 604 2 656 1 385 1 307 912 

~  
3 619 2 540 1 354 1 288 977 

1966 3 617 2 491 1 356 1 288 973 
1967 ') 3 609 2 486 1 353 1 278 978 
1968 3 618 2 485 1 352 1 274 992 
1969 3 601 2 462 1 345 1 281 975 

Planmäßige Betten 
1938') 637 090 398 999 200 172 37 919 
1952') 533 718 307 509 198 223 27 986 
1960 583 513 406 022 326 413 215 120 41 980 

~  
631 447 423 219 348 364 230 787 52 296 

1966 640 372 425 270 352 603 233 651 54118 
1967 ') 649 590 434 299 355 915 238 097 55 578 
1968 665 546 447 345 365 058 243 230 57 258 
1969 677 695 454 055 370 541 248 779 58 375 

0/ ,o 
19381) 100 62,6 31,4 6,0 
1952') 100 57,6 37,1 5,2 
1960 100 69,6 55,9 36,9 7,2 

~  
100 67,0 55,2 36,5 8,3 

1966 100 66,4 55,1 36,5 8,5 
1967 ') 100 66,9 54,8 36,7 8,6 
1968 100 67,2 54,9 36,5 8,6 
1969 100 67.0 54,7 36,7 8,6 

1 ) Reichsgebiet: Gebietsstand: 31. 12. 1937. - ') Ohne Saarland. ----: ') In 
Bayern außerdem 1965 = 20, 1966 = 18, 1967 = 16, 1968 = 16, 1969 = 14 
Krankenhauser ohne plarunaßige Betten. 

bedarf der Bevölkerung auch abhängig von der Größe des 
Anteils älterer Menschen. Eine volle internationale Ver-
gleichbarkeit ist daher von zahlreichen methodischen Vor-
aussetzungen abhängig. 

Uber zwei Drittel der Krankenhäuser mit fast 70 O/o der 
planmäßigen Betten stehen überwiegend für Akutkranke zur 
Verfügung; der Rest entfällt auf die sogenannten Sonder-
krankenhäuser, deren Zweckbestimmung teilweise die Ver-
sorgung chronisch Kranker, teilweise aber auch die Versor-
gung von Kranken in besonderen Situationen, z. B. beim 
Kuraufenthalt oder während des Strafvollzugs, ist. 1969 nahm 
die Zahl der Akutkrankenhäuser um 23 ab bei einem gleich-
zeitigen Ansteigen der Sonderkrankenhäuser um 6. Dagegen 
hat die Zahl der planmäßigen Betten bei beiden Zweck-
bestimmungsgruppen zugenommen: bei den Akutkrankenhäu-
sern um 1,5 °/o und bei den Sonderkrankenhäusern um 2,5 °/o. 
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Tabelle 2: Planmäßige Betten 

Betten 1 
Davon in 

Betten 1 
Davon in 

Akut- 1 Sonder- Akut- 1 Sonder-
Jahresende insgesamt) Krankenhausern insgesamt! Krankenhausern 

auf 10 000 Einwohner ~~ n ne e ~~ 

1960 104,6 72,8 31,8 96 137 1 314 
1965 106,5 71,4 35,l 94 140 285 
1966 107,l 71,1 36,0 93 141 278 
1967 108,4 72,4 36,0 92 138 278 
1968 110,l 74,0 36,1 91 135 277 
1969 110,7 74,2 36,5 90 135 274 

In der Gliederung nach dem Träger werden in der Statistik 
öffentliche, freie gemeinnützige und private Krankenhäuser 
unterschieden. 37 ° ~ -aller Krankenhäuser mit einem Betten-
anteil von 55 °/o haben einen öffentlichen Träger; ein Drittel 
der Krankenhäuser mit 37 °/o der planmäßigen Betten haben 
einen freien gemeinnützigen und der Rest einen privaten 
Träger. Die Verhältnisse in den Bundeslandern sind dabei 
unterschiedlich: Es gibt Bundesländer wie Hessen, Nieder-
sachsen, Baden-Württemberg, Schleswig-Holstein oder Bayern, 
in denen die öffentlichen, und andere wie Nordrhein-West-
falen, Rheinland-Pfalz und Berlin, in denen die Kranken-
häuser mit einem freien gemeinnützigen Träger überwiegen. 

1969 war eine Zunahme nur bei den Krankenhäusern mit 
einem freien gemeinnützigen Träger zu verzeichnen: Am 
Jahresende gab es 7 mehr als am Jahresanfang. Dagegen ist 
die Zahl der öffentlichen Krankenhäuser um 7, diejenige der 
privaten sogar um 17 zurückgegangen. Bei den Krankenhäu-
sern aller Träger hatte sich jedoch gleichzeitig die Bettenzahl 
erhöht, so daß die durchschnittliche Bettenzahl pro Kranken-
haus gestiegen ist. Im Durchschnitt aller Krankenhäuser ent-
fallen auf 1 Krankenhaus 188 (1968: 184) planmaßige Betten, 
bei den öffentlichen Krankenhäusern sind es 275 (1968: 270), 
bei den freien gemeinnützigen 194 (1968: 191) und bei den 
privaten 60 (1968: 58). 

Tabelle 3: Krankenhäuser und planmäßige Betten 
am 31. Dezember 1969 nach Trägern und Größenklassen 

Prozent 

Insgesamt Öffentliche Freie ge- Private Krankenhauser meinnützige 
mit ... bis unter 

Kran-1 Plan- Kran-1 Plan- Kran-1 :Pfan- Kran-TP!all-... Betten ken- maßige ken- mäßige ken- mäßige ken- maßige 
häuser Betten hauser Betten hauser Betten häuser Betten 

unter 25 ........ 10,8 0,9 4,3 
1 

0,3 4,2 0,4 28,5 6,8 
25- 50 ...... 15,8 3,1 10,0 1,4 11,6 2,2 29,2 17,3 
50- 100 ...... 20,8 7,9 17,9 4,8 19,0 7,0 27,2 31,2 

100- 150 ...... 13,0 8,3 14,8 6,5 14,6 9,0 8,4 16,7 
150- 200 ...... 9,9 9,0 12,3 7,6 12,l 10,8 3,7 10,6 
200- 300 ...... 12,4 15,6 15,2 13,0 17,5 21,3 1,9 8,1 
300- 400 ...... 7,0 12,6 8,4 10,4 10,5 18,3 0,5 2,7 
400- 500 ...... 3,3 7,8 4,2 6,7 5,0 11,2 - -
500-- 600 „ „ „ 1,7 4,9 2,0 4,0 2,6 7,0 0,2 1,8 
600- 800 „„„ 1,9 6,9 3,1 7,6 2,1 7,2 0,1 1,3 
800-1 000 1,0 4,6 2,3 7,5 0,2 1,1 0,1 1,4 

1 000 und mehr .„ 2,2 18,5 5,4 30,4 0,5 4,6 0,1 2,1 
Insgesamt ....... ·1100 1100 100 1100 1100 100 100 1100 

Noch immer haben freilich 47,4 °/o aller Krankenhäuser 
weniger als 100 planmäßige Betten (öffentliche Krankenhäu-
ser 32 °/o, freie gemeinnützige 35 °/o, private 85 °/o). In diesen 
Krankenhäusern stehen allerdings nur knapp 12 °/o der vor-
handenen planmäßigen Betten. Während in der Gliederung 
der Krankenhäuser nach Größenklassen die kleinen Kranken-
häuser zwischen 25 und 150 Betten am häufigsten sind -
die Hälfte aller Krankenhäuser fällt in diese Gruppen -, 
stehen die meisten planmäßigen Betten, nämlich 28 O/o, in den 
Krankenhäusern mittlerer Größe zwischen 200 und 400 plan-
mäßigen Betten. In dieser Größenklasse sind die Krankenhäu-
ser mit einem freien gemeinnützigen Träger besonders stark 
vertreten. Fast 40 °/o der von ihnen verwalteten planmäßigen 
Betten stehen in solchen Krankenhäusern. Ein erheblicher 
Teil der planmäßigen Betten, nämlich 18,5 °/o, entfälll: auf die 
Krankenhäuser mit 1 000 und mehr planmäßigen Betten, die 
meist einen öffentlichen Träger haben. 

Während es sich bei den kleinen Krankenhäusern mit weni-
ger als 100 Betten überwiegend um allgemeine Kranken-
häuser ohne abgegrenzte Fachabteilungen oder' um Kurkran-
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kenhäuser handelt, sind die großen Krankenhäuser mit über 
500 Betten meist entweder allgemeine Krankenhäuser mit 
abgegrenzten Fachabteilungen oder aber Krankenhäuser, für 
Psychiatrie und Neurologie, zumeist wohl Heil- und Pflege-
anstalten. Die übrigen Fachkrankenhäuser sind durchweg 
kleiner und haben in zwei Drittel der Fälle weniger als 
150 planmäßige Betten . 

In der Versorgung der Bevölkerung mit planmäßigen Kran-
kenhausbetten bestehen zwischen den Bundesländern erheb-
liche Unterschiede: Klammert man die Sonderkrankenhäuser 
als Einrichtungen mit häufig überregionalem Charakter aus 
und beschränkt man den Vergleich auf die Akutkrankenhäu-
ser, so hat Berlin (West) mit 107 planmäßigen Betten je 
10 000 Einwohner die beste Versorgupg mit Krankenhaus-
betten; es folgen Hamburg mit 90 und das Saarland mit 89 
planmäßigen Betten. Die niedrigste Bettendichte weisen 
Schleswig-Holstein mit 54 und Hessen mit 66 planmäßigen 
Betten für 10 000 Einwohner auf. 

Außer den fast 678 000 planmäßigen Betten gab es noch 
26 100· zusätzlich aufgestellte Betten, die sich zu 56 O/o auf 
Krankenhäuser mit einem öffentlichen, zu 35 °/o mit einem 
freien gemeinnützigen und zu 9 °/o mit einem privaten Träger 
verteilen. 

Stärkste Bettertzunahme in der Psychiatrie 

Rund ein Drittel aller Krankenhäuser mit 55 °/o des Be-
stands an planmäßigen Betten sind allgemeine Krankenhäu-
ser mit abgegrenzten Fachabteilungen. Ihrem Bettenbestand 
nach kommt außerdem den Fachkrankenhäusern für Psy-
chiatrie und Neurologie mit zusammen 115 000, den Kur-
krankenhäusern mit 56 000, den Krankenhäusern für Tuber-
kulose mit 29 000 und schließlich den allgemeinen Kran-
kenhäusern ohne abgegrenzte Fachabteilungen mit 25 000 
planmäßigen Betten größere Bedeutung zu. Die Zahl der 
planmäßigen Betten hat gegenüber 1968 in den allgemeinen 
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Krankenhausern mit abgegrenzten Fachabteilungen um 2,4 °/o, 
in den Krankenhäusern für Psychiatrie und Neurologie um 
4,9 °/o, in den Fachkrankenhäusern für Orthopädie um 15 °/o 
und für Rheuma sogar um 23 °/o zugenommen; sie ist dagegen 
in den Krankenhäusern für Tuberkulose um 3,2 °/o und in den 
allgemeinen Krankenhäusern ohne abgegrenzte Fachabteilun-
gen um 11 °/o zurückgegangen:. 

In ähnlicher Weise wie die Zahl der Krankenhäuser ohne 
abgegrenzte Fachabteilungen und damit die entsprechenden 
Bettenzahlen zurückgehen, so nimmt auch die Zahl der plan-
mäßigen Betten außerhalb abgegrenzter Fachabteilungen in 
den Krankenhäusern ab. Die Zahl der fachlich spezialisierten 
Betten hat dagegen im Berichtsjahr um 2,8 °/o zugenommen. 
Die Tendenz zur Spezialisierung in der Medizin, die seit einer 
Reihe von Jahren in einer Zunahme des Anteils der Fach-
ärzte an der gesamten Ärzteschaft zum Ausdruck kommt, läßt 
sich also auch in der Bettenentwicklung der Krankenhäuser 
beobachten. Während es 1968 noch 35 000 planmäßige Betten 
außerhalb von Fachkrankenhäusern und abgegrenzten Fach-
abteilungen gab, war deren Anteil 1969 auf knapp 30 000 
gefallen. Dagegen standen allein in den Fachkrankenhäusern 
und Fachabteilungen für innere Krankheiten 19,2 6/o, in den 
Facheinrichtungen für Chirurgie 18,7 O/o und in denjenigen 
für Psychiatrie 17,3 O/o aller planmäßigen Betten; bei der 
Psychiatrie - einschließlich der Heil- und Pflegeanstalten -
hat 1969 auch die stärkste Zunahme an planmäßigen Betten, 
nämlich um 7 200 bzw. 6,6 %, stattgefunden. Beträchtliche 
Zunahmen waren weiter bei der Fachrichtung innere Krank-
heiten um 4 000 und bei der Gynäkologie und Geburtshilfe 
um 3 400 zu verzeichnen. Dagegen gab es einen Bettenrück-
gang bei den Facheinrichtungen für Tuberkulose um' 1400 
und bei den Facheinrichtungen für chronisch Kranke - ein-
schließlich der geriatrischen Kliniken -, hier sogar um 2 500 
planmäßige Betten. Der Vorgang überrascht insofern, als der 
Bedarf an solchen Pflegeeinrichtungen infolge des stä;rkeren 
Anteil älterer Menschen an der Wohnbevölkerung zunehmen 
müßte. Häufig dürfte aber durch die Einrichtung von Alten-

Tabelle 4: Planmäßige Betten in Fachkrankenhäusern und 
Fachabteilungen nach der Zweckbestimmung 

Planmäßige Betten 
Zweckbestimmung 1968 1 1969 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 
Fachkrankenhäuser bzw. Fach-

1 
1 

abteilungen 
für Akut-Kranke zusammen , .. 404 000 60,7 417 014 61,5 
Innere Krankheiten . .......... 126 600 19,0 130 437 19,2 
Infektionskrankheiten 11 042 1,7 10 897 1,6 
Säuglings- und Kinder-

krankheiten ......•......... 30 538 4,6 31 049 4,6 
Chirurgie (einschl. für Unfall-

verletzte) ................. 123 824 18,6 126 536 18,7 
Orthopädie „ „ „ „ „ „ „ „ . 12 082 1,8 13 171 1,9 
Urologie .................... 9 284 1,4 9 889 1,5 
Neurochirurgie .............. l 518 0,2 l 480 0,2 
Zahn- und Kieferkrankheiten .. l 447 0,2 1 478 0,2 
Gynakologie und Geburtshilfe 53 173 8,0 56 556 8,3 
Entbindungsheim .........•.. 295 0,1 324 0,0 
Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 15 524 2,3 16 494 2,4 
Augenkrankheiten ........... 8 001 1,2 8144 1,2 
Haut- und Geschlechts-

krankheiten . ............... 6 832 1,0 6 662 1,0 
Rcintgen- und Strahlenheilkunde 3 463 0,5 3 546 0,5 
Sonstige Fachrichtungen ...... 377 0,1 351 0,1 

Sonderkrankenhäuser bzw. ent-
sprechende Fachabteilungen 
zusammen ................... 226 275 34,0 230 724 34,0 
Tuberkulose ................ 35 038 5,3 33 628 5,0 
Psychiatrie (einschl. Heil- und 

Pflegeanstalten) ............ 109 988 16,5 117 235 17,3 
Neurologie .................. 5 238 

1 

0,8 6 166 0,9 
Chronisch-Kranke sowie 

1 

geriatrische Kliniken 14 628 2,2 12 180 1,8 
Kur-Krankenhäuser .......... 55 441 

1 
8,3 

1 
56 004 8,3 

Sonstige Fachrichtungen ...... 5 942 1 0,9 5 511 0,8 
Insgesamt .................... 630 275 94,7 647 738 95,6 

Außerdem: 
a) Planmäßige Betten außerhalb 

abgegrenzter Fachabteilungen 
in den o.a. Krankenhausern ... 7 649 1,1 5 401 0,8 

b) Planmaßige Betten in den all-
gemeinen Krankenhäusern 
ohne abgegrenzte Fachabtei-
Jungen .... , ................ 27 622 4,2 24 556 3,6 

Insgesamt .................... 665 546 100 
1 

677 695 100 

pflegeheimen eine Möglichkeit geschaffen worden sein, um 
ältere pflegebedl.irftige Menschen außerhalb von Kranken-
häusern unterzubringen. 

7 °/o mehr Ärzte in Krankenhäusern 
In den 3 601 Krankenhäusern des Bundesgebietes waren 

Ende 1969 41 589 Ärzte tätig, das sind 2 700 oder 7 O/o mehr 
als 1968 und 35 O/o mehr als 1960. Damit ist wiederum - wie 
in den vorausgegangenen Jahren - die Zahl der Ärzte stär-
ker angestiegen als die Zahl der planmäßigen Betten, so daß 
nunmehr auf einen Arzt 16,3 planmäßige Betten gegenüber 
17,1 im Jahre 1968 und 18,9 im Jahre 1960 entfallen. In den 
öffentlichen Krankenhäusern hat ein Arzt im Durchschnitt 
14,6, in den privaten 18,3 und in den freien gemeinnützigen 
sogar 19,1 planmäßige Betten zu betreuen. Eine Sonderstel-
lung nehmen die Universitätskrankenhäuser ein, in denen für 
5,1 planmäßige Betten ein Krankenhausarzt zur Verfügung 
steht. In den übrigen öffentlichen Krankenhäusern gibt es 
wesentlich weniger Ärzte; hier muß ein Arzt 19,4 planmäßige 
Betten betreuen, also mehr als in den freien gemeinnützigen 
Krankenhäusern. Weitaus gravierender als die Versorgungs-
unterschiede zwischen den Trägern sind die Unterschiede 
zwischen Akut- und Sonderkrankenhäusern: In den Akut-
krankenhäusern steht für 12,4 planmäßige Betten ein Arzt 
zur Verfügung, in den Sonderkrankenhäusern dagegen erst 
für 44,6. 

Tabelle 5: Krankenhauspersonal nach ausgewählten Berufen 

Jahresende 
Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

Beruf 1969 gegenüber 
1960 1 1968 

1 
1969 1960 1 1968 

Anzahl % 
Ärzte insgesamt ........... 30 898 II 38 891 41 589 + 34,6 + 6,9 

und zwar: 
Facharzte ............... 18 527 20 768 21 463 + 15,8 + 3,3 
Ärzte ohne Facharzttatigkeit 12 371 18 123 20 126 + 62,7 +11,1 
Hauptamtliche Kranken-

hausärzte .............. 22 941 30 966 33 754 + 47,1 + 9,0 
Belegärzte .............. 7 601 7 036 6 880 - 9,5 - 2,2 

Medizinalassistenten 3 283 9 507 8 994 +174,0 - 5,4 
Hauptamtliche Zahnärzte 447 490 + 9,6 
Pflegepersonen (ohne Schüler) 110 185 1 889 161 607 + 46,7 + 5,7 

darunter: 
Krankenschwestern 74 077 84 394 87167 + 17,7 + 3,3 
Krankenpfleger .......... 10 288 13 042 13 336 + 29,6 + 2,3 
Kinderkrankenschwestern . 8 967 12 848 13 255 + 47,8 + 3,2 
Krankenpflegehelfer ....•. 13 737 16 430 +19,6 

Hebammen ............... 5 195 5 750 5 724 + 10,2 - 0,5 
darunter festangestellte .„ 1 623 2 588 2 701 + 66,4 + 4,4 

Apotheker ................ 517 574 596 + 15,3 + 3,8 
Med.-techn. Assistenten .... 9165 12 094 12 560 + 37,0 + 3,9 
Krankengymnasten 1 942 3 000 
Masseure und med. Bade-

3 089 + 59,1 + 3,0 

meister insgesamt ........ 2 779 4 496 4 801 + 72,8 + 6,8 
Sozialarbeiter ............. 274 487 512 + 86,9 + 5,1 
Verwaltungspersonal ....... 24 964 35 596 37 700 + 51,0 + 5,9 
Wirtschaftspersonal 138 706 169 003 172 901 + 24,7 + 2,3 

Die Bestandsvermehrung hat hauptsächlich bei den nicht-
spezialisierten Ärzten stattgefunden. Hier wurden 20 126 
Ärzte, das sind 2 000 mehr als 1968, gezählt. Die. Zahl der 
Fachärzte hat demgegenüber nur um 700 zugenommen und 
betrug Ende 1969 21 463. In dieser unterschiedlichen Zunahme 
von Fachärzten und nichtspezialisierten Ärzten setzt sich eine 
Entwicklung fort, die schon seit einigen Jahren beobachtet 
werden kann. In den Krankenhäusern gibt es beinahe eben-
soviele nichtspezialisierte Ärzte wie Fachärzte, weil die starke 
Zunahme des vergangenen Jahrzehnts hauptsächlich den 
nichtspezialisierten Ärzten zugute gekommen ist. Da, wie 
eine Statistik der Ärztekammer zeigt, zwei Drittel der Ärzte 
im Angestelltenverhältnis, die in der Mehrzahl Krankenhaus-
ärzte sein dürften, unter 40 Jahre alt ist, muß damit gerechnet 
werden, daß viele Krankenhausärzte zunächst eine Fachausbil-
dung absolvieren wollen und deswegen die starke Zunahme 
der nichtspezialisierten Ärzte eine vorübergehende Erschei-
nung sein könnte. Ein weiterer Grund dürfte in der starken 
Zunahme der Studienanfänger Ende der 50er und Anfang 
der 60er Jahre zu suchen sein, die zu einer vermehrten Zahl 
von Studienabschlüssen in der zweiten Hälfte der 60er Jahre 
geführt hat. Da die Zahl der Studienanfänger in der zwei-
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Tabelle 6: Planmäßige Betten je Arzt, Facharzt und 
Pflegeperson 

Und zwar in 
Ins-

1 Sonder-1 Univer-1 o!fent- 1 freien 1 Jahresende gesamt Akut- e ~ n privaten s1tats- hchen nutz1gen 
Krankenhausern 

je Arzt 
1960 18,9 7,4 18,5 20,5 15,4 
1965 18,2 13,9 48,5 8,4 16,9 20,7 17,7 
1966 17,9 14,0 40,6 6,0 16,5 20,6 18,3 
1967 17,5 13,4 44,1 5,8 15,9 20,2 18,3 
1968 17,1 13,lr 45,3r 5,6 15,5 19,9 18,3 
1969 16,3 12,4 44,6 5,1 14,6 19,1 18,3 

je Facharzt 
1960 31,5 16,7 34,7 30,8 19,7 
1965 31,6 24,6 75,1 33,5 31,7 22,5 
1966 31,7 25,0 67,4 16,0 33,7 31,7 23,1 
1967 31,9 25,0 71,5 16,3 33,6 32,2 23,1 
1968 32,0 25,2r 73,lr 16,1 34,0 32,1 23,4 
1969 31,6 24,7 72,9 15,6 33,1 31,9 23,7 

je Pflegeperson 
1960 5,3 3,3 4,7 6,0 

1 

8,5 
1965 4,7 4,7 7,7 2,8 4,2 5,3 9,1 
1966 4,6 3,9 7,1 2,6 4,0 5,1 9,2 
1967 4,5 3,7 7,2 2,5 3,9 4,9 8,9 
1968 4,4 3,6r 7,3r 2,5 3,8 4,7 8,8 
1969 4,2 3,5 7,1 2,4 3,7 4,5 8,7 

ten Hälfte der 60er Jahre jedoch wieder zurückgegangen ist 
und andererseits die Ärzte nicht im gleichen Maße wie früher 
mit fortschreitendem Alter das Krankenhaus wieder verlassen 
haben, um sich niederzulassen, kann in einigen Jahren auch 
mit einem größeren Anteil von älteren Ärzten in den Kran-
kenhäusern gerechnet werden als zur Zeit. Möglicherweise 
wird sich in diesem Zusammenhang auch der Anteil der 
FadJ.ärzte wieder erhöhen. 

Die Zahl der hauptamtlichen Ärzte hat 1969 um 2 800 bzw. 
9 O/o zugenommen, dagegen ist die Zahl der Belegärzte um 
156 bzw. 2 °/o gefallen. Die Zunahme der Zahl der nachgeord-
neten Ärzte war mit 10 °/o wesentlich größer als bei den 
leitenden Ärzten (5 %). 26 °/o der Assistenzärzte, aber nur 
13 °/o der Oberärzte und nur 4,5 °/o der leitenden Ärzte sind 
Frauen. Die meisten der in Krankenhäusern tätigen Fachärzte 
-- zusammen mehr als zwei Fünftel- haben sich auf die Fach-
gebiete Chirurgie und innere Krankheiten spezialisiert. Außer 
in diesen Fachgebieten hat 1969 eine Zunahme vor allem in 
den Fachgebieten der Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 
sowie der Anästhesie stattgefunden. In den meisten übrigen 
Fachgebieten hat sich die Zahl der Ärzte nur wenig ver-
ändert. 

Uber 100 000 Krankensdlwestern bzw. -plleger 

Ende 1969 wurden in den Krankenhäusern 100 500 Kran-
kenschwestern bzw. -pfleger, das sind 3 °fo mehr als 1968, 
gezählt. Auch die Zahl der Kinderkrankenschwestern ist um 
3 O/o und diejenige der Krankenpflegehelfer um 20 O/o ge-
stiegen. Außerdem gab es 29 311 sonstige Pflegekräfte 
ohne staatliche Prüfung, 9 O/o mehr als Ende 1968. Die Zahl 
der Pflegepersonen insgesamt hat sich damit um 6 O/o auf 
162 000 erhöht. Im Durchschnitt aller Krankenhäuser hatte 
eine Pflegeperson 4,2 planmäßige Betten zu versorgen. Be-
sonders günstig ist auch hier wieder die Lage in den Univer-
sitätskrankenhäusern, in denen eine Pflegeperson nur 2.4 
planmäßige Betten zu betreuen hat. Während der Versor-
gungsunterschied hier zwischen öffentlichen und freien ge-
meinnützigen Krankenhäusern - im Gegensatz zur ärztlichen 
Versorgung - relativ gering ist, fällt auf, daß in den privaten 
Krankenhäusern jede Pflegeperson im Durchschnitt doppelt 
so viele planmäßige Betten zu betreuen hat wie in den übri-
gen Krankenhäusern. Der Versorgungsunterschied zwischen 
den Akut- und den Sonderkrankenhäusern dürfte gleichfalls 
mit diesem Unterschied zwischen den Krankenhäusern ver-
schiedener Träger zusammenhängen, da z. B. über die Hälfte 
aller planmäßigen Betten in Krankenhäusern mit einem pri-
vaten Träger in Kurkrankenhäusern steht, die zu den Sonder-
krankenhäusern gehören. 
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Von allen Krankenschwestern sind nur 7 °/o, dagegen von 
den Krankenpflegern fast die Hälfte in der Geisteskranken-
pflege tätig. Bei den Krankenpflegehelfern, deren Zahl 1969 
um 19,6 O/o auf 16 430 gestiegen ist, sind die Unterschiede mit 
13 O/o weiblichen und 35 °/o männlichen in der Geisteskranken-
pflege Tatigen weniger groß. Die Zahl der an Krankenhäusern 
insgesamt tätigen Hebammen ist 1969 leicht zurückgegangen, 
dagegen gab es Ende 1969 mehr festangestellte Hebammen 
als 1968. 

Die Zahl der Schüler, die wie die Ausgebildeten überwie-
gend Madchen oder Frauen sind, hat bei den meisten der dar-
gestellten Berufe zugenommen; eine Ausnahme bilden die 
Krankenpflegevorschüler, deren Zahl um 6,3 O/o auf 4 920 zu-
rückgegangen ist. 

In den Krankenhausapotheken bzw. Dispensieranstalten 
waren 596 Apotheker und 384 weitere Personen mit pharma-
zeutischer Ausbildung tätig. Die Zahl der Apotheker hat sich 
leicht, diejenige der Apothekenhelfer und Laboranten da-
gegen stärker, nämlich um 11 °/o, vermehrt. 

Außerdem wurden in den Krankenhäusern Ende 1969 
12 764 medizinisch-technische Assistenten, 4 170 medizinisch-
technische Gehilfen und 4 933 Personen im medizinisch-tech-
nischen Dienst ohne eine entsprechende Prüfung gezählt. 

Die Zahl der Krankengymnasten, Masseure und medizini-
schen Bademeister hat sich gegenüber dem Vorjahr nur 
geringfügig verändert. Nach wie vor gering ist die Zahl der 
Sozialarbeiter in Krankenhäusern. Ende 1969 gab es von 
ihnen 512, also nur an jedem siebten Krankenhaus einen. 

Neben dem Pflegepersonal und dem technischen Personal 
sind in den Krankenhäusern auch zahlreiche Personen in der 
Verwaltung und in der Wirtschaft als Handwerker, Heizer, 
Pförtner, Reinigungspersonal usw. tätig. Das Verwaltungs-
personal umfaßte Ende 1969 37 700 Personen, 6 °/o mehr als 
1968 und 51 °/o mehr als 1960. Das Verwaltungspersonal ge-
hört damit zu den Personengruppen im Krankenhaus, deren 
Zahl am stärksten, und auch stärker als die Zahl der plan-
mäßigen Betten, zugenommen hat. 

Die größte Personengruppe, die im Rahmen der Statistik 
der Krankenhäuser erfaßt wird, ist das Wirtschaftspersonal. 
Es umfaßte Ende 1969 172 901 Personen und war damit 
gegenüber 1968 um 2 %, gegenüber 1960 um 25 O/o gestiegen. 
Unter ihnen waren rd. 2 000 Diätküchenleiter bzw. Diät-
assistenten. 
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Zusammenfassung 

Ende 1969 gab es im Bundesgebiet 3 601 Krankenhäuser 
mit 677 695 planmäßigen und 26 101 zusätzlichen Betten. Da-
mit standen je 10 000 Einwohner 111 planmäßige Betten zur 
Verfügung. Die Zahl der Krankenhäuser ist um 17 zurück-
gegangen, dagegen gab es 12 000 planmäßige Betten mehr 
als 1968, Die Durchschnittsgröße eines Krankenhauses beträgt 
jetzt 188 planmäßige Betten. Die meisten planmaßigen Betten 
stehen in Krankenhäusern mit 200 bis 400 planmäßigen 
Betten. 

Uber zwei Drittel der Krankenhäuser mit fast 70 °/o der 
planmäßigen Betten stehen zur Versorgung Akutkranker zur 
Verfügung, der Rest für Chronischkranke oder Patienten in 
besonderen Situationen. 

In der fachlichen Gliederung des Bettenbestandes haben 
die Facheinrichtungen für innere Krankheiten mit 19,2 °/o, die 
Chirurgie mit 18,70/o und die Psychiatrie einschließlich Hei!-
und Pflegeanstalten mit 17,3 °/o aller planmäßigen Betten die 
größten Anteile am gesamten Bettenbestand. 55 °/o aller plan-
mäßigen Betten stehen in Krankenhäusern mit einem öffent-
lichen, 37 °/o mit einem freien gemeinnützigen und 8 °/o mit 
einem privaten Träger. 

Die größte Bettenzunahme war 1969 in der Psychiatrie 
( + 7 200 planmäßige Betten), bei den Facheinrichtungen für 
innere Krankheiten ( + 4 000) und bei der Gynäkologie und 
Geburtshilfe ( +. 3 400) zu verzeichnen. 

In den Krankenhäusern waren Ende 1969 41 589 Arzte 
tätig. Die Zahl der Arzte ist damit wieder stärker gestiegen 
als die Zahl der planmäßigen Betten, so daß sich die Ver-
sorgung verbessert hat. Im Durchschnitt aller Krankenhäuser 
hat ein Arzt nunmehr 16,3 planmäßige Betten zu versorgen. 
Am besten ist die Versorgungslage in den Universitätskran-
kenhäusern, in denen für 5,1 planmäßige Betten ein Arzt zur 
Verfügung steht. 

Die Zahl der Krankenschwestern bzw. -pfleger betrug Ende 
1969 zum ersten Mal über 100 000. Auch das übrige Pflege-
personal hat zahlenmäßig zugenommen, so daß zur Versor-
gung der Kranken Ende 1969 162 000 Pflegepersonen zur Ver-
fügung standen. Im Durchschnitt aller Krankenhäuser ent-
fallen auf eine Pflegeperson damit 4,2 planmäßige Betten; in 
den Akutkrankenhäusern sind es 3,5, in den Sonderkranken-
häusern 7,1. Ebenso groß sind die zwischen den Kran-
kenhäusern verschiedener Träger bestehenden Unterschiede: 
In Relation zur Bettenzahl haben die Krankenhäuser privater 
Träger nur halb so viele Pflegepersonen wie die öffentlichen 
und freien gemeinnützigen Krankenhäuser. 

Auch die Schülerzahlen haben - mit Ausnahme der Kran-
kenpflegevorschüler - 1969 zahlenmäßig zugenommen. Die 
stärkste Gruppe ist das Wirtschaftspersonal mit 172 901 be-
rufstätigen Personen. Beim Verwaltungspersonal, das Ende 
1969 37 700 Berufstätige umfaßte, fällt die starke Zunahme 
um 6 O/o seit 1968 und um 51 O/o seit 1960 auf. Dg. 

Bildung und Kultur 
Staats- und Diplomprüfungen 1962bis1968 

Bis einschließlich Sommersemester 1964 wurde die Statistik 
der H 0 chschulprüfungen einmal jährlich im Oktober jeweils 
hir die be1den zurückliegenden Semester durchgeführt, und 
zwar mit einem bundeseinheitlichen Fragebogen, der von den 
Prüfungsämtern bzw. Fakultäten oder Abteilungen ausgefüllt 
wurde. Die relativ geringe Aussagefähigkeit dieser Statistik 
ließ es zweckmäßig erscheinen, die Prüfungsstatistik ab Win-
tersemester 1964/65 auf ein individualisiertes Zählverfahren 
umzustellen. Da der vorgesehene Termin jedoch nicht ein-
gehalten werden konnte, beruhen die Ergebnisse auf Bundes-
ebene ab 1964/65 teils auf Individualerhebungen, teils auf 
Meldungen der Prüfungsämter. In einigen Ländern bestanden 
sogar beide Erhebungsarten nebeneinander, da exakte Ergeb-
nisse aus den Individualerhebungen noch nicht zu erwarten 
waren. Bundeseinheitliche Tabellen, die aufgrund der Indi-

vidualbefragungen auf dem Wege der Verbundprogrammie-
rung erstellt werden, sind für die Ergebnisse ab Prüfungsjahr · 
1970 zu erwarten. 

Im folgenden wird die Entwicklung der von deutschen 
Studierenden an Wissenschaftlichen Hochschulen abgelegten 
Staats- und Diplomprüfungen - die zahlenmäßig größte 
Gruppe unter den Hochschulprüfungen - über den Zeitraum 
von 1962 bis 1967 bzw. - in ihrer Gesamtentwicklung - bis 
1968 untersucht. 

Entwicklung der Gesamtzahlen 
Von 1962 bis 1968 ist die Anzahl der erfolgreich abgelegten 

Staats- und Diplomprüfungen von jährlich rd. · 21 800 auf 
33 000 gestiegenl). Innerhalb der Studienfächer bzw. Fädler-

1) Bei der Betrachtung wird hier und im folgenden vom."Prüfungs-
jahr (z.B. 1965) ausgegangen, das jeweils ein Winters!!mester (z.B. 
1964/65) und das darauffolgende Sommersemester (z. B. 1965) um-
faßt. 

Tabelle 1: Staats- und Diplomprüfungen 
Deutsche Prüfungskandidaten 

Priifungsjahr1) 

1962 1963, 1964 1965 1966 1 1967 1 1968 
Fachgruppe Ins- /I?arunter Ins- Darunter I s /Darunter Ins- II?arunter Ins- I?arunter Ins- I?arunter Ins- ~ n e  

Fachrichtung gesamt rucht be- gesamt nicht be- ~ • nicht be- gesamt mcht be- gesamt /mcht be- gesamt /mcht be-1 gesamt lmcht be-
~ standen standen ge amt standen standen standen standen standen 

Anzahl) % Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl J % Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % Anzahl 1 % 
Theologie 1 1 080 4,9 1 040 4,2 1 132 3,7 1 066 3,1 ············· 1 032 3,4 1 062 3,5 1 059 3,9 Medizin „ „ „ „ „. „ „ 4 422 4,5 4 373 3,9 5 099 2,8 5 322 3,3 5 743 3,0 6 346 2,6 6 670 2,1 
Rechtswissenschaft ...... 4 295 21,1 3 995 19,6 3 457 19,1 3 108 16,9 3104 16,0 3 422 17,2 3 854 14,6 
Wirtschaftswissenschaften 3 590 23,1 3 846 21,8 3 845 25,4 4 784 26,2 5 796 28,1 6 026 32,0 6 648 29,5 
Pädagogik, ~ e .. 192 7,3 178 9,0 259 5,8 240 9,2 357 7,3 405 4,2 501 4,0 
Lehramt an Volks-, Real- u. 
berufsbildenden Schulen 432 8,8 532 10,2 1 706 10,2 

Lehramt an Hoheren 
2 597 13,7 3 733 17,9 3 044 16,9 4 037 15,4 

Schulen .............. 4 591 21,7 4 968 23,3 5 541 21,6 5 542 20,5 6 067 18,0 5 936 17,1 6 513 13,7 
Sprachen (Dolmetscher) . 361 26,0 529 27,8 375 32,3 390 34,1 433 26,1 463 26,6 366 24,3 
Kulturwissenschaften .... 19 5,3 44 2,3 64 3,1 119 7,6 49 2,0 152 2,6 192 5,2 
Mathematik ............ 137 10,9 121 4,1 125 1,6 . 175 8,0 288 6,3 378 3,7 367 4,9 
Physik, Geophysik, 
Meteorologie .......... 624 4,0 741 5,0 882 3,4 996 3,0 1 127 3,7 1149 2,1 1 238 4,1 

Chemie ............... 816 4,4 734 3,8 779 1,5 724 2,5 667 1,5 870 1,8 822 2,7 
Sonst.Naturwissenschaften 104 5,8 94 3,2 110 1,8 190 - 224 2,1 227 0,4 236 1,7 
Landwirtschaft und 

Gartenbau „ „ „ „. „. 272 4,0 258 6,6 319 5,6 87 1,1 231 3,6 189 2,1 218 3,2 
Forstwirtschaft, Holz-

wirtschaft ............. 79 1,3 73 4,1 81 2,5 
Landw.-techn. Wissen-

86 - 99 4,0 93 1,1 79 6,3 

schaften ............... 115 17,4 100 6,0 49 20,4 173 13,9 131 19,8 134 20,1 132 15,9 
Technische Wissen-

schaften ............... 4 505 12,1 4 902 15,3 5 084 13,9 5 575 25,5 5172 16,1 5 706 14,7 5 256 12,7 
Insgesamt ........... 25 634 14,8 26 528 15,3 28 907 14,2 131 174 

1 
16,5 34 253 15,2 35 602 14,9 38188 13,4 

1) Ab Prüfungsjahr 1965 ohne Schleswig-Holstein. 
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kombinationen gab es im Beobachtungszeitraum geringfügige 
Ruckgänge bei der Zahl der bestandenen Prüfungen in Theo-
logie (1 °/o) sowie Forst- und Holzwirtschaft (5 °/o); stärkere 
in den Rechtswissenschaften (10 °/o) sowie beachtliche in der 
Fachrichtung Landwirtschaft und Gartenbau (20 O/o). Bei den 
übrigen Studienfächern zeigten sich Steigerungen bis zu 
170 O/o. 

Berücksichtigt man, daß ab dem Prüfungsjahr 1965 Schles-
wig-Holstein keine Prüfungsstatistiken mehr erstellte, dann 
darf angenommen werden, daß in den betroffenen Fachrich-
tungen die Steigerungsraten noch höher lagen. 

Der Anteil der nicht bestandenen Prüfungen an der Gesamt-
zahl der abgelegten bewegte sich im Beobachtungszeitraum 
zwischen 13,5 O/o im Jahre 1968 und 16,5 °/o im Jahre 1965. 
An diesem Höchststand waren maßgeblich die Wirtschafts-
wissenschaften (26,2 °/o). das Lehramt an Höheren Schulen 
(20,50/o) und die Technischen Wissenschaften (20,50/o) beteiligt. 
Relativ hohe Quoten nichtbestandener Prüfungen waren wäh-
rend des gesamten Beobachtungszeitraumes bei den Wirt-
schaftswissenschaften (zwischen 21,5 °/o 1963 und 32 O/o 1967) 
zu verzeichnen. Naturwissenschaften, Medizin, Pädagogik und 
Psychologie sowie land- und forstwirtschaftliche Fächer hatten 
dagegen die geringsten Anteile. Daraus auf den Schwierig-
keitsgrad der Studien- und Prüfungsanforderungen schließen 
zu wollen, wäre jedoch falsch, da eine ganze Reihe unter-
schiedlichster Faktoren zusammenwirken. 

Erfolgsquoten 

Eine Aufgabe der Statistik der Hochschulprüfungen kann 
darin gesehen werden, Unterlagen für die Beurteilung des 
Studienerfolges zu liefern. Dieser Erfolg läßt sich am besten 
als Anteil der bestandenen Abschlußprüfungen an der Zahl 
der in Frage kommenden Studienanfänger ausdrücken und 

exakt nur mit Hilfe einer Statistik nachweisen, die jeden 
Studierenden von der Erstimmatnkulation bis zum Verlassen 
der Hochschule verfolgt (Verlaufsstatistik). Bei einer Be-
standsstatistik muß man sich damit helfen, die erfolgreichen 
Abschlußprüfungen eines bestimmten Zeitraumes mit der 
Zahl der Studierenden, die vor einer bestimmten Anzahl von 
Semestern2) begonnen haben, zu vergleichen. Hierbei wird 
unterstellt, daß alle Studienanfänger eines Semesters zum 
gleichen Zeitpunkt ihre Abschlußprüfung ablegten. 

Faßt man alle zwischen dem Wintersemester 1962/63 und 
dem Sommersemester 1968 von Deutschen erfolgreich abge-
legten Abschlußprüfungen an Wissenschaftlichen Hochschulen 
zusammen und bringt man sie in Relation zu den Studien-
anfängern vom Wintersemester 1957/58 bis Sommersemester 
1963, so ergibt sich eine Quote von rd. 60 O/o, das heißt, 40 O/o 
der Studienanfänger an Wissenschaftlichen Hochschulen ver-
lassen die Hochschule ohne Abschluß. Vergleicht man die 
Prüfungen der einzelnen Jahre 1963 bis 1968 mit den Studien-
anfängern der entsprechend zurückliegenden Eingangsjahre, 
so bewegen sich die Erfolgsquoten innerhalb der Bandbreite 
von 58 und 65 O/o. Unbenicksichtigt blieb hierbei, daß das 
oben zugrunde gelegte Fachstudium von zehn Semestern 1962 
noch für 52 °/o, 1963 für 49 O/o und 1967 nur noch für 37 °/o 
der insgesamt in den Prüfungsjahren mit Erfolg abgelegten 
Staats- und Diplomprüfungen zutraf. Es handelt sich also nur 
um grobe Näherungswerte. 

Zahl der Fachsemester 

Das Ansteigen der Studierendenzahlen an den Wissen-
schaftlichen Hochschulen in den letzten Jahren ist nicht nur 

2) Die gerundete Durchschnittszahl der zwischen 1962 und 1967 
benötigten Fachsemester beträgt 10. 

Tabelle 2: Von deutschen Studierenden an Wissenschaftlichen Hochschulen bestandene Staats- und Diplomprüfungen1) 

nach Fachrichtungen und Geschlecht 
Prufungsjahr 

Vorge- 1962 1963 1964 
Fachgruppe schriebene 1 Darunter mit der 1 Darunter mit der 1 Darunter mit der 

Fachrichtung Mindest- Insgesamt Mindest- Insgesamt Mindest- Insgesamt Mindest-
semester- semesterzahl semesterzahl semesterzahl 

zahl männl. 1 weibl. 1 männl. I weibl. än ~  weibl. 1 mannl. 1 e ~ männl. 1 weibl. 1 männl. 1 weibl. 
Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl % 

Theologie ................... 8 863 35 24,8 2,9 840 44 23,1 11,4 910 40 24,9 2,5 
Allgemeine Medizin ........... 11 1 371 809 74,8 74,2 1 360 757 69,1 69,4 1 729 990 57,9 56,5 
Rechtswissenschaft ............ 8 2 331 255 44,9 56,5 2 214 254 36,0 33,1 1 908 180 31,3 21,7 
Wirtschaftswissenschaften ...... 8 2 091 368 27,4 17,1 2 596 410 10,1 18,0 2 606 442 15,8 7,5 
Padagogik, Psychologie ........ 8 92 86 25,0 19,8 76 81 21,1 9,9 121 116 12,4 6,9 
Lehramt an Volks-, Real- und 

berufsbildenden Schulen ..... 6 134 260 65,7 39,6 166 312 60,2 34,0 599 933 64,9 60,3 
Lehramt an Gymnasien ........ 8 2 010 886 6,1 7,4 2 044 1 025 3,9 4,1 2 328 1 193 3,4 3,6-
Sprachen (Dolmetscher) ....... 6 42 225 57,1 61,3 46 336 26,1 45,8 30 224 46,7 49,1 
Naturwissenschaften ·········· 8 1 310 53 2,3 7,5 1 412 78 1,6 9,0 1 558 91 3,0 

1 

12.1 
Landwirtschaft, Gartenbau ..... 8 243 18 86,8 66,7 197 20 92,9 80,0 258 17 88,8 70,6 
Forstwirtschaft, Holzwirtschaft .. 8 78 - 74,4 - 59 - 84,7 - 78 1 73,1 100,0 
Landw.-techn. Wissenschaften .. 8 95 - 95,8 - 92 2 90,2 50,0 38 1 65,8 100,0 
Technische Wissenschaften .... 8 3 890 53 7,5 0,0 4 090 64 5,7 0,0 4 132 57 4,7 0,0 
Alle Fachrichtungen .......... , - 114 550 3 048 

1 

26,l 

1 

37,7 115 192 

1 

3 383 

1 

22,0 

1 

30,2 116 295 

1 

4 285 20,7 

1 

32,2 
Ausgewahlte Fachrichtungen') .. - 7 937 2 578 36,0 37,9 8 380 2 758 30,3 30,1 9 170 3 738 27,0 33,1 

Prüfungsjahr 
Vorge- 1965 1 

1966 1967 
Fachgruppe schriebene Darunter mit der 1 Darunter mit der 1 Darunter mit der 

Fachrichtung Mindest- Insgesamt \ Mindest- Insgesamt Mindest- Insgesamt Mindest-
semester- semesterzahl semesterzahl semesterzahl 

zahl mannl. 1 weibl. 1 männl. 1 weibl. 1 männl. 1 weibl. 1 männl. 1 weib!. männ!. 1 weib!. 1mann!.1 weibl. 
Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 

Theologie ··················· 8 955 58 21,9 10,3 659 38 10,9 0,0 743 68 10,0 
1 

5,9 
Allgemeine Medizin ........... 11 2 069 1179 58,4 56,9 1 907 958 47,8 41,1 2 318 1 082 38,4 31,4 
Rechtswissenschaft ............ 8 2 298 253 30.0 25,3 l 703 216 24,2 20,4 1 879 185 21,0 15,7 
Wirtschaftswissenschaften ...... 8 3 019 444 15,3 8,3 2 299 321 13,0 11,5 2 600 372 12,0 4,6 
Pädagogik, Psychologie ........ 8 100 85 13,0 14,1 107 128 6,5 1,6 153 143 8,5 7,7 
Lehramt an Volks-, Real- und 

berufsbildenden ~n ..... 6 523 1 055 50,7 45,6 738 1 487 52,8 52,3 671 897 51,4 58,4 
Lehramt an Gymnasien ........ 8 2 893 1 501 3,6 4,9 2 525 1172 3,5 5,5 2 002 955 3,1 6,1 
Sprachen (Dolmetscher) ....... 6 37 220 27,0 23,6 32 191 9,4 18,3 58 282 8,6 16,3 
Naturwissenschaften ·········· 8 1 743 

1 

79 2,2 10,1 1 693 91 1,4 11,0 1 836 120 3,1 5,0 
Landwirtschaft, Gartenbau ..... 8 38 5 52,6 20,0 152 18 74,3 33,3 136 17 58,8 29,4 
Forstwirtschaft, Holzwirtschaft .. 8 86 - 53,5 - 91 4 53,8 25,0 91 1 47,3 100,0 
Landw.-techn. Wissenschaften .. 8 22 1 54,5 0,0 80 4 83,8 50,0 85 3 20,0 33,3 
Technische Wissenschaften .... 8 3 973 56 8,2 3,6 3 539 71 6\1 1,4 3 734 92 3,8 2,2 
Alle Fachrichtungen ·········· - 17 756 4 936 19,1 28,5 1 15 525 4 699 17,1 

1 

29,2 16 306 4 217 14,9 25,4 
Ausgewählte Fachrichtungen') .. - 10 802 4 432 25,2 29,9 9172 4154 22,9 31,7 9 470 3 491 21,1 27,7 

1 ) Prüfungsjahre 1965, 1966 und 1967 ohne Schleswig-Holstein, ab 1966 auch ohne Nordrhein-Westfalen; alle Anteile berechnet aufgrund unvollständiger Insge-
samtzahlen, da von den Prüfungsämtern bzw. Fakultäten nicht alle Prüfungen nach Fachsemestern angegeben werden konnten. - ') Allgemeine Medizin, Rechts-
wissenschaft, Wirtschaftswissenschaften, Lehramt an Volks-, Real- und berufsbildenden Schulen, Lehramt an Gymnasien. · 
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allein die Folge eines erhohten Zustroms von Studienanfän-
gern, sondern mltbedingt durch die - aus welchen Gründen 
auch immer - erfolgte Verlängerung des Studiums. Wah-
rend 1962 insgesamt 27 O/o aller bestandenen Staats- und 
Diplomprüfungen nach der jeweils vorgeschriebenen Seme-
sterzahl 3) abgelegt wurden, war dieser Anteil 1967 auf 17 O/o 
gesunken. Da Studentinnen vielfach Studienfächer bevorzug-
ten, die niedrigere Mindestsemesterzahlen voraussetzen, blie-
ben sie durchschnittlich klirzere Zeit an den Hochschulen als 
ihre männlichen Kommilitonen. Wahrend 1962 38 °/o der weib-
lichen Pnifungsteilnehmer nach der vorgeschriebenen Min-
destsemesterzahl ihre Prüfung bestanden, waren es bei den 
männlichen nur 26 °/o. Diese Zahlen hatten sich 1967 zwar in 
ihrer Hohe, nicht wesentlich jedoch in ihrer Relation zuein-
ander geändert (25 zu 15 °/o). Betrachtet man Studienfächer, 
die von männlichen und weiblichen Studierenden gleicher-
maßen häufig gewählt wurden, dann zeigt sich, daß sich der 
Anteil der weiblichen Studierenden, die nach der Mindest-
semesterzahl ihre Prüfung ablegten, nur unerheblich von dem 
der männlichen Prüfungskandidaten abweicht. 

Obwohl in den Meldungen der Prüfungsämter über erfolg-
reich abgelegte Staats- und Diplomprüfungen Angaben über 
die Zahl der Fachsemester häufig fehlen, durften diese Ergeb-
nisse zumindest bis 1965 als repräsentativ angesehen werden. 
Ab 1966 jedoch muß dies - wegen der fehlenden Ergebnisse 
für Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen - in Frage 
gestellt werden. Daß die ab diesem Zeitpunkt benötigte durch-
schnittliche Semesterzahl plötzlich zurückgegangen war, be-
sonders in den Fächern Landwirtschaft, Gartenbau und in den 
Landwirtschaftlich-technischen Wissenschaften, die bis 1966 
den am starksten ansteigenden Trend aufwiesen, kann damit 
zusammenhängen. Es erscheint daher nicht ratsam, von den 
unvollständigen Zahlen dieser beiden Prüfungsjahre Schlüsse 
auf kürzere Studienzeiten zu ziehen. 

Innerhalb der Fachrichtungen war der Anteil derjenigen, 
die ihre Prüfungen innerhalb der Mindestsemesterzahl ab-
legten, recht unterschiedlich. So lag der Prozentsatz bei den 
Humanmedizinern - bedingt durch einen relativ streng vor-
geschriebenen Studiengang - sowie durch die hohe Zahl von 
elf vorgeschriebenen Semestern, entsprechend hoch. Dennoch 
war er - analog der Tendenz - im Beobachtungszeitraum 
von 75 O/o auf knapp die Hälfte gesunken. Die höchsten An-
teile bestandener Prüfungen nach der kürzest möglichen Zeit 
gab es bei den Fachrichtungen Landwirtschaft und Gartenbau, 
Forstwirtschaft und Holzwirtschaft sowie den Landwirtschaft-
lich-technischen Wissenschaften 4). Dort besonders zeigte sich 
1965 ein starker Rückgang der Anteile (54,5 O/o gegenüber 
95,8 O/o 1962). was sich in einem entsprechend starken Anstieg 
der durchschnittlich benötigten Fachsemesterzahl von 6,0 im 
Jahre 1962 auf 10,2 im Jahre 1965 ausdrückt. Neben den 
Fachrichtungen Forst- und Holzwirtschaft (Steigerung voru 6,9 
auf 8,7 Fachsemester) war dies der bedeutendste Anstieg 

3) Ohne Prüfungssemester. - 4) von den Anteilen der weiblichen 
Prüfungsabsolventen wurde hier abgesehen, da Frauen in nur ver-
schwindend geringer Zahl in diesen Fächern Prüfungen ablegten, 
wodurch sich bei der Anteilsrechnung zu hohe Prozentsätze er-
gaben. 

Tabelle 3: Von deutschen Studierenden an Wissenschaftlichen 
Hochsdmlen bestandene Staats- und Diplomprüfungen nach 
Fachrichtungen sowie der durchschnittlichen Zahl der stu-

dierten Semester!) 

Durchschnittliche Zahl der studierten Semester 
Fachrichtung im Prllfungsjahr 

-1962--119631-1964 i l965(19661T967-

1 
1 

1 

1 

1 
Theologie . . . . . . . . . . . . . . 9,5 9,8 1 9,8 10,0 10,2 10,2 
Allgemeine Medizin ...... 11,3 1 11,4 i 11,6 11,6 1 11,5 11,8 
Rechtswissenschaft ....... 8,9 1 9,2 1 9,4 1 9,5 1 9,4 

1 

9,6 
Wirtschaftswissenschaften . ~  1 9,6 1 9,7 

1 
9,9 10,1 10,4 

Padagogik, Psychologie 9,7 1 10,1 1 10,3 
1 

10,2 10,6 10,7 
Lehramt an Volks-, Real- 1 1 

1 und berufsbildenden 1 1 
1 

1 

Schulen 6,8 6,8 1 6,9 1 6,9 6,7 6,8 . . . . . . . . . . . . . . 
1 Lehramt an Gymnasien ... 11,2 11,5 
1 

11,7 1 11,9 11,9 12,4 
Sprachen (Dolmetscher) „ 6,5 6,9 1 6,8 

1 
7,4 7,7 7,6 

Naturwissenschaften ..... 12,6 12,5 1 12,6 12,7 12,6 
1 

12,1 
Landwirtschaft und 1 1 

Gartenbau ........... 7,3 6,9 1 7,1 1 8,7 9,2 
1 

7,4 
1 Fachwirtschaft und Holz- 1 
1 1 wirtschaft ............. 8,2 7,9 1 8,3 
1 

8,9 1 7,8 
1 

9,0 
Landw.-techn. Wissen- 1 

1 

1 

1 
1 

schaften„. „ . „. „ „ · 6,6 
1 

6,9 8,4 1 10,2 6,7 7,4 
Technische Wissenschaften 11,1 

1 
11,3 11,7 1 11,6 11,8 1 11,2 

Insgesamt ...... 9,2 9,3 1 9,6 1 10,0 9,7 
1 

9,7 

1 ) Ohne Prüfungssemester; Berechnung ab 1965 aufgrund von Bundesergeb • 
nissen ohne Schleswig-Holstein, ab 1966 ohne Nordrhein-Westfalen. 

innerhalb von vier Prüfungsjahren. Die Prozentsätze der Stu-
dierenden, die nach der Mindestsemesterzahl ihr Studium mit 
Erfolg beendeten, waren in den Naturwissenschaften, dem 
Lehramt an Höheren Schulen sowie den Technischen Wissen· 
schaften bereits 1962 am niedrigsten (2;5, 6,5 und 7,4 O/o) und 
sanken sogar noch bis 1967 in den beiden letztgenannten 
Fächern auf 4,1 bzw. 3,7 °/o ab. Entsprechend stieg die Anzahl 
der durchschnittlich benötigten Fachsemester um gut ein hal · 
bes Semester. Auch für alle anderen Studienfächer bzw. 
Fächerkombinationen war ein stetiges, leichtes Ansteigen der 
Zahl der Fachsemester zu beobachten, die - abzüglich des 
Prüfungssemesters - durchschnittlich für ein Studienfach be-
nötigt wurden. Aus der bereits oben geäußerten Vermutung 
(mangelnde Repräsentation der Zahlen) wurde dieser Trend 
ab 1966 durchbrochen, so daß von diesen beiden Jahren hier 
abgesehen werden soll. Die Steigerung lag dann nach vier 
Jahren zwischen 0,1 (Naturwissenschaften) und 3,6 (Landwirt-
schaftlich-technische Wissenschaften) Fachsemestern; im 
Durchschnitt blieb jeder Studierende 1965 ein halbes Semester 
länger an der Hochschule als 1962. 

Abschließend wird nochmals darauf hingewiesen, daß die 
Ergebnisse der Prüfungsstatistik zwar in ihrer Gesamtent-
wicklung Aussagen ohne größere Einschränkungen erlauben, 
nicht jedoch die ebenfalls von den Prüfungsämtern bzw. 
Fakultäten gemeldeten Zahlen über die bis zur Prüfung be-
nötigten Fachsemester. Da jedoch gerade diese Angaben 
einige wichtige Hinweise über die Situation an Wissenschaft-
lichen Hochschulen geben, wurde hier versucht, das Material 
in einer Form darzustellen, die die Möglichkeit vertretbarer 
Aussagen zuließ. Wu. 

Landwirtschaft 
Maisernte 1970 

Die seit Jahren zu beobachtende Ausdehnung des Maisan-
baues hat sich auch 1970 weiter fortgesetzt. Wohl selten hat 
eine landwirtschaftliche Fruchtart eine vergleichbare Entwick-
lung gehabt; über Jahre hinweg liegen die Steigerungsraten 
beim Maisanbau im Bundesgebiet zwischen 20 und 40 °/o ge-
genüber dem Jahr zuvor. Die Bedeutung dieses Vorganges 
wird besonders deutlich, wenn man berücksichtigt, daß die 
üblichen Änderungen im Anbau landwirtschaftlicher Kulturen 
von einem Jahr zum anderen - infolge der vielfältigen Ab-
hängigkeiten bei der pflanzlichen Produktion - relativ ge-
ring sind und nur selten 10 °/o übersteigen. 

Mais gilt heute nicht nur in den traditionellen, klimatisch 
begünstigten süddeutschen Anbauländern, sondern praktisch 
im gesamten Bundesgebiet als sic.'here Frucht mit hohen Er-
trägen. Er paßt vorzüglich in einseitige Getreidefruchtfolgen 
und ist hinsichtlich Anbau und Ernte vollmechanisierbar. 

Das Wetter war 1970 für die meisten Fruchtarten nicht be-
sonders günstig. Das späte Frühjahr verzögerte die Bestellung 
und Entwicklung vieler Pflanzenbestände, so daß im allge-
meinen Ertragseinbußen hingenommen werden mußten. Dies 
war beim Mais nicht der Fall. Da er ohnehin später als die 
anderen Sommerfrüchte gesät wird, hat ihm das späte Früh-
jahr nicht geschadet, so daß sowohl bei Körner- als auch 
bei Grünmais neue Höchsterträge erzielt wurden. 
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Die Anbaufläche von Körnermais wurde 1970 um etwa 
18 000 ha ( + 22 O/o) gegenüber 1969 ausgedehnt. Im Vergleich 
zum Durchschnitt der Jahre 1964/69 beträgt die Zunahme rd. 
57 000 ha ( + 132 Ofo). Der Anbau wurde in allen Bundeslän-
dern ausgeweitet und war relativ am höchsten in Schleswig-
Holstein, Niedersachsen und Bayern. 

HEKTARERTRAGE DER MAISERNTEN 
~ 1960= lOO ~ ~ 
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Der Hektarertrag hat sich im Bundesdurchschnitt gegenüber 
1969 um 1,7 dz ( + 3,5 O/o) verbessert und stieg auf 50,9 dz. 
Er ist damit 1970 höher als jemals zuvor. Der Sechsjahres-
durchschnitt wurde um rd. 12 O/o überschritten. Die höchsten 
Erträge wurden mit 54 dz in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-
Westfalen festgestellt. 

Maisernten 
Körnermais Grünmais') 

Jahr Ertrag 
1 

Erntemenge Ertrag 
1 

Erntemenge je ha je ha 
dz 1 i 000 t dz 1 1 000 t 

1964/69Dbzw.JD 45,4 195,0 382,9 4 256,5 

1965 35,9 96,4 339,2 3 397,0 
1966 40,5 126,9 383,0 4 262,9 
1967 47,2 196,5 406,8 4 930,7 
1968 49,2 287,1 410,8 5 015,l 
1969 49,2 400,4 406,1 6 077,8 
1970 50,9 506,6 444,9 8 479,1 

1) In Grünmasse. 

Die gesamte Erntemenge betrug rd. 507 000 t Körnermais. 
Sie ist die höchste, die bisher im Bundesgebiet erzielt wurde1). 

Sie übertraf die Vorjahresernte mit fast 27 O/o und den Sechs-
jahresdurchschnitt um rd. 160 Ofo. Ober 70 O/o der Gesamternte 
entfallen auf die Länder Bayern und Baden-Württemberg. 

Auch der Anbau von Grünmais hat sich entsprechend der 
Entwicklung der letzten Jahre weiter ausgedehnt. Die An-
baufläche hat 1970 gegenüber 1969 um rd. 41 000 Hektar 
( + 27 O/o) zugenommen und war um über 70 O/o größer als im 
Durchschnitt der Jahre 1964/69. Die größten relativen Anbau-
ausweitungen wurden in Niedersachsen, Schleswig-Holstein, 
Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg festgestellt. 

Die Grünmaiserträge werden in Grünmasse geschätzt, weil 
sie frisch verfüttert oder zu Silage bereitet werden. Der durch-
schnittliche Hektarertrag lag mit rd. 445 dz außergewöhnlich 
hoch. Der Ertrag des Vorjahres wurde damit um fast 10 O/o und 
der des langjährigen Durdlschnitts um 16 °/o übertroffen. 

Aus Anbaufläche und Hektarertrag errechnet sich eine 
Erntemenge an Grünmais von etwa 8,5 Mill. t im Bundesge-
biet. Diese Erntemenge übertrifft die des Vorjahres um rd. 
40 O/o und den Sechsjahresdurchschnitt um das Doppelte. Ru. 

1) Vgl. Tabelle, s. 724*. 

Ernte von Wiesen 
und Feldfutterflächen 1970 

Ein Problem seit Bestehen der Ernteberichterstattung ist 
die Feststellung der Erträge auf dem Dauergrünland. Die 
Gründe dafür sind einmal die, daß Heu, Silage und Grün-
futter selten gewogen oder gehandelt werden und deshalb 
wenig Anhaltspunkte für eine Schätzung gegeben sind; hinzu 
kommt, daß für diese Futtermittel die Menge allein wenig 
besagt, sondern erst in Verbindung mit der außerordentlich 
variablen Qualität brauchbare Beurteilungen der Ernten mög-
lich sind. Zwar dürften qualitative Gesidltspunkte - obwohl 
nicht Gegenstand der Ernteschätzung - sich auch in den 
Meldungen der amtlichen Berichterstatter niederschlagen, ge-
messene, objektive Qualitätsbestimmungen werden jedoch 
nicht durchgeführt; entspredlende Untersuchungen sind teuer 
und bei breitgestreuter Anwendung umständlich und wenig 
praktikabel. 

Ein weiterer Grund für die Problematik der Erntefeststel-
lung auf dem Dauergrünland ist die Tatsadle, daß ein Teil 
des Aufwuchses vom Weidevieh an Ort und Stelle konsu-
miert, das heißt „geerntet" wird. Diese Futtermengen ent-
ziehen sich praktisch jeglicher Schätzung. 

Um nun überhaupt Anhaltspunkte über die Produktion der 
Dauergrünlandflächen zu erhalten - sie betragen mit 5,5 Mill. 
ha mehr als 40 O/o der landwirtsdtaftlich genutzten Fläche -, 
wurde in den vergangenen Jahren das Grünland in der Glie-
derung nach Wiesen - Weiden - Streuwiesen und Hutungen 
festgestellt und auf den Wiesen der überwiegend durch 
Schnittnutzung anfallende Ertrag durch die amtlichen Ernte-
berichterstatter geschätzt. 

Im Zusammenhang mit einer intensiveren Bewirtschaftung 
des Dauergrünlandes trat im Laufe der Jahre eine Nutzungs-
form stärker in Erscheinung, die als „Mähweide" bezeichnet 
wird. Es handelt sich hierbei um Wiesen- und Weideflächen, 
die in bestimmtem Turnus sowohl gemäht als auch geweidet 
werden. Auf Anregung und Wunsch verschiedener Konsu-
menten hin wurden in Abweichung zu den bisherigen Ge-
pflogenheiten 1970 zum ersten Mal im Rahmen der Boden-
nutzungserhebung die Mähweiden erhoben, das heißt die 
bisherige Untergliederung des Dauergrünlandes in Wiesen -
Weiden - Streuwiesen und Hutungen wurde zu Wiesen -
Mähweiden - Weiden - Streuwiesen und Hutungen erwei-
tert. Da es vorläufig nidlt möglich ist, für die Mähweiden 
eine gesonderte Ernteschätzung .durchzuführen, wurde für 
diese Flächen der Rauhfutterertrag der Wiesen zugrunde ge-
legt. Für die Ernteberechnung aus dem Dauergrünland werden 
somit ab diesem Jahre nicht nur die Flächen der Wiesen, 
sondern diejenigen der Wiesen plus Mähweiden herangezo-

. gen. Die Rauhfutterflächen und -erntemengen liegen dadurch 
- methodisch bedingt - auf einem höheren Niveau und 
sind mit den Vorjahren nidlt mehr direkt vergleichbar. Ver-
gleichbar geblieben mit den früheren Jahren sind jedoch die 
Hektarerträge. 

Die Witterungsbedingungen waren in diesem Jahr für die 
Futterpflanzen auf dem Acker- und Dauergrünland nicht un-
günstig. Zwar wirkten sich das späte Frühjahr und die ver-
breitete Trockenheit im Juni örtlich nadlteilig auf die Ertrags-
höhe aus, so daß das gute Ernteergebnis des Vorjahres nicht 
erreicht wurde. Der mehrjährige Durchschnitt 1964/69 hin-
gegen wurde bei allen einbezogenen Futterpflanzen gering-
fügig übertroffen. Die Qualität des geernteten Futters wurde 
allgemein gut beurteilt. 

Die Fläche, die der diesjährigen Rauhfutterberechnung zu-
grunde lag, betrug etwa 4,5 Mill. ha. Den größten Anteil 
hiervon - nämlich rd. 4 Mill. ha - nahmen die Dauerwiesen 
und Mähweiden ein. Diese Fläche ist etwa um 17 °/o größer 
als 1969, was darauf zurückzuführen ist, daß die Mähweiden 
hier neu dazugekommen sind. Die übrigen Rauhfutterflächen 
verteilen sich auf rd. 165 000 ha Ackerwiesen, rd. 300 000 ha 
Klee und Kleegras und 90 000 ha Luzerne. Diese Flächen 
haben gegenüber dem Vorjahr um etwa 7 °/o abgenommen, 
wobei die größte relative Abnahme, wie bereits in den ver-
gangenen Jahren, bei der Luzerne festzustellen war. 
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Tabelle 1: Hektarerträge von Rauhfutter!) 

196ij/69 I 1 

1 

Zu-(+) bzw. 

1 

Abnahme(-) 
Fruchtart 

1968 1969 1970 1970 gegen 

! ~~  

dz 0/ 
10 

Rauhfutter insgesamt 66,0 69,9 70,0 68,8 +4,2 -1,7 
Klee') .......... 73,0 78,5 77,7 77,3 +5,9 -0,5 
Luzerne ........ 78,7 83,3 81,3 81,0 +2,9 -0,4 
Ackerwiesen .... 67,2 71,1 71,2 69,2 +3,0 -2,8 
Dauerwiesen und 

Mähweiden ..... 64,7 68,5 68,9 67,9 +4,9 -1,5 

1 ) Im Verhältnis 4: 1 auf Heuwert umgerechnet. - ')Auch Kleegras und Klee-
Luzerne-Gemisch. 

Der Hektarertrag für alle Raubfutterarten insgesamt betrug 
1970 68,8 dz. Er lag damit um 1,7 O/o unter dem Hektarertrag 
von 1969 und um 4,2 O/o über dem Durchschnittsertrag der 
Jahre 1964/69. Den höchsten Rauhfutterertrag erbrachte mit 
81 dz/ha wiederum die Luzerne. Es folgten Klee und Klee-

gras mit 7-7,3 dz/ha, Ackerwiesen mit 69,2 dz/ha und schließ-
lich Dauerwiesen und Mähweiden mit 67,9 dz/ha. 

Die Gesamterntemenge an Rauhfutter ergfüt sich aus den 
Anbauflächen und den Hektarerträgen. Sie betrug im Bundes-
gebiet 1970 31,3 Mill. tt). 

Die Verwertung des Raubfutters kann als Heu, Silage oder 
Grünfutter erfolgen und ist in den einzelnen Bundesländern 
etwas unterschiedlich. Die Art der Rindviehhaltung spielt 
hier eine Rolle. Der Heuanteil an der gesamten Rauhfutter-
menge ist von Jahr zu Jahr ziemlich konstant. Er liegt bei 
Klee und Kleegras etwas uber 30 °/o, bei Luzerne zwischen 
55 und 60 O/o und bei den Wiesen, Mähweiden und Acker-
wiesen zwischen 75 und 80 O/o. 

Für die Beurteilung der Rauhfutterernte ist der Anteil des 
ersten Schnittes an der Gesamternte von Interesse, da er den 
größten Teil der Erntemenge ausmacht. Dieser Anteil war 
mit knapp 700/o in diesem Jahr außergewöhnlich niedrig. Die 
witterungsbedingte Wachstumsverzögerung im Frühjahr 1970 
dürfte dafür verantwortlich gewesen sein. Ru. 

1) Vgl. Tabelle, s. 724'}. 

Tabelle 2: Rauhfuttererntet) 
Erntemengen 

1. Schnitt 1 als Heu geworben 
Dauerwiesen Dauerwiesen 

1 

Dauerwi\!sen und Mäh-Jahr weiden') Klee') Luzerne und Mäh- und Mäh-
weiden Klee') Luzerne weiden Klee') Luzerne einschl. einschl. einschl. Ackerwiesen Ackerwiesen Ackerwiesen 

1 000 t % 

1964/69 JD 23 776 2 648 1 015 74,8 75,6 71,0 

1 

77,8 31,2 59,1 
1965 23 546 2 610 1 220 77,1 76,0 70,0 79,0 31,7 62,0 
1966 24 650 2 897 1148 73,8 74,3 70,1 78,4 31,0 60,9 
1967 25 101 2 758 l 044 70,2 70,9 66,4 78,1 30,8 59,3 
1968 24 821 2 537 962 73,0 73,7 70,5 77,1 30,9 59,4 
1969 24 846 2 475 821 72,2 72,4 70,5 76,1 30,9 57,6 
1970 28 251 2 298 730 69,2 72,8 72,2 75,5 31,1 57,2 

1) In Heuwert: Umrechnungsfaktor 4: 1. - ')Vor 1970 nur z. T. Mähweiden. - ')Auch Kleegras und Klee-Luzerne-Gemisch. 

Fremdenverkehr 
Ausgaben 

für Urlaubs- und Erholungsreisen 1969 
Allgemeines 

Die ersten Ergebnisse der Haushaltsbefragung über "Ur-
laubs- und Erholungsreisen 1969" sind in Heft 11/70 dieser 
Zeitschrift veröffentlicht worden; es darf - auch hinsichtlich 
der Methode und des Umfangs der Erhebung - auf diese 
Ausführungen hingewiesen werden. In Ergänzung hierzu 
werden die Ausgaben dargestellt, die im Urlaubs- und Er-
holungsverkehr 1969 getätigt worden sind. Ein Vergleich zu 
früheren Befragungen (1962, 1966) ist nur mit 1962 - und 
hier begrenzt auf die Gesamtausgaben im In- und Ausland -
möglich. Die Tabellen können daher nur den Stand 1969 
(Oktober 1968 bis Oktober 1969) wiedergeben. 

Die Ausgaben für die einzelne Reise beziehen sich nur auf 
Ausgaben der gereisten Mitglieder des Haushalts, nicht auf 
Ausgaben für mitgereiste haushaltsfremde Personen. Dagegen 
sind Barzuschüsse von dritten Personen (z. B. Verwandte) 
einbezogen. Ausgaben für Anschaffungen vor Beginn der 
Reise (z. B. Reisekleidung, Sport- und Badeausrüstung) sind 
nicht einbegriffen. Hingegen fallen unter die Gesamtausgaben 
u. a. die Ausgaben für die Fahrt (Hin- und Rückfahrt), Vor-
auszahlungen für Pauschalreisen und Ferienhäuser und natur-
gemäß alle im In- und Ausland während der Urlaubs- und 
Erholungsreise getätigten Ausgaben. 

Gesamtergebnis 
Von der Bevölkerung der Bundesrepublik sind 1969 rd. 26,l 

Mill. Urlaubs- und Erholungsreisen von 5 und mehr Tagen 
Dauer durchgeführt worden, davon 15,7 Mill. überwiegend 
im Inland (60 °/o) und 10,4 Mill. (40 O/o) überwiegend im Aus-
land. Der Betrag, der für Urlaubs- und Erholungsreisen 1969 
insgesamt ausgegeben worden ist, belief sich auf rd. 9,5 Mrd. 

Tabelle 1: Inlandsreisen nach Zielländern und Ausgaben 1969 
Ausgaben 

Zielland Reisen 1 Durch-insgesamt schnitt 
je Reise 

1 000 1 % Mill.DMI % 1 DM 

Schleswig-Holstein .... 2 274 14,4 741,0 16,8 325 
Hamburg „.„ .. „„. 205 1,3 40,2 0,9 195 
Niedersachsen ........ l 895 12,0 510,3 11,6 269 
Bremen ············· 95 0,6 17,5 0,4 184 
Nordrhein-Westfalen .. 2 089 13,3 401,7 9,1 192 
Hessen .. „ ...... „ .. l 238 7,9 326,9 7,4 264 
Rheinland-Pfalz 843 5,4 203,0 4,8 240 
Baden-Württemberg 2 295 14,6 729,2 16,5 317 
Bayern ............... 3 993 25,4 1262,5 28,6 316 
Saarl"{ld ..•.•........ 94 0,6 19,6 0,4 208 
Berlin (West) 242 1,5 60,0 1,4 247 
DDR und Berlin (Ost) 466 3,0 103,9 2,3 222 

Insgesamt ..... 15 729 100 4415,7 100 260 

DM, davon entfielen 5,1 Mrd. DM auf Auslandsreisen und 
4,4 Mrd. DM auf Inlandsreisen. Gegenüber 1962 haben sich 
die Ausgaben insgesamt nahezu verdoppelt, bei Reisen ins 
Ausland jedoch weitaus stärker ( + 120 O/o) als bei den In-
landsreisen ( + 80 O/o). Der Anteil der Ausgaben für Aus-
landsreisen 1969 (54 O/o) gegenüber den für Inlandsreisen 
(46 O/o) ist vornehmlich auf höhere Ausgaben für weitaus 
größere Entfernungen zum Zielland und auf die längere 
Reisedauer im Auslandsreiseverkehr zurückzuführen, deren 
Schwerpunkt bei 3 Wochen, im Inlandsreiseverkehr bei 2 Wo-
chen liegt. 

Ausgaben im Inlandsverkehr 
Die durchschnittlichen Ausgaben für eine Inlandsreise be-

liefen sich 1969 auf 280 DM. Bei diesem gering anmutenden 
Betrag muß bedacht werden, daß ein Viertel aller Inlands-
reisen 1969 zu Verwandten und Bekannten führte und die 
durchschnittliche Ausgabe je Reise - bei weitgehend freiem 
Aufenthalt - nur 139 DM betrug. Wie sich diese Reisen 
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regional verteilen, ist nicht ermittelt worden, jedoch ist -
ausgehend von den Ergebnissen für dte Stadtstaaten und 
Nordrhein-Westfalen - zu vermuten, daß Reisen zu Ver-
wandten und Bekannten vorzugsweise in Städte führten. 

Im übrigen ist zur Regionalstruktur folgendes zu bemer-
ken. Die Tabelle „Inlandsreisen nach Zielländern und Aus-
gaben" laßt die unterschiedliche Bedeutung des Reisever-
kehrs für die einzelnen Bundesländer sehr viel deutlicher 
erkennen als eine alleinige Darstellung nach der Anzahl der 
Reisen. Von den insgesamt 15,7 Mill. Inlandsreisen gingen 
rd. 54 % in die Haupturlaubsländer Bayern, Baden-Württem-
berg und Schleswig-Holstein, auf die jedoch ein Anteil von 
62 °/o an den Gesamtausgaben entfällt. Die durchschnittlichen 
Ausgaben je Reise lagen bei diesen Landern zwischen 316 und 
325 DM. Eine zweite Gruppe umfaßt die Länder Rheinland-
Pfalz, Hessen, Berlin (West) und Niedersachsen, für die 
durchschnittliche Ausgaben von 240 bis 269 DM registriert 
wurden. Diese Differenzierung ist vermutlich darauf zurück-
zufahren, daß in den erstgenannten Hauptreiseländern die 
längere Urlaubsreise dominiert. Die dritte Gruppe wird ge-
bildet von Hamburg, Bremen, Nordrhein-Westfalen und dem 
Saarland. Hier lagen die durchschnittlichen Ausgaben zwi-
schen 184 bis 208 DM. Verwandten- und Bekanntenbesuche 
sowie Kurzurlaube dürften für diese verhältnismäßig nied-
rigen Ausgabensätze aussschlaggebend gewesen sein. Daß die 
durchschnittlichen Ausgaben bei DDR-Reisen etwas höher 
liegen, obwohl es sich fast ausschließlich um Verwandten-
besuche handelt, ist sicherlich im wesentlichen durch den 
DM-Umtauschzwang in der DDR begründet. 

Ausgaben im Auslandsverkehr 
Die Ausgabenstruktur des Auslandsverkehrs ist naturge-

mäß differenzierter als die des Inlandsverkehrs, da nicht nur 
Zahl und Dauer der Reisen, sondern auch in verstärktem 
Maße unterschiedliche Entfernungen sowie Preisunterschiede 
die Höhe der Reiseausgaben beeinflussen. 

Die durchschnittliche Ausgabe für eine Auslandsreise liegt 
bei 490 DM; sie schwankt zwischen 291 DM für Reisen in die 
Niederlande und 1 500 DM in die USA. 

Bei geographischer Gruppierung zeigt sich deutlich das 
Anwachsen der Reiseausgaben bei zunehmender Entfernung. 
Bei Reisen in die Nachbarländer der Bundesrepublik lagen 
die durchschnittlichen Ausgaben zwischen 290 DM und 470 
DM, bei Reisen nach Nordeuropa, Spanien, Großbritannien 
und in die Balkanländer zwischen 520 und 800 DM und bei 
Reisen nach Außereuropa im allgemeinen über 1 000 DM. 

Tabelle 2: Auslandsreisen nach Zielländern u. Ausgaben 1969 
Ausgaben 

Zielland Reisen 

1 000 1 % 

Österreich „ „ „ .• „ . 
Italien ............. . 
Spanien ............ . 
Schweiz ............. . 
Jugoslawien „ „ „ „ „ 
Niederlande ......... . 
Frankreich .......... . 
Dänemark .......... . 
Ungarn/Bulgarien .... . 
Großbritannien und 

Nordirland ....... . 
Griechenland ....... · 
Rumänien „„„„„. 
Tschechoslowakei ••... 
Belgien/Luxemburg .. . 
Schweden .......... . 
~ en •.......... 

Turke1 ............. . 
Übriges Europa ..... . 
Europa zusammen ... . 

3 216 
2 353 

947 
684 
606 
576 
425 
371 
139 

133 
113 
110 

86 
74 
68 
60 
60 
79 

10 100 

USA................ 83 
Nordafrika . . . . . . . . . . . 57 
Übrige Zielländer . . . . . 122 

Insgesamt . • . . . 10 362 

31,0 
22,7 
9,1 
6,6 
5,8 
5,6 
4,1 
3,6 
1,3 

1,3 
1,1 
1,1 
0,8 
0,7 
0,7 
0,6 
0,6 
0,8 

97,5 

0,8 
0,5 
1,2 

100 

1 

Durch-
insgesamt schnitt 

je Reise 
Mill.DM f % f DM 

1285,D 
1137,8 

672,1 
316,9 
316,8 
168,0 
166,5 
134,8 
83,6 

73,4 
90,5 
65,7 
25,8 
29,5 
36,1 
41),4 
38,6 
57,8 

4739,0 

124,4 
72,2 

150,3 
5085,8 

25,3 
22,4 
13,2 

6,2 
6,2 
3,3 
3,3 
2,7 
1,6 

1,4 
1,8 
1,3 
0,5 
0,6 
0,7 
0,8 
0,8 
1,1 

93,2 

2,4 
1,4 
3,0 

100 

399 
483 
709 
463 
522 
291 
391 
363 
601 

551 
800 
597 
300 
398 
530 
672 
642 

1498 
1 265 

490 

Die steigenden Ausgaben und Einnahmen im grenzüber-
schreitenden Reiseverkehr haben in den letzten Jahren zu-
nehmende Bedeutung für die Zahlungsbilanz erlangt. Wenn 

die in der Statistik der Urlaubs- und Erholungsreisen er-
rechneten Ausgaben auch nicht die volle Höhe der durch 
den Reiseverkehr der deutschen Bevölkerung entstandenen 
Auslandsverpflichtungen wiedergeben - sie umfassen auch 
Ausgaben, die im Inland entstanden sind7 enthalten aber nicht 
die Ausgaben bei Kurz-, Dienst- und Geschäftsreisen -, so 
vermitteln diese Werte doch Vorstellungen von den Größen-
ordnungen, mit denen gerechnet werden muß. Gemessen am 
Außenhandel der Bundesrepublik, beliefen sich die Ausgaben 
deutscher Touristen auf etwa 5 °/o der Wareneinfuhr bzw. 
-ausfuhr. Flir einige Partnerländer der Bundesrepublik waren 
die Einnahmen aus dem Reiseverkehr der deutschen Bevölke· 
rung von ungleich grbßerer Bedeutung. So stehen z. B. im 
Verkehr mit Osterreich Reiseausgaben deutscher Touristen 
in Höhe von 1,3 Mrd. DM Emfuhren aus Osterreich im Wert 
von 2, 1 Mrd. DM und Ausfuhren nach Osterreich von 4,9 
Mrd. DM gegenüber, durch die das Defizit im Außenhandel 
Osterreichs mit der Bundesrepublik zum erheblichen Teil aus-
geglichen werden kann. 

Ausgaben nach Verkehrsmitteln 
Bei einer Gliederung der Ergebnisse nach den bei der Reise 

benutzten Verkehrsmitteln ergeben sich gewisse Ubereinstim-
mungen zwischen Inlands- und Auslandsreisen. Im Inlands-
verkehr liegen die durchschnittlichen Ausgaben je Reise bei 
den Hauptverkehrsmitteln verhältnismäßig dicht beieinander: 
Bus 252 DM, Pkw 271 DM, Bahn 291 DM. Vergleicht man 
die durchschnittlichen Ausgabensätze des Inlands- und Aus-
landsreiseverkehrs miteinander, so zeigt sich, daß bei den 
genannten drei Verkehrsmitteln die durchschnitflichen Aus-
gaben im Auslandsverkehr um fast 50 ° ~ über denen des 
Inlandsverkehrs liegen. 

Tabelle 3: Inlands- und Auslandsreisen nach Verkehrsmitteln 
und Ausgaben 1969 

Ausgaben 
Verkehrsmittel Reisen Durch-

Reiseziel 
insgesamt schnitt 

je Reise 
1 000 Mill.DM DM 

Bahn „„„„„„„„„„„„„„ 7 341 2 484 338 
Inland ························ 5 711 1 670 292 
Ausland ........................ 1 630 814 499 

Bus ····························· 1 798 543 301 
Inland ························ 1120 283 252 
Ausland ........................ 678 260 384 

Schiff ............................ 120 104 864 
Inland ........................ I I f 
Ausland ......................•. 103 100 969 

Flugzeug ························ 1 576 1 268 804 
Inland ........................ 271 118 434 
Ausland ............. ···· ... ···· 1 305 l 150 881 

Pkw ···························· 15144 5 067 334 
lnl3jld ························ 8 519 2 315 271 
Ausland .....•.....•..........•. 6 625 2 753 415 

Sonstiges Verkehrsmittel ........ · · · 112 36 317 
Inland ························ 91 27 292 
Ausland ....•........... ········ I I f 

Insgesamt ············ 26 091 9 502 364 
Inland ············· 15 729 4 416 280 
Ausland ......... ···• 10 362 5 086 490 

Die Gesamtheit aller Inlands- und Auslandsreisen mit die-
sen drei Verkehrsmitteln, auf die rd. 95 °/o aller Urlaubs-
und Erholungsreisen entfallen, ist nach unten markiert durch 
den Durchschnittswert von rd. 250 DM für eine Busreise im 
Inland und nach oben mit rd. 500 DM für eine Auslandsreise 
mit der Eisenbahn. In diese Spanne einzuschließen sind auch 
Inlandsflugreisen, bei denen die durchschnittlichen Ausgaben 
434 DM betrugen. Die Auslandsflugreisen lassen sich in die-
sen Vergleich nicht einbeziehen, da deren Durc:hschnittswert 
nur zum Teil aus Reisen gebildet wird, die über ähnliche 
Entfernungen wie die der genannten anderen Verkehrsmittel 
führen; sie enthalten daneben in erheblichem Umfang auch 
Langstreckenreisen, die zusammen mit den Sc:hiffsreisen im 
Durchschnitt sehr viel höheren Ausgabengruppen zuzuordnen 
sind. 
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Ausgaben nach der Unterkunftsart 
Im Inlandsreiseverkehr entfielen 1969 rd. 45 % aller Ur-

laubs- und Erholungsreisen auf Reisen mit besonders „preis-
günstigen" Unterkünften. Dementsprechend lagen die durch-
schnittlichen Ausgaben bei diesen Reisen ganz beträchtlich 
unter dem für alle Inlandsreisen ermittelten Gesamtdurch-
schnitt von 280 DM. Es ergab sich bei Reisen mit Unterkunft 
in Privatquartieren ohne Entgelt ein Durchschnittssatz von 
142 DM, bei Ferien- und Erholungsheimen ein solcher von 
188 DM und für Campingplätze ein Betrag von 225 DM. Die 
Ausgaben für Reisen dieser Art umfaßten dagegen nur 25 °/o 
aller Ausgaben im Inlandsverkehr. Die „normale" Urlaubs-
reise mit Unterbringung in einem Privatquartier gegen Ent-
gelt erforderte im Durchschnitt doppelt so hohe Ausgaben 
wie die Reise mit Aufenthalt in einem Ferienheim (371 : 188 
DM}, und die Reise mit Quartiernahme in einem Betrieb des 

Tabelle 4: Inlands- und Auslandsreisen nach Art der 
Unterkunft und Ausgaben 1969 

Art der Unterkunft 

Reiseziel 

Betriebe des Beherbergungsgewerbes') 
Inland „ .. „.„„„„„„„„. 
Ausland ....................... · 

Heilstätte und Sanatorium ...•.••... 
Inland „.„ .. „„.„„ .... „„ 
Ausland .....•....•............. 

Ferien- und Erholungsheim ......•.. 
Inland „„„„„.„„„„„„. 
Ausland ...............•.•...... 

Privatquartier gegen Entgelt ....... . 
Inland „„„„ ••.. „.„ „„„. 
Ausland ..................... ··· 

Privatquartier ohne Entgelt ........ . 
Inland „„„„„„„.„„„.„ 
Ausland ...................... ·· 

Ferienhaus, Bungalow, Chalet ..... . 
Inland .............. · · · · · · · · · · 
Ausland ................. · „ ... · 

Campingplatz ........ „ . „ „ .. • • • 
Inland „„ „„„„. „„„ „„ · 
Ausland. „ .... „ .........••.... 

Sonstige Unterkunftsart •.......... 
Inland „„„„„„„„„„„„ 
Ausland ........••.............. 

Insgesamt ••.......... 
Inland „ „ „ „ „ „. 
Ausland ....... „ „ .. 

Reisen 

1 000 

6 595 
2 544 
4 051 

586 
557 
I 

1 076 
915 
161 

7 852 
4 831 
3 021 

6 478 
5 455 
1 023 

1127 
392 
735 

1 856 
731 

1125 

521 
304 
217 

26 091 
15 729 
10 362 

1) Hotels, Gasthöfe, Fremdenheime und Pensionen. 

Ausgaben 
Durch-

insgesamt schnitt 
je Reise 

Mill.DM DM 

3 579 542 
1 089 428 
2 490 614 

263 449 
234 420 
I I 
216 200 
1'73 188 
43 266 

3124 397 
l 794 371 
1 330 440 

1 153 177 
777 142 
376 367 

452 401 
124 316 
328 446 

532 286 
165 225 
367 325 

183 351 
59 194 

124 570 
9 502 364 
4 416. 280 
5 086 490 

Beherbergungsgewerbes verlangte im Schnitt ebenfalls an-
nähernd den doppelten Aufwand im Vergleich zum Camping-
platz (428: 225 DM). Auch für den Auslandsverkehr sind 
ähnliche Tendenzen erkennbar, wenn auch nicht so au5ge-
prägt, da hier die Privatquartiere ohne Entgelt und die 
Ferien- und Erholungsheime eine geringere Bedeutung haben. 

Die außerordentlich starke Abstufung der durchschnitt-
lichen Reiseausgaben je Unterkunftsart deutet an, daß Ur-
laubs- und Erholungsreisen sehr scharf kalkuliert werden und 
viele Reisen nur durchgeführt werden bzw. uberhaupt nur 
durchgeführt werden können, wenn die Voraussetzungen ge-
geben sind, Aufenthalt (und Reise) von der absoluten Aus-
gabenhöhe her gesehen günstig zu gestalten. 

Ausgaben nach Monaten 
Die jahreszeitliche Verteilung nach Monaten zeigt, daß bei 

den Inlandsreisen 29 % aller Ausgaben im August und 25 °/o 
im Juli, bei den Auslandsreisen 30 % bzw. 23 %, getätigt 
worden sind. Berücksichtigt man noch die Monate Juni (je-

AUSGABEN FÜR URLAUBS- UND ERHOLUNGSREISEH 1969 
Mrd.DM 

1,5 ~  

0,6 f----------------il 

A 
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weils 13 %) und September (Inlandsreisen 12 %, Auslands-
reisen 14 O/o), so entfielen jeweils vier Fünftel aller Ausgaben 
für Inlands- bzw. Auslandsreisen auf diese vier Sommer-
monate. Sta. 

Geld und Kredit 
Organisierter Hypothekarkredit 

1966 bis 1969 und im 1. Halbjahr 1970 
Vorbemerkung 

Der nachfolgende Beridlt besdlränkt sidl - wie in frü-
heren Jahren - auf die Entwicklung des sogenannten .orga-
nisierten" Hypothekarkredits, also auf die von Kapitalsam-
melstellen (Bodenkreditinstitute, Sparkassen, andere Kredit-
institute, Bausparkassen, Individualversicherungen und Trä-
ger der Sozialversicherung) gewährten Grundstücks- und 
Schiffshypotheken. Den Angaben über diese „Anstaltshypo-
theken" liegen die Ergebnisse der Statistik der Boden- und 
Kommunalkreditinstitute, der Bankenstatistik der Deutschen 
Bundesbank sowie der Vermögensstatistik der Bausparkassen 
und der Versicherungen zugrunde. Uber den nichtorganisier-
ten Hypothekarkredit (Direkthypotheken öffentlicher Stellen1) 

und Privathypotheken2)) liegen keine neueren Daten vor; 
diese Hypothekendarlehen dürften jedoch nur noch von ge-
ringer Bedeutung sein. 

Ende 1968 ist die Bankenstatistik der Deutschen Bundes-
bank umgestaltet3) und die Statistik der Boden- und Kommu-
nalkreditinstitute diesen Änderungen angepaßt worden. Bei 
der Umgestaltung der Bankenstatistik wurde u. a. der Kreis 
der beridltenden Institute durch die Einbeziehung der Woh-
nungsbauförderungsanstalten der Länder, der Deutschen Ge-
sellsdlaft für öffentlidle Arbeiten AG („Offa") und einiger 
Kreditgenossenschaften erweitert. Außerdem wurden die 
Bankengruppen neu abgegrenzt. Auf die zusätzlich einbezo-
genen Institute dürfte Ende 1968 ein Hypothekenbestand von 
insgesamt rd. 20 Mtd. DM entfallen sein. Eine weitere stati-
stisch bedingte, allerdings nur verhältnismäßig geringe Er-
höhung des erfaßten Bestandes an Hypothekarkrediten ergibt 
sich dadurch, daß seit Anfang 1969 die - vorher bei den 

1) Die aus öffentlichen Mitteln über Kreditinstitute gewährten 
, langfristigen Realkredite sind in den Anstaltshypotheken enthalten. 

Seit Ende 1968 werden auch die bis zu diesem Zeitpunkt durch die 
Bankenstatistik nicht erfaßten Hypothekarkredite der Wohnungs-
bauförderungsanstalten (Spezialinstitute für die Finanzierung des 
Wohnungsbaus aus Landesmitteln) einbezogen. - 2) von Privaten 
gewährte Hypothekarkredite. - 3) Vgl. Monatsbericht der Deut-
schen Bundesbank, 21. Jg., Nr. 4, April 1969, S. 5 ff. 
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Kommunaldarlehen erfaßten - kommunalverburgten Hypo-
theken bei den Hypothekarkrediten ausgewiesen werden. 
Andererseits ist aber auch dadurch eine Minderung einge-
treten, daß die Hypothekendarlehen an die öffentliche Hand 
und an Ausländer seit 1968 in der Bankenstatistik nicht mehr 
als Hypotheken ausgegliedert werden. Insgesamt dürften die 
genannten methodischen Anderungen für Ende 1968 eine Be-
standserhöhung des erfaßten organisierten Hypothekarkre-
dits von netto etwa 21 bis 22 Mrd. DM zur Folge gehabt 
haben. In den vorliegenden Ubersichten sind die Angaben 
für Ende 1968 und 1969 - soweit möglich - vergleichbar 
gemacht worden; für die Zahlenreihen der vorangegangenen 
Zeit ist ein Vergleich jedoch nur mit Einschränkungen mög-
lich. Dies gilt insbesondere für die Gruppen „Bodenkredit-
institute" und „Ubrige Kreditinstitute". Bei diesen Gruppen 
beschränken sich deshalb die nachfolgenden textlichen Er-
läuterungen nur auf die Entwicklung im Jahr 1969. 

Entwicklung der Anstaltshypotheken in den Jahren 
1966 bis 1969 

Grundstückshypotheken 
Im Jahre 1966 erschwerten die Kreditrestriktionen auch das 

Hypothekarkreditgeschäft. Der trotzdem starke Hypotheken-
zuwachs war größtenteils auf die Erfüllung vorjähriger Hypo-
thekenzusagen zurückzuführen. Infolge der hohen Zinssatze 
schwächte sich aber die Nachfrage nach Hypothekendarlehen 
im Laufe des Jahres merklich ab. Auch in der ersten Hälfte 
des Jahres 1967 war die Hypothekennachfrage zunächst noch 
gering, obwohl die Bundesbank zur Konjunkturbelebung die 
Bankenliquidität durch mehrmaliges Senken der Mindest-
reservesätze verbesserte und den Diskontsatz sukzessive 
von 5 auf 3 °/o ermäßigte. Erst im letzten Vierteljahr 1967 und 
im Jahr 1968, als sich der Konjunkturaufschwung verstärkt 
fortsetzte, stieg auch das Interesse an der Aufnahme von 
Hypothekarkrediten. Die starke Kreditnachfrage hielt fast 
das ganze Jahr 1969 an. Eine leichte Abschwächung zeigte 
sich erst in den letzten Monaten des Jahres, und zwar auf-
grund der Maßnahmen der Deutschen Bundesbank zur Ein-
engung der Bankenliquidität (u. a. mehrfache Erhöhung der 
Mindestreservesätze und des Diskontsatzes) auf der einen 
Seite und des Anstiegs der Kapitalmarktzinsen auf der an-
deren Seite. 

Ende 1969 belief sich der gesamte statistisch erfaßte Be-
stand an Anstaltshypotheken auf 201,56 Mrd. DM; davon 
entfielen zwei Fünftel (40,1 °/o) auf die Hypotheken der Bo-
denkreditinstitute. An zweiter Stelle folgten mit knapp einem 
Viertel (24,8 °/o) die Sparkassen und danach mit wiederum 
erheblichem Abstand die Gruppe "Dbrige Kreditinstitute" 
(12,4 Ofo), die Bausparkassen (10,4 °/o) und die Lebensversiche-
rungsunternehmen (6,4 Ofo). 

Gegenüber Ende 1965 hat der Bestand der gesamten An-
staltshypotheken damit um 82,48 Mrd. DM oder 69,3 O/o zuge-
nommen. Diese verhältnismäßig hohe Bestandszunahme ist aber 
- wie bereits erwähnt - zum Teil statistisch bedingt, und 
zwar in der Hauptsache durch die Ende 1968 vorgenommene 
Einbeziehung der Hypotheken der Wohnungsbauförderungs-
anstalten und der kommunalverbürgten Hypotheken (soge-

nannte I b-Hypotheken). Im Jahre 1969, dem ersten Jahr der 
neu abgegrenzten statistischen Reihen, belief sich der Rein-
zugang an Hypotheken auf 16,24 Mrd. DM oder 8,8 O/o des 
Bestandes vom Jahresende 1968. Von der Nettozunahme aller 
Anstaltshypotheken entfiel mit 6,25 Mrd. DM zwar ebenfalls 
der größte Teil auf die Bodenkreditinstitute; ihr Anteilsatz 
(38,4 O/o) war hier aber etwas geringer als beim Hypotheken-
bestand. Dagegen waren die Sparkassen (29,9 O/o), die Bau-
sparkassen (14,2 °/o) und die Lebensversicherungsunterneh-
men (7,9 Ofo) am Reinzugang mit größeren Quoten beteiligt 
als am Bestand der Anstaltshypotheken. 

Die größten Darlehnsgeber sind nach wie vor die B o den-
k r e d i t i n s t i tu t e. Sie finanzieren ihre Hypothekarkre-
dite überwiegend aus dem Verkauf von Schuldverschreibun-
gen (vor allem von Pfandbriefen), teilweise aber auch aus 
Mitteln, die ihnen von der öffentlichen Hand zur Verfügung 
gestellt werden oder die sie bei anderen Stellen (im wesent-
lichen anderen Kreditinstituten und Versicherungen) als Dar-
lehen aufnehmen. 

Im Jahre 1969 beliefen sich die neugewährten Hypotheken-
darlehen der Bodenkreditinstitute nach den vorhandenen 
Unterlagen auf 9,16 Mrd. DM. Den hohen Bruttoausleihungen 
standen aber umfangreiche Tilgungen und vorzeitige Rück-
zahlungen gegenüber, so daß der Nettozugang an Hypothe-
karkrediten in diesem Jahr nur 6,25 Mrd. DM betrug. Ende 
1969 wurde der Hypothekenbestand der Bodenkreditinstitute 
mit 80,84 Mrd. DM ausgewiesen; er war damit ebenso groß 
wie der Bestand an Hypotheken aller anderen Kreditinstituts-
gruppen zusammen (80,72 Mrd. DM). 

Bei den S p a r k a s s e n betrug der Hypothekenzuwachs 
1969 4,86 Mrd. DM; die Bestandszunahme war damit um 
790 Mill. DM (19 O/o) größer als 1968. Der Hypothekenbestand 
wurde Ende 1969 mit insgesamt 49,98 Mrd. DM ausgewiesen. 
Die Sparkassen finanzieren ihre Hypothekarkredite aus Spar-
einlagen und in den letzten Jahren auch aus dem Aufkommen 
aus Sparbriefen. Im Jahr 1969 waren 39,4 O/o des Zuganges 
und am Jahresende 43,5-0/o des Bestandes an Spareinlagen 
(einschließlich Sparbriefe) in Grundstückshypotheken ange-
legt. Indirekt sind dem Hypothekenmarkt aber von den Spar-
kassen noch höhere Beträge zugeführt worden. Ihr Bestand 
an Bankschuldverschreibungen (Ende 1969 = 25,33 Mrd. DM) 
besteht zu einem größeren Teil aus Pfandbriefen, deren Ge-
genwert über die Bodenkreditinstitute ir). Hypotheken ange-
legt ist. An dem Gesamtbestand an Anstattshypotheken waren 
die Sparkassen mit 24,8 O/o etwas stärker beteiligt als Ende 
1968 (24,3 O/o). 

Die Hypotheken der K r e d i t g e n o $ s s e n s c h a f t e n 
standen Ende 1969 mit 5,68 Mrd. DM zu ~  das sind 2,8 O/o 
der gesamten Anstaltshypotheken. Die Nettozunahme belief 
sich im Jahr 1969 auf 834 Mill. DM und hat damit die des 
Vorjahres um 142 Mill. DM oder um rd. 20 O/o, die der Jahre 
1967 und 1966 sogar um zwei Drittel übertroffen. Auf den 
Reinzugang an Hypotheken entfielen damit 1969 bei den 
Kreditgenossenschaften 18,8 °/o ihres Spareinlagenzuwachses 
und auf den Hypothekenbestand 17,5 °/o ihires gesamten Spar-
einlagenbestandes. 

Die Hypothekarkredite der Gruppe „U b r i g e Kredit-
i n s t i tute" haben infolge der Ende 1968 neu einbezo-

Tabelle 1: Bestand an Grundstückshypotheken bei Banken, Bausparkassen und Versicherungen 
Stand am Jahresende Zu- bzw. Abnahme(-) lfOgenüber Vorjahresbestand 

Anstalt 1966 1 1967 19681) 1 1969') 1966 1967 1 19681
) 1969! 

Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % 

Bodenkreditinstitute ..... 63 392 48,0 67 954 145,8 74 591 140,3 80 842 40,1 8 851 18,2 4 562 7,2 6 6371 9,8 6 251 8,4 
Sparkassen ............. 37 737 27,4 41 043 27,7 45114 24,3 49 975 24,8 3 527 10,3 3 306 8,8 4 071 9,9 4 861 10,8 
Kreditgenossenschaften') . 3 654 2,7 4153 2,8 4 845 2,6 5 679 2,8 490 15,5 499 13,7 692 16,7 834 17,2 
Übrige Kreditinstitute') . 6 318 4,6 3 636 2,5 24 805 13,4 25 065 12,4 1 570 33,1 -2 682 --42,5 21169 582,2 260 1,0 
Bausparkassen .......... , 12 824 9,3 15 743 10,6 18 557 10,0 20 868 10,4 2 083 19,41 2 919 22,8 2 814 

17,91 
2 311 12,5 

Lebensversicherungen . . . 9 063 6,8110 376 7,0 11 578 8,3 12 848 6,4 1 552 20,7 1 313 14,5 1 202 11,6 1 270 11,0 
Sonstige Versicherungen') 2 374 1,7 2 693 1,8 3 001 1,6 3 269 1,6 384 19,3 319 13,4 308 11.4 268 8,9 
Sozialversicherungen. . . . . 2 423 1,7 2 691 1,8 2 828 1,5 3 016 1,5 245 11,2 268 11,1 137 5,1 188 8,8 

Insgesamt ....... 137 785 100 148 289 100 185 319 100 201 562 100 18 702 15,7 10 504 7,6 37 030 25,0 16 243 8,8 

dar. Hypotheken auf 
Wohngrundstücke ... 97 893 71,0 108 296 73,0 150 664 81,3 163 896 81,3 10 212 11,8 10 403 10,6 42 368 39,1 13 232 8,8 

1) Ab 1968 einschl. kommunalverbürgter Hypotheken. - ') Teilweise geschätzt. - ') Ohne Zentralkassen. - ')Einschl. Zentralkassen; ab 1968 auch einschl. 
Wohnungsbauforderungsanstalten. - ')Einschl. Zusatzversorgungsanstalten. 
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genen Wohnungsbauförderungsanstalten innerhalb des ge-
samten organisierten Hypothekarkredits an Gewicht stark 
zugenommen. Auf sie entfielen Ende 1968 mit 24,81 Mrd. DM 
13,4 O/o und Ende 1969 mit 25,07 Mrd. DM 12,4 °/o des Gesamt-
bestandes an Anstaltshypotheken (Ende 1967 = 2,5 O/o). Die 
Anteilsminderung 1969 gegenüber 1968 ist darauf zurückzu-
führen, daß sich der Hypothekenbestand dieser Institute im 
Jahr 1969 nur um 260 Mill. DM erhöht hat. 

Die Hypothekendarlehen der B au s p a r k a s s e n stan-
den Ende 1969 mit einem Gesamtbetrag von 20,87 Mrd. DM 
zu Budt. Zwischenkredite, die spater durch Baudarlehen ab-
gelöst werden, sind darin nicht enthalten. Seit Anfang 1966 
hat sidt der Hypothekenbestand der Bausparkassen fast ver-
doppelt ( + 94,3 O/o). Audt ihr Anteil an dem gesamten orga-
nisierten Hypothekarkredit hat sich merklich erhöht, nämlich 
von 9,3 °/D Ende 1966 auf 10,4 O/o Ende 1969. Am stärk>ten 
gestiegen ( + 2,92 Mrd. DM) ist der Hypothekenbestand der 
Bausparkassen im Jahre 1967. Im darauffolgenden Jahr zeigte 
sich eine leichte Abschwädtung in der Bestandszunahme 
( + 2,81 Mrd. DM). die sich 1969 ( + 2,31 Mrd. DM) noch ver-
größerte. Diese Entwicklung hängt einmal mit dem merk-
lichen Rückgang in der Gewährung von Baudarlehen im Jahre 
1969 (von rd. 5,50 auf etwa 5,35 Mrd. DM) und zum anderen 
mit der kräftigen Zunahme der Hypothekentilgungen (von 
2,60 auf 3,00 Mrd. DM) zusammen. 

Die In div i du a 1 ver s i c h er u n gen 4) hatten Ende 
1969 Hypotheken im Gesamtbetrag von 16,12 Mrd. DM aus-
geliehen (Ende 1965 = 9,50 Mrd. DM, Ende 1968 = 14,58 Mrd. 
DM). Davon entfielen allein 12,85 Mrd. DM (79,7 6/o) auf die 
Leb e n s ver sich e r u n g s untern eh m e n, die wich-
tigsten Darlehnsgeber dieser Gruppe. Ihr Bestand an Hypo-
thekarkrediten erhöhte sich gegenüber Ende 1965 um 5,34 
Mrd. DM oder um 71,1 °/D und gegenüber Ende 1968 um 1,27 
Mrd. DM oder 11,0 O/o. Von den gesamten Vermögensanlagen5) 
der Lebensversicherungsunternehmen (Ende 1969 = 47,9 Mrd. 
DM) entfielen rd. 27 O/o auf Hypothekenforderungen. Mittelbar 
haben aber die Lebensversicherungsunternehmen dem Hypo-
thekenmarkt noch weitere Beträge zugeführt; ihre Vermö-
gensanlagen in fest verzinslichen Wertpapieren (Ende 1969 
rd. 7,8 Mrd. DM) bestanden etwa zur Hälfte aus Pfandbrie-
fen, deren Gegenwert, wie bereits erwähnt, von den Emit-
tenten für Hypothekenausleihungen verwendet worden ist. 
Von den übrigen Unternehmen der Individualversicherung 
fallen nur noch die Hypothekarkredite der P e n s i o n s-
k a s s e n stärker ins Gewicht, deren Bestand Ende 1969 mit 
2,16 Mrd. DM ausgewiesen wurde. Gegenilber Ende 1965 hat 
der Hypothekenbestand der Pensionskassen um 961 Mill. DM 
oder 80,3 °/o zugenommen; auf das Berichtsjahr 1969 entfielen 
davon 220 Mill. DM, das ist etwas weniger als i!I! Vorjahr 
(242 Mill. DM). 

Die Hypothekenforderungen der Träger der S o z i a 1 v e r-
s ich er u n g standen Ende 1969 mit 3,02 Mrd. DM (Ende 
1965 = 2,18 Mrd. DM) zu Buch. Einen merklichen Netto-
zugang an Hypotheken ( + 655 Mill. DM) hatte in diesem 
Vierjahreszeitraum nur die Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte, deren Hypothekenbestand Ende 1969 mit 1,40 
Mrd. DM ausgewiesen wurde. Fast ebenso hoch (1,24 Mrd. 
DM) waren zum gleichen Zeitpunkt die Hypotheken der Lan-
desversicherungsanstalten, deren jährliche Bestandsverände-
rungen aber relativ gering waren (1966 bis 1969 insgesamt 
= + 76 Mill. DM). 

4) Einschl. Zusatzversorgungsanstalten. - 5) Ohne Geldmittel und 
befristete Guthaben bei Kreditinstituten. 

Bei der Umgestaltung der Bankenstatistik sind die zuvor 
als Wohnungsneubau hypotheken ausgeliederten Hypo-
thekarkredite mit den übrigen Hypotheken auf Wohngrund-
stücken (insbesondere auf Altbauten) zusammengefaßt wor-
den. Ab Jahresende 1968 werden sie nun unter der neuen 
Bezeichnung H y p o t h e k e n auf Wohngrunds t ü k-
k e n ausgewiesen. Ende 1969 belief sich der Bestand auf 
163,90 Mrd. DM, das sind 81,3 °/D der gesamten in dieser 
Untersuchung erfaßten Anstaltshypotheken. Gegenüber Ende 
Dezember 1968 sind die Hypotheken auf Wohngrundstücken 
um 13,23 Mrd. DM oder 8,8 '0/D gestiegen, also relativ ebenso 
stark wie die Grundstückshypotheken insgesamt. Die Reihen-
folge der Darlehensgeber nach dem Nettozugang und dem 
Bestand an Hypotheken auf Wohngrundstücken war die 
gleiche wie beim Nettozuwachs und beim Bestand aller An-
staltshypotheken; die Anteile der einzelnen Institutsgruppen 
wichen bei den Wohnbauhypotheken allerdings geringfügig 
von den Quoten bei sämtlichen Anstaltshypotheken ab. 

Schiffshypotheken 
Das Schiffsbeleihungsgeschäft der Kapitalsammelstellen war 

in den Jahren 1968 und 1969 wesentlich lebhafter als in beiden 
Vorjahren. Mit 360 bzw. 354 Mill. DM war die Erhöhung 
des Bestandes an Hypotheken auf See-, Küsten- und Binnen-
schiffen doppelt so groß wie im Jahre 1966 ( + 168 Mill. DM) 
und sogar dreimal so groß wie im Jahre 1967 ( + 117 Mill. 
DM). Nach den Ergebnissen der Statistik der Boden- und 
Kommunalkreditinstitute gingen die Bruttoausleihungen aber 
noch erheblich über die Bestandszunahmen hinaus. So haben 
z. B. die Spezialinstitute für Schiffsbeleihungen, die Schiffs-
pfandbriefbanken, in den Jahren 1966 bis 1969 Schiffshypo-
ä~ en im Gesamtbetrag von 2,08 Mrd. DM neu gewährt, 

wahrend die Bestandszunahme bei ihnen im gleichen Zeit-
raum nur 692 Mill. DM betrug. Den Neuausleihungen stehen 
infolge der kürzeren Laufzeiten der Sdtiffshypotheken be-
trächtliche Tilgungen gegenüber; aber auch außerplanmäßige 
Tilgungen dürften hier eine gewisse Bedeutung haben. _..\hn-
lich verhält es sich bei den in den Küstenländern ansässigen 
öffentlich-rechtlichen Realkreditanstalten, die sich mit Schiffs-
beleihungen befassen (meist Landesbanken). Diese haben in 
den Jahren 1966 bis 1969 zwar Schiffe und Schiffsbauten in 
Höhe von 1,05 Mrd. DM neu beliehen; ihr Schiffshypotheken-
bestand hat sich im gleichen Zeitabschnitt aber nur um 239 
Mill. DM erhöht. Der gesamte statistisch erfaßte Schiffs-
hypothekenbestand von Kreditinstituten und Versicherungen 
wurde Ende 1969 mit 3,88 Mrd. DM ausgewiesen. Davon 
waren 2, 19 Mrd. DM oder 56,5 °/D von Schiffspfandbriefbanken 
und 1,24 Mrd. DM oder 31,8 D/o von den im Schiffsbeleihungs-
geschäft fätigen übrigen Realkreditinstituten gewahrt worden. 

Entwicklung der Anstaltshypotheken im 1. Halbjahr 1970 

Das G r u n d k r e d i t g e s c h ä f t de'r Kapitalsammel-
stellen ist nach den bis jetzt vorliegenden statistischen Unter-
lagen im ersten Halbjahr 1970 im allgemeinen schwächer ge-
wesen als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der stark 
angestiegene Zinssatz und auch die hohen Baukosten dürften 
die Hypothekennehmer veranlaßt haben, ihre Kreditwünsche 
zunädtst zurückzustellen. 

So stieg der Gesamtbestand der Anstaltshypotheken in der 
ersten Hälfte des Jahres 1970 um schätzungsweise 5,45 Mrd. 
DM, das sind rd. 20 °/o weniger als in den Monaten Januar 
bis Juni 1969 ( + 6,84 Mrd. DM). Die Entwicklung des Hypo-
thekarkreditgesdtäfts war im ersten Halbjahr 1970 jedoch 

Tabelle 2: Bestand an Schiffshypotheken bei Banken und Versicherungen 

Stand am Jahresende Zu- bzw. Abnahme(-) gegenüber Vorjahresbestand 
Anstalt 1 1966 1 1967 1 1968 1969 1966-- ~ ~ 1968 

1 1969 
Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DM! % Mill.DMI % Mill.DM! % Mill.DMI % Mill.DMI % 

Schiffspfandbriefbanken .. 1 635 53,6 1 709 54,0 1 963 55,7 2 192 56,5 135 9,0 74 4,5 254 14,9 229 11,7 
Übrige Realkreditinstitute l 034 33,9 1 018 32,1 l 175 33,3 1 235 31,8 38 3,8 -16 -1,5 157 15,4 60 5,1 
Sonstige Kreditinstitute 236 7,7 269 8,5 209 5,9 250 6,5 -6 -2,5 33 14,0 -60 -22,3 41 19,6 
Lebensversicherungen ... 130 4,3 152 4,8 165 4,7 191 4,9 -1 -0,8 22 16,9 13 8,6 26 15,8 
Sonstige Versicherungen . 15 0,5 19 0,6 15 0,4 13 0,3 2 15,4 4 26,7 4 21,1 2 13,3 

Insgesamt ....... 3 050 100 3167 100 3 527 100 3 881 100 168 5,8 117 3,8 360 11,4 354 10,0 
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sehr unterschiedlich. Während die Bausparkassen mit ihren 
relativ niedrig verzinslichen Baudarlehen und die Lebens-
versicherungsunternehmen (einschließlich Pensionskassen) 
eine erhöhte Bestandszunahme aufwiesen (1,3 bzw. i,o Mrd. 
DM gegenüber 0,9 bzw. 0,6 Mrd. DM), war bei allen Gruppen 
der Kreditinstitute der Reinzugang an Hypotheken geringer 
als in den ersten sechs Monaten des Vorjahres (insgesamt 
+ 3,0 gegenüber + 5,2 Mrd. DM). 

Die S chi ff s b e 1 e i h u n gen der Kapitalsammelstellen 
haben sich dagegen im ersten Halbjahr 1970 erheblich stärker 
ausgedehnt als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach 
den zur Zeit verfügbaren Unterlagen betrug die Netto-
zunahme beim gesamten Schiffshypothekenbestand der An-
stalten 207 Mill. DM; sie war damit mehr als doppelt so groß 
wie in den ersten sechs Monaten des vorangegangenen Jahres 
( + 91 Mill. DM). GI. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Tuberkulosehilfe 

der Träger der Sozialhilfe 1968 
Ergebnis einer Zusatzstatistik 

Die Tuberkulosehilfe ist eine spezifische Hilfeart der So-
zialhilfe im Rahmen der Hilfe in besonderen Lebenslagen. 
Wie alle Sozialhilfen, so wird auch die Tuberkulosehilfe nach 
den Grundsätzen der Subsidiarität und der Individualität 
gewährt. Ihre rechtliche Grundlage findet sie in den §§ 48 
bis 66 des Bundessozialhilfegesetzesl). Die Tuberkulosehilfe 
hat nicht nur die fürsorgerische Aufgabe, die Heilung Tuber-
kulosekranker zu fördern und zu sichern, sondern auch die 
gesundheitspolitische, die Umgebung des Kranken gegen die 
\Jbertragung der Tuberkulose zu schützen. Dieser doppelten 
Aufgabenstellung wird sie durch fünf Arten von Hilfeleistung 
gerecht, nämlich 

1. Heilbehandlung (§ 49 BSHG) 
2. Hilfe zur Eingtiederung in das Arbeitsleben (§ 50 BSHG) 
3. Hilfe zum Lebensunterhalt (§ 51 ff. BSHG) 
4. Sonderleistungen (§ 56 BSHG) und 
5. vorbeugende Hilfe (§ 57 BSHG). 

Neben diesen in Geld- und SadJ.leistungen bestehenden 
Hilfen spielt die „persönliche Hilfe" eine beachtliche Rolle. 
Sie kommt in persönlicher Beratung und Aufklärung zum 
Ausdruck2), ist aber wesensgemäß einer statistischen Quanti-
fizierung kauJU zugänglich. 

Träger der Tuberkulosehilfe sind .die überörtlichen Träger 
der Sozialhilfe, soweit von diesen nicht auch örtliche Träger 
zur Durchführung bestimmter Aufgaben (z. B. Gewährung von 
Hilfe zum Lebensunterhalt) herangezogen werden. An Maß-
nahmen der Tuberkulosehilfe ist das Gesundheitsamt immer 
beteiligt. Werden Anträge auf Tuberkulosehilfe nicht beim 
oder durch das Gesundheitsamt gestellt, so hat der Sozial-
hilfeträger „die von ihm beabsichtigten Maßnahmen im Be-
nehmen mit dem Gesundheitsamt einzuleiten"3). 

Bedeutung der Tuberkulose und der Tuberkulosehilfe 

Trotz des Rückgangs der Tuberkulose erkranken auch 
heute noch jährlich rd. 50 000 Menschen an aktiver Tuber-
kulose, und der Bestand an Tuberkulosekranken liegt immer 
noch bei etwa 200 0004). Die Tuberkulose stellt den von ihr 
Betroffenen vor eine Fülle von Problemen. Der Erkrankte hat 
nicht nur die gesundheitliche Schädigung zu überwinden, 
sondern muß auch mit den durch die Erkrankung verursachten 
wirtschaftlichen Belastungen fertig werden. Die Möglichkeiten 
der modernen Chemotherapie lassen zwar die Bedeutung der 
Tuberkulose für Mortalität und Invalidität schwinden, die 
unerläßliche Langzeittherapie bewirkt aber eine längere Ar-
beitsunterbrechung mit schwerwiegenden wirtschaftlichen 
Folgen. 

Die durch die Erkrankung entstehenden finanziellen Be-
lastungen kann der einzelne im allgemeinen nicht allein 
tragen. Im System der sozialen Sicherung nehmen daher Lei-
stungen für Tuberkulosekranke eine Sonderstellung ein. Als 
Leistungsträger treten u. a. die gesetzliche Renten- und Kran-
kenversicherung, die Kriegsopferversorgung, aber auch 

1) Bundessozialhilfegesetz (BSHG) i. d. F. vom 18. September 
1969, BGB!. I S. 1688. - 2) § 64 BSHG. - 3) § 63 Abs. 3 BSHG. -
4) Vgl. Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 7, Gesund-
heitswesen, II. Tuberkulose (vierteljährlich und jährlich). 

Tabelle 1: 
Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten 

Insgesamt Mannlich Weiblich Insgesamt Männlich Weiblich 

Jahresende 1 000 auf 100 000 Einwohner 
gleichen Geschlechts 

1963 285,8 177,1 

1 

108,7 494 647 356 
1964 271,6 169,1 102,4 464 609 332 
1965 257,6 161,0 96,5 434 572 310 
1966 240,0 151,1 88,9 401 532 283 
1967 221,1 140,0 81,1 369 493 257 
1968 211,1 133,9 77,2 349 466 243 
1969 200,0 126,9 73,1 327 435 228 

Dienststellen des öffentlichen Dienstes und schließlidJ. die 
Sozialhilfe auf. Da die Leistungszuständigkeit nicht immer 
eindeutig abzugrenzen ist, ist es schwierig, zu einem Gesamt-
überblick über finanzielle Zuwendungen an Tuberkulose-
kranke zu gelangen. Neben den Leistungen der Rentenver-
sicherung, die 1968 für Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung 
und Wiederherstellung der e~ ä e  bei Erkrankung 
an Tuberkulose 478 Mill. DM ausmachten, nimmt auch die 
Tuberkulosehilfe der Sozialhilfeträger mit 122 Mill. DM einen 
beachtlichen Platz ein. Bei einem Bestand von rd. 216 000 zur 
Jahresmitte 1968 an aktiver Tuberkulose Erkrankter wurden 
im gleichen Jahr rd. 48 000, also fast ein Viertel der ge-
samten Kranken, mit Tuberkulosehilfe der Sozialhilfe unter-
stützt. 

Tabelle 2: 
Entwicklung der Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe 

Jahr Empfänger') Bruttoausgaben 
1 000 ~  %') Mill.DM 11963=1001 %') 

1963 142 100 9,5 148,8 100 8,0 
1964 130 91,9 9,2 139,0 93,4 7,2 
1965 119 84,3 8,5 132,2 88,8 6,3 
1966 109 76,9 7,5 133,7 89,8 5,8 
1967 103 73,1 6,8 131,2 88,2 5,1 
1968 96 67,6 6,4 122,4 82,2 4,6 
1969 90 63,3 6,1 121,0 81,3 4,2 

') Ohne Nichtseßhafte. - ')Anteil an der Gesamtzahl der Sozialhilfeempfänger. 
- ') Anteil an den Gesamtausgaben der Sozialhilfe. 

Im Rahmen der gesamten S o z i a 1 h i 1 f e ist die Tuber-
kulosehilfe allerdings von untergeordneter Bedeutung, die 
zudem auch noch ständig zurückgeht. In dem Fünfjahreszeit-
raum 1963 bis 1968 hat die Zahl der Empfänger von Tuber-
kulosehilfe um ein Drittel abgenommen, und die Bruttoaus-
gaben für Tuberkulosehilfe sind um ein Fünftel zurückgegan-
gen. Diese Entwicklung hat. sich auch 1969 fortgesetzt. Der 
Anteil der Empfänger von Tuberkulosehilfe an der Gesamt-
zahl der Sozialhilfeempfänger machte 1968 noch 6,4 °/o aus, 
der Anteil der Ausgaben für Tuberkulosehilfe an den ge-
samten Bruttoausgaben der Sozialhilfe belief sich im gleichen 
Jahr auf 4,6 °/o. 

Zweck und Methode der Zusatzstatistik 1968 
Uber Empfänger von und Ausgaben für Tuberkulosehilfe 

werden im Rahmen der Jahresstatistik der Sozial-
hilfe laufend statistische Nachweisungen geführt. Die dabei 
global gewonnenen Daten lassen zwar die Entwicklung er-
kennen, sie reichen jedoch nicht aus, einen hinreichenden 
Einblick in das Gefüge der Empfanger von Tuberkulosehilfe 
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zu erlangen und die notwendigen Unterlagen für die Ver-
besserung des Leistungsrechts zu gewinnen. Eine Moderni-
sierung des Leistungsrechts iJst aber erforderlich, um mittels 
eines einfachen Verwaltungsverfahrens eine klare Regelung 
der Zuständigkeit der Leistungsträger zu erreichen und dabei 
Uberschneidungen zu vermeiden. 

Mit der "Verordnung zur Durchhihrung einer Zusatzstati-
stik auf dem Gebiet der Sozialhilfe über Tuberkulosehilfe" 
vom 8. November 19675) wurde ,deshalb für das Jahr 1968 
als Bundesstatistik eine Zusatzstatistik zur Jahresstatistik der 
Sozialhilfe angeordnet. 

In dieser Zusatzstatistik wurden erfragt 
1. die Zahl der Empfänger von Tuberkulosehilfe nach ver-

schiedenen Merkmalen 
2. bei Empfängern von Hilfe zum Lebensunterhalt außer-

halb von Anstalten die Höhe der Leistungen und die 
Anrechenbarkeit der Leistungen von Sozialversicherungs-
trägern 

3. die Kostenträger der Heilbehandlung und die endgül-
tigen Kostenträger bei vorläufiger Hilfeleistung. 

Auskunftspflichtig waren die Träger der Sozialhilfe. Die 
Erhebung wurde repräsentativ mit einem Auswahlsatz von 
331/a 0/o der Hilfeempfänger durchgeführt. In die Stichprobe 
wurde demzufolge jeder Hilfeempfänger einbezogen, wenn 
der Familienname des Kranken oder Genesenen mit den 
Buchstaben K bis R begann. Die Ergebnisse der Stichprobe 
wurden hochgerechnet, soweit nicht lediglich Strukturdaten 
zu gewinnen waren. 

Ergebnisse der Zusatzstatistik 19686) 

Im Jahre 1968 wurden 95 661 Empfänger von Tuberku-
losehilfe gezählt. Von diesen Hilfeempfängern waren 
48 107, das sind 50,3 °/o Kranke und Genesene, und 47 554, 
das sind 49,7 °/o nicht selbst erkrankte Personen, zu deren 
Unterhalt ein Kranker oder Genesener verpflichtet ist oder 
denen er Unterhalt gewährt hat. Der Anteil der Kranken 
oder Genesenen an der Gesamtzahl der Hilfeempfänger 
wächst mit zunehmendem A 1 t er. Waren bei den unter 
sieben Jahre alten Kindern nur 9,2 °/o Kranke oder Genesene, 
aber 90,8 O/o Unterhaltsempfänger, so belief sich der Anteil 
der Kranken oder Genesenen bei der Altersgruppe der 21-
bis unter 50jährigen bereits auf 64,6 °/o und erreichte bei 
den 60jährigen und älteren mit 73,4 O/o seinen höchsten 
Stand. Diese Erscheinung ist unabhängig von der sozialen 
Stellung wie auch von der Art der bewilligten Hilfeleistung 
(abgesehen von Heilbehandlung und Hilfe zur Eingliederung 
in das Arbeitsleben, die nur Kranken oder Genesenen und 
vorbeugender Hilfe, die nur Unterhaltsempfängern gewährt 
werden). Wohl aber beeinflußt die soziale Stellung die Ge-

'5) BUllldeßanzeiger Nr. 213. - 6) Ausführliche Ergebnisse in Fach-
serie K, öffentliche Soziallleistungen, Reihe 1, Sozialhilfe, Kriegs-
opferfürsorge; Sonderbeitrag (in Vorbereitung). 

sarntquote der Kranken oder Genesenen. Während diese bei 
den Arbeitern, Angestellten, Handwerkern und Rentnern mit 
48 O/o sowie bei den selbständig Gewerbetreibenden und frei-
beruflich Tätigen mit 54,3 O/o nur wenig vorn Mittelwert 
(50,3 O/o) abweicht, liegt die Quote bei den "Sonstigen" mit 
62,7 °/o und den Landwirten mit 67,7 °/o nicht unerheblich 
daniber. Im ubrigen stellt die Sozialgruppe der Arbeiter, 
Angestellten, Handwerker und Rentner mit 84 O/o den weitaus 
überwiegenden Anteil der Empfänger von Tuberkulosehilfe; 
dies gilt sowohl für Kranke und Genesene (80,2 °/o) als auch 
für Unterhaltsempfänger (87,8 °/o). In der Sex u a 1 pro-
p o r t i o n überwiegen wie bei den Tuberkulosekranken 
überhaupt mit 2 : 1 die männlichen kranken oder genesenen 
Empfänger von Tuberkulosehilfe. 

ANTEIL DER KRANKEN ODE:R GE:NE:SENEN 
AN DER GESAMTZAHL DER EMPFANGER VON TUBERKULOSEHILFE 1968 

NACH ALTERSGRUPPEN 
% 

100 

80 

60 

40 

20 

unter 7 7-14 14-21 21-50 
Alter vorr ••• ~ unter ••• Jahren 

50-60 60lmd mehr 

Empfan,'l:er 
von 

Tuberkulose· 
h1lle 

0Je Brei/eder SauJeri eQ!sprJchtde1 Anzahl der Jewe1l1gen Hllfeempfanger 

STAT BUNDESAMT 70725 

M e d i z in i s c h gesehen steht bei der Tuber:kulose die 
Tuberkulose der Atmungsorgane im Vordergrund. Das gilt 
auch für die Tuberkulosehilfe nach dem BSHG, bei der bei 
84 O/o der J;lmpfänger die Hilfe nur auf Tuberkulose der 
Atmungsorgane beruhte. Im einzelnen ergeben sich folgende 
Anteilziffern: 

Kranke oder Genesene zusammen 
davon männlich 

weiblich 
Unterhaltsempfänger .•............. 
Hilfeempfilnger insgesamt ......... . 

Nur 
Tbkder 

Atmungs-
organe 

84,1 
86,5 
79,4 
84,0 
84,0 

Tbk der 
Nur Atmungs-

sonstige organe 
Tbk und sonstige 

% 
10,9 

8,7 
15,2 
10,3 
10,6 

Tbk 

5,0 
4,8 
5,4 
5,7 
5,4 

Tabelle 3: Anteil der Kranken oder Genesenen an der Gesamtzahl der Empfänger von Tuberkulosehilfe 1968 
nach sozialer Stellung, nach Art der bewilligten Hilfeleistung und Alter 

Prozent 
Empfänger nach sozialer Stellung Empfänger nach Art der bewilligten Hilfeleistung') 

Selbst. Selbst. 
Land- Gewerbe- Hilfe Hilfe zum Lebensunterhalt 

Alter von ... bis unter Hilfe- Arbeiter, 1 wirte') treibende zur Ein-
... Jahren empfänger Angestellte, und (ohne Heilbe- gliederung Sonder-insgesamt Hand- Hand- Sonstige 

werkerund Bezieher werker) handlung in das aUßerhalb in leistungen 
Rentner von Land- und frei- Arbeits- zusammen von Anstalten wirte- leben Anstalten 

Altersgeld beruflich -
Tätige') 

Insgesamt ............... 50,3 48,0 67,7 54,3 62,7 100 100 47,5 47,4 55,7 94,2 

unter 7 ................. 9,2 4,8 22,9 11,2 30,6 100 - 7,6 7,5 12,7 57,1 
7-14 ................ 12,7 8,2 31,7 3,1 37,2 100 100 11,5 11,5 15,5 72,0 

14-21 ................ 22,5 19,3 33,9 10,1 45,2 100 100 19,4 19,1 51,1 91,7 
21-50 ................ 64,6 62,3 70,6 66,0 79,8 100 100 61,7 61,5 95,5 94,3 
50-60 ................ 69,5 67,5 77,4 77,8 85,8 100 100 67,6 67,4 97,2 95,8 
60 und mehr ··········· 73,4 71,7 83,0 83,8 85,9 100 100 71,6 71,5 98,4 96,8 

1 ) Personen, die Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Leistungsart gezählt.- ')Einschl.mitarbeitende Familienangehorige. - •)Einschl.nicht 
sozialversicherte mitarbeitende Familienangehörige. , 
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Die Haufigkeit der einzelnen Hi 1fe1 e i s tun g s a r t e n 
ist sehr unterschiedlich. Die Hilfeleistungsarten haben ent-
sprechend ihren Zielsetzungen deshalb unterschiedliche Be-
deutung, divergieren aber auch nach den einzelnen Empfän-
gergruppen (Alters- und Sozialgruppen, Männer und Frauen, 
Kranke oder Genesene und Unterhaltsempfänger). Zum Teil 
erhalt der gleiche Hilfeempfanger nicht nur eine, sondern 
mehrere Hilfeleistungsarten; in diesem Fall wird die Person 
bei jeder Hilfeleistungsart gezählt. 

Tabelle 4: Tuberkulosehilfe 1968 nach der Art der bewilligten 
Hilfeleistung 

Art der Hilfeleistung Hilfeempfanger') Bruttoausgaben 
Anzahl 1 

0/ Mill.DM 1 
Q/ 

;O ;O 

Heilbehandlung ........... 13 278 
Hilfe zur Eingliederung in 

13,9 26,6 21,8 

das Arbeitsleben ......... 498 0,5 1,0 0,9 
Hilfe zum Lebensunterhalt .. 90 246 94,3 85,3 69,7 
Sonderleistungen .......... 3 779 4,0 8,6 7,0 
Vorbeugende Hilfe ......... 589 0,6 0,8 0,6 
Tubetkulosehilfe insgesamt 95 661 100 

1 
122,4 100 

1 ) Personen, die Leistungen verschiedener Art erhielten> wurden bei ;eder 
Leistungsart gezahlt. 

Sowohl hinsichtlich der Empfängerzahl als auch der finan-
ziellen Leistungen ist die Hilfe zum Lebensunterhalt inner-
halb der Tuberkulosehilfe von überragender Bedeutung. 
94 -O/o .der Empfänger insgesamt kommen in den Genuß dieser 
Hilfeleistungsart, die sowohl Kranken oder Genesenen (44 °/o) 
als auch Unterhaltsempfängern (50 °/o) gewährt wird; von den 
gesamten Bruttoausgaben entfallen 70 °/o auf Hilfe zum 
Lebensunterhalt. An zweiter Stelle steht mit 14 °/o der Emp-
fängerzahl die Heilbehandlung, die ihrer Natur nach nur 
Kranken zugute kommt. Die übrigen Hilfeleistungsarten sind 
nach Empfängerzahl und Ausgabenbetrag quantitativ nach-
rangig, haben aber dennoch im System der Tuberkulosehilfe 
ihre Bedeutung. Auf diese Hilfeleistungsarten soll im fol-
genden nicht mehr näher eingegangen werden. Die unter-
schiedliche Verteilung in den einzelnen Sozialgruppen geht 
aus Tabelle 4 hervor. 

Tabelle 5: Empfänger von Tuberkulosehilfe 1968 nach der Art 
der bewilligten Hilfeleistung sowie nach der sozialen Stellung 

Von 100 Empfängern von 
Tuberkulosehilfe') erhielten ---- -- -Iiü:r.;-2.;;;,- ---------

Soziale Stellung Hilfe- Lebensunterhalt 
der empfän- Heil- darunter an Son-

Kranken oder ger be-
den ___ der- Vor-

ins- Lei- beu-Genesenen 2) hand- zu- Kran- andere gende gesamt Jung sam- ken Per- stun-
Hilfe men oder sonen gen 

Gene- ') 
senen 

Arbeiter, Angestellte, 
Handwerker und 
Rentner ............ 80 331 10 97 44 52 4 1 

Selbstilndige Landwirte') 
und Bezieher von 
Landwirte-Altersgeld . 2 232 46 60 27 33 12 0 

Selbständige Gewerbe-
treibende (ohne Hand-
werker) und freiberuf-
lieh Tatige') ........ 2 322 31 82 36 46 5 0 

Sonstige „ „ „ „ „ „ „ 10 776 29 88 so 38 5 1 
Insgesamt ...... 95 661 13 94 44 50 4 1 

1) Personen, die Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder 
Leistungsart gezählt.-') Bzw. ihrer Unterhaltsverpfiichteten.- ')Nur Personen, 
die mit dem Kranken oder Genesenen in häuslicher Gemeinschaft lebten oder 
leben. - ') Einschl. mitarbeitendeFamilienangehörige. - ')Einschl. nicht sozial-
versicherte mitarbeitende Familienangehörige. 

Wenn bei der von den So;z:ialhilfeträgern geleisteten Tuber-
kulosehilfe die H i 1 f e z um L e b e n s u n t e r h a 1 t im 
Vordergrund steht, so ist bei dieser Art von Hilfeleistung 
selbst die Hilfe a u ß e r h a l b von Anstalten dominierend. 
Von insgesamt 90 246 Empfängern von Hilfe zum Lebens-
unterhalt lebten 89 681 außerhalb und nur 1,4 °/o in Anstalten. 
Ähnliche Relationen bestehen auch in der Gliederung nach 
Kranken und Genesenen einerseits und Unterhaltsempfän-
gern andererseits sowie im Hinblick auf das Geschlecht der 

40 

30 

20 

EMPFÄNGER VON TUBERKULOSEHJLFE 1968 
NACH ART DER BEWIUIGTEN HILFELEISTUNGEN II 

K1anke oder Genesene Angehorige 

Zusammen Hilfe 
zum 

Lebens-
unterhalt 

Sonder- Heil- Hilfe zur 
le1stungen behand· Emgl1ederung 

!ung mdas 
Arbertsleben 

Zusammen HJ/fe 
zum 

Lebens-
unterhalt 

m Ans\a\ten 

auPefha\b 
von Anstalten 

Sonder- Vmbeugende 
leistungen Hilfe 

Tsd. 
511 

40 

30 

20 

10 

l)Peiscnen,d1e Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei 1eder Le1st1111gsartgezähit. 
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Kranken oder Genesenen. In der Betrachtung nach Alters-
gruppen haben nur die Kinder unter 7 Jahren einen etwas 
höheren (3,2 °/&) Anteil an der Gesamtzahl aufzuweisen. 

Die Hilfe zum Lebensunterhalt im Rahmen der Tuberkulose-
hilfe wird au ß e r h a 1 b von Anstalten an verschiedene 
Haushaltstypen7) gewährt. Dabei überwogen nach der Zahl 
der Haushalte Einpersonenhaushalte von Erwachsenen 
(42 O/o), nach der Zahl der haushaltsangehörigen Hilfeemp-
fänger Haushalte mit zwei Erwachsenen und drei und mehr 
Minderjährigen (24 °/&), gefolgt von Zweipersonenhaushalten 
Erwachsener (21 °/o) und Einpersonenhaushalten Erwach-
sener (20 °/o). Diese Verteilung wird von den Verhält-
nissen bei Arbeitern, Angestellten, Handwerkern und Rent-
nern bestimmt. Bei Empfängern anderer Sozialgruppen liegen 
die Schwerpunkte zum Teil anders. Von den Hilfeempfängern 
waren 46 °/& Kranke oder Genesene, 53 °/o Personen, die mit 
dem Kranken oder Genesenen in häuslicher Gemeinschaft leb-
ten und nur 0,3 °/o sonstige Unterhaltsberechtigte. Es versteht 
sich, daß diese Quoten in den einzelnen Haushaltstypen stark 
differieren, wobei mit steigender Personenzahl je Haushalt 
der Anteil der Kranken oder Genesenen fällt. Eine große 
Zahl von Empfängern erhielt nicht nur eine, sondern mehrere 
Leistungsarten; denn an 85 °/o der Empfänger wurden lau-
fende Leistungen, an 50 °/o Ernährungszulagen und an 51 °/o 
einmalige Leistungen zugewendet. 

Die in der Zusatzbefragung erfaßten Leistungen für 
Empfänger von Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten er-
geben kein genaues Bild der Leistungen je Haushalt oder je 
Empfänger, da nicht nur Leistungen erfragt wurden, die sich 
auf das ganze Jahr erstreckten. Die nachgewiesenen Beträge 
sind daher eher zu niedrig. Dennoch lassen sie die Struktur 
der Leistungen je Haushalt oder je Person deutlich erkennen. 

Im Durchschnitt wurden 1968 j e H a u s h a 1 t als Hilfe 
.zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten 1 912 DM auf· 
gewendet, wobei die Haushalte von selbständigen Gewerbe-
treibenden und freiberuflich Tätigen mit 2 973 DM die höch-
sten, die Haushalte von Arbeitern, Angestellten, Handwer-
kern und Rentnern wegen der Anrechnung von Versiche-
rungsleistungen mit 1 823 DM die niedrigsten Leistungen 
erhielten. Im übrigen hängt der Durchschnittsbetrag bei den 
einzelnen Haushaltstypen weitgehend von der Personenzahl 
im Haushalt ab. Der höchste Betrag wird in gleicher Höhe 
von 6 477 DM für Haushalte von selbständigen Gewerbe-
treibenden und freiberuflich Tätigen mit zwei Erwachsenen 
und drei und mehr Minderjährigen sowie mit drei und mehr 
Erwachsenen mit Minderjährigen nachgewiesen; der nied-

7) Zusammensetzung der Haushaltstypen s. Tabelle 6. 
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Tabelle 6: Gesamtbetrag der Tuberkulosehilfe als Hilfe zum 
Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten je Haushalt 1963 
nach der sozialen Stellung der Kranken oder Genesenen und 

Haushaltstypen 
DM 

Selbst. 
A e e ~ 

Land-
wirte1) Hilfe- Ange- und emp- stellte, Bezieher Haushaltstyp fänger Hand- von ins- werker Land-gesamt und wirte-

Rentner 1 Alters-
geld 

Haushalte insgesamt ....... 1 912 1 823 2 311 

Einzeln nachgewiesene 
Personen unter 21 Jahren .. 818 807 800 

über 21 Jahre .. 1 234 1 099 1 235 
1 Person über 21 Jahre und 

1 .Minderjahriger ........ 2 252 2 009 2 045 
2 .Minderjährige 3 013 2 518 4 293 
3 und mehr Minderjährige. 4 258 3 383 5 069 

2 Personen über 21 Jahre allein 1 998 l 924 2 580 
und 1 Minderjähriger .... 2 571 2 440 3 387 
und 2 Minderjährige 2 932 2 899 3 564 
und 3 u. m. Minderjahrige 4156 4 000 4148 

2 und mehr Personen unter 
21 Jahren ............... 2 150 1 866 -

3 und mehr Personen über 
21 Jahre 
ohne Minderjährige .•..... 2 680 2 283 2 841 
mit Minderjährigen ······ 3 176 3 123 3 348 

Selbst. 
Gewer-
betrei-
bende 
(ohne 
Hand- Sonstige 
werker) 

und frei-
beruflich 
Tatige') 

2 973 2 304 

607 844 
1 856 2 021 

3 394 3 153 
3 057 4 650 
4 570 6 267 
3139 2 793 
4 567 3 537 
3 475 3 043 
6 477 5 491 

3 684 2 570 

6 101 3 544 
6 477 1 918 

1) Einschl. mitarbeitende Familienangehbrige. - 2) Einschl. nicht sozialver-
sicherte mitarbeitende Familienangehorige. 

rigste Betrag ergibt sich in der gleichen Sozialgruppe mit 
607 DM für Einpersonenhaushalte von Minderjährigen. 

Je Hi 1 f e e m p f ä n g er betrug die durchschnittliche 
Höhe der Leistungen 1968 

unter 300 DM bei 25,9% der Hilfeempfänger 
300 bis unter 600 DM bei 21,1 % der Hilfeempfänger 
600 bis unter 1 200 DM bei 25,8% der Hilfeempfänger 

1200 und mehr DM bei 27,1 % der Hilfeempfänger. 

Eine ähnliche Häufigkeitsverteilung ergibt sich bei Arbei-
tern, Angestellten, Handwerkern und Rentnern, während bei 
den anderen Sozialgruppen die Größenklasse 1 200 DM und 
mehr wesentlich stärker besetzt ist, nämlich bei den selb-
ständigen Landwirten mit 32,0 °/o, bei den „Sonstigen" mit 
41,l O/o und bei den selbständigen Gewerbetreibenden und 
freiberuflich Tätigen mit 42,5 O/o der Empfängerzahl. 

Mit 80,6 °/o war der überwiegende Teil der insgesamt 
42 553 kranken oder genesenen Empfängern von Tuberku-
losehilfe (als Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von An-
stalten) bei zumindest einem Zweig der S o z i a 1 ver s i-
ch er u n g versichert. Für Arbeiter, Angestellte, Handwer-
ker und Rentner ergibt sich die noch höhere Quote von 
89,2 O/o. In allen anderen Sozialgruppen überstieg die Zahl 
der Nichtversicherten die der Versic:'herten. Von den Ver-
sicherten bezogen 7 046 (21 °/o) keine auf die Sozialhilfe an-
rechenbaren Versicherungsleistungen, während die meisten 
Versicherten (79 O/o) anrechenbare Versicherungsleistungen 
erhielten. Bei ·diesen Personen diente die Sozialhilfe zur Auf-
stockung der unzureic:'henden Sozialversic:'herungsleistungen. 
Hierbei handelte es sich vorwiegend um alleinige Rente aus 
der gesetzlichen Renten- und Handwerkerversicherung (69 O/o 

Tabelle 7: Kranke oder genesene Empfänger von Tuberkulose-
hilfe als Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten 

1968 nach Versicherungsverhältnis und sozialer Stellung 

Versicherte') 
Soziale Stellung ohne 1 mit Nicht-

Insgesamt angerechneten ver-der Leistungen der Ver- sicherte Kr anken oder Genesenen 1) sicherungstr8ger 
Anzahl % 

Arbeiter, Angestellte, Handwerker 
und Rentner ................ 35 753 16,8 72,4 10,8 

Selbständige Landwirte') und Be-
zieher von Landwirte-Altersgeld 591 9,1 28,1 62,8 

Selbständige Gewerbetreibende 
(ohne Handwerker) und frei-
beruflich Tätige') ............ 826 12,3 29,2 58,5 

Sonstige ................. , .... 5 383 16,6 17,6 65,8 
Insgesamt .................... 42 553 16,6 64,0 19,4 

1) Bzw. ihrer Unterhaltsverpflichteten. - ') In der gesetzlichen Renten- und 
Handwerker-, Kranken- und /oder Unfallversicherung. - ') Einschl. mitarbei-
tende Familienangehörige. - •) Einschl. nicht sozialversicherte mitarbeitende 
Familienangehörige. 

der Versicherten mit Anrechnung), aber auch bei Ubergangs-
ge1d (15 °/o) und Krankenversicherungsbezügen (11 °/o) wur-
den zusätzliche Leistungen der Sozialhilfe erforderlich. 

Zu den wichtigsten Maßnahmen der Tuberkulosehilfe ge-
hört die H e i 1 b e h a n d l u n g der Tuberkulosekranken. 
Heilbehandlung nach § 49 BSHG wurde 1968 insgesamt 
13 278 Kranken gewährt. Die Bruttoausgaben hierfür beliefen 
sich auf 26,6 Mill. DM, so daß auf jeden Empfänger von Hilfe 
im Durchschnitt 2 000 DM aufzuwenden waren. 

Für den überwiegenden Teil der Behandelten (56 °/o) war 
lediglich eine am b u l an t e Behandlung erforderlich. Dies 
gilt unabhängig von Geschlecht oder Form der Tuberkulose. 
Bei einzelnen Altersgruppen (Kinder unter 7 Jahren, 14- bis 
unter 35jährige) war hingegen die Zahl der ambulant be-
handelten Kranken in der Minderheit. Auch bei Selbständigen 
und freiberuflich Tätigen wurde in größerem Ausmaß statio-
näre Behandlung notwendig. Die ambulante Behandlung um-
faßt im wesentlichen Kontrolluntersuchungen sowie die medi-
kamentöse Versorgung, aber auch häusliche Wartung und 
Pflege u. a. 

Von den s tat i o n ä r Behandelten kamen 1968 48 O/o in 
Erstbehandlung. Diese Quote variiert nach Altersgruppen. 
Bei den bis 35 Jahre alten stationär Behandelten überwiegen 
die Erstbehandlungen, von dieser Altersgrenze an ist die 
Zahl derjenigen höher, die sich wiederholt in Behandlung 
begeben müssen. Wiederholte Behandlung, welche die hohe 
Rückfallquote bei Tuberkulosekranken kennzeichnet, wurde 
bei 52 O/o der stationär Behandelten erforderlich. Schließlich 
zählten 17 °/o der stationär Behandelten und 8 °/o der Kranken 
in Heilbehandlung als Dauerbehandlungsfälle, bei denen die 
Behandlung länger als ein Jahr andauerte. Diese Fälle traten 
insbesondere zwischen dem 35. und dem 65. Lebensjahr auf. 
Die stationäre Behandlung umfaßt auch die stationäre Beob-
achtung sowie die gleichzeitige Behandlung anderer Krank-
heiten einschließlich der zahnärztlichen Behandlung. 

N a c h g e h e n d e Hi 1 f e zur Sicherung der Wirksam-
keit ärztlicher Maßnahmen wurde nur für 310 Kranke ge-
währt. Die nachgehende Hilfe stellt ,sich insbesondere in der 
Form ärztlich angeordneter Sicherungskuren dar. C. 

Finanzen und Steuern 
Staatliche und kommunale Ausgaben 

für die soziale Sicherung 
Nach den Ergebnissen der Finanzstatistik haben der Bund, 

der Lastenausgleichsfonds, die Länder und die Gemeinden 
und Gemeindeverbände im Rechnungsjahr 1968 insgesamt 
20,6 Mrd. DM für die soziale Sicherung (einschließlich der 
sozialen Kriegsfolgeaufgaben) aufgewendet und zusätzlich 
11,2 Mrd. DM den Trägem der Sozialversicherung (haupt-

sächlic:'h in Form von Zuschüssen) zur Verfügung gestellt1). 
Im Rahmen der Novellierung des Finanzstatistischen Gesetzes 
ist vorgesehen, künftig auch die Sozialversicherung mit ihren 
Ausgaben und Einnahmen als besondere öffentliche Ebene 
in tlie Finanzstatistik einzubeziehen. Deshalb werden bereits 
seit dem Rechnungsjahr 1966 die vom Bundesministerium für 
Arbeit und Sozialordnung und von der Bundesanstalt für 

1) Einschl. geringer Beträge des ERP-Sondervermögens 1968: 7 8 
Mill.OK , , 
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Arbeit ermittelten Ausgaben und Einnahmen in den Ver-
öffentlichungen über die Statistik der Staatsfinanzen2) nach-
richtlich ausgewiesen. Danach beliefen sich die Ausgaben der 
Sozialversicherungsträger (einschließlich Arbeitslosenversi-
cherung) im Rechnungsjahr 1968 auf insgesamt 56,9 Mrd. DM. 
In diesem Betrag sind jedoch nur die laufenden Ausgaben, 
nicht dagegen die vermögenswirksamen Aufwendungen ent-
halten. 

Die in dieser Weise abgegrenzten gesamten öffentlichen 
Leistungen für die soziale Sicherung betrugen damit 1968 
mehr als 77 Mrd. DM, das sind 14,3 °/o des Bruttosozialpro-
dukts oder 1 265 DM je Einwohner. Die besondere Bedeutung 
dieses Aufgabenbereichs geht auch daraus hervor, daß der 
für die soziale Sicherung aufgewendete Gesamtbetrag mehr 
als ein Drittel (35,0 O/o) des Gesamtvolumens aller öffent-
lichen Haushalte (einschließlich Träger der Sozialversiche-
rung) ausmacht. 

Von den Gesamtausgaben für die soziale Sicherung im 
Rechnungsjahr 1968 entfielen 73,4 °/o auf die Sozialversiche-
rungsträger, 13,6 O/o auf den Bund, 4,5 O/o auf die Länder (ein-
schließlich Stadtstaaten) und 5,6 O/o auf die Gemeinden und 
Gemeindeverbände. 

Die soziale Sicherung (einschließlich soziale Kriegsfolge-
aufgaben) umfaßt im wesentlichen die Sozialversicherung 
(Krankenversicherung, Unfallversicherung, Rentenversiche-
rungen, Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe), die 
sozialen Kriegsfolgelasten (vor allem Kriegsopferversorgung 
und Lastenausgleich) und die Familien-, Sozial- und Jugend-
hilfe (vornehmlich Fürsorgeleistungen). Die Durchführung 
dieser Aufgaben obliegt öffentlich-rechtlichen Körperschaf-
ten und Anstalten, den Ländern, den Gemeinden und Ge-
meindeverbänden und im Rahmen der freiwilligen Sozial-
leistungen privaten Institutionen, die in unterschiedlichem 
Maße staatliche Zuschüsse erhalten und staatlicher Aufsicht 
unterliegen. 

Der nachfolgende Gesamtüberblick. über die Ergebnisse von 
1965 bis 1968 kann wegen der derzeit noch geltenden· Rege-
lung im Finanzstatistischen Gesetz die Aufwendungen der 
Sozialversicherungsträger und der Arbeitslosenversicherung 
n i c h t mit einschließen. Bund, Lastenausgleichsfonds, Länder 
und Gemeinden (Gv) haben - wie bereits erwähnt - im 
Rechnungsjahr 1968 insgesamt 20,6 Mrd. DM (ohne Ausgaben 
für die Sozialversicherung) für die soziale Sicherung aufge-
wendet, das sind 13,4 O/o mehr als im Jahre 1965. Die Zunahme 
dieser Ausgaben liegt damit über dem Ausgabenzuwachs aller 
öffentlichen Haushalte (+ 11,50/o). Die Ausgaben für die in 
der Finanzstatistik erfaßten Teilbereiche der sozialen Siche-
rung haben sich gegenüber 1965 jedoch nicht gleichmäßig 
entwickelt. Bei der Kriegsopferversorgung beispielsweise, mit 
annähernd 30 O/o immer noch der größte Einzelposten (1968 = 
5,9 Mrd. DM). zeichnet sich eine Verlangsamung des Wachs-
tums ab. Uberdurchschnittlich nahmen die Leistungen der 

.Sozialhilfe zu ( + 26,4 O/o). die mit einem Anteil von 20,5 O/o 
oder 3,6 Mrd. DM 1968 an zweiter Stelle stehen. Dagegen 
blieben die Sozialausgacben des Lastenausgleichsfonds (1968 = 
3,5 Mrd. DM) mit einer Zunahme von 3,0 °/o hinter der Ge-
samtentwicklung zurück. Die Zuschüsse an den Lastenaus-
gleichsfonds zeigen sogar eine rückläufige Tendenz. Auch das 
Kindergeld (Anteil 1968: 12,8 O/o, 1965: 15,4 O/o) hat durch die 
teilweise Einschränkung des empfangsberechtigten Personen-
kreises etwas an Bedetung verloren. In delll nächsten Jahren 
werden hier allerdings wieder Mehraufwendungen durch Er-
höhung des Kindergeldes eintreten. 

Besonders kräftig erhöhte sich das sogenannte Wohngeld: 
die Ausgaben nahmen mit 520 Mill. DM im Jahre 1968 um 
220 O/o gegenüber 1965 zu. Sein Anteil an den Ausgaben für 
die soziale Sicherung insgesamt erhöhte sich damit von 0,9 
auf 2,5 °/o. Zu erwähnen sind schließlich noch die Aufwen-
dungen für Arbeitsschutz und Gewerbeaufsicht, die im Jahre 
1968 mit 257 Mill. DM oder 1,2 O/o der Ausgaben für die 
soziale Sicherung um 181 °/o höher waren als 1965. 

Aufgrund des Artikels 120 Abs. 1 des Grundgesetzes und 
des Ersten Uberleitungsgesetzes mit seinen verschiedenen 

2) Vgl. „öffentliche Finanzwirtschaft" für die Jahre 1966 und 1967 
in Fachserie L „Finanzen und Steuern", Reihe l/II. 

STAAWCHE UND KOMMUNALE AUSGABEN II FUR SOZIALE SICHERUNG 
1968 

nach Gebietskörperschaften 

STAT. BUNDESAMT 70 729 

nach Aufgabenbereichen 

Sozialausgaben 
des Lastenausglerchsfonds 

Sozralhrlfe 
einschl. Ernrrchtungen 

l)Nettoausgaben(OOne Soz1alvers1cherung).-2) Einschl.geringer 
Betrage des ERP-Sondervermogens fur Arbeitsbeschaffung. 

Änderungen sowie der Neuordnung des Kriegsopferrechts 
trägt der Bund alle sozialen Kriegsfolgelasten und die Zu-
schüsse zu den Lasten der Sozialversicherung mit Einschluß 
der Arbeitslosenhilfe. Dadurch entfallen rd. zwei Drittel aller 
Ausgaben für die soziale Sicherung auf den Bund. Während 
jedoch der Bundesanteil am Sozialaufwand im Berichtszeit-
raum etwas zurückgegangen ist (62 O/o gegenüber rd. 65 O/o 
im Jahre 1965). haben sich die Sozialausgaben der Gemeinden 
und Gemeindeverbände von 19 °/o auf 21 O/o im Jahre 1968 
erhöht. Der Anteil der Länder blieb mit rd. 17 O/o etwa kon-
stant. 

Ausgaben nach Aufgabenbereichen 
Zu den wesentlichen Bestandteilen der Leistungen 

d e r S o z i a 1 h i 1 f e gehören als Hilfe zum Lebensunterhalt 
Mittel zur Bestreitung der Ausgaben für Ernährung, Unter-
kunft und Kleidung sowie die Zahlung von Beiträgen zur 
sozialen Krankenversicherung, für eine angemessene Alters-
sicherung, Sterbegeld und Bestattungskosten. Die Höhe der 
laufenden Leistungen zum Lebensunterhalt wird durch soge-
nannte Leistungspauschalen (Regelsätze) bestimmt, die in den 
einzelnen Bundesländern voneinander abweichen. Daneben 
können aber auch einmalige Leistungen - etwa für Kleidung 
- gewährt werden, und zwar auch dann, wenn regelmäßige 
Unterhaltsleistungen nicht nötig sind, das Einkommen jedoch 
für solche Anschaffungen nicht ausreicht. 

Eine weitere Gruppe von Leistungen, die Hilfe in beson-
deren Lebenslagen, besteht im wesentlichen aus Kranken-
hilfe, Tuberkulosehilfe, Blindenhilfe, Eingliederungshilfe für 
Behinderte, Hilfe zur Pflege und Ausbildungshilfe. 

Die Mittel für die Sozialhilfe we!'den nach landesgesetz-
lichen Bestimmungen von den örtlichen und überörtlichen 
Trägern der Sozialhilfe aus deren allgemeinen Haushalts-
mitteln aufgebracht. Der Bund trägt die Aufwendungen für 
die Sozialhilfe bzw. beteiligt sich an ihren Kosten nur, soweit 
sie die Kriegsfolgenhilfe, die überörtliche Tuberkulosehilfe 
und Hilfeempfänger im Ausland betreffen. Mit Ausnahme der 
Sozialhilfe für Sowjetzonenflüchtlinge erstattet der Bund die 
Kosten der Kriegsfolgenhilfe durch Pauschbeträge an die 
Länder: diese Zahlungen liefen am 31. März 1970 aus. 

Bei der Tuberkulosehilfe gemäß§ 66 BSHG ist ab 1. Januar 
1968 eine Senkung eingetreten; durch Aufhebung des § 138 
BSHG im Finanzänderungsgesetz 1967 ist auch die andere 
Erstattungspflicht des Bundes - ein Teil der Tuberkulose-
hilfekosten der Träger der gesetzlichen Rentenversicherungen 
und der Unfallversicherung - ab 1. Januar 1968 endgültig 
entfallen. Die Ausgaben für Sozialhilfe umschließen finanz-
statistisch auch die Leistungen der Kriegsopferfürsorge, die 
der Bund zu 80 O/o trägt. 

Für die Steigerung der Sozialhilfeausgaben von Bund, Län-
dern und Gemeinden (Gv) im Zeitraum 1965 bis 1968 
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( + 26,4 °/o) ist vor allem die Erhöhung der Regelsätze für die 
laufenden Leistungen zum Lebensunterhalt und der Pflege-
sätze bei Hilfe in Anstalten maßgebend. Daneben trug auch 
die Verschlechterung der Einkommens- und Beschäftigun9s-
lage in den Jahren 1966 und 1967 und der zunehmende Anteil 
älterer Menschen zur Ausgabensteigerung bei. 

Der Bund hat sich an den Aufwendungen in Höhe von 3,6 
Mrd. DM (ohne Einrichtungen) im Jahre 1968 mit 14,4 O/o be-
teiligt, 1965 waren es noch 18 °/o. Der Rückgang ist u. a. auf 
das Auslaufen der degressiv gestaffelten Pauschbeträge im 
Rahmen der Kriegsfolgenhilfe zurückzuführen. Während sich 
die Ausgaben der Länder nur wenig veränderten - ihr An-
teil betrug im Jahre 1968 22,4 O/o -, tragen die Gemeinden 
und Gemeindeverbände nunmehr fast zwei Drittel der Sozial-
hilfelasten (1965 = 58,9 °/o). Ebenso entfiel von den Kosten 
der Sozialhilfeeinrichtungen, die sich 1968 auf rd. 660 Mill. 
DM beliefen, mehr als die Hälfte auf die kommunale Ebene. 

Unter die zur F ö r der u n g der fr e i e n Wo h 1-
f a h r t s p f 1 e g e verausgabten Beträge fallen im wesent-
lichen die Aufwendungen der Gebietskörperschaften für Bei-
hilfen, Zuschüsse und Darlehen an die Verbände der freien 
Wohlfahrtspflege (Innere Mission und Hilfswerk der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland, Deutscher Caritasverband, 
Arbeiterwohlfahrt usw.). Von den im Jahre 1968 insgesamt 
nachgewiesenen Mitteln zur Förderung der freien Wohlfahrts-
pflege von rd. 140 Mill. DM entfallen auf den Bund 60 Mill. 
DM, auf die Länder 20 Mill. DM und auf die •Gemeinden (Gv) 
57 Mill. DM. 

Die Leistungen der Gebietskörperschaften auf dem Gebiet 
der J u g e n d h i 1 f e setzen sich aus den Aufwendungen für 
Jugendfürsorge und Jugendpflege zusammen. Gesondert nach-
gewiesen werden die Aufwendungen für die Einrichtungen 
der Jugendhilfe (1968 rd. 800 Mill. DM) und für die F ö r-
d e r u n g d e r f r e i e n J u g e n d h i 1 f e. Diese wird von 
den Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege und ihnen 
angeschlossenen oder selbständigen Fachverbänden der Ju-
gendhilfe getragen. Ihnen flossen im Jahre 1968 an Beihilfen, 
Zuschüssen und Darlehen insgesamt 50 Mill. DM zu. 

Die Bundesmittel für diese Aufgaben sind fast ausschließ-
lich im Bundesjugendplan veranschlagt. Ihr Anteil an den 
Aufwendungen aller Gebietskörperschaften zusammen ist 
2iemlich konstant geblieben (1965 und 1968 = 1,2 °/o). Sie 
werden vor allem für jugendpflegerische Maßnahmen, wie 
Berufsförderung oder politische und soziale Bildung, gewährt. 

Dagegen ist der Anteil der Länder an den gesamten Aus-
gaben für die Jugendhilfe zurückgegangen; er betrug 1968 
rd. 40 O/o, 1965 rd. 43 O/o. Mehr als die Hälfte der Ausgaben 

für Jugendhilfe tragen nach wie vor die Gemeinden (Gv). 
Da die Träger überwiegend die Kreise und kreisfreien Städte 
sind, fällt hier auch der größte Teil der Leistungen an. 

Innerhalb der s o z i a 1 e n Kr i e g s f o 1 g e l a s t e n neh-
men die Leistungen des L a s t e n a u s g 1 e i c h s f o n d s 
(LAF) eine besondere Stellung ein. Die Leistungen des LAF 
im Bereich „Soziale Sicherung" betrugen 1968 3,5 Mrd. DM. 
Insgesamt wurden bis einschließlich 1968 über 70 Mrd. DM 
gezahlt. Die Einnahmen des LAF, aus denen die Ausgleichs-
leistungen finanziert we!'den, setzen sich vornehmlich aus 
den gesetzlich festgelegten Abgaben - der Vermögen-, der 
Hypothekengewinn- und der Kreditgewinnabgabe - sowie 
den Zuschüssen des Bundes und der Länder zusammen. Für 
letztere ist im Berichtszeitraum eine rückläufige Entwicklung 
festzustellen (1,28 Mrd. DM im Jahre 1968 gegenüber 1,38 
Mrd. DM im Jahre 1965). 

Bei den im Rahmen der sozialen Sicherung erfaßten so-
zialen Kriegsfolgelasten stehen die gesetzlichen Versorgungs-
leisfungen im Vordergrund. Die Versorgungsansprüche sind 
öffentlich-rechtliche Entschädigungsansprüche und werden 
ausschließlich aus öffentlichen Mitteln erbracht. 

Die Kr i e g s o p f e r ver so r g u n g hat ihre gesetz-
liche Grundlage im Bundesversorgungsgesetz vom 20. De-
zember 1950 (BGB!. I S. 791), zuletzt geändert am 25. Februar 
1969. Die verschiedenen Änderungsgesetze brachten zum Teil 
erhebliche Leistungsverbesserungen. Daraus erklärt sich auch 
die Tatsache, daß die Leistungen bis 1967 kontinuierlich ge-
wachsen sind, obwohl di-e Zahl der Empfänger zurückgegan-
gen ist. Ein Rückgang der Leistungen (- 2,1 O/o) infolge einer 
sich ständig verringernden Zahl von Berechtigten wird jedoch 
im Rechnungsjahr 1968 sichtbar. Gegenüber 1965 sind aber 
immer noch um 15,7 °/o höhere Leistungen zu verzeichnen. 

Unter die Versorgungsleistungen, die zu den sozialen 
Kriegsfolgelasten zählen, fallen auch diejenigen Leistungen, 
die dem Personenkreis des Artikels 131 GG gewährt werden. 
Im Jahre 1968 beliefen sie sich auf 2,9 Mrd. DM. 

Zur Kriegsfolgenhilfe gehört ferner eine Reihe von Maß-
nahmen, die unmittelbar der Uberwindung der Folgen des 
letzten Krieges für die Betroffenen dienen, z. B. die Kosten 
für Umsiedlung und Auswanderung von Kriegsfolgenhilfe-
Empfängern, Entschädigungen für ehemalige Kriegsgefangene 
sowie für ehemalige politische Häftlinge. Auch diese Leistun-
gen werden voll vom Bund übernommen. 

Im Rahmen der b e t r i e b 1 i c h e n A 1 t e r s f ü r s o r g e 
gewährt der Bund Zuschüsse zum Ausgleich von Härten, die 
als Folge des Zweiten Weltkrieges dadurch entstanden sind, 
daß zahlreiche Pensions- und Unterstützungskassen unter-

Staatliche und kommunale Ausgaben 1) für soziale Sicherung nach Aufgabenbereichen 
Mill. DM 

Aufgabenbereich 

Sozialverwaltung (einschl. Versorgungsämter) ...................... . 
davon: 
Sozialamt/Fürsorgeverband ................................... . 
Jugendwohlfahrtsbehörden .................................... . 
Versorgungsämter (ohne Einrichtungen) ........................ . 
Lastenausgleichsverwaltung ................................... . 

Sozialhilfe (einschl. Kriegsopferfürsorge) .......................... . 
Einrichtungen der Sozialhilfe ................. „ ................. . 
Jugendhilfe •..........•......•.•.....•.....••.•..•..••.••..•... 
Einrichtungen der Jugendhilfe ................................... . 
Leistungen der Kriegsopferversorgung und gleichartige Leistu11-gen ... . 
Einrichtungen der ,Kriegsopferversorgung ......................... . 
Sozialausgaben des Lastenausgleichsfonds .......................... . 
Zuschüsse an den Lastenausgleichsfonds .......................... . 
Förderung der freien Wohlfahrtspflege ............................ . 
Forderung der freien Jugendhilfe .............................. ~  
Wohngeld ................................................•. ,_J. 
Kindergeld ................................................... . 
Entschädigung für ehemalige Kriegsgefangene ..................... . 
Betriebliche Altersfürsorge ....................................... . 
Umsiedlung, Auswanderung und Rückführung .........•............ 
Arbeitsschutz, Gewerbeaufsicht usw. . ............................ . 
Arbeitslosenhilfe und Arbeitsbeschaffung ..............•............ 
Leistungen nach dem Unterhaltssicherungsgesetz•) ................. . 
Übrige - einschl. nicht aufgeteilte - soziale Maßnahmen .......... . 

Insgesamt ......................................... . 

Nachrichtlich: 
Ausgaben des Bundes und der Lander für Sozialversicherung ......... . 

1965 

1 045,9 

320,6 
185,7 
239,6 
300,1 

2 825,0 
663,8 
410,2 
731,1 

5140,4 
83,3 

3 387,9 
15,5 

125,6 
125,0 
162,5 

2 799,6 
73,4 
34,4 
18,0 
91,3 
89,8 o,o 

348,7 
18171,4 

9116,9 

1966 

1163,5 

352,6 
207.S 
257,9 
345,4 

3 206,3 
684,8 
488,2 
784,9 

5 250,4 
90,5 

2 987,5 
- 59,6 

140,4 
128,0 
378,3 

2 980,7 
32,3 
36,2 
19,1 

120,6 
110,6 

0,0 
349,3 

18 891,9 

10 166,9 

Rechnungsjahr 

1967 

1195,7 

371,9 
215,8 
268,9 
339,1 

3 510,7 
658,6 
563,3 
781,6 

6 075,5 
93,8 

3 243,2 
60,4 

143,3 
123,1 
426,3 

2 694,2 
27,6 
34,9 
25,9 

153,2 
63,3 

1,0 
355,9 

20 231,5 

11148,3 

Insgesamt 

1196,6 

384,4 
227,4 
263,4 
321,4 

3 570,5 
659,1 
595,6 
801,4 

5 948,1 
103,1 

3 489,5 
- 2,4 

137,1 
129,6 
520,5 

2 635,1 
21,6 
3P,3 
2:z,8 

256,6 
107,7 

3,9 
358,7 

20 599,4 

11 204,9 

1968 
Staat 

640,6 

70,4 
65,7 

263,4 
241,1 

1 312,7 
281,7 
177,2 
432,4 

5 948,1 
103,1 

3 489,5 
- 2,4 

80,3 
50,0 

520,5 
2 635,1 

21,6 
39,3 
27,8 

256,6 
107,7 

0,0 
173,8 

16 295,5 

11204,9 

1 Gemeinden') 

556,0 

314,0 
161,7 

80,3 
2 257,8 

377,4 
418,4 
369,0 

56,8 
79,6 o,o 

3,9 
184,9 

4 303,8 

1) Nettoausgaben (ohne Sozialversicherung). - ')Teilweise geschätzt. - ')Ausgaben des Bundes im Verteidigungshaushalt 1968: 237,2 Mill. DM. 
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gingen oder leistungsunfähig wurden. Unter den Aufwen-
dungen für die betriebliche Altersfürsorge werden auch die 
Bundeszuschüsse an die Pensionskassen Deutscher Eisenbah-
nen und Straßenbahnen erfaßt. Insgesamt betrugen die Aus-
gaben für diesen Bereich im Rechnungsjahr 1968 39,3 Mill. 
DM (1965 = 34,4 Mill. DM). 

Unter Arb e i t s 1 o s e n h i 1 f e und A r b e i t s b e-
s c h a ff u n g fallen die Aufwendungen für die sogenannte 
Anschluß-Arbeitslosenhilfe (wenn ein Anspruch auf Leistun-
gen der Arbeitslosenversicherung nicht mehr besteht), die 
Ausgaben für die sogenannte originäre Arbeitslosenhilfe 
(wenn Unterstützung ohne vorherigen Bezug von Arbeits-
losengeld aus der Arbeitslosenversicherung gewährt wird), 
sowie Mittel, die im wesentlichen für Maßnahmen zur För-
derung der Arbeitsaufnahme durch Empfänger von Arbeits-
losenhilfe gewährt werden. 

Die Kosten der gesamten Arbeitslosenhilfe werden aus all-
gemeinen Haushaltsmitteln des Bundes gedeckt. Ab 1. Januar 
1970 trägt die Bundesanstalt für Arbeit die Aufwendungen 
für die Anschluß-Arbeitslosenhilfe, während die Kosten für 
die originäre Arbeitslosenhilfe weiterhin dem Bund zufallen. 

Für Arbeitslosenhilfe und Arbeitsbeschaffung wurden 1968 
insgesamt 107,7 Mill. DM ausgegeben, das sind rd. 20 O/o mehr 
als im Rechnungsjahr 1965. 

Im Aufgabenbereich A r b e i t s s c h u t z u n d G e-
w e r b e a u f s i c h t tragen die Länder vor allem die Auf-
wendungen für die Gewerbeaufsicht. Die Bundesausgaben be-
stehen im wesentlichen aus den Aufwendungen für das Bun-
desinstitut für Arbeitsschutz und den Beiträgen an die Inter-
nationale Arbeitsorganisation. Außerdem werden in der 
finanzstatistischen Darstellung auch die Aufwendungen nach-
gewiesen, die dem Bund im Zusammenhang mit sozialen 
Hilfsmaßnahmen für die Arbeitnehmer der Kohle- und Stahl-
industrie sowie des Eisenerzbergbaues entstehen. 

Für einkommensschwache Schichten ist mit den M i e t-
u n d L a s t e n b e i h i 1 f e n eine weitere Sozialleistung 
eingerichtet worden: sie wurde 1965 durch das Wohngeld-
gesetz geregelt. Unmittelbarer Anlaß dafür waren die Auf-
hebung der Wohnungszwangswirtschaft und die gleichzeitige 
Freigabe der Mietpreise. Die Aufwendungen für das Wohn-
geld tragen Bund und Länder je zur Hälfte. Die Ausgaben 
in diesem Bereich haben die höchste Steigeru,ngsrate auf dem 
Gebiet der sozialen Sicherung aufzuweisen (1968 vd. 220 O/o 

gegenüber 1965). insgesamt betrugen die Leistungen 1968 
520,5 Mill. DM (1965 = 162,5 Mill. DM). 

Unter den unmittelbaren oder mittelbaren Vergünstigun-
gen, deren Ziel es ist, einen gewissen wirtschaftlichen Aus-
gleich der Unterhaltslasten der Familien herbeizuführen, wird 
das g e s et z 1 ich e Kinder g e 1 d finanzstatistisch ge-
sondert nachgewiesen. Alle anderen hier in Frage kommen-
den Leistungen (Kinderzuschläge in der Sozialversicherung, 
der Arbeitslosenversicherung und -hilfe, der Kriegsopferver-
sorgung sowie im Lastenausgleich) werden in dem jeweiligen 
Aufgabenbereich mit erfaßt. 

Das gesetzliche Kindergeld für Kinder einkommensschwa-
cher Familien hat in seiner heutigen Form seine Rechtsgrund-
lage im Bundeskindergeldgesetz vom 14. April 1964. Mit die-
sem Gesetz ist die Finanzierung voll auf den Bund überge-
gangen; gleichzeitig wurden die Leistungen erhöhtS). Die 
Durchführung der im Bundeskindergeldgesetz festgelegten 
Maßnahmen sind der Bundesanstalt für Arbeit übertragen. 
Die dadurch entstehenden Verwaltungskosten werden vom 
Bund pauschal erstattet. 

Für die Verw a 1 tun g des Aufgabenbereichs „Soziale 
Sicherung" wurden im Jahre 1968 insgesamt 1,2 Mrd. DM 
aufgewendet, das sind 14,3 O/o mehr als im Jahre 1965. Von 
diesem Betrag entfällt rund ein Fünftel auf den Bund, wobei 
es sich vorwiegend um Erstattungen, insbesondere aus der 
Durchführung der Lastenausgleichsgesetze, an andere Gebiets-
körperschaften handelt. 

Den Ländern, die rund 36 °/o der Verwaltungskosten auf-
bringen, entstehen Ausgaben insbesondere bei der Landes-
sozialhilfe und Versorgungsverwaltung. Dagegen tragen die 
Gemeinden (Gv) vor aHem die Kosten der kommunalen Ver-
waltungsorgane für die öffentliche Sozialhilfe und Jugendhilfe 
(Anteil am Verwaltungsaufwand 1968 rund 43 °/o). 

Abschließend ist noch darauf hinzuweisen, daß der vor-
stehende Uberblick über die staatlichen und kommunalen 
Ausgaben für die soziale Sicherung sich nur auf die ihrem 
Finanzvolumen nach wesentlichsten Aufgabenbereiche er-
strecken konnte und eine umfassende Darstellung des Ge-
samtbereichs als besondere Veröffentlichung in der Fach-
serie L „Finanzen und Steuern", Reihe 5, vorgesehen ist. 

Mör. 
3) Für dritte Kinder auf 50 DM, für vierte Kinder auf 60 DM und 

für jedes folgende Kind auf 70 DM monatlich. 

Preise 
Preise im Oktober/November 1970 

Die W e 1 t m a r k t p r e i s e für Grundstoffe zogen von 
Mitte Oktober auf Mitte November teilweise beträchtlich an. 
Nach dem HWWA-Preisindex 1) beliefen sich die Verände-
rungen im Durchschnitt auf + 1,0 O/o. Verglichen mit dem 
Stand von Mitte November 1969 ist der Index um 0,6 O/o 
gestiegen. 

Von Mitte Oktober auf Mitte November 1970 erhöhten sich 
vor .allem die Preise für Rohzucker ( + 2,6 O/o), Ceylontee 
( + 4,3 O/o), Olsaaten und pflanzliche Ole ( + 7,8 O/o), Gasöl 
(+ 5,1 O/o), Wolle (+ 3,1 O/o), Rohkautschuk (+5,40/o) und 
Stabstahl ( + 12 °/o). Bemerkenswerte Preisrückgänge waren 
bei Rohkaffee (- 3,0 O/o), Rohkakao (- 5,3 O/o). Rindfleisch 
(- 17 O/o), Baumwolle (- 2,7 °/o) und Motorenbenzin (- 5,9 °/o) 
zu verzeichnen. 

An den internationalen S e e f r a c h t m ä r k t e n gingen 
die Raten zwischen der ersten Oktober- und der ersten No-
vemberdekade 1970 allgemein zurück. Im einzelnen ergaben 
sich folgende Ratenermäßigungen: Trampfahrt-Reisecharter 
- 7,7 O/o, Tankerfahrt-Reisecharter - 4,5 O/o, Trampfahrt-Zeit-
charter - 2,6 O/o. 

Im Vergleich zur ersten Novemberdekade 1969 war das 
Niveau Anfang November 1970 sowohl bei den Tankerraten 
in der Reisecharter ( + 118 O/o) als auch bei den Trampraten 
( + 71 O/o in der Zeitcharter und + 35 O/o in der Reisecharter) 
noch sehr hoch. 

t) des Instituts für Wirtschaftsforschung, Hamburg. 

Der Index der E i n k au f s p r e i s e für A u s 1 a n d s g ü-
g ü t er (Einfuhrpreise) lag im Oktober 1970 mit einem Stand 
von 106,3 (1962 = 100) um 0,2 O/o niedriger als im September, 
aber um 0,5 O/o höher als ein Jahr zuvor. Von September bis 
Oktober 1970 verteuerten sich die Güter der Ernährungswirt-
schaft um 0,3 O/o, während die gewerblichen Güter insgesamt 
um 0,4 O/o billiger wurden. Stärkere Abweichungen von diesen 
durchschnittlichen Preisveränderungen ergaben sich insbe-
sondere bei Kohle (ohne Koks + 2,5 °/o), Erdöl ( + 3,6 O/o) 
sowie bei NE-Metallen und NE-Metallhalbzeug (- 5,6 O/o). 

Der Index der V e r k au f s p r e i s e für A u s f u h r g ü-
t e r (Ausfuhrpreise) stieg von September bis Oktober 1970 
um 0,6 O/o auf 117,5 (1962 = 100). Er lag damit um 3,9 O/o 
höher als im Oktober 1969. Weit überdurchschnittlich erhöh-
ten sich die Preise für Mineralölprodukte (gegenüber Sep-
tember 1970 + 6,5 O/o, gegenüber Oktober 1969 + 26 O/o), für 
Erzeugnisse des Maschinenbaues ( + 2,2 bzw. + 7,7 O/o) sowie 
die Preise der Feinmechanik und Optik ( + 1,6 bzw. + 4,7 O/o). 
Verbilligt haben sich u. a. NE-Metalle und NE-Metallhalb-
zeug (- 5,1 O/o bzw. - 18,8 O/o). 

Der Index der Grundstoffpreise (ohne Mehrwert-
steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer), der auch Preisein-
flüsse importierter Auslandsgüter mit Grundstoffcharakter 
widerspiegelt, ging von September zu Oktober 1970 um 0,3 O/o 
auf 103,6 zurück (Preisstand 1962 einschl. der damaligen kumu-
lativen Umsatzsteuer bzw. der Umsatzausgleichsteuer = 100). 
Er lag damit um 0,5 O/o höher als ein Jahr zuvor. In den Mo-
naten August und September 1970 hatte der Abstand gegen-
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über dem entsprechenden Vorjahresmonat noch 1,8 bzw. 1.4 O/o 
betragen. 

Grundstoffe insgesamt .................. \ ....... . 
inlandischer Herkunft ......................... . 
ausländischer Herkunft ........................ . 

Grundstoffe aus der Land- und Forstwirtschaft; 
Fischerei .................................... . 
inlandischer Herkunft ......................... . 
auslandischer Herkunft ........................ . 

Grundstoffe industrieller Herkunft ................ . 
inländischer Herkunft ......................... . 
auslandischer Herkunft ........................ . 

Bergbauliche Erzeugnisse, Erzeugnisse der 
Energiewirtschaft, Wasser ..................... . 

Grundstoffe des verarbeitenden Gewerbes ......... . 
Grundstoffe des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes 

Veranderung in % 
Oktober 1970 gegen 

Sept. 1970 Okt. 1969 

-0,3 
-0,3 
-0,1 

-0,2 
-0,6 
+0,5 
-0,3 
-0,3 
--Q,5 

+1,3 
-0,8 
-0,5 

+o,s 
+0,9 
-0,5 

-4,1 
-4,9 
-2,7 
+1,9 
+2,5 
+0,5 

+9,6 
+0,3 
-2,7 

Von September zu Oktober 1970 wiesen alle Hauptgrup-
penindices Rückgänge aus. Bei den inländischen Grundstoffen 
betrug die Preisabschwächung 0,3 O/o, während die Preise der 
auslandischen Grundstoffe nur um 0,1 O/o nachgaben. Grund-
stoffe industrieller Herkunft verbilligten sich um 0,3 O/o (davon 
inländische - 0,3 O/o, ausländische - 0,5 O/o) und Grundstoffe 
aus der Land- und Forstwirtschaft um 0,2 O/o (- 0,6 O/o bzw. 
+ 0,5 O/o). 

Gegenüber Oktober 1969 lagen die Preise der inländischen 
Grundstoffe um 0,9 °/o hoher, die Preise der eingeführten 
Grundstoffe jedoch um 0,5 O/o niedriger. Merklich verbilligt 
haben sich binnen Jahresfrist die Grundstoffe aus der Land-
und Forstwirtschaft (- 4,1 O/o). wobei der Rückgang bei den 
Grundstoffen aus dem Inland (- 4,9 O/o) größer war als bei 
den ausländischen Grundstoffen (- 2,7 O/o). Grundstoffe indu-
strieller Herkunft sind in der gleichen Zeit um 1,9 °/o teurer 
geworden (inländische + 2,5 O/o, ausländische + 0,5 O/o). 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
Produkte (ohne Mehrwertsteuer) erhöhte sich von Okto-

ber zu November 1970 um 0,6 O/o auf 109,1 (Preisstand 1962 
einschl. der damaligen Bruttoumsatzsteuer= 100). Damit 
lagen die industriellen Erzeugerpreise im November 1970 um 
durchschnittlich 5,0 O/o höher als ein Jahr zuvor. Im Oktober 
1970 hatten sie den Stand des entsprechenden Vorjahres-
monats ebenfalls um 5 °/o ubertroffen, wahrend im September 
1970 die Jahres-Veränderungsrate noch + 5,80/o betragen 
hatte. 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 
Bergbauliche Erzeugnisse ...................... . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ........ . 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ... . 
Investitionsgüterindustrien ................... . 
Verbrauchsgüterindustrien ................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ......... . 

Elektrischer Strom, Gas und Wasser ........... . 
Industrielle Fertigwaren (gegliedert nach dem 

~ n ~ ex  
InvestJ.ttonsguter ............................. . 
Verbrauchsgüter ............................. . 

Veränderung in % 
November 1970 gegen 
Okt. 1970 Nov. 1969 

+0,6 
-0,2 
+o,6 
+0,2 
+1,2 
+0,2 
+0,3 
+0,7 

+1,5 
+0,3 

+5,0 
+9,6 
+4,9 
+3,9 
+7,6 
+4,6 
+1,5 
+1,9 

+9,2 
-5,3 

Im einzelnen waren von Oktober zu November 1970 fol-
gende durchschnittliche Preisveränderungen zu beobachten: 
Stark verteuert, und zwar um 4,6 O/o, hat sich leichtes Heizöl. 
Im gleichen bzw. ähnlichen Ausmaß erhöhten sich die Preise 
für medizin-mechanische Erzeugnisse ( + 4,6 O/o) sowie für 
Kraftfahrzeuganhänger und Gespannfahrzeuge ( + 4,7 O/o). Bei 
feinmechanischen Erzeugnissen betrug der Preisanstieg 2,9 °/o, 
bei Dieselkraftstoff und bei Installationsgeräten jeweils 2,4 O/o. 
Bemerkenswert hoch war auch die Preissteigerung bei Ma-
schinenbauerzeugnissen von insgesamt 1,9 °/o (darunter Bau-
stoff- und Keramikmaschinen + 8,3 °/o, Hobel- und Fräsma-
schinen + 5,7 O/o). Um jeweils durchschnittlich 1 bis 2 O/o 
erhöhten sich ferner die Preise für Gießereierzeugnisse, Stahl-
bauerzeugnisse, Erzeugnisse der Stahlverformung, Falzziegel, 

Preisindices 
1 Weltmarkt Binnenmarkt 

Ein- Ver- Erzeuger- Einkaufs- Erzeuger- Preise Internationale kaufs- kaufs- preise preise preise Erzeugerpreise Groß- für die Bau-
Jahr Grundstoffpreise') preise preise Grund- landwirt- landwirt- forstwirt- industrieller handels- Einzel- Lebens- preise für 

Stoff- schaft- schaft- Schaft- Produkte ver- handels- Wohn-für Aus- ftir preise licher licher •Jicher kaufs- preise') haltung gebäude Monat HWWA')I lands- Ausfuhr- aller priv.

1 
Reuter Produkte Betriebs- Produkte Inlands- [ Gesamt- preise') ') •) 

Index güter') güter') ')') mittel')') ')') absatz') absatz') Haush.') 

1962 = 100 1 
1961/63 11962/63 1 1962 = 100 = 100 = 100 

1963D „ 108,6 112,4 102,0 100,l 101,1 103,5 102,8 93,5 100,5 100,4 100,6 101,5 102,9 105,2 
1964D „ 112,6 114,8 103,7 102,5 103,4 107,2 104,4 93,3 101,6 101,7 100,8 102,6 105,4 110,0 
1965 D „ 110,1 109,7 106,3 104,8 105,9 114,1 107,7 95,3 104,0 104,2 102,9 104,6 108,7 114,6 
1966 D „ 109,2 109,5 108,2 107,0 107,2 109,3 109,9 95,8 105,8 106,0 104,0 106,7 112,7 118,5 
1967 D „ 105,5 106,0 105,9 106,9 103,4 a) 99,8 a) 105,9 83,0 104,9 105,1 103,5 107,2 114,6 115,9 

b) 101,9 b) 110,1 
1968 D a) 105,1 120,0 105,4 105,8 99,2 102,6 102,4 77,l 99,3 100,0 97,6 

b) 107,8 111,5 79,0 109,1 106,6 107,2 116,4 120,8 
1969 D a) 113,1 129,4 108,0 111,3 101,9 106,2 105,8 87,8 101,5 102,8 100,0 

b) 113,0 115,2 90,4 112,0 109,6 108,7 119,5 127,2 

1970 
Juni a) .. 121,4 135,5 106,7 116,3 104,5 103,4 108,9 99,9 107,4 108,7 106,7 

b) „ 111,7 118,6 102,9 112,6 124,2 
Juli a) „ 120,2 136,7 106,9 117,0 104,6 105,3 108,8 100,4 107,6 109,0 106,4 

b) „ 113,8 118,5 103,4 112,6 124,2 
Aug. a) .. 119,l 135,0 106,2 116,9 104.1 100,7 109,lr 100,2 107,8 109,2 106,2 

b) „ 108,8 119,lr 103,2 112,5 124,1 Ull,6 
Sept. a) .. 119,3 135,8 106,5 116,8 103,9 99,lp 109,1 99,8 108,0 109,4 106,2 

b) „ 107,0p 118,8 102,8 112,5 124,1 
Okt. a) 118,7 135,0 106,3 117,5 103,6 98,0p 108,6 98,8 108,5 109,8 106,4 

b) „ 105,9p 118,3 101,8 112,9 124,7 
Nov.a) .. 119,5 134,7 „. „. . „ 

1 

„. „. „ . 109,1 110,4 106,7 
b) „ „. „. 113,6 125,3 „. 

Veränderung in% gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1970 
Juni a) „ --0,5 -0,8 -1,0 +0,2 +0,2 --0,3 +0,1 --0,6 +0,6 +o,5 +1,6 - -

b) „ - - - - - -0,3 +0,1 --0,6 - - - +o,3 +o,3 
Juli a) „ -0,9 +0,9 +0,2 +0,6 +0,1 +1,8 -0,1 +0,5 +0,2 +o,3 --0,3 - -

b) „ - - - - - +1,9 --0,1 +0,5 - - - - -
Aug. a) .. -0,9 -1,3 -0,7 -0,1 -0,5 --4,4 +0,5 -0,2 +0,2 +0,2 --0,2 - -

b) „ - - - - - --4,4 +0,5 -0,2 - - - --0,1 -0,1 +1,5 
Sept. a) .. +0,2 +0,6 +0,3 -0,1 --0,2 -1,6 --0,2 -0,4 +0,2 +0,2 - - -

b) „ - - - - - -1,7 --0,3 -0,4 - - - - -
Okt. a) .. -0,5 --0,6 --0,2 +0,6 -0,3 -1,1 --0,5 -1,0 +0,5 +o,4 +0,2 - -

b) „ - - - - - -1,0 --0,4 -1,0 - - - +0,4 +o,5 
Nov. a) .. +0,7 -0,2 „. „. „. .„ „. „. +0,6 +o,5 +o,3 - -

b) „ - - - - - .„ „. .„ - - - +0,6 +o,5 „. 

1) Monatsdurchschnitte. - ')Institut ftir Wirtschaftsforschung - Hamburg. - ')Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = Wirtschaftsjahresdurchschnitt Juli 
bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D = Durchschnitt im Forstwirtschaftsjahr Oktober (des Vor-
jahres) bis September. - ')Einschl. Verkaufspreise fur Ausfuhrgüter, aber ohne Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. -
')Bauleistungen am Gebäude. - a) Ohne, b) einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 
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Fahrräder, EBM-Waren, Turn- und Sportgeräte, Büromöbel, 
für eine Reihe von elektrotechnischen Geräten und Einrich-
tungen, für einige Baustoffe sowie für elektrischen Strom. 
Von den Gütern der Ernährungsindustrie verteuerten sich vor 
allem Erzeugnisse der Olmuhlen ( + 7,8 O/o) sowie Fischerzeug-
nisse ( + 5,0 °/o). Preisrückgänge sind für isolierte Drähte und 
Leitungen (- 3,7 O/o), Kabel (- 3,3 O/o). NE-Metalle und deren 
Halbzeug (- 1,9 °/o) sowie für Erzeugnisse der Ziehereien und 
Kaltwalzwerke (- 1,0 °/o) zu verzeichnen. 

Am höchsten über dem Stand vom November 1969 lagen 
die Preise für folgende Warengruppen: Stahlbauerzeugnisse 
( + 13,8 O/o). Mineralölerzeugnisse ( + 13,7 °/o; darunter leich-
tes Heizöl + 40 O/o, schweres Heizöl + 27 O/o). Gummi- und 
Asbestwaren ( + 12,1 O/o). Glas und Glaswaren ( + 9,9 O/o), 
bergbauliche Erzeugnisse ( + 9,6 O/o; darunter Erzeugnisse 
des Kohlenbergbaues + 11,6 °/o), Maschinenbauerzeugnisse 
( + 9,2 O/o) sowie Steine und Erden ( + 8,1 O/o). Billiger als vor 
einem Jahr waren nur NE-Metalle und deren Halbzeug 
(- 19,3 °/o) sowie Leder (- 3,3 O/o). 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t s c h a f t-
1 ich er Produkte (ohne Mehrwertsteuer) ging nach 
vorläufiger Berechnung von September zu Oktober 1970 um 
1,1 O/o auf 98,0 zurück (Wj. 1961/62 bis 1962/63 = 100) und lag 
damit um 7,9 O/o unter dem Stand von Oktober 1969. Von 
September zu Oktober 1970 erhöhte sich zwar der Teilindex 
für pflanzliche Produkte ( + 2,5 O/o), doch wurde dieser Anstieg 
durch die Ermäßigung des Teilindex für tierische Produkte 
(- 2,0 °/o) nicht nur ausgeglichen, sondern wegen dessen ~  
größeren Wägungsanteils sogar überkompensiert. Im einzel-
nen ergaben sich die stärksten Preiserhöhungen bei Obst 
( + 21 O/o), Heu und Stroh ( + 5,6 O/o) sowie bei Saatgut 
( + 4,8 O/o), während die deutlichsten Preisrückgänge bei Nutz-
und Zuchtvieh (- 5,8 O/o) sowie bei Schlachtvieh (- 3,2 O/o) 
zu beobachten waren. Am höchsten über dem Stand vom Ok-
tober 1969 lagen die Erzeugerpreise für Heu und Stroh 
(+ 240/o), Obst(+ 220/o) und Saatgut(+ 200/o), während sie 
bei Speisekartoffeln (- 38 O/o), Wolle (- 34 O/o) und Eiern 
(- 24 O/o) am weitesten darunter lagen. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte ............................ . 

Getreide und Htilsenfrtichte ................... . 
Saatgut ..................................... . 
Hackfrüchte ................................. . 

datunter Speisekartoffeln .•................... 
Ölpflanzen ................................. . 
Heu und Stroh ...............•................ 
Genußmittelpflanzen .......................... . 
Obst ........................................ . 
Gemüse, ..................................... . 

Tierische Produkte ............................ . 
Schlachtvieh ................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Milch ............... · ........... „ .......•... 
Eier ........ „.„ ..........•............•.... 

Veränderungen in % 
Oktober 1970 gegen 

Sept. 1970 Okt. 1969 

- 1,1 
+ 2,5 + 2,2 
+ 4,8 
- 0,4 
+ 0,4 
+ 0,8 + 5,6 
- 1,7 
+21,2 
- 1,9 
- 2,0 
- 3,2 
- 5,8 + 0,3 

- 7,9 
- 8,1 
- 2,7 
+20,3 
-25,7 
-37,6 
- 8,7 
+24,3 + 1,6 
+22,0 
- 6,9 
- 7,8· 
- 9,4 
- 9,3 
- 3,1 
-23,S 

Auf der Kostenseite der Landwirtschaft ging der Index der 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher Be-
tr i e b s mit t e 1 (ohne Mehrwertsteuer) von September zu 
Oktober 1970 zwar ebenfalls zurück (- 0,5 O/o}, doch lag er bei 
einem Stand von 108,6 (Wj. 1962/63 = 100) im Gegensatz zum 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreisindex deutlich höher als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres ( + 4,4 O/o). Im Oktober 1970 
wurden beim Einkauf von Saatgut um 22 °/o niedrigere Preise 
als im Vormonat bezahlt. Nutz- und Zuchtvieh wurde um 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt ........ . 
Waren und Dienstleistungen für die 
laufende Produktion .......................... . 
Handelsdünger ............................... . 
Futtermittel ................................. . 
Saatgut ... „. „ „ „ „ .. „ „ .. „ „ „ „. „. „ „ 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Pflanzenschutzmittel ................ „ ......... . 
Brenn- und Treibstoffe ........................ . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben .............. · . 
Unterhaltung der Gebäude .................... . 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten ....... . 

Neubauten und neue Maschinen ................. . 
Neubauten ..•................................ 
Maschinen ...... „ ....•......•............•.. 

Veränderung in% 
Oktober 1970 gegen 

Sept. 1970 Okt. 1969 

- 0,5 

- 0,8 
+ 1,4 
+ 0,4 
-21,7 
- 5,8 

+ 0,7 + 0,3 

+ 0,7 + 0,7 

+ 0,9 

+ 4,4 

+ 2,4 + 1,4 
+ 0,8 
- 7,8 
- 8,4 
+ 3,2 + 3,2 + 4,1 
+18,2 
+ 9,8 
+lp,7 
+17,9 + 7,3 

5,8 O/o billiger. Abgesehen vom Handelsdünger, der sich um 
1,4 O/o verteuerte, blieben die Erhöhungen bei anderen Teil-
indices unter 1 O/o. Im Vergleich zum Oktober 1969 verteuer-
ten sich vor allem die Aufwendungen für die Unterhaltung 
der Gebäude ( + 18 O/o), für Neubauten ( + 18 O/o), für die Un-
terhaltung von Maschinen und Geräten ( + 9,8 °/o) sowie für 
die Neuanschaffung größerer Maschinen ( + 7,3 O/o). Weniger 
als im Oktober 1969 kosteten lediglich Nutz- und Zuchtvieh 
(- 8.4 O/o) sowie Saatgut (- 7,8 O/o). 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e f o r s t w i r t s c h a f t-
1 i c h e r Pro du kt e aus den Staatsforsten (ohne Mehr-
wertsteuer) lag im September 1970 nach vorläufigen Ergeb-
nissen bei 99,8 (Fwj. 1962 = 100) und war damit um 0,4 O/o 
niedriger als im Vormonat, aber um 11,8°/o höher als im 
September 1969. Während von August zu September 1970 die 
Teilindices aller vier Rohholzgruppen zurückgingen (am 
stärksten Brennholz mit - 1,6 O/o). sind sie binnen Jahresfrist 
allesamt beträchtlich gestiegen (darunter Gruben- und Faser-
holz um jeweils etwa 21,5 O/o). 

Der Index der Erzeugerpreise für Schnittblu-
men und Topfpflanzen (ohne Mehrwertsteuer) er-
höhte sich im September 1970 gegenüber dem Vormonat um 
7,9 O/o (Schnittblumen + 9, 1 O/o, Topfpflanzen + 1,5 O/o). Im 
Vergleich zum entsprechenden Vorjahresmonat verringerte 
er sich dagegen um 2,9 O/o (- 4,3 bzw. + 5,8 O/o). 

Der Index der G r o ß h a n d e 1 s v e r k a u f s p r e i s e 
(ohne Mehrwertsteuer) erhöhte sich von Oktober zu Novem-
ber 1970 um 0,3 O/o auf 106,7 (Preisstand 1962 einschl. der 
damaligen Bruttoumsatzsteuer = 100). Er lag damit um 4,5 °/o 
höher als ein Jahr zuvor. In den Monaten September und 
Oktober 1970 hatte der Abstand gegenüber dem entsprechen-
den Vorjahresmonat 6,1 bzw. 4.4 O/o betragen. 

Großhandelsverkaufspreise insgesamt .............. . 
nach wichtigen Wirtschaftsgruppen (institutionell) 

Getreide, Saaten, Pflanzen, Futter- und 
Düngemittel sowie lebende Tiere ...............• 

Kohle, sonstige feste Brennstoffe und 
Mineralbierzeugnisse .......................... . 

Erze, Eisen, NE-Metalle und -Halbzeug ........... . 
Holz, Holzhalbwaren, Baustoffe und 

Installationsbedarf ............. „ ............. . 
Nahrungs- und Genußmittel ..................... . 
Fahrzeuge und Maschinen .........•............. 

Veränderung in % 
November 1970 gegen 
Okt. 1970 Nov. 1969 

+0,3 

-0,1 

+0,6 
---0,6 

-0,2 
+0,8 
+0,3 

+ 4,5 

- 3,5 

+10,8 
- 0,8 

+ 9,1 + 0,1 + 8,0 

Im einzelnen warelll vom Oktober zu November 1970 fol-
gende durchschnittliche Preisveränderungen zu beobachten: 
Den stärksten Preisanstieg, und zwar um rd. 20 °/o, wies der 
Großhandel mit Eiern und lebendem Geflügel auf. Deutliche 
Ausschläge nach oben ergaben sich auch bei den Verkaufs-
preisen des Großhandels mit Pappe (+ 3,8 O/o). Wolle und 
Tierhaaren ( + 2,7 O/o), Milcherzeugnissen und Fettwaren 
( + 2,2 O/o) sowie mit Feinpapier ( + 2,0 O/o). Zurückgegangen 
sind insbesondere die Preise des Großhandels mit lebendem 
Vieh (- 4,7 O/o}, NE-Metallen (- 4,2 O/o). Speise- und Indu-
striekartoffeln (- 3,4 O/o), Fleisch und Fleischwaren (3,2 O/o}, 
Schrott und sonstigen Abfallstoffen (- 2,8 O/o) sowie mit NE-
Metallhalbzeug {-2,3 °/o). 

Am höchsten über dem Stand vom November des Vorjahres 
lagen die Verkaufspreise des Großhandels mit Flachglas 
( + 19 O/o), Kohlen und sonstigen festen Brennstoffen ( + 12 O/o), 
Baustoffen ( + 10 O/o), Labor- und Krankenpflegebedarf 
( + 10 °!t>} sowie mit Baumaschinen und Baugeräten ( + 10 O/o}; 
am weitesten darunter lagen die Preise des Großhandels mit 
Speise- und Industriekartoffeln (- 24 O/o), NE-Metallen 
(- 23 O/o), NE-Metallhalbzeug (__:_ 21 O/o), Häuten und Fellen 
(- 18 O/o), Wolle und Tierhaaren (- 15 O/o) sowie mit Fleisch 
und Fleischwaren (- 12 O/o). 

Der Preisindex für die L e b e n s h a 1 t u n g aller privaten 
Haushalte lag Mitte November 1970 mit 125,3 (1962 = 100) 
um 4,1 O/o höher als im November 1969. Gegenüber Mitte 
Oktober stieg der Index um 0,5 O/o. 

In der Berechnung ohne die am stärksten ernte-, saison- und 
witterungsabhängigen Nahrungsmittel sowie ohne Blumen, 
Kohle und Heizöl lag der Index im November 1970 um 4,4 O/o 
über dem entsprechenden Vorjahresstand. Im Oktober 1970 
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Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte insgesamt .......................... . 
Nahrungs- und Genußmittel ................... . 
Kleidung, Schuhe ............................ . 

Veranderung in % 
November 1970 gegen 
Okt. 1970 Nov. 1969 

+0,5 
+0,3 
+0,6 
+0,5 
+0,7 

+4,1 
+2,4 
+5,3 
+4,9 
+5,9 

für Dienstleistungen einschl. Reparaturen um 0,3 °/o, für Nah-
rungsmittel um 0,4 O/o und für Wohnungsnutzung um 0,5 °/o. 
Die übrigen Verbrauchs- und Gebrauchsgüter (ohne Nah-
rungsmittel) verteuerten sich am stärksten, nämlich um durch-
schnittlich 0,7 O/o. 

Wohnungsmiete .............................. . 
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe ................... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen für die 

Haushai tsführung .......................... . 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenubermittlung ...... . 
die Korper- und Gesundheitspflege ........... . 

+1,0 

+0,3 
+o,s 
+1,1 

+5,4 

+3,6 
+6,5 
+6,2 

Unter den Nahrungsmitteln verbilligten sich vor allem 
frisches Fleisch (- 0,7 °/o) und Kartoffeln (- 1,8 O/o). Dagegen 
stiegen die Preise insbesondere für frische Fische ( + 2,4 °/o), 
Eier(+ 3,80/o), Brot und Back.waren(+ 1,00/o} sowie Frisch-
gemüse ( + 9,4 O/o). 

Bildungs- und Unterhaltungszwecke .......... . 
Personliche Ausstattung; sonstige Waren und 

Dienstleistungen ........................... . +0,2 +3,2 

hatte der Index ohne diese Saisonwaren um 4,3 °/o und im 
September 1970 um 4,2 °/o höher gelegen als ein Jahr zuvor. 

Von Oktober zu November 1970 erhöhten sich die Preise 

Bei den übrigen Lebenshaltungsgütern ergaben sich Preis-
erhöhungen u. a. bei Kleidung ( + 0,6 °/o), Schuhen ( + 0,8 O/o), 
Heizöl ( + 4,4 O/o), Möbeln ( + 0,9 O/o). bei den Verbrauchs-
gütern für die Körperpflege ( + 1,0 O/o) sowie bei den Gütern 
für die Gesundheitspflege und bei den Gütern für Bildung 
und Unterhaltung (je + 1,1 °/o). Wei. 
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Sozialer Wohnungsbau 1969 ...................................................... . 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
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Veröffentlichungen1) vom 18. November bis 1 5. Dezember 1970 

Reihe2/I 
Reihe 7/I 

Reihe7/II 
Reihe 7/IV 
Reihe 9 

Reihe l/II 

Reihe 2/I 
Reihe 2/II 
Reihe 2/III 
Reihe 2/V 
Reihe 3/II 

Reihe3/IV 
Relhe4 
Reihe 4/I 

Reihe 1/I 

Reihe 2 
Reihe9/I 

Reihe 9/II 

Reihe9/IV 

Reihet 
Reihe 4 

Titel 

1. zusammenfassende Veröffentlichungen 

Statistisches Taschenbuch für die Bundesrepublik Deutschland 1970, spanische Aus-
gabe ..................................................................................... . 

Wirtschaft und Statistik, Heft 1111970 ...........................•....•......... · ........• 
Statistischer Wochendienst, Heft 45 bis 48/1970 ...............................•.....•...• 
Wirtschaftskalender, 2. Vierteljahr 1970 ................................................. . 
Internationale Monatszahlen, November 1970 ......................................•... 
Länderberichte: China (Taiwan) 1970 .........................................• ·· ....... . 

Länder im Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 1970 ............. . 
Länderkurzberichte: Jordanien 1970 ...•..............................................•... 

Niederlande 1970 ..•........•...........•.......•........ „ ......... . 
Süd-Korea 1970 ..•..........•.........•.............................. 
Trlnidad und Tobago 1970 ...................................•...... 

II. F a c h v e r ö ff e n t 1 i c h u n g e n 
Fachserie A: Be v ö 1 k er u n g und Ku 1 tu r 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, 2. Vierteljahr 1970 ...................•.. 
Meldepflichtige Krankheiten, 25. bis 31. Oktober 1970 .......................••.....•..• 

1. bis 7. November 1970 ..•............................. 
8. bis 14. November 1970 ...............•......•......... 

15. bis 21. November 1970 ............................ „ .. 
Tuberkulose 1969 ........................................•................................... 
Sterbefälle nach Todesursachen, 2. Vierteljahr 1970 ...................................• 
Rechtspflege 1968 ...................•...................... · · ............. · · .... · · · ... · · · ·. · · 

Fachserie B: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: 

Hülsenfruchternte 1970 ...............................................•...•.•......•... 
Maisernte 1970 .......•............................................................•..... 
Rauhfutterernte 1970 ................•................................................. 
Zweite Vorschätzung der Zuckerrübenernte, November 1970 ................•..... 

Gemüse: Ernteschätzung, Oktober 1970 ................................................. . 
Ernteschätzung von Kernobst, Pflaumen, Zwetschen„ Walnüssen, Oktober 1970 ..... . 
Weinwirtschaft: vorschätzung der Weinmasternte, Oktober 1970 ..................... . 
Pftanzenbestände In Baumschulen: Forstpflanzen 1970 ................................. . 
Milch, September 1970 ...............................•.................................... 

Oktober 1970 (Vorbericht) ..................................................•....... 
Schlachttier- und Fleischbeschau 1969 .......................................•............ 
Fischerei 1969 ........................................................... • .............. · .. . 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, September 1970 .....•................ 

Fachserie D: Industrie und Handwerk 
Betriebe der Industrie: Beschäftigung u. Umsatz, Brennstoff- u. Energieversorgung, 

August 1970 ..................................................... . 
September 1970 (Vorbericht) .....................•............ 

Index der industriellen Produktion, Oktober 1970 (Eilbericht) ....................... . 
Eisen und Stahl: Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerel, 3. Vierteljahresheft 1970 ........................... . 
Oktober 1970 ..................................•..•.. 
November 1970 (Vorbericht) .......................• 

Zahlen zur Montanunion, Oktober 1970 ............................. . 
Düngemittelversorgung, Wirtschaftsjahr 1969/70 ......................................... . 

September 1970 ................................................. . 
Leder, September 1970 .......•............................................................ 

FachserieE: Bauwirtschaft, Bautätigke·it, Wbhnungen 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, August 1970 ............................... . 
Bewilligungen Im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau, 2. Vierteljahr 1970 .. 
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Fachserie F: G roß- und Ein z e 1hande1, G a s t g e wer b e, Fremden v e r kehr 
Reihe 1/I 

Reihe5 
Reihe 6 

Reihe 8/I 

Reihe 2 
Reihe 4 
Reihe 6 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Oktober 1970 ..................•. 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Oktober 1970 ............................................................... . 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, September 1970 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost), 

August 1970 ............................................................................. . 
September 1970 ....................................................................•..... 

Fremdenverkehr in Beherbergungsstätten, August 1970 .................•.............. 
September 1970 ........................... . 

Fachserie G: Außenhand e 1 
Spezialhandel nach Waren und Ländern, September 1970 ......................•.....•. 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, September 1970 ..................................... . 
Durchfuhr, 2. Vierteljahr 1970 ...........................................................• 
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1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag w. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröfl'entlichungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschließlich 
Versandkosten. - 2) Herausgeber und Bezugsquelle: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf, 4 Düssel-
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 12, Januar bis Dezember 1970, ver-
öffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 12 durch Fettdruck 
hervorgehoben werden. 
Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Geb i et s stand: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. Falls Berlin (West) 
noch nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerung 

Bevölkerungsstand und -veränderung .. „ ... „ „ „ . „ ... „ .......... „ ............ . 
Verteilung der Bevölkerung nach Gemeindegrößenklassen ......................•.... 
Ergebnisse des Mikrozensus im April 1969 

Bevölkerung nach Altersgruppen, Geschlecht und Familienstand ................... . 
Ledige Kinder in Familien nach Altersgruppen und Familienstand der Eltern ........ . 
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werbsleben und Wirtschaftsbereich sowie Vorhandensein von Kindern unter 15 Jah-
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Haushaltsvorstandsquoten nach Geschlecht, Familienstand und Altersgruppen ....... . 
Ausländer am 30. September 1969 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten ........... . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ..............•....•........•....•............... 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle ....................•..................... 
Gerichtliche Ehelösungen nach Gründen, Ehescheidungen nach dem Kläger ........... . 
Wanderungen zwischen den Bundesländern 1967/68 ................................. . 
Wanderungen über die Grenzen und innerhalb des Bundesgebietes .................. . 

Gesundheitswesen 
Erkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten ..................... : •. 
Erkrankungen an aktiver Tuberkulose 1969 nach Form und Art der Tuberkulose, Alters-

gruppen urid Ländern ...........................................................• 
Sterbefälle an ausgewählten melcl.epflichtigen Krankheiten .............•............ 
Ärzte und Zahnärzte, im Gesundheitswesen tätige Personen, Gesundheitsämter und 

Fachpersonal der Gesundheitsämter, Apotheken und Personal der Apotheken ....... . 
Krankenhäuser, planmäßige Betten und Personal in den Krankenhäusern am 31. 12. 1968 

31. 12. 1969 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1968 .................•.................. 

Bildung und Kultur 
Abiturienten mit bestandener Reifeprüfung, Geschlechterverhältnis, regionale Häufig-

keitswerte und Abgangsquoten in den Ländern des Bundesgebietes 1957 bis 1968 

RedJ.tspßege 
Gerichtliche Ehelösungen nach Gründen, Ehescheidungen nach dem Kläger 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbstäti,ge nach Wirtschaftsbereichen, -abteilungen und Stellung im Beruf, registrierte 
Arbeitslose, Erwerbspersonen und Wohnbevölkerung .....................•.....•.. 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Wohnbevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben ....•.........•............... 
Erwerbstätige nadJ. Anzahl der Tätigkeiten, geleisteten Arbeitsstunden und GeschledJ.t 

Wirtschaftsbereichen, Stellung im Beruf und der Arbeitsdauer .... 
Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durdJ. Rente, Pension und Unterstützun-

gen nach Rentenart, Nettoeinkommen, Häufigkeit des Rentenbezugs und Beteiligung 
am Erwerbsleben .............•................................................ 

Entwicklung der Wohnbevölkerung, der Erwerbsquoten und der Erwerbspersonen 1969 
bis 1985 ..................................................................... . 

- Ergebnisse der Personalstrukturerhebung am 2. Oktober 1968 
Unmittelbares und mittelbares Bundespersonal nach Altersgruppen ...•............ 
Personal im unmittelbaren und mittelbaren Bundesdienst nach Vor- und Ausbildung •. 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe nach Dienstverhältnissen, Laufbahngruppen 
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Land· und Forstwirtschaft, Fischerei 
Betriebe nach Größenklassen der landwirtschaftlich genutzten Fläche, Maschinen im 

Alleinbesitz der Betriebe, Betriebe mit Verwendung von Vollerntemaschinen und 
Melkmaschinenanlagen, Betriebe nach ihrer Beteiligung an den Hauptnutzungs- und 
Kulturarten und dem Anbau auf dem Ackerland (Ergebnis der EWG-Strukturerhebung 
in der Landwirtschaft 1966/67) ...............•.................................. 
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Unfallversicherung ...•.•........•.........•............................ 

Rentenversicherung der Arbeiter .............•.................................... 
Angestellten ............................................. . 

Knappschaftliche Rentenversicherung .............................................. . 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und 

Arbeitslosenhilfe ......•.........•.........•............•........................ 
Empfänger von Sozialhilfe nach Alter, Geschlecht und der Stellung zum Haushaltsvorstand 
Anteile der Hilfearten an den Ausgaben der Sozialhilfe ............................. . 
Ausgaben der Sozialhilfe in den Ländern ........................................... . 
Erziehungsbeihilfen nach dem Bundesversorgungsgesetz ........................... . 
Kriegsopferfürsorge in den Ländern .........•...................................... 
Amtsvormundschaften, Vaterschaftsfeststellungen, Adoptionen, Pflegschaften und Bei-

standschaften, JugendgeridJ.tshilfe, Erziehungsbeistandschaft, Freiwillige Erziehungs-
hilfe und Fürsorgeerziehung der Minderjährigen 1969 ............................. . 

Empfänger von Tuberkulosehilfe 1968 nadJ. der sozialen Stellung, der Form der Tuber-
kulose der Kranken oder Genesenen, der Art der bewilligten Hilfeleistungen, aus-
gewählte Maßnahmen und Kostenbeteiligung .................................... . 

Finanzen und Steuern 
Bauausgaben und SdJ.ulden der Gemeinden ..•.•....•..•........................... , . 
Schulden von Bund, Lastenausgleichsfonds, ERP-Sondervermögen, Ländern, Gemeinden 

und Gemeindeverbänden am 31. Dezember 1969 ................................. . 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder .........•................ 

Einnahmen aus Gemeindesteuern .••.••...................•.......... 

-717*-

Heft 
12 
12 

1 
6 

12 
12 

12 
12 
12 

2 

3 
5 
5 
6 

12 
9 

12 
9 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
2 

12 
12 
5 

10 
12 
1 

12 
1 

12 
11 
3 

6 

12 
12 
11 
11 
8 

12 
5 
8 
8 
8 
8 

11 

12 

12 

7 
12 
12 

Seite 
739'' 
739'' 

25* 
351* 
740<-
740"' 

741* 
742* 
742* 

87* 

172* 
302* 
304* 
357* 

743* 
551* 
745* 
551* 

744* 
744* 
145* 
745* 
746* 
746* 
744* 
91* 

746* 
747* 
310* 

624* 
747* 

35* 
747* 
35* 

748* 
693* 
178* 

364* 

748* 
751* 
696* 
696* 
497* 

748* 
313* 
498* 
499* 
499* 
499* 

694* 

749* 

751* 

435* 
152* 
751* 

Periodizität 
monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

• 
# 

• 

monatlich 
vierteljährlich 
monatlich 
halbjährlich 

monatlich 

einmalig 

monatlich 

einmalig 

monatlich 
einmalig 
monatlich 
einmalig 
monatlich 
vierteljährlich 
einmalig 

monatlich 
halbjährlich 
vierteljährlich 

monatlich 
einmalig 

vierteljährlich 

einmalig 
monatlich 
vierteljährlich 

/ 



Finanzen und Steuern 
Ergebnisse der Personalstrukturerhebung am 2. Oktober 1968 

Unmittelbares und mittelbares Bundespersonal nach Altersgruppen ................ . 
Personal im unmittelbaren und mittelbaren Bundesdienst nach Vor- und Ausbildung . 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe nach Dienstverhältnissen, Laufbahngruppen 
und Aufgabenbereichen am 2. Oktober 1969 .................................... . 

Gliederungsmerkmale und -merkmalskombinationen bei bebauten und unbebauten 
Grundstücken, bei Betrieben der Land- und Forstwirtschaft und bei den Nutzungen 
der Land- und Forstwirtschaft (Statistik der Neubewertung des Grundbesitzes) ..... . 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1968 
Steuerpflichtige, Umsätze und Umsatzsteuer ...................•.................. 
Steuerpflichtige und Umsätze nach Umsatzgrößenklassen ........................... . 

Preise 

Heft 

3 
3 
4 

10 

8 

3 
4 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
landwirtschaftlicher Produkte . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
forstwirtschaftlicher Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
für Schnittblumen und Topfpflanzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 12 
Gruqdstoffpreise ............•............................. : . . . . . . . . . . . . . 12 
Einkaufspreise für Auslandsgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 

Preisindices für Bauwerke . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . • . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 
Preise für Bauland nach Baulandarten . • . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 
Index der Einzelhandelspreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 12 
Preise für Leistungen des Gastgewerbes im August 1969 • • . . . . . . . . . • • . . . . . . . . . . . . • • • . . 6 
Preisindex für die Lebenshaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 

nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen . . . . . . 12 
verschiedener Verbrauchergruppen - Wägungssche· 

mata 1962 .... , ....•....•......••..•...•........ 
Löhne und Gehälter 

Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeiter im Handwerk 10 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie . . 10 
Bruttostundenvei;dienste der Arbeiter in der Industrie 1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • • . . . . 4 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel ............•..... ·. . 10 

. 1969 . • . . . • • . . • . . . . . . 4 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter' der Arbeiter und 

Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften . . . . . . . . . . 10 
Wirtsdlaftsredmungen und Versorgung 

Ausgewählte private Haushalte 
Monatliche Ausgaben .............•.............................................. 
Einnahmen und Ausgaben je Haushalt und Monat .............•.................. 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken und Güterarten .. 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln ..........•...•....•.................... 

Geschenken, Zugänge durch Geschenke von Dritten und aus Eigenbewirt-
schaftung ......................................................... . 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl ...•........................ 
Volkswirlscbaftlicbe Gesamtrechnungen 

Konten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen .......•........................ 
Tabellen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ............................... . 

Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
Entstehung des Inlandsprodukts und der Einkommen nach Wirtschaftsbereichen 
Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 
Entstehung des Inlandsprodukts nach Wirtschaftsbereichen im Jahr 1962 
Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1962 je Erwerbstätigen nach Wirtschaftsbereichen 
Verteilung der Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Unternehmertätigkeit und vermögen 
je Einwohner, je Erwerbstätigen und je beschäftigten Arbeitnehmer 
der privaten Haushalte und seine Verwendung 

Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Umverteilung von Einkommen und Vermögen über den Staat 
Nettosozialprodukt, verfügbares Einkommen und seine Verwendung 
Ersparnis und Vermögensbildung 
Vermögensübertragungen nach Sektoren 
Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch 
Anlageinvestitionen 
Vorräte und Vorratsveränderung 
Wirtschaftliche Vorgänge mit der übrigen Welt 

Beitragsein.nahmen, Leistungen und Veränderung der Verbindlichkeiten aus Versiche-
rungsverträgen nach Sektoren ................................................. . 

Versicherungsunterneh\Ilen im Kontensystem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen ...........................•. · ·• · · · · · · · · · · · • · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

-718*-

12 
7 
7 
7 

7 
12 

6 
2 
3 
9 

7 

7 

Seite 

151" 
152'' 
220'" 
596* 

182* 
250* 

753* 
755* 
756* 
756* 
757* 
'158* 
'159* 
'160* 
762* 
708* 
708* 
763* 
380* 

~ 

766* 

53'f 

643" 
644'f 
268* 
646* 
269* 

767* 
456* 
457* 
459* 

459* 
768* 

386"' 
111* 
204* 
579* 

461* 

Periodizität 

einmalig 

monatlich 

vierteljährlich 

monatlich 
einmalig 
monatlich 

einmalig 

halbjährlidl 
vierteljährlich 
einmalig 
vierteljährlich 
einmalig 

vierteljährlidl 

monatlich 
einmalig 

monatlidl 

einmalig 



Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Eevblkerungsstand am Ende des Veranderung 1) Ber1 chtszeJ.. traumes 

Ja.hr Wohnbevolkerung liber.Jchuß der Bevolkert...ng:szu- Bevolkerungs-
Geborenen 1 bzw. -Abnahme (-) 2) stand am Monat bzw. Ge- Zu- bzw. 6.6.1961 = 100 insgesamt mB.nnl1ch we1bl1ch storbenen (-) Fortzuge (-) ~  1 000 

Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 

1965 59 297 28 171 31 126 366' 7 j43 ,8 709, 1 12, 1 105,6 
1966 59 793 28 400 31 393 364 ,o 131, 6 496, 3 8,4 106,4 
1967 59 948 28 418 31 530 332' 1 - 176,9 155,5 2,6 106,? 
1968 60 463 28 716 31 747 235,8 278,3 514, 6 8,6 107,6 
1969 61 195 29 180 32 015 159, 1 572,0 731,5 12,0 108,9 
1969 Jan. 60 515 28 748 31 768 15,9 36,4 52,3 10.2 107, 7 

Febr. 60 576 28 789 31 787 15,6 45. 2 60,8 13, 1 107,8 
Marz 60 644 28 836 31 808 15, 1 52, 7 67,8 13, 2 108,0 
April 60 709 28 880 31 8;i.i) 18,4 46, 3 64, 7 13,0 108,, 
Mai 60 772 28 921 31 851 21 ,6 42, 1 63, 6 12. 3 108,2 
Juni 60 842 28 966 31 876 19, 9 50,0 69,9 14,0 108,3 
Juli 60 910 29 008 31 902 19, 1 48, 1 67,4 n,1 108,4 
Aug. 60 976 29 049 31 927 17, 3 49,3 66,6 12. g 108,5 
Sept. 61 069 29 107 31 962 17, 1 75. 6 92,6 18,5 108, 7 
Okt. 61 142 29 154 31 988 11,6 61,6 73, 2 14, 1 108,8 
Nov. 61 194 29 185 32 009 6,4 45' 7 52' 1 10,4 108,9 
Dez. 61 195 29 180 32 015 - 18,B 19,0 0,2 0,0 108,9 

1970 Jan. 61 21( 29 197 32 020 - 18,2 40,2 22,0 4,2 109,0 
Febr. 61 273 29 235 32 038 7,5 49, 3 56,8 12,, 109, 1 
März 61 345 29 288 32 058 10,0 61 ,8 71 ,8 13,8 109,2 
April 61 426 29 345 32 oe1 13,4 67, 7 81 ,o 16,1 109,3 
llai 3) 61 508 29 402 32 107 11,9 70,2 82, 1 18,7 109,5 
Juni 61 559 29 n5 32 124 12,4 38,2 50,6 11,0 109,6 

Natürliche Bevölkerungsbewegung11 

Lebendgeborene Gestorbene 2) !Jberschuß der Jahr Ehe- Totgeborene und zwar Geborenen bzw. Monat achließuftgen insgesamt da.runter insgesamt im ersten in den ersten Gestorbenen(-) nicht ehelich Lebensjahr 28 Lebenstagen 

1965 MD 41 011 87 027 4 081 1 075 56 469 2 079 1 600 30 558 
1966 MD 40 380 87 529 3 988 1 015 57 193 2 067 1 585 30 335 
1967 MD 40 258 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 
~ :5) 

37 013 80 819 3 851 892 61 172 1 844 1 424 19 648 
37 215 75 288 3 791 808 61 030 1 761 1 350 13 258 

19695)Juli 43 549 78 177 3 936 772 59 074 1 731 1 300 19 10;-
Aug. 55 667 71 986 3 681 737 54 711 1 650 1 307 17 275 
Sept. 32 832 73 517 3 801 765 56 453 1 659 1 279 17 064 
Okt, 37 837 70 572 3 716 737 58 982 1 738 1 326 11 590 
Nov. 30 557 65 018 3 636 752 58 624 1 613 1 227 6 394 
Dez. 33 662 70 531 ' 963 775 89 314 2 019 1 457 - 18 783 

1970 Jan, 24 453 67 625 3 708 745 85 783 1 774 1 339 - 18 158 
Febr. 25 341 66 176 3 668 554 58 681 1 597 1 184 7 495 
März 35 346 72 410 3 839 696 62 388 1 755 1 343 10 022 
April 38 791 71 985 3 804 755 58 604 1 642 , 251 13 381 Mai 39 742 63 021 3 386 614 51 .799 1 446 1 134 11 232 Juni 44 116 77 127 4 139 793 64 718 1 792 1 410 12 409 
.fuli 48 434 70 908 ... . 670 56 421 ... . .. 14 467 Aug. 46 314 65 412 ... 664 56 539 .„ ... 8 873 Sept. 35 774 63 057 ... 660 54 392 . „ ... 8 665 
Okt. 39 946 61 298 ... 669 61 967 „ . ... 1 451 

1 
Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 

Jahr Gestorbene Lebend- und 
Monat Ehe- Gestorbene Überschuß der Nichtehelich im ersten in den ersten Totgeborenen 

schließungen Lebendgeborene 2) Geborenen bzw. Lebendgeborene Lebensjahr 28 Lebenstagen waren Tot-
Gestorbenen(-) 3) 4) geborene 

1965 8,3 17,7 11,5 6,2 46,9 23,8 18,4 12,2 
1966 8, 1 17,6 11,5 6, 1 45,6 23,6 18,1 11,5 
1967 8,1 17,0 11, 5 5,5 46,1 22,8 17,8 11,1 
~  7,4 16, 1 12,2 3,9 47,6 22,6 17,6 10,9 

7,3 14,7 12,2 2,6 50,4 23, 1 17,9 10,6 

19695lr11u 8,4 15, 1 11,4 3,7 50,3 21,8 16,6 9,8 Aug. 10,8 13,9 10,6 3,3 51, 1 22,0 18,2 10, 1 
Sept. 6,5 14,8 11,3 3,4 51,7 22, 7 17,4 10,3 
Okt. 7,3 13,6 11,4 2,2 52,7 23,7 18,8 10,4 
Nov. 6, 1 12,9 11,7 1 ,3 56,0 24,2 16,9 11,4 Dez. 6, 5 13,6 17,2 - 3,6 56,2 27,B 20,7 10,9 

1970 Jan. 4,7 13,0 16,5 - 3,5 54,8 25' 1 19,8 10,9 Febr. 5,4 14,1 12,5 1' 6 55,4 25,5 17,9 9,8 März 6,8 13,9 12,0 1,9 53,0 23,9 18,5 9,5 
April 7,7 14,3 11,6 2,7 52,8 23,2 17,4 10,4 Mai 9, 1 14,4 11 ,8 2,6 53, 7 22,6 18,0 9,6 Juni 7,5 13,1 11,0 2,1 53,7 23,0 18,3 10,2 
Juli 9,3 13,6 10,s 2,8 ... „ . . .. 9,4 Aug. 8,9 12,5 10,8 1,7 ... ... ... 10,0 Sept, 7,1 12,4 10,7 1,7 „. ... ... 10,4 
Okt. 7,6 11,7 11,4 0,3 ... ... . .. 10,8 

Vgl. Fachserie A, Reihe 2. 
1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geb=ten und Sterbefälle nach dem Wohnort, ab Juli 1970 nach dem Registrierort - in Ab-
weichung von der Tabelle Bevtilkerungsstand und -veranderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich belU"kundete Kriegssterbefälle 
und gerichtliche Todeserklärungen,- 3) Unter Berilcksichtigung der GeblU"tenentwicklung in den vorangegangenen 12 Monaten.- 4) Be-
zogen au! die Lebendgeborenen des Berichtszeitraum.es.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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Zum Aufsatz: „Die unverheirateten und die alleinlebenden Männer und Frauen" 
Wohnbevölkerung im April 1969 nach Altersgruppen. Geschlecht und Familienstand 

Ergebnis des Mikrozensus 
1000 

Unverheiratete Verheiratete Altersgruppe n ~ „ 
bis unter ••• Jahren zusammen ledig verwitwet geschieden 

m8.nnl1ch weiblich mannlich weiblich mannlich weiblich männlich we:lblich mannl.ich weiblich 

unter 20 9 135 8 509 9 135 8 509 ~ ) ) I I 75 
20 - 25 1 197 888 1 195 874 12 263 811 
25 - 35 1 255 683 1 192 559 7 25 56 99 3 342 3 772 
35 - 45 367 554 291 341 12 93 64 120 3 533 3 303 
45 - 55 177 913 102 358 26 404 48 151 2 547 2 791 
55 - 65 322 1 782 136 387 110 1 229 76 166 2 949 2 618 
65 - 75 402 1 974 97 385 264 1 491 42 98 1 936 1 368 
75 und Eilter 386 1 487 32 216 347 1 236 8 35 595 304 

Insgesamt 13 241 16 791 12 179 11 630 766 4 480 296 681 15 168 15 039 

20 Jahre und älter 4 107 8 281 3 045 3 120 766 4 480 296 681 15 165 14 967 
25 Jahre und alter 2 910 7 393 1 850 2 246 766 4 478 294 669 14 902 14 156 
35 Jahre und älter 1 655 6 710 658 1 687' 759 4 453 238 570 11 560 10 384 
45 Jahre und alter 1 288 6 156 367 1 346 747 4 360 174 450 8 027 7 081 
55 Jahre und alter 1 112 5 243 265 988 721 3 956 126 299 5 480 4 290 
65 Jahre und alter 790 3 461 129 601 611 2 727 50 133 2 531 1 672 
75 Jahre und älter 387 1 487 32 216 347 1 236 8 ~  595 304 

Ledige Kinder in Familien nach Altersgruppen und Familienstand der Eltern 1961') und 19692) 

Altersgruppe Davon Kinder von 
der Kinder von ••• Kinder verw:!tweten J geschiedenen verwitwete:ri. 1 geschiedenen ledigen bis unter ••• Jahren insgesamt Ehepaaren 

in der Familie Müttern Vätern Eltern 
1961 1969 1961 1969 1961 1969 1961 1969 1961 1969 1961 1969 1961 1969 

1 000 
unter 6 4 799 } 48 38 52 59 8 } 4 } 83 } 4 604 4 967 
6 - 15 6 860 15 530 230 182 147 157 32 44 15 20 73 138 6 364 7 669 

15 - 18 1 908 205 126 68 51 19 5 31 1 581 2 079 
18 - 21 2 155 

} 4 869 
382 

} 789 
71 

} 125 
31 } 6 } 20 } 1 646 

}3 812 21 - 25 2 215 468 60 42 110 5 11 15 22 1 624 
25 und älter 1 764 580 35 117 3 14 1 015 

Insgesamt 19 700 20 400 1 913 1 136 432 392 248 154 38 31 235 160 16 834 18 527 
Prozent 

unter 6 24,4 } 2,5 3,3 12,0 15, 1 3,2 
}28,6 

10,5 
}64,5 

35,2 
}86,3 

27,3 26,8 >6 - 15 34,8 76,1 12,0 16,0 34,0 40,1 12,9 39,5 30,9 37,0 41,4 
15 - 18 9,7 10,7 11,1 15,7 13,0 7,6 13,2 13,1 9,4 11,2 
18 - 21 10,9 } 20,0 

}9,5 
16,4 

}31,9 
12,4 

}11,4 
15,8 

}35,5 
6,5 }n.1 9,8 

}20,6 21 - 25 11,2 23,9 24,5 i;i,9 16,9 13,2 6,4 9,6 
25 und älter 9,0 30,3 6,1 47,0 7,9 5,9 6,0 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 ,100 100 100 100 . 
unter 18 100 100 3,6 2,2 2,0 1,7 0,4 0,3 0,2 0,1 1,4 0,9 92,5 94,8 18 und älter 100 100 23,3 16,2 2,7 2,6 3,1 2,3 0,2 0,2 o,8 0,5' 69,9 76,3 

1) Volkszählung.- 2) Mikrozensus. 

Frauen im April 1969 im Alter von 15 bis u,nter 65 Jahren nach Familienstand, Beteiligung am Erwerbsleben und 
Wirtschaftsbereich sowie Vorhandensein von Kindern unter 15 Jahren in der Familie 

Ergebnis des Mikro:iensus 

Da.von waren 
Frauen erwerbstätig 

Merkmal insgesamt darunter erwerbslos oder 
zusammen außerhalb der Land- Nichterwerbsperson 

und Forstwirtschaft 
000 " 000 " 1 000 " 1 000 " 

!rauen ledig 
ohne Kinder unter 15 Jahren 3 957 100 2 794 70,6 637 66,'7 163 29,4 mit Kindern unter 15 Jahren 86 100 73 85,6 70 81,3 12 14,4 

Zusammen 4 042 100 2 867 70,9 2 707 67,0 1 175 29, 1 

Frauen verwitwe! 
ohne Kinder unter 15 Jahren 612 100 505 31,3 436 27,0 1 107 68,7 
mit Kindern unter 15 Jahren 1}5 100 55 40,6 44 32,8 80 59,4 

Zusammen 747 100 560 32,0 480 27,5 187 68,0 

Frauen geschieden 
ohne Kinder unter 15 Jahren 403 100 313 77,6 310 76,9 90 22,4 
mit Kindern unter 15 Jahren 133 100 94 71,1 93 70,2 36 28,9 

Zusammen 535 100 407 76,0 403 75,3 129 24,0 

Frauen e e ~e  

ohne Kinder unter 15 Jahren 6 452 100 2 741 42,5 2 347 36,4 3 711 57,5 
mit Kindern unter 15 Jahren 6 890 100 2 253 32,7 1 694 24,6 4 637 67,3 

Zusammen 13 342 100 4 994 37,4 4 041 30,3 8 348 62,6 

Frauen inss.esaml 
ohne Kinder unter 15 Jahren 12 423 100 6 352 51,1 5 730 46,1 6 071 48,9 mit Kindern unter 15 Jahren 7 243 100 2 476 34,2 1 901 26,3 4 768 65,8 

Insgesamt 19 666 100 8 828 44,9 7 631 38,8 10 838 55,1 

-720*-



Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: •• Krankenhäuser" 

Krankenhäuser und planmäßige Betten am 31. Dezember 1969 nach Trägern und Zweckbestimmung 

Insgesamt Öffentliche Freie gemeinnützige Private 
Krankenhäuser Kre.nkenh.!iuser Krankenhaus er 

Zweckbestimmung Kranken- planmäßige Betten .lranJcen- pl.a.nml.aige Betten Krankan- planmäßige Betten Xranlcen- pl8.11DlUiae Betten taä.ueer häuser hliueer hä.uaer 
An•ahl " An•ahl " Anzahl " Azl:zal:al " Krankenhäuser f'Ur 

2 462a) 960"' 1 009&} 493•} Akut-Xranke 454 055 67,0 239 601 64,7 195 228 78,5 19 026 32,6 
Allgemeine .trankenhäueer 

ohne abgegrenste Fach-
11 624 64 abteilungen 465 24 556 3,6 196 10 017 2,7 205 4,7 2 915 5.0 

Allgemeine Jrra.nkellhäueer 
mit abgegrenzten :rach-
abteilungen 1 294 372 686 55,0 606 205 001 55,3 659 165 272 66,4 29 2 413 4,1 

Xrankenhäuettr t. innere 
Kranlchei ten 119 12 333 1,8 39 6 903 1,9 24 2 635 1,1 56 2 795 4,8 

Xrankenhäuser .f'. Iu.f'ek-
tionekrankheiten 2 93 0,01 1 6 0,00 1 85 0,03 - - -81.ugl inge- u. l:i.nder-
krQk.eDbllu&er 79 12 608 1,9 21 3 713 1,0 49 0 403 3,4 9 492 o,e 

Xrallkenbäuser t. Chirur-
gie, Urologie, lfeuro-
cb1rurgie sowie Zahn-
und 1:1e.ferlcrankhe1 ten 157 9 959 1,5 31 4 312 1,2 11 1 176 0,5 115 4 469 7, 7 

Untallkra.nkenhtluaer 12 2 550 0,4 4 1 419 0,4 5 867 0,3 :; 264 0,5 
Orthoplld!sclle Kranken-
hlueer 43 5 569 0,0 13 1 970 0,5 18 3 196 1,3 12 401 0,1 

Gynlkologiec:b-geburts-
hiltliche Krankenhäuser 165 8 798 1,3 23 ' 956 1,1 20 1 335 0,5 122 3 507 6,0 

EQtbinduncsheime 32 324 0,05 5 49 0,01 8 129 0,1 19 146 0,3 
Krankenhäuser fUr 
Blto-Iranlchei ten 45 1 232 

Kra.nlcenhäuser :rur 
0,2 4 471 0,1 1 45 0,02 40 716 1,2 

.lugenkra:Dllllei ten 31 1 866 0,3 7 884 0,2 5 293 0,1 19 709 1,2 
Irankenhiluser r«r !lallt-

und ~ e
beiten 9 1 030 0,2 6 866 0,2 3 164 0,1 - - -Xrankenhäuser f. Rt:Sn tgen-
und StrahlenheilkuDde 9 431 0,1 4 232 0,1 - - - 5 199 0,3 

Sonderkra.nkeuhäu•er 1 139 223 640 33,0 385 130 740 35,3 272 53 551 21,5 482 39 349 67,4 
i'u.berlculose-Xranken-

1a8 hä.uaer 29 093 4,:; 90 17 646 4,8 53 7 947 3,2 45 3 500 6,0 
Xrankenhäuser tur 
Psychiatrie (einschl. 
~ ~ä e ü ne  71 52 322 7,7 45 42 979 11,6 24 9 238 3,7 2 105 0,2 

~ n~~~  fUr 
24 2 182 0,3 5 355 0,1 9 769 0,3 10 1 03s 1,8 

P•YChiatrie und Beuro-
logie 104 

Krankenhäuser für Sucht-
60 204 8,9 42 39 395 10,6 43 17 406 7,0 19 3 403 5,8 

kranke 16 1 281 0,2 3 596 0,2 11 648 0,3 2 35 0,1 
Rheuma-Krankenhäuser 19 3 872 0,6 8 1 360 0,4 4 1 622 0,7 7 890 1,5 
Rellabili tat1onskranken-
b.äusar 18 2 737 

X:rsnkeuhäuser :rur 0,4 5 977 0,3 6 1 379 0,6 5 381 0,7 

CbronisOh-Xranke sowie 
geriatrische ntn1ken 62 9 687 1,4 10 3 390 0,9 38 4 860 2,0 14 1 437 2,5 

Xur-Xrankenhl.uaer 574 56 004 8,3 116 18 153 4,9 78 9 291 3,1 376 28 560 40,9 
:tranltelltdluser bzw. Kran-
kenabt. in den Justiz-
vollmugsanetal ten 39 2 603 

Sonstige Facbkranken-
0,4 39 2 603 0,7 - - - - - -

häuser 24 3 655 0,5 20 3 284 0,9 4 n1 0,1 - - -
Inageeut 3 601 8 ) 677 695 100 1 345•) 370 541 100 1 201•> 248 779 100 975&} 58 375 100 

a} In Bayern außerdem 14 ö.ffentl1ohe '"' 6, .tr9ie geme1nnUta1ge ,., 4, private • 4) XrankeDbäuser ohne pl.anmllJUge Betten. 
Fachkrankenhäuser, Fachabteilungen und planmäßige Betten am 31. Dezember 1969 nach der Zweckbestimmung 

Univere1tllt•- 1 
l!'achabteilu.ngen in 

Ubrige illgem. 
1 

übrigen j Universitäta.fach-1 übriget1 Jacb- l'laD-Universitäts- Allgemeinen ..aa1se Zweckbestimmung J'achkrankenbäuaer Krankenhäusern :Betten 
plan- plan- :fach- plan- heb- plan- :Pach- plan- :fach- plan- insges. 

Xranlcen- lranken-
hlluaer mllSige häuser llDllSige abtei- mllJiige abtei- llläßige abtei- mäßige abtei- DlllBige 

Betten :Betten lungen Betten luncen 1) Betten lungen :Betten lUJ1&81l 1) Betten 

Fachk:Nnkenhäuser bzw. .Pa.eh-
640•> abteilungen tur Akat-hanke 63 10 020 36 402 195 23 644 6 205 321 856 17 799 350 18 293 417 014 

Innere Kranlcb.e 1 ten 12 2 180 107 0 590 20 4 619 1 176 107 968 1 60 76 7 020 130 437 
In!ektionakrankbei ten - - 2 3 12 123 372 e 081 11 456 49 1 632 10 897 
Säuglings- und Kind.er-

1 201 26 ,1 049 lcrankhe1 ten 6 73 7 303 17 2 914 335 17 386 - - 2 245 
Chirurgie (einschl. .fti.r 

1 206 110 761 Unfall verletzte) 5 1 578 136 7 307 18 4 452 1 57 43 2 381 126 536 
Orthopädie 5 1 076 38 3 969 12 1 266 167 4 730 1 30 26 2 060 13 171 
Urologie - - 17 594 10 624 247 8 354 1 40 11 277 9 889 

~ ~ ~ ~e n e  ten 
3 159 - - 12 709 12 552 - - 2 60 1 480 
6 257 2 8 11 415 43 768 - - 4 30 1 478 

Gynäkologie und Geburts-
18 1 182 45 148 5e 1 601 56 556 hil.te B 1 562 157 5 637 2 408 - -

Entbindungsheim• - - 32 '24 - - - - - - - - 324 
Hals-, Na.een-, Ohren-

31 16 494 lcra11lctle 1 ten 4 471 41 700 18 1 669 606 13 202 - - 432 
Augenkrankhe 1 ten 6 764 25 1 048 16 1 436 420 4 772 - - 10 104 8 144 
Haut- u. Geschlechts-

kranlchei ten 4 520 5 510 17 1 937 113 3 419 - - 3 276 6 662 
B.bntgen- u. Strahlen-
beilkunde 4 232 5 189 13 427 121 2 410 2 154 3 134 3 546 

Sonstige Jfa.chrichtungen - - - - 1 5 5 305 - - 2 41 351 

SonderkrankcJDhäuaer bzw. 
entsprechende Pa.ch&btei-
lun.gen 14 1 445 1 125 191 969 32 3 258 300 13 346 4 240 124 20 466 230 724 
Tuberkulose 2 62 186 25 379 10 406 167 4 657 1 27 47 3 095 33 628 
Psychiatrie (einschl. Heil-

und Ptlegeanstal ten B 1 133 167 97 064 14 2 332 56 2 763 - - 33 13 943 117 235 
k'eurologie 4 250 20 1 651 6 450 37 2 235 3 213 22 1 367 6 166 
Chronisch-Kranke sowie 
geriatrische lliniken - - 62 7 999 - - 35 3 366 - - 12 813 12 160 

Sonstige Paohriohtungen - - 690 59 876 2 68 5 323 - - 10 1 246 61 515 

Zusammeit 77 11 465 1 7654 1 228 371 227 26 902 6 505 341 202 21 1 039 474 36 759 647 738 

Außerdem: 
PlamDILlig:e :Betten außerhalb abgegrenzter :Pachkranlcenbäueer bzw. J'achabteilungez:a in 

Univers1 täts.f'achkrank:enhäusern 117 
Vbrigen Fachkra.nkenbl.ueern 951 
Allgeweinen Univer111 tiltslcranke.nhliu.ae:rn 190 
Ubrigen Allgeme1Den .Krankenhäusern 4 143 

Planmä81ge :Betten in Allgemeinen lrankenbäuaern ohne abgegt'enzte Fachabteilungen 24 556 
Planmäßige :Betten insgesamt 677 695 

1) Olm.411 Hamburg.- a) In 11&7ern außerdem 4 Xl:'ank&llbliuser ohne pl.an.mUige Betten. -
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Personal in den Krankenhäusern am 31. Dezember 1969 nach Trägern und Berufen 

Und zwar rn 

Darunter 6f f ent- 1 freien 
1 

privaten 1 Akut-
1 1 

Uni.ver-Beruf Insgesamt weiblich liehen gemein- Sonder- s1 ta ts-ntitzigen 
Krankenhaus er 

Ärzte 

Ärzte insgesamt 1 41 589 1 7 235 1 25 342 1 13 054 1 3 193 1 36 577 1 5 012 1 7 756 

nach der f1lnktionellen Stellung 

Hauptamtliche Ärzte 33 754 6 528 22 984 9 005 1 765 
Leitende Ärzte 6 699 304 3 449 2 298 952 . 
Nachgeordnete Ärzte 27 055 6 224 19 535 6 707 813 

darunter Oberärzte 5 666 735 3 773 1 643 250 . 
Belegärzte 6 880 479 1 923 3 695 1 262 
Sonstige Ärzte 955 228 435 354· 166 

nach dem Fachgebiet 

Fachärzte fUr: 
"Chirurgie 4 154 174 2 054 1 691 409 4 069 85 287 
Innere Krankheiten 4 586 599 2 464 1 610 512 3 711 875 481 
Lungenkrankheiten 662 128 438 151 73 92 570 15 
Frauenkrankheiten u. Geburtshilfen 2 903 276 1 052 1 211 640 2 864 39 205 
Kinderkrankheiten 1 094 373 650 406 36 997 97 243 
Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 1 881 74 717 845 319 1 852 29 134 
Augenkrankheiten 1 052 109 519 455 78 1 032 20 146 
Haut- u. Geschlechtekrankhei ten 390 68 289 93 8 367 23 140 
Nerven- und Gemütekra.nk:heiten 1 592 317 -1 190 293 109 423 1 169 257 
Neurochirurgie 110 11 92 17 1 108 2 69 
R6ntgen- und Strahlenheilkunde 804 66 540 234 30 760 44 167 
Orthopadie 639 33 256 272 111 574 65 98 
Urologie oder Krankheiten der Harnwege 565 2 228 250 87 543 22 60 
Mund- und Kieferkrankheiten 189 11 1;0 48 11 186 3 84 
Anästhesie 722 238 484 203 35 709 13 137 
Laboratoriumsdiagnostik 120 13 103 16 1 110 10 28 

Zusammen 21 463 2 492 11 206 7 797 2 460 18 397 3 066 2 551 

Ärzte ohne Facharzttätigkeit1 ) 20 126 4 743 14 136 5 257 733 18 180 1 946 5 205 

Medizinalassietenten un<I hauptamtliche Zahnarzte 

Med1zinalass1stenten 
1 

8 994 
1 

2 549 
1 

5 953 
1 

2 876 
1 

165 
1 

8 652 
1 

342 
1 

1 659 
Hauptamtliche Zahnärzte 510 101 495 9 6 493 17 427 

Pflegepersonen und Hebammen 

Krankenpflegepersonal (ohne Schiller} 161 607 139 294 100 180 54 687 6 740 130 002 31 605 16 555 
Krankenschwestern und -pfleger 100 503 87 167 64 484 32 056 3 963 83 173 17 330 11 236 

darunter in der Geiateekrankenpf'lege tätig 11 346 5 667 9 711 1 460 175 624 10 722 788 
Kinderkrankenschwestern 13 255 13 255 8 600 4 330 325 12 331 924 2 228 
Krankenpflegehelfer 16 430 13 365 9 720 5 834 876 12 ~~  4 047 938 

darunter in der Geisteskrankenpflege tätig 2 797 1 711 2 185 466 146 2 732 63 
Säuglings- und Kinderpflegerinnen 2 102 2 102 718 1 246 138 1 567 535 82 
Sonstige Pflegekräfte ohne staatliche Prüfung 29 ~  23 405 16 658 11 221 1 438 20 ~  8 769 2 071 
~ ~e~ ~n ~ e ~~ e~ ~ ~~ ~~ 6 099 4 015 4 221 1 616 262 5 719 340 

49 544 44 915 27 717 21 609 218 45 764 3 780 4 438 Krankenschwestern und -p!leger 32 414 28 455 18 597 13 713 104 29 839 2 575 2 567 Kinderkrankenschwestern 8 522 8 522 4 754 3 713 55 8 506 16 1 704 Krankenpf!egehelfer i ~~  3 094 1 974 1 671 43 2 949 739 124 Kre.nkenpf'legevorechUler 4 844 2 392 2 512 16 4 470 450 43 Hebammen 5 724 5 724 2 854 2 447 423 5 712 12 215 darunt&r festangestellte 2 701 2 701 1 457 1 059 185 2 695 6 210 Hebammenschillerinnen 681 681 666 15 - 681 - 251 
Wochenpflegerinnen 559 559 241 278 40 551 8 22 

Sonstiges Personal 

Apothekenpersonal 2 617 1 962 1 702 876 39 2 33B 279 378 
Apotheker 596 319 429 164 3 542 54 81 
Sonstiges pharmazeutisches Personal ~~  299 207 175 2 346 38 41 

darunter Kandidaten der Pharmazie 11 9 7 - 13 13 -Pharmazeutisch-technische 
25°l Assistenten 22 15 9 1 20 5 2 

Nichtpharmazeutisohee Personal 
(Apothekenhelfer, Laboranten) 1 637 1 344 1 066 537 34 1 450 187 256 

Medizinisch-technisches Personal 21 867 21 097 13 734 7 030 1 103 19 298 2 569 4 547 
Med.-techn.Assistenten 12 764 12 560 8 911 3 392 461 11 297 1 467 3 450 
Med. -techn.Gehilfen 4 170 3 982 1 951 1 915 304 3 683 487 295 
Ungeprüftes Personal in med.-techn. Dienst 4 933 4 555 2 872 1 723 338 4 318 615 802 

Kre.nkengymnasten, Masseure und med. Bademeiste:r 7 890 5 402 3 985 2 749 1 156 5 574 2 316 771 
Krankengymnasten 3 089 3 003 1 909 901 279 2 413 676 567 Masseure - 1 550 -881 683 584 283 1 074 476 61 Masseure und Med. Bademeister 2 853 1 265 1 240 1 100 513 1 881 972 139 Med. Bademeister 2) 398 253 153 164 81 206 192 4 Sozialarbeiter 3) ~~  424 397 106 9 262 250 75 Sozialarbeiterschüler 3) und Praktikanten 44 20 54 1 38 37 14 Beschaftigungstherapeuten 593 481 326 237 30 184 409 89 Erziehungs- und Lehrkrafte 3 228 2 713 1 303 1 812 113 1 841 1 387 249 Deein:fektoren 542 88 367 168 7 407 135 51 

Sonstige med. Hilfspersonen 4 318 2 988 3 089 921 308 3 491 827 1 122 
Verwe.l tungs- und Wirtschaftskrlifte 210 601 168 366 116 292 78 869 15 440 164 931 45 670 19 289 

Verwaltungskräfte 37 700 27 297 22 609 12 331 2 760 29 698 8 002 5 004 
Wirtschaftskräfte 172 901 141 071 93 663 66 538 12 680 135 233 37 668 14 285 
darunter: Diätassistenten 1 364 1 342 699 538 127 1 117 247 120 

Diätküchenleiter 787 666 320 294 173 565 222 57 

1) Einschl. Bakteriologen, Pathologen, Serologen u.a,- 2) Soweit nicht vorherige Position,- 3) Fürsorger, Wohlfahrtapflegsr und Gesundheitspfle-
ger.- a) Ohne Bayern.- b) Ohne Hessen.- c) Die Bundessumme ist unvollständig. da die entsprechenden Angaben nicht von allen Ländern mitgeteilt 
worden sind, 
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Jahr 
Monat 

insgesamt 

"" ~ 
147 352 

1966 D 161 059 
196'/ D 1) 459 489 
1968 D 323 480 
1969 D 178 579 

1969 Juli 108 018 
Aug. 103 753 
Sept. 100 477 
Okt. 107 770 
Nov. 118 849 
Dez. 192 174 

1970 Jan. 286 266 
Febr. 264 080 
März 197 784 
April 120 550 
Mai 103 407 
Juni 94 767 
Juli 98 562 
Aug, 99 460 
Sept. 97 338 
Okt. 110 749p 
Nov. 129 476p 

Jahr Schmiede, 
Monat Schlosser, 

Mechaniker u. 
verw. Berufe 

'965 ~ 5 802 
1966 D 7 768 
1967 D 1) 30 245 
1968 D 16 681 
1969 D 6 054 

1969 Juli 3 969 
Aug. 3 830 
Sept. 3 436 
Okt. 3 653 
Nov. 3 646 
Dez. 5 024 

1970 Jan. 6 956 
Febr. 6 385 
März 5 123 
-April 3 761 
Mai 3 310 
Juni 3 107 
Juli 3 126 
Aug, 3 199 
Sept. 3 052 

Jahr 
Monat 

insgesamt 

"" "} 1 105 
1966 D 15 816 
1967 D 1) 142 694 
1968 D 10 388 
1969 D 1 322 

1969 Juli 492 
Aug. 288 
Sept. 992 
Okt. 1 032 
Nov. 964 
Dez. 1 486 

1970 Jan. 2 533 
Febr. 2 416 
März 3 817 
April 7 226 
Mai 13 182 
Juni 4 268 
Juli 2 632 
Aug. 2 279 
Sept. 6 893 
Okt. „. 
Nov. „. 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Beru!sgruppen (Monatsende) 
Bergleute, Steinbe-Ackerbauer, Forst-,Jagd- Metall-

männlich weiblich Tierzüchter, u.Fischerei- Mineral- arbeiter, Bauberufe erzeuger und 
Gartenbauer berufe gewinner, Keramiker, -bearbeiter -aufbereiter Glasmacher 

105 748 41 604 5 493 6 043 2 870 4 656 15 474 6 520 
116 524 44 535 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 9 745 
335 102 124 387 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 35 671 
235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 230 35 246 18 816 
124 591 53 988 4 456 6 124 2 413 4 743 18 810 7 389 

66 623 41 395 1 027 226 614 525 2 310 5 507 
62 537 41 216 974 212 567 491 2 142 5 329 
58 224 42 253 946 177 533 469 2 026 5 012 
60 525 47 245 951 199 560 493 2 201 4 922 
67 044 51 805 2 311 591 706 695 3 687 5 168 

132 315 59 859 8 251 11 405 4 434 8 472 23 704 5 797 
217 971 68 295 11 338 25 738 6 234 15 424 52 171 6 573 
199 107 64 973 10 426 24 105 5 823 13 878 43 961 6 547 
139 719 58 065 6 335 15 971 3 619 6 729 25 960 6 155 
67 624 52 926 1 912 2 276 934 1 175 5 005 5 445 
54 594 48 813 1 063 308 429 703 2 644 5 088 
50 011 44 756 814 162 359 618 1 906 4 777 
52 104 46 458 801 149 331 641 1 838 4 742 
52 022 47 438 818 110 345 600 1 814 5 038 
48 675 48 663 793 100 345 603 1 781 4 923 
53 642p 57 107p „. „. „. „. . .. . .. 
64 095p 65 381p „. „. „. .„ . „ .... 

Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen 
Textilherst. Nahr.- und 1 Verkehrs- !Reinigungs- Organisat., und -verar- Ungelernte Handels-Elektriker beiter,Hand- genußmittel:.. Hilfskräfte berufe Verwaltungs-
schuhmacher hersteller u.llüroberufe 

1 987 4 843 3 780 28 283 5 817 7 250 3 542 14 170 
3 075 5 727 3 993 33 777 5 940 8 065 3 919 13 467 

12 002 '22 089 10 564 98 463 16 812 23 203 11 024 28 154 
5 924 10 764 7 986 69 412 15 724 15 912 8 482 25 418 
2 365 5 218 4 432 36 210 10 252 8 041 4 338 16 412 

1 643 4 382 2 683 22 601 8 794 3 799 3 195 14 325 
1 625 4 127 2 380 20 927 8 547 3 625 3 180 14 302 
1 580 4 147 2 478 19 646 8 612 3 562 3 284 14 519 
1 681 4 237 3 052 19 706 9 634 3 561 3 505 16 475 
1 631 4 647 4 055 21 342 9 326 4 054 4 011 16 283 
2 063 5 934 4 933 32 432 8 710 9 588 3 977 15 312 
3 084 6 733 5 357 46 999 11 118 16 468 4 527 16 480 
2 861 6 615 5 201 44 237 10 898 15 426 4 284 15 117 
2 252 6 062 5 065 35 823 9 805 9 786 3 874 13 789 
1 880 6 043 4 543· 22 112 9 945 4 165 3 647 14 122 
1 766 6 107 4 093 18 711 8 954 3 428 3 286 13 292 
1 795 5 976 3 530 17 313 8 045 3 014 3 055 12 126 
1 908 6 032 2 972 16 882 8 505 3 172 2 907 13 476 
1 999 5 705 2 694 17 012 8 650 3 218 2 937 13 750 
2 089 5 877 2 816 16 965 8 604 ; 111 2 985 1' 309 

Kurzarbeiter Offene Stellen . Vermittlungen 
(Monatsmitte) (Monatsende) (von Monatsmitte zu Monatsmitte) 

männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

611 494 648 999 356 420 292 579 229 300 168 629 60 671 
8 838 6 978 539 752 279 447 260 305 221 071 158 854 62 217 

89 310 53 384 302 008 139 069 162 939 224 502 162 892 61 610 
6 588 3 800 488 317 260 435 227 882 242 545 179 110 63 435 

732 590 '/46 998 440 383 306 615 248 476 184 113 64 363 

243 249 861 090 512 160 348 930 286 595 212 246 74 349 
146 142 854 720 511 638 343 082 261 099 193 304 67 795 
423 569 832 597 505 533 327 064 272 122 199 833 72 289 
389 643 787 099 483 307 303 792 278 434 204 352 74 082 
366 598 735 836 451 855 283 981 242 495 177 133 65 362 
601 885 671 531 403 115 268 416 201 240 153 434 47 806 

1 037 1 496 722 770 433 218 289 552 213 772 160 736 53 036 
1 229 1 187 788 373 480 524 307 849 229 499 166 605 62 890 
2 372 1 445 834 551 517 537 317 014 234 326 172' 762 61 564 
3 214 4 012 846 431 528 030 318 401 269 710 202 780 66 930 
6 948 6 234 859 669 531 203 :528 466 244 879 183 405 61 474 
1 402 2 866 891 715 551 250 340 465 266 198 199 508 66 690 

913 1 719 872 175' 545 305 326 870 294 114 217 537 76 577 
868 1 411 852 503 534 417 318 086 253 477 184 412 69 065 

2 360 4 483 811 515 514 983 296 532 272 514 199 837 72 677 
. „ „. 748 137p 481 529p 266 608p 272 762p „. „ . 
„. „. 672 813p 433 894p 238 919p 236 567p „. .„ 

1) Arbeitslose und offene Stellen: D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember 
des laufenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen: D errechnet aus 12 Monatswerten. 

Bundesanstalt für Arbeit 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Hülsenfruchternte') 

Jahr Einheit Bundes- Schlesw„- Hamburg Nieder- Bremen Nordrh.- Rheinld.-gebiet Holstein sachsen Westfalen Hessen Pfalz 

Speiseerbsen und -bohnen 
1964/69 JD dz/ha 23' 5 28,6 27 ,9 25,4 15,4 22, 3 21,5 27,5 1969 dz/ha 24,5 29,0 22,8 24,4 21, 1 23, 1 27,7 26,7 1970 dz/ha 26,6 34, 1 34, 1 27,0 28,3 28,4 27' 1 
1964/69 JD t 8 011 1 290 19 1 401 6 840 176 870 1969 t 6 751 635 7 1 964 2 938 119 956 1970 t 7 590 900 7 2 019 1 181 179 968 

Ackerbohnen 
1964/69 JD dz/ha 29,0 31,8 31 ,4 28,6 30,3 28,7 31,2 31,5 1969 dz/ha 31 ,o 31,4 29,8 29,2 30,3 30,5 32,6 33,3 1970 dz/ha 31 ,2 33,0 31,9 29,8 27' 5 33,5 32,8 33,3 
1964/69 JD t 69 008 4 253 182 13 286 62 12 429 3 795 926 1969 t 78 063 5 439 259 11 852 45 13 165 7 710 2 072 1970 t 61 558 4 353 281 9 396 60 7 887 7 419 2 911 

V l Fac 1 g hserie B, Reihe /II. 
1} Zur Körnergewinnung,- Die Anbauflächen sind in Heft 11, S„ 662* verC>ffentlicht. 

Bundes- Schlesw.- Hamburg Jahr Einheit gebiet Holstein 

1964/69 JD dz/ha 45,4 43, 7 33,5 
1969 dz/ha 49,2 45,9 34,0 
1970 dz/ha 50,9 48,4 32,4 
1964/69 JD 1 000 t 195,0 0,6 o,o 
1969 1 000 t 400,4 1,2 0,1 
1970 1 000 t 506,6 2,4 0,1 

1964/69 JD dz/ha 382,9 402, 1 363,7 
1969 dz/ha 406,1 393,1 260,2 
1970 dz/ha 444,9 433,5 410,4 
1964/69 JD 1 000 t 4 256,5 86,5 4,4 
1969 1 000 t 6 077,8 138,6 4,9 
1970 1 000 t 8 479, 1 229,0 6,5 

Vgl. Pacheerie B, Reihe 1/II. 

Zum Aufsatz: „Maisernte" 
Maisernte 

Nieder- Bremen Nordrh.-
sa.chsen Westfalen 

KHrnerme..is 
44,8 24,6 '49,4 
45,9 25,0 52,2 
48,4 45, 7 54,2 
9,9 o,o 14,1 

28,6 o,o 45,3 
41,3 o,o 58,5 

Gr1lnmais 1 ) 
426,8 423,5 388,9 
415,3 421,2 408,2 
502,8 455,9 430,1 
268,8 2,4 182,0 
423,8 4,5 267,3 
606,2 6,8 430,2 

Hessen Rheinld.-
Pfalz 

45, 7 44,6 
50,2 51,5 
50,4 54,0 
10,3 7,3 
20,1 16,8 
22,4 21 ,o 

415,8 379,3 
496,7 426,0 
461,6 444,3 
3'9,2 147,6 
461 ,8 167 ,2 
501,3 176,9 

1) In Grünmasse.- Die Anbauflächen sind in Heft 11, s. 662* vertiffentlicht. 

Zum Aufsatz: „Ernte von Wiesen und Feldfutterflichen" 
Rauhfutterernte') 

Hektarertrlige 

Dauer-

Baden-
Wtirttbg, Bayern 

21,8 19,7 
23, 1 23,2 
23,4 23,6 

2 071 1 319 
1 439 688 
1 753 583 

26,1 29,9 
30,2 32,0 
28,6 31,4 

9 720 23 905 
14 416 22 302 
12 222 16 105 

Baden- Bayern WUrttbg. 

46,4 43,8 
48,8 49,2 
50,9 50,6 
63,3 69,1 

137,5 149,9 
156,3 203,4 

403,4 369,3 
423,6 391,7 
454,1 435,2 
680,4 2 532,5 
950,5 3 622,6 

1 337,0 4 965,2 

Ernteme11ge 

Land Jahr insgeeam:t Klee 2) Luzerne Acker- wiesen u. inegeaamt Klee 2) Luzerne wiesen 3) Mähweiden 

dz 1 000 t 

Bundesgebiet 1964/69 JD 66,0 73,0 78,7 67,2 64,7 27 439,0 2 647,9 1 014,9 
1969 70,0 77,7 81,3 71 ,2 66,9 28 142,7 2 475,4 821,3 
1970 68,8 77,3 81,0 69,2 67,9 31 276, 9 2 298,1 730,1 

Schleswig-Holstein 1969 66,5 7},8 61,7 65,4 65, 1 1 400,0 248,4 0,5 
1970 63,8 70,6 69,4 62,6 62,9 1 563,5 215,0 1,2 

Hamburg 1969 60,1 65,2 59,0 58,4 59,7 19,0 1,9 0,1 
1970 57,0 66,6 62,6 55,9 56,6 27,0 1,5 o,o 

Niedersachsen 1969 64,6 73,0 70,3 66,3 64,5 3 429,6 50,7 5,4 
1970 65,3 72,8 72,0 69,7 65,2 5 393,9 39,6 3,8 Bremen 1969 59,0 61,6 - 60,2 59,0 28,2 0,1 -1970 58,1 62,4 - 55, 1 58,1 39,3 0,1 -Nordrhein-Westfalen 1969 68,9 77,7 81,7 71,3 68,2 2 152,4 110,2 8,5 
1970 68,2 78,7 82,2 70,1 67' 7 2 879,7 94,0 8,4 Hessen 1969 65,6 74,9 78,6 63,6 64,4 1 734,6 155,5 59,0 
1970 64,7 74,5 80,5 63,7 63,7 1 920,0 141,4 50,3 Rheinland-Pfalz 1969 61,2 76,5 80,4 64,9 58,7 1 426,5 123,3 95,5 
1970 62,8 76,5 81 ,9 64,7 61 ,o 1 623,8 116,0 81,6 

Baclen-Wilrtt&mberg 1969 76,7 66,4 87,1 77,5 77,7 6 560,6 536,3 256,6 
1970 74,4 81,5 63,4 71,7 73,7 6 240,0 466,0 220,6 

IBa:rern 1969 70,0 76,2 7B,9 70,2 68,9 11 111,0 1 217,5 383,3 
1970 70,5 77,8 80,0 71,4 69,4 11 330,0 1 175,9 352,4 Saarland 1969 67,6 69,8 73,3 62,6 67,6 279,3 31 ,6 12,2 

BsrUn (West) 
1970 61,5 65,0 68,1 61 ,4 60,7 260,4 28,7 11,5 
1969 46,7 58,2 62,2 56,0 42,3 1,2 o,o 0,2 
1970 49,5 52,6 68,0 59,9 44,1 1,2 o,o 0,3 

Vgl. Pachaerie B, Reihe 1/Il. . 

Berlin Saarland (West) 

25,3 28,1 
26, 5 24,4 

18 1 
1 2 

28,1 
31,2 
33,7 

27,8 

447 1 
803 . 
924 . 

Saarland Berlin 
(West) 

29,0 ,8,8 
,1,2 , ... ,9 
,0,4 50,1 
0,3 0,1 
0,9 0,1 
1,2 o,o 

303,8 367,5 
333,4 
328,5 

312,0 
421,4 

10,5 2,1 
14,6 2,0 
15.,2 2,8 

Dauer-
Acker- wiesen u„ 
wiesen lliihl'eiden 

') 

1 171,3 22 604,8 
1 249,2 23 596,8 
1 139,3 27 111,4 

160,2 990,9 
154,1 1 193,2 

1,7 15,2 
1,6 23,9 

55,0 3 318,5 
53,8 5 296,8 
0,2 27,9 
0,1 39,1 

164,6 1 869,1 
152,3 2 625,1 
39,6 1 480,5 
35,6 1 692,7 
52,5 1 155,3 
43,8 1 382,5 

442,9 5 325,0 
395,9 5 137,6 
309,4 9 200,9 
261,5 9 520,2 
22,8 212,7 
20,6 199,6 
0,2 o,8 
0,1 0,8 

1) Ertrlige in Heuwert (einschl. Griln:f'utter- und WeidenutzUJl8).- 2) Kleegras und Klee-Luzerne-Gemisch,- 3) Vor 1970 nur z.T. llähwei<len.- Die Anbau-
flächen sind in Heft 11 , S. 662* verll:f':f'entlicht. 
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Milcherzeugung und -verwendung 

f.. il cherzeugung Milchverwendung Milch bei aen Molkereien 2) 
Jahr r/J ~ e  Je Kuh 1} an J\'Jolkere1en und Trinkmilch- rerstellung 

v ~ e i sequark4 Monat monai:l1C!n ! taglich insgesam-;, Handler gel1elert. absar.;z Butter Kase 3) 
kg 1 000 t ,{ 5) 1 000 t t 

1965 ~  304 10,0 1 765') 1 401,< ~  226,5 40 342 15 110 15 644 1966 KD l04 10,0 1 779,d 1 42d" t::i0,2 2)0,0 40 377 15 )04 16 t!22 196'1 hD ,09 10,2 1 ,:109;1 1 4'1) ,6 o1 ,4 232,4 41 768 16 109 18 115 1966 ~  J14 10,) 1 ö45,4 1 527 ,6 02,9 226, 1 4> 653 16 964 18 989 1969 KD 315 10,; 1 651,5 1 549,9 0), 7 240,) 42 50<> 18 150 20 762 

1969 Okt. 279 9,0 1 659,5 1 )'( 1, 1 83,6 250, 1 56 ?55 20 220 19 671 Nov. 267 o,9 1 567 ,4 1 2ö0,4 o1,7 230,d )4 2)5 1b 073 18 247 Dez. 2d1 9, 1 1 654, 1 1 366,6 82,6 230,4 39 820 17 817 16 397 
1970 Jan. 298 9,6 1 745,0 1 455,ö 8),4 239,6 40 855 19 078 19 542 Febr. 286 10,2 1 673,6 1 394,0 ö),3 222,4 3d )45 17 407 20 816 Marz ;42 11,0 1 997,t, 1 681,7 84,2 209,; 47 060 18 833 24 595 

April 350 11, 7 2 044, 7 1 731,8 84,7 247 ,1 48 906 19 107 25 512 Mai )78 12' 2 2 1&9,8 1 870,6 ö5,4 238,0 52 250 17 651 24 903 Juni )61 12,0 2 Oö7 ,3 1 781, 7 85,3 269,8 45 854 17 549 27 078 
Juli )51 11,:) 2 027 ,5 1 719,6 84,8 259,4 45 095 18 585 23 285 Aug. ;26 10,5 1 8b0,0 1 577 ,o 83,9 242,8 41 142 16 242 21 017 Sept. 284 9,5 1 633,8 1 34B,6 62,5 ... . .. . .. „. 
Okt. 272 8,B 1 564,B 1 283,0 82,0 ... . .. ... . .. 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/II, 
1) Bezogen auf den Bestand im Dezember des jeweiligen Vorjahres, jedoch ab Februar 1970 unter Berücksiclltigung des durch die Ab-
schlachtaktion verringerten Kuhbeate.ndes.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium !ür Erru!hrung, Landwirtschaft lll!d Forsten, 
Bonn.- 3) Einschl, Sauermilchkäee.- 4) Einschl. Schichtkäse und Frischkäse.- 5) ,C der Erzeugung. 

Gewerbliche Schlachtungen 

Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer •Herkunft 

Schlachtmenge Rinder Schweine Sonstige Schlacht- darunter 
Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine 
Monat insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlaoh- Schlacht-1) fette 2) tungen menge tungen 1) 1) tungen menge 1} tungen menge 1) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000' t 

1965 MD 234 360 24 202 262,6 71 077 1 780,5 153 444 9 838 15 238 42,3 11 482 30,6 3 746 
1966 MD 242 345 24 495 296,0 80 405 , 758,4 151 917 10 023 10 378 27,2 7 246 23,4 3 107 
1967 MD 253 449 25 605 313,5 85 706 1 820,6 158 341 9 400 4 969 9, 3 2 441 16,9 2 331 
1968 MD 272 765 27 986 323,6 89 017 2 013,9 175 236 6 512 6 483 13,0 3 543 21,8 2 785 
1969 MD 279 877 28 910 326, 1 90 012 2 078,6 181 945 7 921 7 620 16,7 4 576 16,7 2 502 

1969 Okt. 301 436 20 588 387,4 104 973 2 146,6 188 792 7 671 6 811 8,8 2 292 25,2 3 762 
Nov. 280 762 28 660 354,0 96 143 2 016,8 177 656 6 761 5 365 8,4 2 206 17,4 2 573 
Dez. 309 894 31 807 368,9 102 023 2 281,5 198 973 6 898 5 965 8,9 2 456 19,4 2 838 

1970 Jan. 286 851 29 209 355,0 98 912 2 063,2 160 855 7 064 6 073 17,1 4 738 18,8 2 799 
Febr. 259 163 26 332 321,2 89 803 1 868,6 162 746 6 634 5 580 12,5 3 439 12,9 1 805 
März 296 428 30 258 356,7 99 963 2 166,7 188 200 8 265 7 427 16,9 4 696 17,2 2 364 
April 296 237 30 065 381 ,3 106 241 2 121,5 164 312 7 684 6 292 17,3 4 759 22,5 3 196 
Jlai 281 777 28 897 334,4 93 949 2 074,0 180 344 7 484 5 812 13,4 3 629 16,5 2 123 
Juni 286 739 29 823 322,6 90 466 2 177,7 188 734 7 539 6 214 14,3 3 791 1B,3 2 341 
Juli 286 044 29 259 348, 1 96 826 2 092,0 182 033 7 165 6 407 12,2 3 271 22,4 2 925 
Aug. 282 988 29 424 329,4 90 154 2 134,6 185 980 6 654 5 883 9,9 2 704 26,5 3 084 
Sept. 299 417 30 503 378,4 102 769 2 159,8 169 042 7 606 6 299 13,2 ' 684 42,6 4 556 
Okt. 312 785 31 775 405,9 109 102 2 236,0 196 236 7 447 6 482 12,4 2 816 33,5 3 565 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/III. 
1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.- Es wurde ein Ausbeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 "· bei Kälbern von 2,57 ,C, bei Schweinen einschl. Innereienfett von 13,20 ,C und bei Pferden von 2, 70 " 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt. - 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde. 

Jahr An-
.Monat landungen 

insgesamt 

1965 MD}1) 51 055 
1966 MD 52 147 
1967 MD 52 324 
1968 MD 53 639 
1969 MD 52 770 

1969 Okt. 60 991 
Nov. 44 462 
Dez. 57 170 

1970 Jan. 27 182 
Febr. 39 294 
März 55 no 
April 53 252 
Mai 54 643 
Juni 38 721 
Juli 41 542 
Aug. 57 694 
Sept. 72 606 
Okt. 54 1'1 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fiecharten 
Große 

1

1 Kleine 
Hochsee- 1 Herings- Hochsee- Kabeljau, Schell- Seelachs, 

(Logger-) u. Küsten- Hering Dorsch fisch KBhler Rotbarsch 
fischerei 

29 222 4 491 11 818 8 994 12 536 478 2 731 10 622 
30 062 3 560 13 571 10 719 12 022 472 2 763 9 357 
36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 9 323 
37 293 3 039 13 307 11 473 20 213 577 3 004 8 139 
37 069 1 833 13 866 14 097 16 564 552 4 542 7 452 

39 226 1 852 19 911 30 341 4 463 684 2 634 9 145 
33 183 1 171 10 107 17 707 7 519 304 5 634 4 531 
45 070 593 11 507 23 438 10 097 500 5 698 7 125 
16 532 255 10 395 4 813 6 821 269 2 421 5 759 
24 637 537 14 121 9 350 17 426 619 2 616 4 954 
44 569 687 10 114 4 333 31 496 1 451 3 313 6 766 
39 660 1 087 12 506 5 925 26 566 971 3 088 8 611 
42 034 541 12 oi5e 5 245 25 191 240 7 675 6 306 
24 059 606 13 857 5 461 15 916 286 4 892 4 315 
25 913 818 14 810 7 035 10 164 524 6 757 5 513 
34 008 596 23 090 20 956 9 922 921 5 630 5 132 
4'9 680 511 22 415 38 557 6 198 1 185 4 868 5 694 
35 098 448 16 584 24 665 6 077 1 336 4 179 5 859 

Vgl. Fachserie B, Reihe 4/I. 

Krabben u. 
Krebse Sonstige 

2 484 7 687 
3 326 8 534 
2 252 9 695 
2 819 7 413 
2 459 7 103 

5 942 7 562 
3 129 5 636 

872 9 440 
3 7 076 
2 4 325 

280 5 729 
3 499 4 592 
2 799 5 166 
3 252 4 597 
6 647 4 902 
6 275 6 856 
7 313 6 771 
4 840 7 176 

1) Fanggewicht nur bei "Anlandungen insgesamt•; die übrigen Angaben :filr die Jahre 1965-1966 stellen das Frisch!isohanlandegewicht 
dar. 
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Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der lndustrie11 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
Am Monatsende Beschaftigte Umsatz 3) 

darunter Geleistete 
Jahr Inhaber 

1 

Auslands- Arbeiter-
Monat insgesamt und Arbeiter insgesamt Inlandsumsatz wnsatz 4) stunden 

Angestellte 
1 000 Mill.DM Mill.Std. "" 1 8 460 1 882 6 578 31 218 26 314 4 903 1 055 

1966 MD 8 385 1 932 6 452 32 336 26 810 5 526 1 018 
1967 MD 2) 7 843 1 916 5 927 ~ 25 775a) 5 947 916 
1968 MD 7 899 1 932 5 967 3 a) 27103 6 697 944 
1969 MD 8 308 2 024 6 284 39 211 31 464 7 747 995 

1969 Juli 8 314 2 017 6 297 39 817 31 758 8 059 990 
Aug. 8 364 2 037 6 326 36 368 29 570 6 799 930 
Sept. 8 429 2 055 6 374 43 210 34 849 8 360 1 031 
Okt. 8 475 2 068 6 407 45 758 37 160 8 597 1 110 
Nov. 8 502 2 076 6 427 42 457 34 487 7 970 1 036 
Dez, 8 479 2 078 6 401 42 897 33 951 8 947 987 

1970 Jan. 8 488 2 085 6 403 38 574 31 230 7 343 990 
Febr. 8 532 2 096 6 436 39 503 31 760 7 743 994 
März 8 563 2 100 6 463 43 098 34 517 8 582 1 032 
April 8 575 2 109 6 466 45 579 36 627 8 952 1 083 
Mai 8 568' 2 117 6 451 40 672 32 826 7 845 975 
Juni 8 573 2 118 6 455 45 191 36 343 8 848 1 024 
Juli 8 621 2 126 6 495 45 074 36 499 8 575 1 025 
Aug, 8 649 2 144 6 506 40 009 32 739 7 271 940 
Sept, 8 685 2 168 6 518 47 888 38 760 9 127 1 043 
Okt, 8 686 2 '174 6 512 48 650 39 606 9 044 1 086 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
Lohn- 1 Gehalt- aus dem Strom-

Jahr Kohle Heizöl Gas öffentlichen verbrauch 
Monat summe Netz 

Mill. DM 1 ooo t-SKE 5) 1 000 t Mill, cbm Mill. kWh 
1965 MD 4 759 2 037 5 240 1 836 1 516 5 409 8 57'3 
1966 MD 4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 8 835 
1967 MD 4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 5 602 8 907 
1968 MD 5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 9 650 
1969 MD 5 891 2 855, 4 448 2 490 1 370 6 793 10 431 

1969 Juli 6 126 2 836 4 198 2 059 1 483 6 993 10 412 
Aug. 5 931 2 794 4 145 2 059 1 464 6 791 10 172 
Sept. 6 064 2 837 4 214 2 231 1 407 6 954 10 554 
Okt, 6 437 2 905 4 992 2 672 1 455 7 358 11 365 
Nov. 6 703 3 310 4 736 2 846 1 343 7 031 11 006 
Dez. 6 698 3 482 4 801 3 063 1 331 6 804 10 819 

1970 Jan. 6 310 3 061 5 038 3 082 1 308 6 851 10 922 
Febr, 6 129 3 037 4 681 2 927 1 187 6 649 10 503 
März 6 634 3 155 4 911 2 960 1 316 7 252 11 209 
April 6 808 3 155 4 762 2 814 1 331 7 463 11 324 
Mai 6 748 3 210 4 168 2 428 1 407 7 052 10 665 
Juni 7 265 3 429 4 200 2 282 1 374 7 335 10 945 
Juli 7 531 3 435 4 360 2 264 1 409 7 491 11 122 
Aug, 7 134 3 325 4 256 2 164 1 425 7 189 10 719 
Sept. 7 116 3 299 4 366 2 289 1 407 7 512 11 113 
Okt, 7 432 3 346 4 820 2 724 1 374 7 668 11 657 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 
1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie,- 2) Für Beschäftigte D aus 12 
Monaten,- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktwnaätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Aus-
land und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; die Umrechnung 
wurde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkohlenkoks 0,97; Rohbraunkohle 
0,26; Braunkohlenbriketts und -koke 0,69; tschechische Hartbraunkohle 0,50; bayerische Pechkohle 0,71,- a) Ab 1968 ohne Umsatz-
(Mehrwert-) steuer. 
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Jahr2 l Gesamte Kohlen-Monat Industrie bergbau 

1965 D 8 460,4 426, 1 
1966 D 8 384,8 389,4 
1967 D 7 842,7 336,0 
1968 D 7 899,3 299,9 
1969 D 8 308,3 283,2 

1969 Juli 8 314, 1 281,2 
Aug, 8 363,8 280,7 
Sept. 8 429,0 280,2 
Okt. 8 474,8 279,4 
Nov. 8 502,1 279,6 
Dez. 8 479,0 278,8 

1970 Jan. 8 487,8 276,2 
Febr. 8 532,0 276,0 
März 8 563, 1 276,4 
April' 8 575,0 275, 1 
Mai 8 567,5 275, 3 
Juni 8 513,2 ?76,0 
Juli 8 621,3 ?77' 1 
Aug. 8 649,2 ?78,0 
Sept. 8 685,3 279,5 
Okt. 8 685,6 279,7 

1965 D 31 217,7 732,6 
1966 D 32 335,8 689,3 
1967 D5) 31 721,6 ~ 1968 D 33 799,9 3,2 
1969 D 39 211,4 660,0 

1969 Juli 39 817 ,o. 662,5 
Aug, 36 368,2 629,3 
Sept, 43 209,6 651,4 
Okt. 45 757,9 737,8 
Nov. 42 457,3 705, 1 
Dez. 42 897,5 711,8 

1970 Jan. 38 573,7 747,0 
Febr. 39 502,6 707,9 
März 43 098,4 723,8 
April 45 579 •. 4 768,5 
Mai 40 671,5 679,2 
Juni 45 190,5 783,5 
Juli 45 074,1 85?, 1 
Aug. 40 009,4 773,3 
Sept, 47 887,6 795,5 
Okt. 48 650,0 832,7 

1965 D 4 903,3 157,4 
1966 1> 5 525,8 150,0 
1967 D 5 946,5 143,8 
1968 D 6 696,7 153,3 
1969 D 7 747,3 146,3 

1969 Juli 8 058,6 153,4 
Aug. 6 798,6 137,6 
Sept, 8 360, 5 136,0 
Okt. 8 597,4 146,8 
Nov, 7 969,9 142,3 
Dez. 8 946,7 141,5 

1970 Jan. 7 343,3 170,3 
Febr. 7 742,9 163,6 
Mär>; 8 581 ,8 159,0 
April 8 952,0 165,0 
Mai 7 845,3 146,0 
Juni 8 848,0 163,1 
Juli 8 5'14,9 201,2 
Aug. 7 270,7 180,0 
Sept, 9 127 ,4 192,4 
Okt, 9 043,9 199,8 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten lndustriegruppen1l 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 NE- Ma- !Fahr -1 S h"ff- Elektro- !chemische 1 Textil-d, Steine schaff. Metall- schinen- zeug c 1 

und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in .1 000 
266,2 358,5 89,2 1 083,6 514,1 81,1 974,5 530,5 547,0 
258,4 346,5 88,2 1 096,7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 
234,3 327,3 83,7 1 040,6 483,5 78,5 893,5 533,5 490,0 
229,3 322,2 85,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535, 1 489, 1 
229, 1 327,6 89,0 1 127,4 560,3 78,4 1 016,9 566,7 508,2 

236,5 327' 1 89,2 1 125,9 560,5 78,0 1 017,3 568,6 507, 1 
236,9 327,4 89,6 1 135, 1 566,4 78,2 1 027,0 571,2 508,5 
236,5 329,6 89,9 1 147, 1 574, 1 78,6 1 039, 1 576,2 511,0 
235,2 330,5 90,3 1 156,1 580,3 78,6 1 049,2 578,4 512,1 
233,7 331,6 90,7 1 161,7 585,5 78,5 1 057,2 579,9 513,4 
225,8 331,4 90,6 1 164,4 ---a 586,6 78,3 1 060,1a) 579,3 511,2 
214,0 332,2 91,8 1 104,7 586, 1 78,5 1 068,3 584,6 510,2 
213,9 334,2 92,2 1 112,7 592,9 78,7 1 079,9 588,7 508,5 
223,3 334,2 92,4 1 116,0 593,6 78,6 1 087,5 590,5 506, 1 
231,0 333;1 92,4 1 117,0 596,8 78,3 1 091,4 591,4 504,4 
233,5 333,1 91,9 1 115,2 600,4 78,3 1 090,9 591,8 501,8 
235,9 333,3 91,9 1 113,6 603,2 78,0 1 092,2 593,0 500,9 
239,6 335,6 9?,5 1 119, 3 607,4 77 ,5 ' 099,6 600, 1 498,7 
240, 1 335,9 92,2 1 123,2 611,0 7?,4 1 104,4 601,8 499,2 
240,3 336,9 91,5 1 129,7 616,8 77,2 1 108,0 603,8 499,5 
240,2 336,4 91,3 1 129,2 

1 
620,2 77,0 1 107,4 602,7 497,3 

Umsatz3 l insgesamt, Mill, DM 
987,8 1 738,8 525,9 3 213,8 2 233,6 215,8 2 633,4 2 811,3 1 743,5 

1 022,1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 
~ 1 670,4 IB4 ~ LJ.12.1 ill...2 L.2§.hl 3 166, 3 ~ 94 ' 1 774, 1 . 3 4 ,5 2 471,0 238,2 2 894,0 3 498,9 1 7 4, 
1 071,5 2 210,1 751,3 4 257, 1 3 020,9 284,2 3 541,2 3 946,6 1 952,4 

1 359,4 2 270,0 750,5 4 313,3 3 035,4 327,8 3 390, 1 4 236,2 1 837,2 
1 262,2 2 285,5 714,4 3 796,5 2 181,2 249,8 3 155,3 3 708,6 1 636,7 
1 373,4 2 422,3 873,3 4 565,3 3 313,2 182,1 4 282,1 4 167,2 2 112,0 
1 455,8 2 510,8 888,4 4 879,1 3 701,6 248,8 4 005,3 4 338,2 2 413,4 
1 229,6 2 401,0 791,4 4 620,8 .3 257,0 284,9 4 029,2 4 022,9 2 179,3 

864,0 2 260,5 754,4 5 603,3a) 3 195,9 494,6 4 642,6a) 3 922,7 1 884,4 
528,4 2 471,1 790, 1 3 847,1 2 928,9 268,4 3 436,0 4 000,4 1 977,2 
567,1 2 554,4 810,0 4 109,9 3 092,8 273,1 3 689,5 3 867,6 1 996,8 
823,4 2 622,4 852,4 4 466,2 3 496,2 377,8 4 297,0 4 204,3 2 067,2 

1 270,8 2 807,3 920,8 4 811,4 3 946,5 192,8 3 991,9 4 458,8 2 147,8 
1 270,9 2 478,1 829,4 4 332,6 3 277,0 175,6 3 790,2 3 919,9 1 791,0 
1 510,4 2 637,4 846,6 4 994,2 3 828,1 252,0 4 389,2 4 332,9 1 948,5 
1 612,5 2 669,1 839,0 4 787, 1 3 439,3 336,3 4 097,6 4 440,2 1 925,0 
1 539, 1 2 570,2 668,3 4 032, 1 2 508,6 218,7 3 715,7 3 956,9 1 663,1 
1 657,7 2 668,9 781,6 4 829,9 3 754,0 302,4 5 139,4 4 408,2 2 169,7 
1 656,6 2 550,5 7S4,4 5 038,7 3 946,7 336,7 4 397,9 4 505,3 2 403,5 

darunter Auslandsumsatz4 l, Mill. DM 
32,5 400,4 93,3 975,4 776,1 88,0 496,0 702,7 149,5 
33,8 404, 1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 588,8 918,6 185,8 
36,o 432,9 125,0 1 388,4 1 107,3 110, 5 672,6 1 076,3 211,6 
43,9 524,8 120,6 1 600,5 1 274,3 137,6 793,2 1 227,6 254, 1 

48,7 517 ,6 112,4 1 619,6 1 309,2 224,3 771,6 1 340,8 258,3 
45,7 547,4 102,9 1 390,9 858,5 112,8 698,4 1 147,3 223,3 
52,3 571,5 145,2 1 694,9 1 421,6 52,4 926,1 1 251,5 273,3 
51,6 575,3 151,5 1 759,3 1 501,7 90,4 862,6 1 279, 1 301,0 
45,9 541,9 121, 7 1 702,8 1 347, 1 101,6 830,0 1 191,4 274,2 
38,7 538,8 128, 1 2 224 1 4a) 1 319,4 283,6 L.l.lQ....§a) 1 255,0 250,8 
36,3 555,7 129,7 1 391, 1 1 185,6 100,0 700,1 1 222,8 249,6 
37,5 538,4 123,8 1 528,5 1 225,6 79,3 816,0 1 222, 1 265,8 
44,2 586,2 141,4 1 641 ,4 1 325,3 218,3 941,8 1 359,7 287,3 
49,9 644,4 151,8 1 715,4 1 583,5 69,2 911,6 1 403,7 289,2 
49, 1 576,4 161,6 1 547, 1 1 265,3 48, 1 844,6 1 228,7 246,9 
51,5 620,8 147,8 1 747,7 1 489,4 118,3 930,8 1 379,0 278,5 
51,4 629,9 196,6 1 663,4 1 208,0 168,9 889,9 1 334,4 275,3 
49,4 619,1 124,8 1 367,5 940,8 69,0 801,2 1 205,3 224,8 
55,4 685,2 J48,2 1 708,5 1 505,6 55, 1 1 144,0 1 310,0 292,8 
55,7 667,3 144,3 1 722,7 1 588,4 99,2 862,3 1 329,2 309,4 

1 Beklei-
dungs-

398,2 
406,4 
370,7 
366,5 
382,2 

377,9 
381,6 
384,8 
386,3 
385,7 
383,6 
384,3 
383,3 
384,0 
382,6 
378,7 
376,0 
372,0 
375,1 
378,7 
379,5 

1 021,0 
1 049,3 
~ 

1 
970,3 
076,0 

905,9 
1 065,1 
1 404,2 
1 483,0 
1 167,6 

858,6 
1 063,0 
1 177,7 
1 332,8 
1 293,5 

916,4 
856,6 

1 023,0 
1 150,7 
1 483,4 
1 545,6 

34,6 
39,2 
36,8 
48,1 
58,6 

45,5 
71,2 
91,0 
79,8 
50,0 
34,3 
53,9 
68,8 
81 ,0 
70, 1 
39,7 
34,3 
48,0 
65,4 
83, 1 
76,0 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-. 
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) Ab 1968 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer.- a) Ab Januar 1970 wird die Herstellung von Büroma-
schinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen in einer gesonderten Industriegruppe erfaßt, Die Zahlen sind daher mit den 
Vorjahresergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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Industrie Jahr insgesamt Monat 2) 

1965 128 
1966 128 
1967 127 
1968 147 
1969 180 

1969 Juli 185 
Aug. 165 
Sept. 193 
Okt. 206 
Nov. 188 
Dez. 179 

1970 Jan. 172 
Febr. 184 
März 198 
April 198 
Mai 177 
Juni 191 
Juli 187 
Aug. 167 
Sept. 196 
Okt.6) 201 

Chemie-Jahr faser-Monat industrie 

1965 125 
1966 135 
1967 131 
1968 165 
1969 180 

1969 Juli 177 
Aug. 155 
Sept. 178 
Okt. 197 
Nov. 183 
Dez. 201 

1970 Jan. 194 
Febr. 161 
MärZ' 166 
April 174 
Mai 169 
Juni 166 
Juli 158 
Aug. 145 
Sept. 174 
Okt.6) 185 

Eisen-, 
e~ u. Jahr Metall-Monat waren-

industrie 

1965 133 
1966 135 
1967 128 
1968 147 
1969 177 

1969 Juli 188 
Aug. 161 
Sept. 188 
Okt. 211 
Nov. 189 
Dez. 184 

1970 Jan. 184 
Febr. 180 
März 186 
April 193 
Mai 175 
Juni 196 
Juli 193 
Aug. 171 
Sept. 198 
Okt.6) 202 

Index des Auftragseingangs') in ausgewählten Industriezweigen 
1962=100 

Grundstoff- J Investi-
1 

Ver- Industrie Stahl- u. Eisen-„ Ziehereien INE-M t 11_ u. Produk- tions- brauchs- d. Steine Warmwalz- Stahl- u. u. Kalt- e a 
tionsgliter- guter- gliter- Temper- ) walz- e ~

industri.en und Erden werke3) gießerei3 werke )) 

123 134 126 124 114 107 114 126 
127 131 124 126 114 95 110 123 
127 130 123 120 105 90 107 129 
143 155 138 119 129 108 131 161 
168 204 154 137 150 130 170 185 

. 
183 215 134 173 162 133 199 199 
161 194 121 158 141 132 144 162 
172 222 173 170 125 132 179 187 
177 232 204 176 119 148 182 198 
171 212 173 150 143 133 174 179 
171 208 139, 108 161 128 173 181 
163 202 131 88 140 118 179 172 
170 217 144 92 160 124 169 181 
182 229 165 120 166 135 172 178 
182 218 188 159 132 130 183 172 
171 196 153 162 132 110 148 157 
190 215 147 183 153 120 174 184 
189 212 139 202 134 124 170 182 
167 188 129 189 113 117 137 n6 
177 222 179 212 102 105 144 145 
178 215 211 188 106 125 163 147 

Holzschliff-
Zellstoff, Stahl- und Straßen- Elektro- Feinmech. 
Papier und Leicht- Maschinen- fahrzeugbau Kraftwagen- Schiffbau technische u.opti-
Pappe er- metall- insgesamt industrie sehe 5) 

zeugende bau Industrie 
Industrie 

113 136 140 127 129 227 129 133 
116 132 136 127 129 139 128 141 
114 127 138 117 120 218 132 140 
129 147 165 142 146 302 155 147 
145 194 230 182 186 423 200 182 

143 233 242 185 187 427 212 189 
132 184 228 137 132 837 190 170 
156 234 246 190 193 586 227 179 
163 213 268 216 225 182 222 227 131 197 237 212 216 114 206 190 
139 221 222 179 183 520 224 181 
139 211 229 180 184 139 204 168 
150 174 260 180 178 120 237 193 
156 194 254 189 194 638 247 188 
157 211 240 225 233 178 204 199 
139 207 200 181 183 408 205 175 
155 231 228 205 207 428 211 191 
144 205 232 178 174 450 220 208 142 224 206 144 142 394 204 154 
159 248 208 214 216 485 249 186 
163 202 214 218 215 178 231 207 

\ 

Holzmöbel- Papier-Fein- Kunststoff- Leder-
keramische Glas- u. Polster- u.pappe- verarb. erzeugende Schuh- Textil-

Industrie m<lbel- verarb. 
industrie Industrie industde 

125 134 129 135 156 100 110 117 
118 138 139 141 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 87 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 128 
153 175 175 169 250 103 115 140 

154 175 176 173 265 109 54 118 
134 160 167 154 232 , 93 33 102 
150 187 202 169 261 107 114 157 
172 208 214 197 289 116 217 179 
150 178 198 179 275 97 177 155 
144 175 165 171 249 82 89 125 
144 188 183 171 251 100 57 111 
144 169 181 186 255 86 67 126 
156 180 187 187 266 101 106 139 
157 1'93 194 192 281 107 201 152 
157 166 170 174 253 75 213 122 
147 181 194 183 314 87 121 119 
149 184 196 187 285 77 65 115 
128 171 190 163 251 77 59 99 
153 206 219 180 279 103 134 148 
157 206 233 196 301 93 248 174 

Chemische 
Industrie 
insgesamt 

4) 

131 
140 
147 
163 
184 

197 
170 
193 
198 
184 
189 
185 
184 
193 
205 
186 
2-03 
202 
185 
207 
204 

Stahl-
ver-

formung 

124 
112 
101 
134 
182 

201 
172 
183 
206 
195 
189 
194 
199 
207 
207 
175 
184 
189 
158 
162 
160 

Be-
kleidungs-

130 
121 
1i1 
125 
135 

83 
91 

177 
224 
158 
102 
87 

118 
172 
218 
139 
100 
92 

103 
191 
251 

1) Berechnet nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices).- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne 
Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft.- 3) Mengenindices.- 4) Ohne Kohlenwertstoffindustrie.- 5) Ohne Uhrenindustrie.-
6) Vorläufiges Ergebnis; 
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Industrie 
ohne 

Jahr off .Ener-
Monat g1ew1rt-

insgesamt Bau- schaft 
1nduatr1e und ohne 

Bauindu-
str1e 

1965 119,2 119,2 118,9 
1966 120,9 120,7 120,2 
1967 117 ,6 117,7 116,8 
1968 131,2 131'6 130,6 
1969 147, 7 148, 7 147' 5 

1969 Okt. ~ 171,7 170,9 
Nov. 159,9 160,9 159,3 
Dez. 151 '7 154,8 151,9 

1970 Jan. 143, 3 147,0 143,7 
Febr. 143, 6 147 ,2 144,8 
Marz 154,0 156,6 154,3 
April 165,9 166,8 165,4 
Mai 149,3 149,4 148,2 
Juni 160,8 160,6 160,4 
Juli 158, 3 157 ,9 157 ,4 
Aug. 143,6 143, 1 142,2 
Sept. 163, 7 163,6 163,0 
Okt, 3 ) 172, 1 i72,4 171,0 

1965 118,2 118,2 117,9 
1966 120,3 120, 1 119,6 
1967 117,4 117,5 116,6 
1968 131,2 131, 7 130,7 
1969 148,2 149, 1 147 ,9 

1969 Okt. 157,0 157,5 156,5 
Nov. 171,4 172,3 170,9 
Dez. 155,8 158,9 156, 1 

1970 Jan. 143,3 147,0 14;,8 
Febr. 150, 7 154, 5 151,9 
M8.rz 158,5 161, 1 159,0 
April 159,1 160,0 158,4 
Mai 173,0 172,8 172,3 
Juni 160,0 159,9 159,6 
Juli 145,7 145,4 144,7 
Aug. 141,9 141,4 140,6 
Sept. 156,9 156,9 156, 1 
Okt. 3 ) 163,4 163, 7 162 ,2 

Bergbau 

Jahr Kohlen- / Eisen- 1 Metall-
Monat erz- erz-

bergbau 

1965 97,3 65, 6 103,7 
1966 91,0 57 ,9 111,1 
1967 82,4 53,3 121,0 
1968 83,0 48,5 122,2 
1969 84,4 46,8 117 ,6 

1969 Okt. 91 ,5 48,9 124, 1 
Nov. 83,9 45,6 114,5 
Dez. 87,2 43,2 106,2 

1970 Jan. 89,2 47,5 123,9 
Febr. 80,7 47 ,5 116,2 
MS.rz 84,4 44,8 114,8 
April 88,4 44,3 127 ,3 
Mai 74,2 39,2 105,1 
Juni 81 ,B 42,2 112,2 
Juli 66,2 41,4 97,4 
Aug. 78,2 39,2 116,2 
Sept. 84,6 40,8 113,4 
Okt. 3 ) 89,3 41 ,8 121,3 

1965 96,7 65,6 103,7 
1966 •91,0 58,1 111,4 
1967 83,5 53, 5 121,3 
1968 85,2 48,3 121,3 
1969 86,5 46,8 117, 6 

1969 Okt. 86,4 46,2 117,3 
Nov. 92, 3 49,6 124,1 
Dez. 89, 6 40,9 102,3 

1970 Jan. 90,2 47,0 122,4 
Febr. 86,9 51'7 126,4 
Marz 89,0 44,3 113, 1 
April 87,0 43,8 125,9 
Mai 88,5 40,6 108,8 
Juni 83,6 41,7 110,8 
Juli 81,4 39,1 92,3 
Aug. 79,4 40,6 122,2 
Sept. 83,3 40,3 111 ,6 
Okt. 3 ) 87,3 41, 3 , 19, 3 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962.=100 

Verarbeitende Industrie 

Grund- 1 1 1 stoff- u. Investi- Ver- Nahrungs-Bergbau Produk- tiona- brauche- u. Genuß-insgesamt tions- gU.ter- guter- 1) mittel-
guter-

induatrien 

kalendermonatlich 
100, 7 120, 1 125,4 119,0 116,8 116,3 
95,8 121,9 129, 7 118,1 119, 1 119,6 
89,2 118,7 132,8 109,3 113,5 121,a 
91,7 133,3 151, 7 122, 7 129, 5 128,2 
94, 9 151 ,2 169,8 146, 1 143,8 134,0 

102,8 175,6 190,9 170,6 170,4 163,4 
96,5 163, 7 178,1 160,6 157' 3 148,9 

100,8 155,5 164,8 160, 9 144,0 , 134,7 
106,4 146,3 165,3 143,3 136,2 126,2 
96,2 148,2 161 ,4 150,5 141,2 '121,2 

100,2 158,0 174,3 159,3 149,8 128,8 
101,6 169,B 186,4 172,8 159,0 138,7 
87,3 152,4 177,3 150,4 136, 1 125,3 
93, 5 165, 1 184,9 168,2 144,9 140,2 
98,2 161 ,5 189,7 156,2 141,4 142,5 
91,4 145, 7 178,8 132, 5 128,7 134,5 
96,4 167' 7 184,3 167 ,2 158, 5 144,3 

102,9 175,8 189, 5 175, 1 165,7 160,9 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
100,2 119, 1 124,8 117,B 115,6 115,2 
95,8 121,2 129,2 117 ,3 118,4 118,8 
90,0 , 18,5 132,7 109, 1 113,2 121,4 
93,4 133,3 151,6 122, 7 129,5 128,2 
96,6 151, 5 170,0 146, 5 144,2 134,4 

97' 5 160,6 179,6 154,2 154,4 145,2 
104,4 175,5 187,B 175, 1 170,7 155,8 
102,4 159,9 166,9 167,2 149,3 137,5 
106,9 146,3 163,2 144,4 137,3 126,6 
103,5 155,2. 171,4 156,5 147,0 126,3 
103,8 162,8 176,4 165,6 155,4 134,2 
100,5 162,4 182,4 163,3 150,5 131,6 
99,8 177,3 193,0 181,6 163,6 149,0 
95,2 164,1 185,l 166, 5 143,5 _139, 1 
93, 3 148,3 178,7 141,2 128,1 129, 3 
92,0 143,9 175,8 1'31,2 127,2 133,3 
95, 3 160,4 180,3 158,0 150, 1 136,9 

100,5 166,5 181,8 165 ,5 156,7 148,8 

Öffentliche Energ1ew1rtachaft 

Elektri-1 Gaa-zi tats-
insgesamt 

erzeugung und 
-verteilung 

126,0 128,5 110,5 
131,9 134,3 117,3 
137,5 140,5 118,9 
153, 7 155,9 
175,2 177 ,o 140,4 

164,0 

188,0 190,6 171,9 
195,3 195,2 196,0 
218,9 215,2 242,0 
219, 5 214,8 248,4 
199,2 195, 7 221,, 
208,2 204,B 229,0 
197' 5 195, 5 209,7 
176,2 175,7 179, 1 
164,4 165, 1 160,4 
168,7 168,9 167 ,2 
163,0 162,9 163,6 
174,7 176,6 162,9 
203,1 205,3 189,4 

125,5 
131,6 ~ 110,5 

117,3 
137,3 140,3 118,9 
153,4 155,6 140,0 
175,3 177,1 164,0 

179,0 180,7 168,7 
202,9 203,6 198,7 
219,0 216,0 2'7,4 
216,9 212,6 243,7 
213, 1 208,7 240,2 
208,3 205,6 224,7 
195,3 192,5 212,6 
185,1 186,6 175,7 
165,3 165,7 162,6 
160,7 160,1 164,1 
160,4 160,4 160,5 
172,7 173,9 165,2 
196,6 198,3 185,8 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Ke.li-u. 

Stein- Erdöl-' u. Industrie Eisen- Eisen-, Zie- NE- NE- Mineral-salz- Erdgas- d.Steine schaf- Stahl- u. hereien Metall- Metall- l:Slverar-bergbau !ende Temper- u. Kalt-
sowie gewinnung u.Erden Industrie gießerei walzwerke induetrie gießerei boitung 

Salinen 

kalendermonatlich 
126, 5 132,4 117,9 112,8 108,1 121,0 121,2 127" 147,6 
125,5 138,5 120, 1 108,7 94,8 116, 5 120,0 116,8 164,2 
120,4 148,9 113,7 112,5 86,6 113,9 121,8 101,0 171,7 
129,9 171,7 120, 1 128,8 100,7 135,3 141,5 127,8 190,8 
137,0 195,8 125,9 144,9 112,8 159,4 159,7 149,2 199,6 

150,8 207,0 170,0 160,2 131,6 182,5 186,4 177,9 210,0 
142,2 220,3 143,7 149,8 122,9 164,8 163,5 159,9 212,7 
134,8 251,8 86,7 140,1 110,7 154,5 156,0 143,2 212,5 
156,6 256,3 56,9 154,3 116,2 155, 5 160,9 169, 5 212,7 
145,1 228,2 65,5 146,2 121, 7 162,3 160,9 151,5 195,0 
143,8 243, 1 93,9 150,0 123,8 165,4 167,3 167,6 213,5 
148,1 235, 7 138,4 158,7 134,2 175,2 172,7 164,2 200,3 
128,2 217,2 140,7 139,5 113,6 150,0 152,5 164,2 233,2 
138,0 204, 1 161, 3 150, 5 120,9 157,2 168,5 170,2 222,2 
145, 5 212, 1 171,3 155, 7 118,0 158,6 166,0 141,7 232,5 
144,0 210,8 163,9 143,9 99,4 133,3 144,4 136, 1 230,1 
146, 9 205,8 1?2,6 144, 1 115,0 157,4 156,0 145,4 220,4 
, 50,6 237" 174,7 140,4 127,2 165, 3 163,5 166,2 225,9 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
126, 1 132,4 117, 1 112,6 106,9 119,6 120,4 125,9 147,6 
125,2 138, 5 119,6 108,2 94, 1 115, 7 119,4 116,0 164,2 
120,3 148,9 113,5 112,4 86,3 113,5 121,6 100,s 171,7 
129,7 171,2 120,0 128,8 100, 7 135,3 141 ,5 127,9 190,3 
137 ,2 195,8 126, 1 145,2 113,0 159,5 160,0 149,7 199,6 

143,7 203,1 157 ,6 149,9 118,8 164,7 171,8 161 ,6 206,0 
148,8 223,4 153,2 159,6 134,1 180,0 175,9 174,2 215,6 
136,0 247, 1 88,6 145,9 115,0 160,3 159,4 148,1 208,5 
155,5 251,5 56,7 151,3 116,0 154,3 159,6 167,2 208,7 
154, 7 247,9 69,2 154,2 126,4 168,4 168,7 157,8 211,9 
144,7 238,6 95,6 153,8 128,6 171,7 172,6 174,6 209,5 
146,3 239,0 133,9 154,4 126,7 165,3 165,9 155,8 203,1 
137,6 213,2 159,4 154,0 137,9 182,8 175,8 187,9 228,8 
138,7 206,9 160,9 149,2 119,6 155,3 167, 5 169,0 225,3 
138,1 208, 1 158,8 145,8 106,6 143, 1 153,1 128,7 228,1 
141,9 206,9 161,9 140,5 98,3 131,7 142,1 134,3 225,8 
144,8 208, 7 166,6 140, 1 108,6 148,4 150, 1 [, 138,0 223,4 
145,5 232 ,6 167,0 132,8 120, 1 155,9 155,2 156,7 221 ,6 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffind.ustrie.- 3) Vorläu!igll'a Ergebnis. 
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Bau-
induetrie 

120, 1 
124,6 
115, 3 
121,e 
127,1 

163,2 
138,6 
85,5 
65,0 

, 66,8 
98,2 

147,5 
146,3 
164,0 
167,4 
153,2 
167, 1 . " 

118,9 
123,7 
115,0 
121,8 
127,5 

147,5 
150,9 
88,8 
65,4 
69,4 

102,0 
139,3 
176,5 
162,4 
151,2 
151, 7 
157,8 ... 

Chemische 
Industrie 

2) 

136,0 
149, 1 
161,8 
189,4 
217,3 

233,7 
223,1 
221,8 
226,3 
219,6 
234,9 
242,4 
231,7 
232,4 
239,6 
227,9 
227,5 
237, 1 

13'5,4 
148,7 
161,6 
189,0 
217,5 

222,8 
232,2 
221,9 
223,5 
235,0 
235, 1 
239,9 
245,0 
233,6 
228,4 
224,2 
224,9 
229,4 



Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 3 ) 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 3 ) 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
1.i'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 3 ) 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 3 ) 

Index der industriellen Nettoprodukt1o'n 
1962=100 

Grunds "tOf f -u. Produkt l onagu t erindus tri en Invest1 tionsguterindustr1en 

1 Fern-Flach- Sagewerke ~ ~ ~ „  Gummi- Stahl- u. I Ma- 1 Straßen- ! El kt _ mechan. glaser- tu. holz- 6 ·' u.asbest-
[bearbe1- ~ ~~e  ~  verarbei- Leicht- schinen- fahrzeug- Schiff- e ro u. opt. 

zeugende metall- techn. sowie 
1) tende e n~e tende Uhren-

Industrie bau 1ndustr1e 

kalendermonatl1ch 
126,2 112, 5 113,0 127,0 110,6 111,4 124, 5 ~  1 125, 1 123,5 
127,3 114,2 115, 5 124, 7 106,2 110,2 127 ,9 113,0 '23,3 123, 3 
117,3 112,4 117,7 111,7 95, 7 102,0 108,7 , 14,0 120, 5 117 ,B 
135,7 121 ,6 131 ,4 133, 1 89,9 107,9 135,4 121,B 141 ,4 134, 1 
150,9 136,8 142,9 157 ,6 109,6 125,6 163 ,9 133,2 166,8 154, 7 

179,5 160,8 155,2 178,9 121,0 137,0 196, 6 151 ,o 201 ,5 193,6 
163,0 142,6 145,0 166, 1 123,3 134,7 175,9 137 ,3 191 ,9 177,2 
153,7 122,9 134,9 164,6 133,8 153, 3 162,8 132,5 184,1 155,9 
162,2 128,7 148,6 161 ,4r 98,3 120,8 166,5 133,0 162,4 152,8 
149,8 122 ,2 142,9 167 ,4r 98,8 122,9 174,6 135,8 180,0 146,6 
152,5 128,3 142,3 17q 1 3r 102,7 133,4 183,0 135' 0 189, 1 169,4 
166,2 147,3 157 ,6 186,5r 120,2 140,9 208,9 144,6 201 ,7 179,5 
146,6 131,5 145,9 154,2r 107,4 129,6 172 ,4 135, 1 174, 5 150,4 
163, 5 148,5 153, 1 174,?r 120,9 141, 1 201'3 135,8 197,9 167,4 
158,7 147,3 158, 7 162, 5r 131,8 137 ,2 156, 7 121 ,4 186,7 161,B 
t38,0 131,2 155,9 146,8 110,4 117,0 135,9 117 ,6 157' 1 114,9 
178,3 153, 3 156, 7 183,8 128,8 138, 1 192,4 138,0 201'1 164,9 
180,2 156,8 164, 1 188,5 129, 5 142,8 205, 5 ... 210,0 180,9 

von KalenderunregelmS.Bigkei ten bereinigt 
127,8 111,5 112,5 125, 7 109,4 110,2 123, 3 107,2 123,8 122, 3 
126,9 113,5 115,0 123,9 105,4 109,5 127 ,o 112, 1 122,6 122,6 
117,3 112,2 118,0 111 ,3 95,4 101,8 108,4 11316 120.2 117,6 
135 ,5 121 ,6 131 ,3 133,2 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134, 1 
151,0 137,2 143,3 158,2 109,8 126,0 164, 5 133,7 167,3 155, 3 

170,1 146,2 144,4 162,0 114,8 123, 7 177,9 137,3 182,2 175,0 
171,4 1 ~  155,9 181,8 134,6 146,7 192,2 151, 1 208, 7 192,s 
153,8 126,9 136, 1 171,5 139, 1 159,3 169,4 138,5 191,4 162,0 

159,3 129,5 146,9 161,0r 98,1 121,8 167,8 132,5 164,3 155,7 
159,6 127,2 149,9 174,4r 102,6 127, 7 181,7 142,0 187,1 152,3 
154,2 133,6 148,2 ia6, 7r 106,7 138,6 190,5 141,1 196,5 176,0 
163,8 139,9 152,3 176,6r 113,5 133, 1 197,6 137 ,4 190,6 169,5 
157,0 156,9 165, 5 184,Br 129,7 156,8 207,3 157,4 210, 3 182,9 
164,5 147,4 153, 7 173, 3r 119, 7 139,6 199,5 135,2 195,9 165,7 
150,9 133,9 147,7 147,2r 119, 1 124,0 141,7 110,4 168,7 146,2 
135, 3 129,4 152,6 145,6 109,2 115,8 134,6 117,1 155, 5 113,7 
175,8 145,5 151,5 174,0 121 '7 130,5 182,0 131, 1 190,0 155,8 
173,1 147,7 153, 7 178,5 122,4 134,8 194,4 ... 198,5 170,9 

Verbrauchsgüterindustrien 

Hohlgla•-1 Holz- 1 Musik- )! Papier-1 Drucke- 1 n~ 1 Leder- 1 Leder-
1 Textil- 1 erzeu- verar- instru- ~~~~~~· ~ ~~~ ~ ~  erzeu- verar- Schuh-

gende 1) bei tende menten- 2) bei tende f8.l tig. _ bei tende gende bei tende 

Industrie industrie 

kalendermonatl1ch 
120, 1 118,2 120,9 124, 1 116,6 150,6 97,2 113, 1 107,4 109,8 
126,8 122, 5 123,4 128,7 120,a 164,9 91,9 106,3 104,7 109,8 
121,9 118,5 118,1 125, 9 120,5 174,3 80,7 95,6 92,6 102,1 
136,8 128,4 130,6 142,0 133,3 227 ,9 91,8 110,6 103,9 118,3 
154,4 147,3 144,3 157,7' 148,0 265,9 92,4 115,5 109,8 129,6 

174, 3 182,8 198,5 186,2 167 ,2 314,8 100,5 150,4 126,6 148,4 
167,4 174,9 176,4 171,9 161,7 292, 1 90,9 140,1 107,7 137,9 
150,6 168,4 155,4 160,2, 167 ,4 267,6 86,4 111,7 93,2 124,6 
154,9 131,7 111,3 151,8 140,6 259,6 76, 7 96, 9 104,7 126,5 
148,6 136,0 112,2 154,5 143,4 275,5 90,3 108,2 110,8 129,5 
155,2 149, 7 122,7 160,5 154,3 288,6 83, 1 122,0 113,5 132,5 
161,9 164,9 135,0 173,2 159,5 313,2 90,7 125, 3 119,4 142,1 
154,7 145,0 114,3 146,0 148,3 276,4 77,3 102,7 90,0 121,0 
165,8 160,9 135, 3 159, 7 155, 1 303,6 79,4 104,9 74,3 134,5 
167,8 157,1 145,5 165,3 152,2 305, 1 84,4 114,2 99,3 119,5 
162,4 138,2 124,7' 146,8 145, 7 272,9 70,2 109,9 90,0 98,3 
178,2 175, 6 172, 3 169,8 161,6 312,4 83,2 134,6 108,8 136,7 
184,0 ... ... ... ... „ . 92, 1 . .. 114, 5 144,3 

von KalenderunregelmäSigkei ten bereinigt 
119,6 117,0 119,7 122,8 115,4 149,0 96,2 111 ,9 106,2 108,7 
126,4 121, 7 122,8 127,9 120,0 163,8 91,4 105,6 104,0 109,2 
121 ,8 118,2 118,0 125,6 120,2 173,9 80,7 95,4 92,3 101,9 
136,6 128,4 130,6 142,0 133,3 227,9 91,8 110,6 ·103,9 118,2 
154, 5 147, 7 144,8 158, 1 148,4 266,6 92, 7 115,9 110,0 129,9 

165,2 165, 1 179,1 168,3 151 ,2 284,4 90,a 135,9 114,3 133,9 
174,5 190,3 191,2 187,3 176,2 318, 1 99,0 152,4 117,2 150,0 
151 ,2 174,9 161 ,2 166, 5 174,0 278,0 89,8 116, 1 96, 7 129,3 
153,2 132, 7 114,2 152,8 141,5 261 ,4 78,0 97,6 105,0 128,0 
158,4 141,3 116,4 160,6 149,1 286,2 93,8 112,4 115,0 134,5 
155,7 155, 5 127,3 166,8 160,4 299,8 86,3 126,8 117 ,9 137,6 
159,5 155, 7 127,3 163,6 150,8 295,8 85 ,6 118,4 112, 7 134, 1 
164,4 175,6 139,0 176, 1 178,8 334,9 94,2 125,0 109,4 146,8 
166, 5 159, 2 133,7 158, 1 153, 6 300,4 78,5 103,B 73,4 133,0 
159,0 141, 9 131,3 149,4 137,6 275,6 76,3 103,2 89,6 107,9 
159,9 136, 7 123,2 145, 3 144,3 270,0 69,5 108,B 89,0 97,2 
175,4 165,8 162, 5 160,4 152, 7 295, 1 78, 5 127, 1 102,6 129,0 
177,7 ... ... , ... ... . .. 86,9 . .. 108,1 136,2 

1) Und veredelnde Industrie.- 2) Einschl. Spiel-, SchJJluckwaren- und Sportgerate-Industrie.- 3) Vorlaufigee Ergebnis. 
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Ver-
brauchs-

Eisen-, gUterind. 
Stahl- Blech- u„ 
ver- Metall- Fe1n-

formung waren- kera-
1nduetr1e mische 

Industr1e 

, 15,8 124,9 112, 5 
104,9 124,6 109, 7 

92 ,2 117,7 102,4 
109,6 124,2 715,3 
134,8 155,4 125 ,8 

151 ,5 185,6 140,8 
141,2 169,4 128,9 
129,6 161,7 124,8 
144,7 152,4 126, 1 
147, 1 161 ,o 125,9 
151, 2 166, 3 131,4 
157 ,5 181,4 135,9 
137,9 153 ,9 117,9 
148,0 168,2 127, 1 
143,5 166,2 120,8 
120, 7 142,6 118,9 
144,3 172, 1 127,2 
153, 1 179, 5 130,5 

114,4 123,6 111,9 
104,1 123, 7 109,3 
91,9 117,4 102,2 

109,6 124,2 115,2 
134,9 155, 7 126,0 

136,8 167,6 131'7 
154,2 184,6 135,8 
134,5 167,9 126,4 
144,0 152,9 125,3 
152,6 167 ,2 133, 3 
156,9 172,7 133,2 
148,6 171,3 132,3 
167,9 186,8 129,6 
146,3 166,3 127, 1 
129,5 150, 1 113,1 
119,2 141,0 117,2 
136, 1 162, 5 123,9 
144,5 169, 5 125, 3 ' 

» ~~ ~ ~ ~~~~

Beklei- Tabak-Er-dunga- nEihrunge- verar-
industrie bei tende 

Industrie 

116, 9 116, 1 116,8 
119, 3 118,3 122,8 
106,8 121 ,9 121, 3 
119, 1 127 ,2 130,6 
130,5 133,3 135, 7 

163,5 168,4 150,8 
140,4 154,6 134,7 
, 10,9 140,2 121, 1 
122,1 122,7 134,9 
132,5 116,7 132,2 
147,9 127,6 132,0 
150,4 135,7 
115,5 124,9 

146,2 
126,3 

108,1 138,3 144,9 
106,0 138,7 151,9 
113,4 133,2 137,7 
143,4 142,2 149,4 
142, 7 164,9 151, 1 

. 
115, 7 115,0 115,8 
118,5 117,5 122,0 
106,5 121,6 120,9 
119, 1 127,2 130,6 
130,9 133.7 136,2 

147,7 148,6 136,8 
152,4 159,2 147,4 
115,2 142,0 126,2 
123,2 123,0 135,4 
137,6 121,6 137,9 
153, 7 132,7 1'7,6 
142,0 128,7 138,7 
139,6 149,2 148,6 
107,0 137,2 143,9 
95,8 125,9 137,8 

112,2 131,9 136,9 
135,5 134,9 141 ,6 
134,8 151,0 143, 3 



Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962=100, von Kalenderunregelmaßigkeiten bereinigt 

Investi tionsguter 
Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

Elektro-1 Sonstige insgesamt Textil-
Jahr einschl.! 

Stahl- Maschinen und Nah- Sonstige 1 Liefer-
techn. im Index 

ohne bau- Metall- Landwirt- Personen- La t erfaßte 
Monat erzeug- 1ns- bearbe1- scha:ft- fur die masch1nen, Maschinen- ins- 1) u. "2) 

nilsse gesamt tungs- liehe Nahrungs- Schuh- und bau- gesamt Personen- maschinen Maschinen mittel- Leder- erzeug- kraftwagen Invest1 tionsguter Kraftwagen 1 ) industrie Industr1e- n1sse 
maschinen 

1965 11?, 3 112,0 109,8 108,1 88,6 125,5 102,8 112,2 110,0 110,7 114,6 105,6 118, l 123,2 
1966 113,0 111,9 106, 5 107,1 89,5 118,0 102,3 115,2 109,3 114,5 122,9 103, 5 120,7 125, 3 
1967 106,0 105,8 100,8 98,8 81,2 93, 5 97,9 112,6 103, 3 98,2 107 ,2 86,4 119, 6 127, 1 
1968 115. 5 113,6 90,0 105,4 82,3 101,9 99. 5 121,0 111,4 122, 3 132,0 109,6 131,0 135,8 
1969 135,9 134,4 108,4 122, 3 99, 1 110,9 106,8 148,0 130,2 145,0 150,0 138,5 155,4 161,5 

1969 Okt. 140, 1 137,4 113,0 120,5 99, 1 111,4 96, 7 147 ,4 128,2 154, 1 164,3 140,9 164. 5 173,2 
Nov. 160,9 160,0 135,5 143,1 127,1 115,0 116, 7 169,9 153,5 168,3 168,8 167,8 185,4 196,0 
Dez. 161,9 163,9 147 ,2 156,4 151,8 113, 1 128,0 172,9 168, 1 150,5 144,2 158,8 182 ,2 177,8 

1970 Jan. 131,4 ·29,0 98, 1 116, 5 91,8 100,6 97,4 136,0 126,5 146, 1 152,8 137. 5 147, 3 162,8 
Febr. 139, 5 1n,2 101,9 121,8 99, 1 116, 7 96,5 147,8 129,3 156,6 160,0 152, 2 162. 3 169,8 
März 150,5 148,5 103,9 132,8 113,8 124,4 116,0 157,3 139,2 165,2 168,8 160,6 177,8 183, 3 
April 146,8 143,9 110, 1 124,9 101,5 114,9 111,8 149,7 132, 4 173,2 172,6 174, 1 167. 5 181,6 
Mai 167,4 166,3 124,9 151,4 128,3 123,9 132,9 178,8 162,6 179,2 177,3 181,6 189,6 203,4 
Juni 154,1 151, 7 116,3 134,0 111,8 112,8 123,2 152, 1 143,6, 174,2 175. 6 172,4 178,0 187,6 
Juli 132, 1 134,5 114, 7 117,3 98, 1 90, 1 109,6 139, 3 126,6 127,0 111,1 147,5 162, 1 160,9 
Aug. 124,7 127, 1 102,0 109,6 91,2 68, 1 111,9 111,4 122,3 121, 1 103,2 144. 5 161,4 144,6 
Sept. 146,0 145,2 115,0 125,5 114,4 88,3 103, 3 143,0 136,9 159, 2 153,0 167,2 178,8 172. 7 
Okt. 3 ) 149,4 148,0 117, 1 128,0 115,4 91, 1 110, 3 151,0 138,6 164,5 162. 2 167,5 177,5 185,5 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Straßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauehsguter Pharmazeut. Sonstige u.kosmet. Schuhe, Jahr einschl. f ohne Rundfunk-, Sonstige Artikel, Textilien im Index 
Monat Personen- elektro- Möbel erfaßte 

insgesamt kraftwagen Kra.fträder, insgesamt Fernseh- technische Wasch- u„ und Verbrauchs-Personen- Fahrräder und Putzmittel, Bekleidung 
kraftwagen 1 ) 1) Phonogerate Verbrauchs- Z!mdholzer güter 

gilter 

1965 120,3 117,7 140,9 143,7 96, 3 130,9 130,8 1}1,0 129,7 110,4 115,1 112,5 
1966 122,6 119,7 145,1 148,7 88,7 125,4 122,4 127,4 143,7 112,9 117,5 113,6 
1967 116,9 116,4 119, 3 121,5 84,5 123,5 114,0 130, 1 157, 1 108,3 108,9 110,2 
1968 135,0 132,4 154,5 158,2 95,7 146,5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
1969 153,8 149,3 189,5 194,8 106,3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138,1 137,9 

1969 Okt. 168,2 162,2 215,0 221 ,6 109,6 202,3 231,2 182,2 197,6 144,8 149,5 152,2 
Nov„ 184,6 179,9 220,8 227, 1 121,8 232,7 262,6 211,8 221,1 169,4 161,0 168,4 
Dez. 158,2 15ot.,8 184,2 189,0 107,7 201, 7 230,6 181,5 210,2 144,8 130,3 148,7 

1970 Jan. 152,0 145, 9 201,2 207, 7 97,8 177,2 197,6 163,0 209,6 128,4 132,4 129, 3 
Febr. 163,9 158,3 208,4 214,7 109,2 206, 1 239,2 183,1 215,9 136,3 145, 1 136,6 
l!ärz 172,9 166,3 224,6 231,9 109,5 208, 7 236,0 189,8 222,5 148,0 154,4 145,4 
April 168,2 160,4 231,0 238,5 111,0 210,4 250,9 182,3 211,9 142,4 145,8 141, 1 
Mai 180,5 173,6 235, 1 242,2 122,5 218,7 259,8 190, 1 242,0 165,6 152,6 157,0 
Juni 160,5 151, 1 238, 1 244,7 134,0 212,2 251,5 184,9 214,4 141,8 122,0 140,2 
Juli 133,7 133,7 132,2 133,4 112, 7 161 ,7 181,0 148,3 203, 1 122,0 111 ,2 128, 1 
Aug. 131,5 131,2 130,6 133,7 80, 1 131,4 154,8 115. 2 202,8 124,2 117,5 125, 1 
Sept. 163,7 157,3 215,0 220,7 123,8 197, 1 236,3 169,8 205,8 150,5 140,4 144,8 
Okt. 3 ) 174,1 166,6 235,1 241,6 130,7 217,4 266,7 183,2 219,0 159,7 145,7 152,8 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Und Kombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonstige Straßenfahrzeuge.- 3) Vorlaufigea Ergebnis. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Eisenerz Absatzfähige Zement Gebrannter 
Braunkohle, (o.z.Ab- Kalk 

Jahr Steinkohle Zeohenkoke 1 ) roh 1) Braunkohlen- (Fe-Inhalt Kalisalze Erdöl,roh 2) Erdgas aatz best. (einschl. 
Monat (Förderung) (FörderuJl8) brikette 1) der För- (ber. auf Zement- Sinter-derung) K20) Klinker) dolomit) 

1 000 t Mill.Nm3 1 000 t 

1965 MD 11 256 3 159 8 492 1 057 • 244 199 657 186 2 844 885 
1966 MD 10 498 2 916 8 174 986 216 191 656 234 2 895 867 
1967 MD 9 337 2 554 8 064 922 198 178 661 309 2 645 845 
1968 MD 9 334 2 656 8 460 863 181 185 665 482 2 757 877 
1969 MD 9 303 2 762 8 952 875 174 190 656 682 2 967 898 

1969 Okt. 10 030 2 839 9 619 1 078 182 220 666 758 3 994 1 098 
Nov. 8 839 2 753 9 344 991 170 195 640 896 3 196 936 
Dez. 9 185 2 656 9 763 937 161 163 653 1 125 1 167 709 

1970 Jan. 9 707 2 684 9 750 889 177 182 644 1 172 899 639 
Febr. 9 189 2 434 8 303 599 177 165 581 1 033 1 342 669 
März 9 303 2 722 8 830 625 167 189 641 1 072 2 363 815 

April 9 975 2 626 8 644 774 165 211 625 1 035 3 683 1 003 
llai 7 841 2 711 8 677 793 146 174 639 872 3 604 938 
Juni 9 114 2 620 8 737 911 157 195 621 794 3 957 1 031 

Juli 9 748 2 702 9 351 944 154 198 653 817 4 150 1 046 
Aug. 8 476 2 708 8 938 968 146 190 642 618 3 876 1 041 
Sept, 9 327 2 618 6 715 923 152 203 615 816 3 967 1 104 
Okt.3) 9 718 2 695 9 408 851 156 202 631 1 039 4 029 1 037 

Vgl. Fachserie D, Reihe 3. 
1) Quelle: Statistik der Xohlenwirtschaft e. V.- 2) Quelle• Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e. V.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- Eisen-, Hütten- Elektro- Chlor 
Jahr Mauer- und rohblöcke Walzstahl Stahl- alum1nium lyt- Rohzink Hüttenblei (Primar-
Monat z1egel Hochofen- und und (Elektro- kupfer 1) 1) 1 )2) produk-

ferroleg. -brammen Temperguß lyse) 1) tion) 
1 000 cbm 1 000 t t 

1965 MD 1 248 2 249 3 014 2 070 372 19 850 22 277 12 893 18 913 90 090 1966 MD 1 205 2 118 2 895 2 020 326 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
1 967 MD 1 049 2 281 3 018 2 076 298 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
968 MD 974 2 525 3 377 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 787 122 327 
969 MD 981 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 206 12 262 25 438 130 736 

n969 Okt. 1 255 3 021 4 017 2 995 453 22 367 27 314 12 748 27 606 133 072 
Nov. 1 095 2 949 3 896 2 783 423 21 790 24 730 13. 487 27 650 138 265 
Dez. 769 2 755 3 554 ~ 561 381 22 927 25 708 11 203 27 219 141 089 

h970 Jan. 506 2 904 3 889 2 924 400 24 708 25 042 7 208 26 164 142 240 
Febr. 512 2 742 3 690 2 737 419 22 294 23 545 11 653 23 767 134 108 
März 710 2 911 3 825 2 781 426 24 679 24 989 12 399 26 655 142 796 
April 1 010 2 943 3 970 3 008 462 24 018 25 869 12 803 27 695 146 446 
Mai 1 078 2 827 3 682 2 573 391 24 926 26 380 13 070 26 458 148 390 
Juni 1 203 2 866 3 849 2 828 416 24 083 26 145 12 344 26 169 143 033 
Juli 1 205 3 007 3 994 2 956 406 25 027 25 619 13 910 26 021 147 336 
Aug. 1 199 2 948 3 872 2 673 343 26 808 25 756 13 456 24 900 143 300 
Sept. 1 221 2 739 3 559 2 683 397 27 425 25 874 14 054 23 541 140 759 
Okt. 10) 1 214 2 788 3 589 2 577 438 28 721 26 309 15 312 24 215 147 194 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- Phosphat- Kunst- Chemie- Motoren-, Heizöl säure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Dllngemittel stoffe fasern Spezial-, aus Jahr berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf 4) 5) Test- Erden Monat auf so33) Ne.OH 1 Na2co3 produkt,) N 
1 P205 benzin 

1 000 t t 1 000 t 
1965 MD 255 98 200 95 085 86 553 113 421 80 223 166 579 39 267 835 3 126 
1966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 
1967 MD 257 118 612 96 508 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 
1968 MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 873 51 982 976 4 200 
1969 MD 304 128 585 110 856 72 311 132 796 75 943 330 072 59 511 980 4 574 

1969 Okt. 304 129 492 114 767 73 648 129 932 72 525 354 754 63 448 1 077 4 266 
Nov. 305 132 078 112 020 58 134 134 239 68 808 355 511 58 768 1 081 4 778 
Dez. 319 135 350 107 904 71 410 139 645 65 951 351 147 61 039 1 085 5 524 

1970 Jan, 307 137 884 112 013 68 580 136 313 65 042 354 721 60 949 1 046 5 686 
Febr. 296 130 413 103 155 62 908 114 804 61 910 349 347 59 727 952 5 109 
März 318 137 731 115 007 76 765 132 375 62 143 378 041 63 394 1 005 5 467 
April 307 140 905 109 509 75 278 123 063 77 682 386 093 63 708 909 4 496 
Mai 312 142 062 115 310 79 688 134 166 88 231 367 851 60 989 1 203 4 978 
Juni 310 140 039 109 463 77 697 132 405 79 789 358 893 60 238 1 159 4 557 
Juli 301 143 349 112 261 79 271 134 754 89 643 374 222 60 353 1 151 4 976 Aug. 304 143 587 114 045 81 147 133 052 92 104 378 027 54 264 1 154 4 907 Sept. 290 135 762 107 823 75 640 130 829 90 431 348 043 57 262 1 057 4 617 
Okt. 10) 289 144 696 114 593 72 131 135 198 73 706 354 000 59 963 . 1 103 4 791 

l'apier Metall- Maschinen Ver- Maschinen Acker- Textil-
Jahr Be- Schnitt- (unver- bearbeit.- und Prä- brennungs- für d, Bau- Land- schlapper maschinen 
Monat reifungen holz edelt) maschinsn zisions- motoren Wirtschaft maschinen 8) 9) 6) werkzeuge 6)7) 6) 

t 1 000 cbm t St t 
!1965 MD 28 200 741 267 680 28 019 5 13t. 11 891 32 359 39 023 15 711 9 246 
1966 MD 28 209 751 274 934 28 187 5 202 12 383 36 630 35 545 15 791 9 421 
1967 MD 25 548 729 283 049 25 629 4 878 12 567 22 857 25 160 15 636 9 128 
1968 MD 30 426 746 316 796 25 800 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
~  MD 36 306 778 344 636 30 614 6 296 13 332 35 366 29 654 17 301 11 339 

1969 Okt. 42 215 892 375 453 34 609 6 390 13 770 38 107 31 510 18 635 13 384 Nov. 38 101 779 348 652 36 909 6 228 13 223 32 736 29 119 15 313 12 751 
Dez. 39 968 664 328 193 46 381 10 953 16 222 34 082 26 495 17 150 13 853 

1970 Jan, 35 462 549 362 772 28 413 5 599 13 887 28 578 26 900 13 010 10 984 
Febr. 39 610 551 350 767 30 221 6 378 13 071 33 202 28 561 17 707 12 089 
März 41 837 600 348 299 34 327 7 423 13 815 36 742 31 695 19 477 12 534 
April 42 337 720 385 763 34 249 9 182 14 940 41 799 31 753 18 710 13 056 
Mai 34 649 694 354 649 33 138 7 151 14 929 47 232 25 159 16 317 11 949 
Juni 41 039 778 369 250 37 244 8 840 15 363 44 387 28 689 17 329 13 367 
Juli 36 883 845 384 832 33 846 9 260 15 197 42 770 23 115 17 040 13 004 
Aug, 32 556 765 377 091 29 461 6 823 12 192 34 264 14 779 11 401 9 449 
Sept. 44 780 849 381 248 38 449 7 435 10 882 37 505 22 142 11 047 12 835 

; Okt. 10) 44 361 826 399 714 37 931 8 389 15 153 39 518 21 647 12 699 13 419 

1) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft,- 2) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.-
3) Einschl. Oleum.- 4) Zelluloesderivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 5) Zellwolle, Reyon, Synthetische Fasern und 
Fäden (ohne Abfalle).- 6) Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 7) Ohne solche für Straßenfahrzeuge,- 8) Einschl. einachsige 
Motorgeräte.- 9) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 10) Vorläufiges Ergebnis. 
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Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 

Personen- ! Li.efer- u. Fahrrad er Elektro- Elektro- .Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh- Fotoappa-
Jahr 1) Last- 2) (o. Spiel- motoren u. motorische Haushalts-

1 

Meßgerate 5) rate (ohne 
Monat kraftwagen 1 fahrri3.der) Genera- Wirtschafts khlll- u. !forma- empfangsgerate Spezial-

auch dreiradrige 3) zweiradrig toren 4) gerate möbel 4) lien 4) kameras) 
St t 1 000 St 1 000 DM 

1965 MD 203 371 19 150 89 999 23 916 18 954 11 827 875 320 231 21 121 
1966 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 93 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1969 MD 244 676 21 534 131 323 27 291 23 261 14 308 1 125 422 242 19 710 

1969 Okt. 303 206 26 750 142 121 31 910 27 184 14 787 1 204 602 329 23 612 
Nov. 257 652 24 690 132 930 29 494 27 025 15 036 1 058 545 292 21 911 
Dez. 224 594 22 155 126 711 28 469 24 191 14 170 1 255 475 251 21 305 

1970 Jan. 255 277 23 648 100 465 26 278 23 823 12 533 1 136 470 223 20 198 
Febr. 254 845 24 166 115 183 30 118 26 446 15 103 1 228 514 260 27 986 
März 275 349 24 221 111 561 29 919 26 489 15 466 1 405 545 253 27 219 
April 308 269 27 244 123 974 31 715 27 530 15 327 1 480 672 288 28 731 
Mai 248 454 20 637 116 325 28 195 21 998 13 098 1 302 553 228 22 831 
Juni 300 402 23 943 169 974 31 311 26 921 15 245 1 559 581• 270 21 445 
Juli 184 453 18 146 165 852 32 575 20 398 14 746 1 499 414 210 20 381 
Aug. 163 753 21 079 141 079 24 262 12 918 6 878 1 395 359 156 15 699 
Sept. 280 889 26 085 170 896 31 408 23 228 14 413 1 751 570 271 23 815 
Okt. 9 ) 306 775 25 841 181 394 30 179 26 925 13 313 1 695 645 285 21 117 

Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge 
Jahr Armband- (ohne Hohlglas stra.ßen- garn 8) 8) garn für Männer Fleisch- Zigaretten 
Monat ~n Turmuhren) schuhe 7) auch gezwirnt und Knaben waren 

6) 
1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St 

1965 MD 570 2 069 138 980 8 844 32 022 9 903 10 593 819 26 237 8 505 
1966 MD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 889 9 038 
1967 MD 538 2 187 135 975 7 611 27 593 8 158 8 471 678 27 725 8 926 
1968 MD 679 2 324 152 190 8 475 29 964 9 587 8 941 735 29 936 9 711 
1969 MD 666 2.829 174 869. 8 854 31 036 10 695 8 670 804 32 681 10 171 

1969 Okt. 870 3 666 192 638 10 163 36 840 12 306 9 711 882 36 115 11 253 
Nov. 793 3 454 189 905 8 544 32 450 10 963 8 165 802 33 089 10 067 
Dez. 647 2 978 171 547 7 295 29 381 9 620 6 689 685 33 231 9 130 

1970 Je.n. 641 2 772 177 829 8 513 31 286 10 898 8 431 769 33 351 10 161 
Febr. 605 2 891 175 456 9 163 31 803 10 694 8 709 882 30 418 9 906 
März 666 3 133 182 911 9 399 32 480 11 088 8 754 968 33 225 9 885 
April 705 3 495 191 333 9 660 34 861 11 835 9 243 959 35 550 10 984 
Me.1 573 3 199 181 014 7 226 27 635 9 824 6 842 675 32 373 9 553 
Juni 647 3 099 193 651 5 428 32 729 11 024 8 816 713 33 4.03 10 925 
Juli 637 3 059 202 979 8 075 26 657 9 884 6 708 626 36 355 11 592 
Aug. 415 1 871 210 860 7 438 19 954 7 672 5 345 571 34 759 10 530 
Sept. 682 2 834 216 367 8 833 34 181 10 770 6 906 833 36 299 11 272 
Okt.9) 863 3 370 217 367 9 145 34 154 11 894 6 959 832 37 505 11 358 

1) Einschl. Kleinomnibusse.- 2) Einschl.Kommunalfahrzeuge.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 4) Einschl. 
Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorempfangsgeräte, Bastelsatze für Rundfunkempfane;sgeräte u.ä.- 6)0hne elektrische 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwoll- und Mischgarn.- 91 Vorläufiges Ergebnis. 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitatserzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -versorgung 
Elektrizitatserzeugung Gaserzeugung 

öffentl. industr. Bundes- Eigen- Inlands- Kokerei- Eigen-
Kraft- Stromer- bahn- verbrauch ver- und NM-Gase sonstige verbrauch insgesamt werke zeugungs- Kraft- 2) sorgu3' insgesamt Ortsgas 5) Gase 6) 7) 

1) anlagen werke 4) 
Mill. kWh Mill. cbm (Ho = 4300 koal/cbm) 

14 361 9 066 5 066 229 738 13 975 4 980 1 952 1 545 1 482 1 756 14 860 9 470 5 154 236 763 14 717 4 868 1 801 1 744 1 324 1 544 
15 443 9 915 5 272 256 796 15 243 4 994 1 587 2 070 1 337 1 501 
16 994 10 999 5 705 290 857 16 726 5 555 1 607 2 533 1 415 1 566 
18 837 12 487 5 996 355 997 18 350 6 147 1 678 2 948 1 520 1 679 
17 020 11 204 5 459 357 947 17 223 5 817 1 641 2 591 1 585 1 767 
16 887 10 995 5 536 356 939 17 022 5 878 1 632 2 649 1 597 1 784 
18 133 11 908 5 876 350 978 17 813 5 809 1 598 2 687 .1 524 1 698 
20 497 13 446 6 648 403 1 075 19 750 6 467 1 695 3 159 1 613 1 731 
20 917 13 772 6 756 390 1 099 19 848 6 708 1 656 3 462 1 590 1 723 
22 533 15 179 f! 946 408 1 189 21 376 7 425 1 783 4 129 1 513 1 783 
22 490 15 149 6 940 401 1 159 21 520 7 659 1 793 4 283 1 583 1 781 
20 284 13 802 6 119 363 1 024 19 504 6 945 1 628 3 809 1 508 1 621 
21 433 14 446 6 591 396 1 087 20 668 7 291 1 763 3 983 1 545 1 727 
20 559 13 793 6 374 392 1 041 20 018 6 758 1 653 3 566 1 539 1 772 
18 375 12 393 5 629 353 946 18 079 6 575 1 672 3 407 1 496 1 943 
17 731 11 650 5 719 362 956 18 026 6 239 1 603 3 114 1 522 1 865 
18 030 11 918' 5 728 384 961 18 495 6 565 1 661 3 294 1 609 2 022 
17 387 11 489 5 532 366 948 17 947 6 471 1 653 3 256 1 563 1 989 
18 973 12 457 6 138 378 1 006 19 022 6 222 1 606 3 155 1 461 1 870 

Il\lands-
ver-
~ 

3 006 
3 131 
3 356 
4 040 
4 689 
4 172 
4 186 
4 355 
4 930 
5 229 
6 070 
6 279 
5 751 
5 953 
5 390 
4 813 
4 598 
4 817 
4 653 
4 757 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Eigen- und Pumpstromverbrauch der öffentlichen Kraftwerke.- 3)Unter Berück-
sichtigung der Leitungsverluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost).-
4) Einschl. Generator- und Wassergas.- 5) Erd- und Erdölgas, Flussiggas und sonstige Raffineriegase sowie Normgas.- 6) Hochofen-
gas, Grubengas, Klärgas und Generator-, Spalt- und Wassergas der Industrie ohne Generatorgas der Kokereien.- 7} Einschl. Einsatz 
zur Erzeugung von Normgas und von Flüssiggas in besonderen Anlagen.- 8) Unter Berücksichtigung der Verluste, der Bestandsverän-
derung, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezuge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost). 
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Beschäftigte und Umsatz des Handwerks') 

1 Bau- und Ausbauhandwerke !lletallverarbei tende Industrie 
Jahr Handvierk ?.laurerhandw. Straßenbau Kra.f"t- Gas- und 

1 Elektro-Vierteljahr insgesamt (Hoch- und ( ei.nschl. Maler- insgesamt Schlosserei fahrzeug- waseer-insgesamt 
T1efbau) Pflasterei) handwerk reparatur installat1on 

Beschaftigte in 1 000 

1965 D} 
3 805' 9 1 383,3 785,9 81,8 223, 5 946,9 98,3 203 ,6 138, 7 163,6 

1966 D 3 814, 5 1 360, 7 768, 1 77, 1 226,6 969,5 97 ,6 216, 5 14-0,0 163 '3 
1967 D 2) 3 734,5 1 265' 5 690,9 69, 1 223,3 967,5 94,4 217,6 140,4 165,, 
1968 D 3 753,2 1 279, 1 700,6 75, 7 221 ,4 972,3 92, 5 218,9 142, 1 167,0 
1969 D 3 787, 3 1 306, 3 720,7 81,0 218,6 985,0 93,6 220,9 142, 7 168, 7 

1969 2. Vj. 3 793,6 1 329, 5 736, 1 83,8 218,9 973,7 92,8 217' 5 141,3 165,9 3, VJ, 3 824,9 1 331 ,o 733,5 83,6 222,5 998,2 94,5 224, 7 144,6 171,0 
4. Vj. 3 786, 1 1 300,4 722,5 82,0 212,0 990,0 93,9 222,2 143, 1 169,5 

1970 1. VJ. 3 710,8 1 270,9 707,8 80,5 205,7 977 ,2 93,6 221, 3 141,4 164,8 2. VJ. 3 801 ,0 1 352, 9 757 ,6 89,1 211, 1 981,6 96,4 222,6 141 ,6 165, 1 
3. Vj. 3 865. 5 1 365,9 763,6 89,9 216, 2 1 015, 1 98,9 231,9 144,7 171 ,6 

Gesamtumsatz in Mill. DM 
1965 VjD 30 967,3 B 628, 1 4 829, 7 641,7 1 046,8 9 833,B 758,5 3 398,2 1 236,2 1 136,1 1966 VJD 32 658,4 8 885,3 4 886,8 638,4 1 139, 7 10 524,5 808,1 3 628,0 1 296,6 1 247,8 1967 VjD 31 505,4 8 414,4 4 490,6 604, 3 1 146,5 9 968,4 752,8 3 309, 5 1 275,7 1 266,0 
1968 VJD4 ) 27 189,6 5 898,6 2 838,8 453,3 969,4 8 914,9 666,3 3 103,8 1 017,7 1 067,4 1969 VjD 32 733,4 8 149, 5 4 215 ,2 661, 7 1 133, 7 11 040,1 845,2 3 881,2 1 238,5 1 323, 9 

1969 2, Vj, 30 456, 5 6 708,7 3 390,7 471 ,9 1 025,3 10 611, 3 751, 1 4 170,3 1 044,3 1 145,0 
3. VJ, 33 110,0 8 571 ,3 4 357 ,3 710,2 1 184,6 10 960,6 667,8 3 844, 7 1 246,7 1 273,0 
4. Vj. 41 981, 1 12 381 ,o 6 591,7 1 157, 1 1 514,8 13 827,7 1 149, 1 4 134,4 1 785,0 1 878,8 

1q70 1, VJ, 28 767,2 5 852' 6 3 115,3 365,4 873,4 10 298,5 751,7 4 011,4 1 022,7 1 135,0 2, VJ. 3S 674,C G 472, 3 4 425, 1 627,6 1 171'7 12 938, 3 994, 1 5 139, 7 1 280,5 1 418,5 
3. Vj. 38 513 ! 7 10 987,2 5 815, 3 957,2 1 370,9 12 932,8 1 088,2 4 547,0 1 457,9 1 527,9 

dar. Handwerksumsatz i.n MilL DM 
1965 VjD 22 709, 7 B 090,4 4 626,6 627,9 990,9 5 185,1 652, 3 817,5 1 120,6 774,5 1966 VjD 24 033,8 8 394' 5 4 758,6 626,2 1 070,6 5 687 ,4' 685,3 915,0 1 168,0 846,6 1967 VJD 23 344,2 7 959,0 4 373 ! 6 592, 5 1..J21hl 5 575,9 660,9 890,5 l..1.22....1 863, 5 
1968 VjD4 ) 19 825,0 5 564, 1 2 762, 1 444,4 905, 1 4 998,2 599, 1 882,3 917,3 735,9 1969 VJD 23 941,0 7 700, 5 4 104,0 649,4 1 056,7 6 096,5 745,3 1 018,3 1 114,9 927,9 

1969 2, Vj, 21 652 ,5 6 322,8' 3 302,2 463,2 944,1 5 504,5 658,7 1 002, 7 942, 1 810,6 3. Vj, 24 433, 3 8 092, 2 4 242, 1 697' 2 1 101,3 6 150,0 763,8 1 063, 1 1 129,6 897,9 4, Vj. 31 508,5 11 729,4 6 415,9 1 135, 2 1 432, 5 8 056,9 1 014,6 1 i2s,1 1 588,2 1 310,1 
1970 1. Vj. 20 502,9 5 525, 9 3 031 ,3 358,2 810,7 5 453,9 667 ,7 1 022,6 912,8 779,8 2. Vj. :?5 220, i 7 996,3 4 309,? 615,9 1 083,9 6 703,8 857 ,8 1 230,9 1 150,8 989,3 3. VJ. 28 465,4 10 383, 3 5 660, 2 939, 1 1 274,3 7 273,2 941, 6 1 253,4 1 319, 5 1 078,8 

Holzverarbeitende Hdw. Bekleidungs-, Textil- und Nahrungsmi ttelhandwerke Hdw, tur Gesundhei te- G-las-, lederverarbei tende Hdw. und XBrnernfle"e ~ l Papier-, Jahr 
' Vierteljahr Bau- und Schuhmacher- Friseur- keramische insgesamt Mtlbel- insgesamt insgesamt Bäcker- Fleischerei inageaamt u.eonatiße tischlerei bandwerk band werk handwerk Handwerke 

Beech0.ftigte in 1 000 
1965 

l} 2) 

264,8 197' 1 259, 7 58,0 488,6 208,3 202 ,9 363,0 228,7 99,6 1966 261,4 194, 9 247 ,6 56,4 495,2 211,0 207,0 377, 7 226,4 102,4 1967 264, 1 196,9 236, 7 55 ,5 504,4 213,5 210,4 391,7 227,9 104,6 1968 263,9 196,8 224,9 52,0 506,5 214, 5 211,5 403,0 228,9 103,5 1959 262,3 194,5 216,2 49,3 503,0 213,2 210,6 411, 1 225,7 103,4 

1969 2. Vj. 259, 1 191,9 216,2 49,7 503,3 213,9 210,2 408,5 224,6 103,3 3. Vj. 263,9 195,6 213, 1 48,2 499,5 210,8 210,6 415,8 224,5 103,4 4, Vj, 262 ,6 194,3 211 '7 47,9 498,9 211,3 209, 5 419,7 225,3 102,8 
1970 1. Vj. 253, 6 187,8 202,3 46,0 489,7 207,2 206,4 417,2 222,3 99,9 2. VJ. 257' 3 190,9 199,8 45, 9 485,9 207,4 202, 7 423,2 2"17,4 100,3 3. Vj. 259,4 „92, 1 1qs,o 45, 3 489,2 207,3 ?05,8 434,6 218,3 103, 1 

Gesamtumsatz in Mill„ DM 
1965 VjD 2 154,5 1 664,9 1 467,8 322, 9 6 860,9 2 031,9 3 488,8 1 132,6 613,2 889,6 1966 VjD 2 238, 5 1 732,3 1 505,8 341, 1 7 271, 1 2 150,9 3 723,8 1 246,7 645,9 986,6 1967 VJD 2 227 ,7 ~ 1 427,2 325, 7 l..1.1!..t2. 2 150,4 3 640,8 1 290,6 654,4 1 005,6 
1968 VJD4 ) 1 955,4 1 508, 1 1 311, 1 298,2 6 920, 7 2 060,6 3 532. 6 1 243,8 633,9 945, 1 1969 VjD 2 297,4 1 754, 1 1 417,0 310,0 7 450,4 2 166,0 3 868,8 1 318,7 650,9 1 060,3 

1969 2. Vj. 2 126, 1 1 607,4 1 297,3 327,0 7 423' 3 2 205,8 3 807,6 1 347,8 663,7 942, 1 3, Vj, 2 319,2 1 776,7 1 331, 7 281,2 7 500, 6 2 148,4 3 925,3 1 331 ,1 653,3 1 095,5 4. VJ. 2 940,4 2 264,9 1 922 ,4 395,9 8 066,3 2 281 ,6 4 257,0 1 403,1 690,8 1 440,3 1970 1. Vj. 1 958,6 1 472,8 1 198,7 245,6 7 309,0 2 120,7 3 789,4 1 322, 1 658,0 827,7 2. Vj. 2 408,8 1 807,6 1 378,3 342,6 7 ~  3 2 299,6 4 102,8 1 487,5 708,4 1 089,5 3. Vj, 2 507,4 1 902,5 1 404,4 299,1 7 989, 1 2 299,2 4 167' 1 1 478,2 695,1 1 214,6 

dar. Randwerksumsatz in Mill. DM 
1965 VjD 1 772,7 1 366,4 862,3 136,9 5 294, 1 1 323,5 3 137,4 926, 1 495,7 579,0 1966 VjD , eoo,1 1 379,4 656,2 132, 3 5 636,4 1 38'7,9 3 365, 9 1 023,5 520,2 633,7 1967 VjD ~ 1 393,0 796,3 115,8 5 490,9 1 370, 7 3 255,9 1 060,7 524, 5 648,5 1968 VjD4 ) 1 610, 1 1 230, 1 740,3 103, 1 5 292,8 1 344,5 3 118,0 1 033,3 518, 1 586,2 1969 VjD 1 886,9 1 434, 1 792,7 102,1 5 699,9 1 416,8 3 395,8 1 102,2 532,4 662,4 

1969 2. Vj, 1 727 ,5 1 301,3 704,7 109,0 5 670,5 1 451. 3 3 337,3 1 129,6 546,2 592,8 3. Vj. 1 910,8 1 454,3 760,5 100,6 5 725,5 1 400,4 3 431,9 1 116,0 536,5 678,5 4. Vj, 2 416,9 1 850,9 1 052,2 111,2 6 206,9 1 491,4 3 749,6 1 162,2 555,2 883,9 
1970 1. Vj, 1 597,9 1 199,4 676,5 78,5 5 600, 7 1 389,6 3 32'9, 1 1 094o,4 529,8 553,6 2. Vj, 1 950, 7 , 461, 6 722,4 101,6 5 956' 3 1 497' 7 3 530,q 1 230, 5 563,2 660, 1 3, Vj. 2 039,9 , 538,3 778, 7 97 ,3 6 021,8 1 488,8 3 587,8 1 231,9 558,5 736,6 

Vgl„ Fachserie D, Reihe 7/!. 

1) Ohne handwerkliche Nebenbetriebe.- 2) :0 aus den Ergebnissen für den Stand am jeweiligen Vierteljahresende wie folgt berechnet: 1/6 des 4. Vj. dea Vor-
jahres + 1/4 deo 1, bis 3. Vj. + 1/8 des 4. Vj. des Bericbtsjahres.- 3) Einschl. chemische und Reinigungsbandwerke,- 4) Ab 1968 ohne Umsatz-(Mehrwert-) et euer. 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Jahr 
Vierteljahr 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 2.Vj. 

3.Vj. 
4.Vj. 

1970 1.Vj. 
2.Vj. 
3.Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 2.Vj. 

3.Vj. 
4.Vj. 

1970 1. Vj. 
2.Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 2.Vj. 

3.Vj. 
4. Vj. 

1970 1. Vj. 
2.Vj. 
3.Vj, 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 

Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 
1962=100 

Baugewerbe 
Bau- Bau-Ausbau- Hochbau Tiefbau Ausbau- Hochbau Tiefbau haupt- gewerbe insgesamt 1) 2) haupt- gewerbe insgesamt 1) 2) gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
119,0 116,3 118,4 115,5 126,5 117,7 115,0 117,2 114, 3 125,2 
123,1 119,8 122,4 118,7 132,8 122,2 119,0 121, 5 117,9 131,9 
113,7 122,2 115,5 112 ,4 124,3 113,4 121,8 115,2 112' 1 124,0 
119, 1 111. 5 117,5 110,7 136,7 119, 1 111,5 117,5 110, 7 136,7 
123,2 122,6 123,0 114,0 148,5 123,5 122,9 123,4 114, 3 148,9 
138,8 109,,4 132,5 120,3 166,9 148,6 117 ,2 141,9 128,8 178,7 
147,4 124,9 142,6 127,8 184,3 139,7 118, 3 135, 1 121,1 174,7 
124,5 164,5 133,1 125,7 153;9 125, 1 165,2 133,7 126,2 154,6 
75,3 92,6 79,0 77,3 83,9 77,4 95, 1 81,2 79,4 86,2 

146,8 114,8 139,9 124,2 184,2 151, 9 118,9 144,9 128,6 190,7 
155,2 ... ... . . . 202,0 146,7 . .. ... . .. 190,9 

Ausbaugewerbe 

Maler- Gas- und 1 Maler- Gas- und )1 zusammen hand- Wasser-3) Elektro- Glaserei zusammen hand- Wasser- 3) Elektro- Glaserei 
werk installation werk installation 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
116,3 112 ,0 120,0 120,1 113,5 115,0 110,a 118,8 118,8 112,3 
119,8 114,3 122,0 126,0 124,3 119,0 113, 5 121,1 125,1 123,4 
122,2 116,3 122,8 129,8 128,9 121,8 116,0 122,5 129,4 128,6 
111,5 106,5 110,2 120,8 112,8 111,5 106,5 110,2 120,8 112,8 
122,6 113,3 120,3 139, 1 127,D 122,9 113,6 120,6 139,5 127,3 
109,4 103,7 105,1 122,8 110,4 117,2 111 , 1 112,6 131,5 118,2 
124,9 118,9 122,1 135,6 133,8 118, 3 112,7 115, 7 128,5 126,8 
164,5 148,2 164,3 190, 1 171,9 165,2 148,8 165, °' 190,9 172,6 
92,6 82,2 91,0 110,0 98,1 95,1 84,5 93,5 113. 1 100,8 

114,8 104,4 112,6 135,5 107 ,o 118, 9 108, 1 116,6 140,3 110,a 

Bauhauptgewerbe 
zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
119,0 115,2 126,5 117,7 114, 0 125,2 
123, 1 118,2 132,8 122,2 117 ,4 131,9 
113, 7 108,4 124,3 113 ,4 108, 1 124,0 
119. 1 110,3 136,7 119, 1 110, 3 136,7 
123,2 110, 5 148,5 123,5 110,8 148,9 
138,8 124,7 166,9 148,6 133,6 178, 7 
147,4 129,0 184,3 139,7 122,2 174,7 
124,5 109,8 153,9 125,1 110, 3 154,6 
75,3 71,0 83,9 77,4 73,0 86,2 

146,8 128, 1 184,2 151, 9 132,6 190,7 
155,2 131 ,9 202,0 146,7 124,6 190,9 
151. 5 132,6 189,3 136,9 119,8 171,1 
139,0 121,4 174,2 138,8 121,3 174,0 
151,8 133, 1 189,3 143,5 125,8 178,9 
157,2 137,9 195,9 142, 1 124,6 177. 1 
133,8 118, 5 164,4 145,7 129,0 179, 1 
82,5 73,0 101,5 85,8 75,9 105,5 
63,9 60,5 70,8 64,3 60,9 71,2 
66, 1 63,8 70,6 68,7 66,3 73,4 
95,9 88,8 ) 110,2 99,7 92,3 114,6 

142,5 126,4 174,6 134,6 119,4 165,0 
140,8 123,0 176,4 169,8 148,5 212,6 
157' 1 134,9 201,6 155,5 133,5 199,6 
159,9 135,9 207,9 144,5 122,e 187,9 
146,2 123,7 191. 3 144,7 122,4 189,4 
159,7 136,2 206,8 150,9 128,7 195,4 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe.- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues im 
Bauhauptgewerbe.- 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau. 
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tatige 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Monat 1) selbst. 

Hand-
werker) 

""}' 1 642 632 73 327 
1966 1 618 834 73 494 
1967 ~  1 466 629 72 926 
1968 3) 1 486 590 72 578 
1969 1 505 136 71 644 
1969 Juli 1 558 071 71 618 

Aug. 1 557 735 71 545 
Sept. 1 551 196 71 329 
Okt. 1 535 046 71 276 
Nov. 1 514 060 71 226 
Dez. 1 472 770 71 157 

1970 Jan. 1 412 702 71 283 
Febr. 1 405 917 71 069 
März 1 462 392 71 023 
April 1 523 234 71 016 
Mai 1 543 822 70 911 
Juni 1 563 714 71 094 
Juli 1 581 372 70 788 
Aug. 1 583 344 70 668 
Sept. 1 581 644 70 623 
Okt, 1 564 979 69 754 

Umsatz Jahr 
Monat 4) insgesamt 

Mill .DM 
1965 MD 

~  
233 310 

1966 MD 232 773 
1967 MD 206 226 
1968 MD 205 973 
1969 MD 3 563 203 367 
1969 Juli 3 693 248 622 

Aug. 3 663 227 140 
Sept. 4 331 247 489 
Okt. 4 639 255 130 
Nov. 4 740 216 986 
Dez. 6 337 133 275 

1970 Jan. 2 957 105 114 
Febr. 2 398 108 796 
März 2 600 155 756 
April 3 187 228 016 
Mai 3 403 224 039 
Juni 4 313 248 267 
Juli 4 767 251 465 
Aug. 4 645 228 911 
Sept. 5 330 249 993 
Okt. 5 701 250 639 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschaftigte am Monatsende 
ubrige 

kaufm. und 
techn. An- Fach-
gestellte arbeiter 

zusammen einschl. einschl. Poliere Lehrlinge u.Meister 
Anzahl 

121 691 1 447 614 856 '169 
125 872 1 419 468 856 024 
123 741 1 269 962 795 892 
126 241 1 287 771 808 978 
132 324 1 301 168 827 162 
132 272 1 354 181 853 025 
134 482 1 351 708 852 447 
134 737 1 345 130 851 591 
134 778 1 328 992 839 148 
134 832 1 308 002 830 849 
134 918 1 266 695 814 014 
134 596 1 206 823 799 259 
134 964 1 199 884 79? 769 
135 528 1 255 841 821 101 
136 272 1 315 946 846 879 
136 796 1 336 115 858 115 
137 440 1 355 180 879 289 
138 282 1 372 302 874 624 
139 234 1 373 442 877 071 
140 128 1 370 913 877 906 
141 130 1 354 095 870 615 

Brutto-

1 
Lohn- Gehalts-Helfer gewerbl. 2) 

u.Hilfs-
arbeiter Lehrlinge summe 

Mill. DM 

544 684 46 761 1 188,9 132,4 
516 585 46 859 1 266,9 146,5 
430 923 43 147 1 133,9 148,2 
440 972 37 821 1 191, 3 158,3 
441 364 32 642 1 293,2 180,7 
468 735 32 421 1 567,5 179,2 
465 891 33 370 1 458,9 181,5 
460 814 32 725 1 569,0 181,9 
458 527 31 317 1 643,6 181, 3 
446 450 30 703 1 446,1 200,7 
423 195 29 486 981,9 227,1 
379 056 28 508 765,1 193,9 
377 760 28 355 760,6 191,7 
406 316 28 424 1 103,7 192,6 
440 932 28 135 1 595,9 193,5 
450 075 27 925 1 756,7 205,9 
447 557 28 334 1 938,2 211,4 
468 572 29 106 1 966,8 221,2 
467 315 29 056 1 823, 1 214,4 
464 420 28 587 1 968, 1 215,6 
456 202 27 278 1, 978,0 216,6 

Geleistete Arbeitsstunden 

land-
1 

gewerbl. öffentlicher und Verkehrsbau 

Wohnungsbau Wirt- und Tiefbau 
schaftl. industr. 

Bau zusammen Hochbau Straßenbau sonst. 
Tiefbau 

1 000 

91 131 5 334 46 108 90 737 23 918 30 344 36 476 
93 193 5 224 45 574 88 782 23 045 30 240 35 497 
87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 26 527 31 083 
84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 27 473 31 939 
78 523 3 747 41 122 79 975 19 318 27 801 32 856 
94 633 5 150 47 926 100 913 23 584 36 639 40 690 
85 579 4 566 44 766 92 229 21 446 33 576 37 207 
94 211 4 709 48 577 99 992 23 510 36 441 40 041 
96 659 4 771 50 927 102 773 24 108 37 430 41 235 
82 485 3 848 44 414 86 239 20 565 30 728 34 946 
46 953 - 2 014 31 578 52 730 12 474 17 485 22 771 
37 297 1 075 28 565 38 177 10 160 11 109 16 908 
39 089 1 117 30 010 38 580 10 771 10 650 17 159 
57 595 2 105 37 633 58 423 15 165 17 529 25 729 
85 604 3 228 48 807 90 377 22 021 30 497 37 859 
84 348 3 489 45 815 90 387 21 588 31 446 37 353 
92 315 3 719 49 723 102 510 24 181 36 369 41 960 
91 057 3 804 51 193 105 411 24 949 37 191 43 271 
81 562 3 530 47 166 96 653 22 883 34 539 39 231 
91 120 3 582 50 889 104 402 24 963 37 204 42 235 
91 983 3 569 51 244 103 843 25 349 36 343 42 151 

1) Ohne unbezahlte mithelfende Familienangehörige.- 2) Einschl. 11 13 % Beiträge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Beschäf-
tigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter MD.- 41 Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer.- 5) Wegen der Umstellung des 
Umsatzsteuersystems am 1. Januar 1968 werden keine Vergleichswerte angegeben, 



Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutzfläche Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläche der 

Jahr 
Wohngebäude 1 ~ n .. ,1 Nichtwahn- der Nichtwahn- insgesamt Je Einwohner 

Monat Wohngebaude gebaude Wohn ~~ ~~ Wohnbauten 'l Nicbtwohn- Wohnbauten 1 Nichtwahn-gebaude bauten bauten 
Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 

1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
1966 222 479 so 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
1967 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
19613 191 271 47 007 226 408 173 l::l57 43 828 35 424 27 031 16 156 449 269 
1969 205 242 50 l::l70 242 236 227 942 46 566 45 496 29 541 19 980 486 328 

1969 Okt. 20 262 4 767 24 478 21 308 4 707 4 307 3 012 1 926 50 32 
Nov. 16 244 3 914 20 442 22 366 3 888 4 142 2 497 1 867 41 31 
Dez. 12 578 3 271 16 723 17 442 3 248 3 495 2 058 1 662 34 27 

1970 Jan. 12 369 3 019 15 026 14 365 2 891 2 824 1 888 1 322 31 22 
Febr. 14 191 3 118 17 397 14 258 3 337 2 838 2 215 1 276 36 21 
März 16 864 3 676 20 265 16 177 3 901 3 215 2 597 1 619 43 27 
April 21 383 4 581 25 203 22 966 4 828 4 231 3 270 2 016 54 33 
Mai 18 687 3 965 22 020 17 083 4 253 3 447 2 918 1 659 48 27 
Juni 20 248 4 460 24 205 20 825 4 673 4 113 3 206 2 057 53 34 
Juli 22 372 4 605 27 138 22 971 5 223 4 468 3 653 2 378 60 39 
Aug. 21 628 4 173 26 006 21 909 4 987 4 195 3 475 2 278 57 37 
Sept. 20 259 4 354 25 506 21 122 4 902 4 145 3 473 2 320 57 38 
Okt. 19 729 4 292 24 548 20 643 4 746 3 962 3 386 2 296 55 38 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebäude 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Durchschnittl. 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen aur reine Baukosten je ~n n  bei 

Jahr und in gemeinn. gemeinn. umbauter 1 ~
Monat Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Raum Wohnfläche 

bauten u.ländl. Wohnungs- u.111.ndl. Wohnungs-
zusammen Siedlungs- unternehmen Haushalte Siedlungs- unternehmen Haushalten je Wohnung 

unternehmen unternehmen 
·Anzahl DM cbm qm 

1965 622 772 610 375 24, 1 6,8 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81,2 
1966 581 549 569 6130 22,4 8, 1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,8 
1967 532 752 520 521 23,0 8,8 58,7 39 300 41 200 59 300 457 82,1 
1968 536 840 524 413 23, 1 10,6 55,9 39 400 40 500 59 400 453 81,6 
1969 560 218 545 959 18,7 11 ,8 58,7 40 900 41 800 61 700 463 83,5 

1969 Okt. 56 770 55 301 23,0 12,1 54, 1 41 900 43 500 63 200 459 83,7 
Nov. 48 538 47 360 22, 1 13,8 52,2 42 200 40 600 61 700 447 80,8 
Dez. 40 717 39 727 24,8 14,8 49,5 41 600 42 000 60 300 435 80,5 

1970 Jan. 35 396 34 563 16,5 16,6 54,6 43 300 41 500 63 500 454 82, 1 
Febr. 40 291 39 491 18, 1 12,6 57,4 42 400 44 700 64 900 460 82,8 
März 45 880 44 904 16,3 12,5 58,5 43 400 43 000 67 400 471 85,0 
April 54 736 53 576 15,5 12,7 60,7 44 100 51 700 68 600 491 88,1 
Mai 48 929 47 940 16,7 14,4 60,1 43 900 49 600 68 400 481 86,7 
Juni 54 689 53 085 15,2 13,0 59,4 45 700 44 900 69 200 476 85,9 
Juli 61 434 60 150 15,5 14,9 56,4 45 400 48 600 69 400 470 84,8 
Aug. 58 701 57 222 16,4 16,8 56,2 45 800 49 900 68 800 471 85,7 
Sept. 58 408 57 106 19,4 16, 1 54,0 45 800 47 300 70 900 463 84,2 
Okt. 57 092 55 964 18,7 13,5 52,7 47 800 51 600 70 800 455 83,3 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1. 
1) Errichtung neuer Gebäude.- 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Wohnbauten 
Niohtwohnbe.uten Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von Wohnräume 

~~  Um- gemein- von 100 Wohnungen hatten in Wohn-
darunter und Nicht-baut er Gebäude Neu- und nützigen 1 und 2 1 3 1 

4 l 5 u.mehr wohnbauten Gebäude Raum insgesamt Wieder- Wohn.- insgesamt 4) 1 000 aufbau untern. Wohnräume 3 ) cbm errich-
tet 2) 

1965 55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 150 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39, 1 2 541 546 
1966 52 771 178 463 232 580 593 267 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 892 
1967 47 985 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 w, 0 14,9 33,0 42,1 2 467 513 
1968 45 365 160 065 193 669 508 493 481 821 117 104 519 854 11,0 14,9 32,3 41,8 2 267 312 
1969 44 731 168 629 185 845 487 757 465 254 110 514 499 696 11,0 15,4 31,4 42,2 2 182 803 
h969 Jan,-Sept. 15 194 59 456 76 743 220 762 212 521 58 284 225 743 11,9 16,0 32,6 39,5 958 646 
h970 Jan.-Sept. 14 067 68 036 69 351 191 192 184 042 42 845 195 559 12,0 16,1 31,5 40,4 836 874 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1, 4' 
1l Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann,-
2 Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-
4 Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 5) 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
;Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.5) 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 5) 

Großhandel 
insgesamt 

128, 1 
144,9 

165,9 
153,8 
158, 1 
135,5 
141,2 
156,3 
171,3 
152,3 
165,2 
160,6 
153,5 
169,4 
169,8 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1 } 

1962 = 100 
Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und Düngemittel 

darunter mit darunter mit 

Getreide textilen festen Mineralöl- Eisen (ohne 
inse;esamt u. Futter- Dünge- insgesamt Rohstoffen BFenn- er zeug- Roheisen), 

mitteln 2) mitteln und stoffen nissen Stahl u. 
Halbwaren -halbzeug 

119,3 119,2 120,3 122,2 95,0 85,7 143,8 125,8 
134,2 133,9 138,2 139,8 92,6 88,8 147,9 157' 1 

144,6 147,7 111,7 163, 1 94,6 100,8 156,9 193,3 
139,7 132,5 213,8 149,5 86,4 93,6 143,7 175,3 
146,9 140,0 218,2 142,0 107,4 94,4 150,3 163,0 
109,0 110,9 89,3 139,4 85,2 114,2 142,9 164,2 
132,7 137,6 81,8 140,4 82,9 108,2 142,2 165,6 
156,3 161,9 97,5 150,3 87,0 108,3 148, 5 178,5 
156,4 160,7 111,9 170,5 97,2 115,9 170,2 196,9 
136,2 137' 1 126,7 150,4 77,7 104, 1 148,9 170,2 
129,3 129,9 123,0 166,5 83,9 105,9 162,0 191,2 
125,8 127,2 111,4 160,3 74,0 176,7 187,7 
168,5 160,4 253,1 150,2 65,0 . 177,7 170,3 
177,0 168,8 262,1 163,6 89,4 185, 1 187,2 
158,6 ... . .. 161, 1 ... ... .„ 

-
Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 

darunter mit darunter mit 
Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse, er zeug- und Wein 

(ohne Baustoffen mitteln Obst und nissen und 
Brennholz) material u. versah. GeWU:rzen und Fleisch- Spirituosen Nutzeisen Art 3) Fettwaren waren 

109,0 119,2 150,6 144,3 166,5 116,8 192,0 181,5 138,3 
125,6 132,0 189,0 157,8 183,4 134,3 195, 1 223,5 153, 1 

154,0 182,0 218,5 169,8 205,9 115,6 195,7 272,6 184,3 
134,4 145,2 197,7 160,2 196,5 109, 1 196,2 243,2 189,2 
109,8 106,8 176,7 181,2 235,8 117,4 198,4 253,8 230,8 
102,9 63,6 194, 1 145,8 164,2 107,4 203,2 253, 1 151, 1 
104,6 73,7 243,4 145,7 169,5 98,1 195,4 232,8 150,2 
117 ,9 108,8 252,2 162,9 190,4 115,7 213,8 274, 1 180,3 
144,0 165,0 265, 1 178,4 206,7 146,5 241,0 261,6 177,0 
127,3 163,5 237,5 165,5 186,0 160,0 207,8 249,4 145,0 
145,2 196,6 229,7 180,4 204,1 188,0 220,4 238,5 149,3 
153,0 203,2 239,5 174,8 209,9 170,9 178,8 251,4 146,9 
136,8 192,2 197,2 156,4 185,8 138,6 148,3 255,4 155,3 
153,8 205,2 199,9 166,0 198,3 115' 6 180,4 259,7 212,6 ... ... ... 169,8 . .. ... ... „ . . .. 

Großhandel Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonstigen Fertigwaren 
mit Nah- ware.1, Heimtextilien darunter mit rungs- und und Schuhen 

Genußmitt. dar. mit insgesamt Metall-u. Elektro- Kraftwagen Kraf tf ahr- technischem 
dar. mit insgesamt Textilwaren Kunststoff- er zeug- und zeugt eilen Bedarf 4) versch, Art waren niesen 4) Krafträdern Tabakwaren 3) 

122,4 119,5 128,8 126,4 126,8 139,8 96,8 146,2 122,3 
128,6 128,2 133,9 149,4 149,8 167, 1 122,1 165,0 143,8 

136,3 171,3 179,5 182,6 188,7 212,7 141,3 203,2 168,5 
122,6 151,4 157,3 166,6 169,9 203,0 119,8 202,7 156,0 
138,5 128, 1 137,1 177 ,9 171,3 221,3 116,2 217 ,3 158,9 
119,0 119,7 127,4 133,2 135,3 146,2 112,1 124,5 136,3 
118,3 121,9 122,4 146,2 142,4 168,6 136,0 146,6 144,2 
128,2 144,7 157,8 163,8 158, 1 185,3 161,7 168,7 159,0 
138,6 143,4 158,0 178,9 174,5 187,9 177,4 205,7 174,0 
129,9 113,8 127,5 156,0 155, 7 169,2 149,4 180,3 144, 1 
143,0 118,9 133, 3 174,8 177,9 187,7 167,7 200,5 174,3 
141, 1 121,1 131,8 173,9 178,0 191,9 147,7 201,8 173,9 
130,6 123,0 138,8 151,2 154,7 174,4 110,5 177,7 148,5 
137,0 168,2 191,2 183,7 190,0 217,2 138,9 209,4 166,2 
„. 185, 1 ... 198, 1 „. „ • „. ... . .. 

.... -Vgl. Fachserie F, Reihe 1, 

NE-
Metallen 

205,0 
~  

255,4 
300, 1 
301,2 
308,0 
281,8 
290,3 
303,9 
243,7 
280,8 
256,9 
210,7 
262,4 . .. 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

132,6 
143,9 

152,4 
128,7 
152,3 
126,6 
124,5 
138,5 
158,4 
159,4 
187,0 
168,3 
175,5 
163,9 
„. 

pharma-
zeutischen 

Er zeug-
niesen 

172,7 
188,3 

203,0 
182,2 
230,5 
218,3 
187,3 
194,7 
201,5 
187,3 
203,9 
217,2 
189,1 
198,1 . .. 

1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer.- 2) Auch mit DUngemitteln.- 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 4) Sofern anderweitig nicht ge-
nannt.- 5) vorläufiges Ergebnis. 

~



Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels'> 
1962 ~ 100 

Einzelhandel mit 
Waren pharma-Einzel- Nahrungs-u · 1 Elektro-u. Fahrzeugen, Jahr verscniede- Papierwaren zeut1schen, Kohle u. handel Genuß- Bekleidung, Hausrat optischen Maschinen Monat ner Art u. Druck- kos- Minere.lol-insgesamt (ohne mitteln Wasche, und Er zeug- met1schen und 

u.Gemischt- Schuhen Wohnbedarf nissen, erzeug- erzeug- Buroein-Gemischt- n1ssen. u.a.Erzeug- n1seen 
waren waren j Uhren nissen richtungen 

1966 130,9 153. 3 127, 1 125, 3 128,6 129, 6 137. 9 138,9 114, 1 128,6 
1 967 132,4 158,6 130,8 123, 2 128, 5 127,2 145, 1 149, 1 116,2 121,2 
1968 138,2 173, 3 136,9 125. 9 131 '7 132,0 151. 5 160,7 126,2 118,2 
1969 152 ,4 188,6 147,0 140, 2 148, 1 147,0 166,9 176,7 132,6 146,4 

1969 Okt. 168,3 218, 7 153, 6 168,3 174,2 152,7 190,5 181,2 131,8 165, 7 
Nov. 172,3 263,8 145,3 183,8 172,9 182,3 1·91,9 173, 7 119,3 146, 1 Dez. 218,9 311, 7 180,7 221 ,3 233, 2 337,0 279,8 247,8 160,2 162,4 

1970 Jan. 1) 141,0 167,3 142,2 130,6 121,4 124,9 153,0 179, 1 165,4 116, 1 
Febr.4 J 133, 1 152,4 138,4 97, 1 125,5 118,4 145,0 165,4 154, 1 143,6 
Marz 160,7 199,9 153,3 146,9 152, 1 141,6 155. 3 173,6 147,3 178,7 
April!l 165, 7 199, 2 156,9 147 ,o 161,0 140,2 159,8 179,7 152,9 204,6 
~~~  4) 

162, 1 192,4 157,3 157,8 151,2 134,6 140,2 176,8 132,4 174,4 
161,8 185,9 158, 3 _142,8 154,8 138,0 141,7 185,4 139,4 196,7 

Juli 4 ) 172,9 212 ,4 165, 9 153,7 173, 1 159, 5 155,8 195, 7 143,8 195, 7 Aug 4) 150,9 178,2 156' 2 115. 9 156 ,9 150,0 158,4 ~ 136,4 140,9 Sept, 4) 163, 3 202,2 153, 9 143,3 177,4 152,5 192,4 183, 1 153, 1 169,6 
Okt, 4) 188,6 252,3 167, 1 197,5 197,0 167' 1 211,6 195, 3 159,9 182,4 

Meßzahlen der Umsatze des Einzelhandels') 
1962= 100 

Meßzahlen der Umsätze ~  Gastgewerbes') 
1962=100 

.N"ach Betriebsformen 
Jahr 

W nh l Versand- Konsum- Füial- ltorige Monat are aus- h.andels- 2) genossen- unter- Unter-schaften unternehmen 3) nehmen nehmen 

1966 149, 1 158,8 120,7 146,8 125,5 
1967 154,6 160, 7 123,5 153, 1 125,9 
1968 168,8 171,4 128,7 168,4 128,9 
1969 183,4 187,3 136,4 199,2 140,9 

1969 Okt. 201,0 263, 6 140, 1 224,4 153,4 
Nov. 236, 1 339,4 134,4 230,3 150,8 
.Dez. 310,4 280, 5 165,9 270,7 199,4 

1970 Jan. 1 ~ 176,9 120,6 134,2 ... 
~ ~ · 4) 

147,1 157,8 ... 179,9 ... 
188,4 224,9 ... 220, 1 . .. 

April4 ) 188, 1 223, 1 ... 227,6 .„ 
Mai ~ 187,9 188,4 ... 224,2 .„ 
Juni 183,4 176,8 ... 215, 7 . .. 
Juli !l 218,6 155,4 ... 235,4 . .. 
~~~  ,4) 

178,0 141, 1 .„ 202,4 ... 
189,2 215,2 .„ 222, 1 ... 

Okt. 4) 231,4 291 ,5 ... 264,2 . .. 
Vgl. Fachserie F, Reihe 3/I. 
1) Ergebnisse der repräsentativen Einzelhandelsberichterstattung. Um-
satzwerte zu Jeweiligen Preisen.- 2) Unternehmen des Einzelhandels 
mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen 
und Schuhwaren sowie Buchern und Fachzeitschriften.- 3) Und sonsti-
ge Verbrauc:herorganisat1onen im Einzelhandel mit verschiedenen Nah-
rungs- und Genußmitteln und Gemischtwaren.- 4) Vorläuf'1ges Ergebnis. 

Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. Sl 
~ ~~·  
A.pri13 ) 
Mai 5l 
Juni 
Juli §l 
~~  
Okt, 3) 

Vgl. Fachserie 
1) Ergebn:leee 
tung,- 2) Ohne 
3) Vorlaufiges 

e en ~ e  
1000 

Gastgewerbe Gaststätten- Beher-
insgesamt 2) gewerbe 2) bergungs-

gewerbe 

120,4 117,4 129,0 
121,5 118,3 130,9 
121,4 118,0 131, 1 
128,7 124, 3 141,5 

135. 3 130,6 148,8 
120,4 123, 1 112,5 
118,2 122,0 107,3 
115,4 116,6 112,0 
117, 1 117,3 116,3 
126,9 125,4 131,3 
125,9 124, 1 131 ,2 
151,3 145,8 167,0 
142,3 132,3 171,2 
155,3 141,7 194,5 
160,6 143,0 211,5 

.151'1 137,6 190,2 
145,6 139,6 163,0 

F, Reihe 7. 
der reprasentati ven Gastgewerbeberichteratat-
Kantinen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen.-
Ergebnis, 

Jahr FremdenUbernachtungen nach Betriebsarten Fremdenübernachtungen nach ausgewBhlten Herkunftsländern 5) 
Monat Hotels u. Fremden- Erholungs- Heils tat- Privat- insgesamt Ausland Ver.Staat. Nieder- Groß- Frank- Belgien-

Gasthilfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere v.Amerika lande britann. reich Luxembg. 

1967 Shj. 42 902,5 26 508,3 8 616,2 12 873,2 26 990,0 117 890,2 9 760,4 1 573,8 1 585,5 922, 7 1 042,7 694,9 
1967 Whj. 22 413,0 7 848, 1 4 134,2 10 151,9 2 340,6 46 887 ,8 3 948, 1 701,0 351,3 341,6 399,4 177,5 
1968 Shj. 42 298,2 26 699,3 8 677,8 13 024,2 28 838,1 119 537,6 9 820,2 1 501,1 1 731,4 889,1 968,8 741,5 
1968 Whj. 23 252,8 8 384,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 4 188,9 701,8 391,5 354,4 391,7 193,1 
1969 Shj. 44 328,5 27 848,3 8 889,3 13 587,3 30 179,2 124 832,6 10 613,8 1 827,0 1 895,4 935,3 887,7 750,3 
1969 Whj. 25 236, 7 9 014,5 4 133,7 11 153,4 3 212,5 52 750, 9 4 664, 5 758,9 434, 7 400,7 398,6 198,2 
1970 Shj, 46 564,8 28 684,7 9 146, 7 13 677,8 32 088,7 130 162,8 11 530,0 2 165,0 1 954, 1 1 254,8 890,6 I 747,3 
1969 Juli 9 137,6 6 525,3 1 900,3 2 360,7 9 438,8 29 362,7 2 760,7 475,3 649,2 196,0 209,6 241,8 

A.ug. 9 263,0 6 865,0 1 871,8 2 390,4 9 582,2 29 972,4 2 421,0 389,3 466,6 219,3 267,7 212,8 
Sept, 7 756, 7 4 573,0 1 413,9 2 299, 1 3 838,9 19 881 ,6 1 630,5 316,5 224,5 164,8 130,7 85,9 
Okt. 5 830,4 2 143 ,7 994,3 2 266,0 890,4 12 124,8 1 142,0 210,8 109,2 107,0 81 ,o 44,2 
Nov. 3 707,8 1 097,7 556, 1 1 987,7 188,1 7 537. 3 721,9 114,6 56,6 58,1 57,5 26,8 
Dez, 3 288, 3 1 029,4 415,3 1 372,4 450,0 6 555,4 596,5 97,6 64,2 43,0 52,5 27,7 

1970 Jan. 3 772, 1 1 208,6 560,6 1 544,6 461,3 7 547,2 654,8 107,6 65, 1 58,0 53,7 27,9 
Febr. 3 886,7 1 505,0 690,1 1 858,3 482,9 8 423, 1 718,0 106,7 67,2 62,4 69,4 34,3 
Mei.rz 4 751,4 2 030,2 917,3 2 124,4 739,8 10 563, 1 831,4 121,6 72,4 72,2 84,6 37,3 
April 5 012,6 1 706,3 1 002,6 2 096,5 532,2 10 350,2 969,8 155,4 82,4 100,8 77,0 42,2 
Mai 6 473,4 3 068,3 1 264,2 2 249,9 1 854,2 14 910,0 1 37',0 252,4 175,8 141,5 98,6 65,8 
Juni 7 467,1 5 060,0 1 504,4 2 246,0 4 976,9 21 254,4 1 801,8 364,5 333,3 213,8 106,0 80,2 
Juli 9 317, 1 6 568,9 1 843,8 2 346,9 9 393, 1 29 469,7 2 942,4 539,5 663,0 273,7 213,8 253, 1 
Aug. 9 969,3 7 302,3 2 013, 1 2 417,5 10 760, 1 32 462,4 2 601 ,4 465,4 464,0 296,8 260,6 214,8 
Sept, 8 366,2 4 979,0 1 518,6 2 321,0 4 542,3 21 727,0 1 842,4 388,2 235,8 228,1 134,6 91,2 

Vgl. Fachserie F, Reihe 8/I. 
1) Rd. 2 800 Berichtsgemeinden; ab April 1970 rd. 2 600 Berichtsgemeinden,- 2) Einschl, Pensionen.- 3) Einschl. Ferienheime.-
4) Einschl, Sanatorien.- 5) Grundsätzlich ist das Wohnsitzland, nicht die Staatsangehörigkeit (Nationalität), maßgebend. 



Jahr 
Monat Insgesamt 

1965 D 845 651 
1966 D 901 272 
1967 D 929 437 
1966 D 1 024 422 
1969 D 1 181 466 
1969 Juli 1 197 738 

Aug. 1 119 248 
Sept. 1 324 673 
Okt. 1 398 845 
Nov. 1 309 261 
Dez. 1 134 462 

1970 Jan, 1 168 896 
Febr. 1 209 065 
März 1 299 550 
April 1 386 876 
Mai 1 166 984 
Juni 1 247 155 
Juli 1 300 717 
Aug, 1 211 311 
Sept. 1 432 334 

1965 D 877 713 
1966 D 913 345 
1967 D 913 444 
1966 D 1 047 662 
1969 D 1 207 635 
1969 Juli 1 223 306 

Aug. 1 065 651 
Sept. 1 280 166 
Okt. 1 449 550 
Nov. 1 364 663 
Dez. 1 211 175 

1970 Jan. 1 209 126 
Febr. 1 257 106 
März 1 356 478 
April 1 457 523 
Mai 1 280 005 
Juni 1 314 989 
Juli 1 326 188 
Aug, 1 172 591 
Sept. 1 409 576 

Warenverkehr') zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000 DM 

Darunter 

Pflanzl. Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Stahlbau-, 
Elektro- 1 Chemische 

und Ernährungs- liehe und Stahl, Maschinen- technische bauerzeug., tierische industrie, Mineral.,öl- NE-Metalle Fahrzeuge Erzeugnisse Erzeugn. Tabakwaren erzeugnisse 2) 3) 

Lieferungen aus Berlin (West) 
1 975 304 103 896 31 001 136 100 205 556 50 628 
1 764 321 494 850 37 924 135 015 217 451 53 395 
1 829 352 600 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
1 956 384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
2 118 396 104 1 821 88 986 168 733 266 629 76 782 
1 444 402 993 1 045 92 581 169 599 267 022 80 901 
1 188 387 508 996 88 116 147 888 240 702 71 261 
1 347 440 986 872 104 018 175 743 301 917 75 675 
2 393 476 842 2 556 105 808 194 676 304 827 81 911 
1 984 422 563 7 406 111 001 193 679 291 0'}7 79 604 
2 150 374 649 4 971 81 071 179 484 267 045 72 256 
2 597 411 907 1 210 62 089 165 121 245 086 79 059 
1 737 393 724 1 259 85 569 180 367 273 452 80 504 
3 042 363 715 2 074 86 781 214 627 316 593 83 375 
2 619 441 767 1 316 109 013 220 441 316 099 86 129 
2 651 381 162 770 93 792 195 471 273 240 71 622 
3 623 422 369 996 90 096 201 799 285 891 74 349 
2 434 434 678 933 101 337 ?00 904 296 216 73 129 
1 361 406 073 1 007 94 036 175 759 260 050 79 364 

951 466 043 1 862 100 466 202 771 348 986 81 681 
Lieferungen nach Berlin (West) 

73 790 198 664 41 039 73 671 142 638 69 579 61 622 
67 669 202 203 41 198 75 464 150 650 74 363 65 945 
72 777 200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
77 539 231 361 50 641 96 004 160 799 87 680 81 051 
85 870 231 806 51 239 140 258 193 756 106 753 94 116 
65 925 211 690 44 595 161 266 202 764 106 920 91 402 
79 395 204 906 37 177 140 042 160 597 92 610 86 846 
84 362 269 421. 41 768 154 571 194 637 113 234 89 669 
93 286 268 844 51 154 164 030 231 638 129 319 109 331 
92 748 263 046 56 841 154 705 213 618 130 594 99 334 
62 655 246 040 48 493 129 469 222 980 110 596 91 183 
79 762 233 802 56 228 153 368 163 857 104 963 102 755 
69 820 230 138 69 150 157 836 209 389 116 215 99 509 
84 855 244 215 70 692 176 894 230 842 120 717 100 591 
98 062 256 478 71 299 167 164 266 855 130 687 108 351 
91 817 226 593 62 732 163 807 224 659 110 542 96 657 
88 244 228 395 51 162 146 846 227 630 127 835 106 252 
89 326 220 233 46 962 147 478 251 666 135 100 99 090 
77 841 220 656 44 556 131 171 193 023 115 ,306 96 178 
83 663 278 223 46 744 149 150 239 527 138 992 101 634 

Vgl. Fachserie F, Reihe 5. 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren, 
Waren Textilien, 
daraus 4) Bekleidung 

22 697 55 663 
24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
30 425 103 210 
29 760 103 314 
30 196 106 376 
35 374 137 934 
37 002 134 645 
32 765 111 376 
26 951 62 698 
27 773 114 362 
29 876 117 226 
30 311 120 099 
32 670 120 756 
29 846 91 077 
26 748 86 527 
31 415 108 269 
30 830 110 388 
32 975 140 442 

38 046 100 938 
39 357 111 247 
39 672 110 132 
45 626 121 514 
49 471 143 177 
49 986 154 041 
45 845 118 311 
52 640 161 102 
56 290 185 233 
54 127 162 233 
44 918 130 417 
50 555 155 509 
50 566 151 433 
55 577 155 635 
58 196 166 907 
49 481 134 869 
51 414 156 346 
51 555 156 618 
49 606 129 404 
57 266 177 454 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl. der 
warenbegleitscheinpflichtigen Ein- und Ausfuhren Berlins im Durchgangsverkehr durch Westdeutschland.) Post- und Kleinstsendungen 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl, Eisen-, Blech- und Metallwaren, Büromaschi-
nen usw.- 4) Einschl. Druckereierzeugnisse. 

Jahr 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 1 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Warenverkehr1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
1000 DM 

Bezüge des Bundesgebietes Lieferungen des Bundesgebietes 
darunter darunter 

insgesamt Bergbaul. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 
u.Mineral- bau- Er zeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maschinen- Erzeug-
ölerzeugn. erzeugn. nisse nußmittel NE-Metalle bauerz. 3) niese 

112 114 19 871 5 906 6 968 11 859 135 440 30 381 24 025 29 630 27 841 
105 326 11 932 4 734 7 370 10 663 123 582 22 898 17 067 30 055 28 121 
120 147 11 013 5 664 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 27 601 28 567 
130 914 11 688 8 795 6 236 14 448 183 195 28 176 42 906 39 537 36 220 

153 510 13 293 8 227 7 997 18 014 188 1.57 31 313 38 930 37 954 38 823 
138 764 11 739 9 335 7 541 17 740 210 106 36 000 48 758 37 997 40 803 
147 528 11 430 14 621 10 166 20 239 278 323 40 551 45 264 87 427 49 343 
116 266 9 718 8 666 7 563 13 424 206 898 60 073 42 603 35 336 30 089 
117 211 11 049 8 224 4 967 12 022 198 158 29 981 53 362 27 292 46 671 
128 469 6 934 8 283 5 278 13 609 204 892 34 032 52 662 28 026 39 135 
157 392 11 750 11 515 7 016 13 539 223 315 29 535 50 982 34 485 52 521 
136 113 12 558 8 097 6 703 12 383 163 850 25 370 47 458 33 238 28 989 
160 265 14 190 17 771 8 175 17 290 211 001 29 772 46 440 56 670 29 291 
167 643 16 165 11 368 7 729 12 443 218 129 25 962 55 662 56 125 30 209 
160 913 16 964 14 842 8 312 14 849 211 487 22 647 48 978 72 542 29 137 
183 898 20 188 10 889 7 649 17 509 191 076 24 765 46 684 58 030 23 468 
193 509 23 235 9 956 9 884 18 135 189 061 20 103 40 170 68 732 28 048 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6. 

Textilien 

3 937 
5 276 
4 213 
6 718 

9 276 
6 320 

12 956 
12 253 
11 865 
13 037 
15 222 
7 830 

11 502 
7 169 
7 761 
7 053 
7 087 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr in beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegleit-
scheine und andere Anmeldepapiere. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne Rücksicht auf die Art der Verrechnung nachgewiesen.-
2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 



Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1965 MD 5 871 1 404 
1966 MD 6 056 1 454 
1967 MD 5 849 1 383 
1968 MD 6 765 1 424 
1969 MD 8 164 1 611 
1969 Okt. 9 520 1 685 

Nov. 8 153 1 601 
Dez. 8 316 1 629 

1970 Jan. 8 600 1 642 
Febr. 8 109 1 403 
März 9 058 1 750 
April 9 645 1 684 
Mai 8 607 1 612 
Juni 9 569 1 829 
Juli 9 294 1 708 
Aug. 8 067 1 564 
Sept. 9 202 1 761 
Okt. 9 845 1 910 

1965 MD 139,8 111,1 
1966 MD 142,0 113,8 
1967 MD 138,7 112,3 
1968 MD 164, 1 116,4 
1969 MD 193,6 126,3 
1969 Okt. 226, 1 135,7 

Nov. 199,1 133,3 
Dez. 202,4 133,6 

1970 Jan. 208,5 134,4 
Febr. 196,9 113,6 
März 216,9 140,0 
April 231,4 132,5 
Mai 204,6 123,3 
Juni 228,9 141,3 
Juli 224,5 134,4 
Aug. 197,6 125,7 
Sept. 224,9 142,4 
Okt. 240,0 154,4 

1965 MD 5 971 165 
1966 MD 6 719 164 
1967 MD 7 254 206 
1968 MD 8 296 249 
1969 MD 9 463 305 
1969 Okt. 10 972 358 

Nov. 9 599 323 
Dez. 10 329 371 

1970 Jan. 8 734 296 
Febr. 9 417 331 
März 10 557 368 
April 10 757 414 
Mai 9 706 330 
Juni ""10 705 375 
Juli 11 292 434 
Aug. 9 016 316 
Sept. 10 561 366 
Okt. 11 553 373 

1965 MD 132,9 183,5 
1966 MD 147,9 181,4 
1967 MD 161,2 230, 3 
1968 MD 186,9 265,5 
1969 MD 209,6 311,7 
1969 Okt. 243,3 378,8 

Nov. 213,7 366,3 
Dez. 224,2 409,9 

1970 Jan. 194,5 297,0 
Febr. 206,2 339,4 
März 230,6 377,4 
April 236,5 460,0 
Mai 212,6 365,2 
Juni 234,0 389,2 
Juli 243,8 486,4 
Aug. 195,2 321,6 
Sept. 227,8 380,!t 
Okt. 250,3 411,7 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri- f pflanz- Genuß- zusammen Tiere sehen liehen mittel 
Ursprungs 

.fil.!!!l!& 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

55 280 

1 

864 204 4 410 
39 284 915 216 4 535 
18 276 886 203 4 387 
23 307 883 211 5 253 
30 344 1 004 233 6 450 
30 388 1 023 245 7 704 
21 360 1 002 218 6 450 
26 383 967 253 6 560 
30 378 1 023 211 6 865 
23 345 842 193 6 621 
31 373 1 068 278 7 197 
34 363 1 048 238 7 852 
27 361 994 229 6 902 
27 382 1 136 284 7 574 
26 375 1 068 239 7 470 
31 406 918 210 6 347 
35 414 1 073 240 7 331 
32 468 1 175 235 7 796 

Index des Volumens 1962 = 100 
129,4 95,5 116, 1 109,0 150,7 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 
50,8 100,5 119, 1 113,5 148, 1 
62,5 109,8 120,4 120,4 181,7 
73,3 115,0 131,1 133, 1 218,7 
73,6 128,9 139,8 141,0 259,5 
53, 9 118, 1 143,8 127,9 223,6 
63,2 125,4 137, 1 145,2 227,3 
73,4 125,8 142,7 125,4 236,6 
55, 1 115,5 116,4 111, 7 228,8 
76,2 123,9 145,8 151,8 245,6 
81,9 121,3 139,0 131,6 268,9 
69,4 121,0 126,1 126,2 235,6 
67,0 126,8 145,3 160,5 260,2 
67,8 125,7 140,8 133,B 258,4 
77,2 133,8 126,2 122,2 222,8 
86,4 136,1 148,4 138,4 255,9 
84,2 152,8 162,3 138,5 271,7 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

10 42 82 30 5 780 
10 45 78 32 6 525 
18 63 89 37 7 014 
21 80 101 47 8 008 
31 100 126 48 9 109 
39 108 163 48 10 558 
33 93 146 51 9 229 
41 123 152 56 9 904 
33 109 108 47 8 383 
3B 98 141 54 9 039 
36 104- 173 54 10 133 
39 119 205 51 10 285 
38 101 145 46 9 329 
37 99 189 51 10 272 
33 110 235 57 10 791 
30 98 142 47 8 652 
37 127 151 52 10 137 
37 118 163 54 11 110 

Index des Volumens 1962 = 100 
197,2 170,9 187,0 184,7 131,7 
189,5 203,7 180,4 159, 1 147, 1 
341,5 255,9 212. 5 226,3 159,5 
402,5 352,3 222,6 256,9 185,1 
603,9 390,7 290,8 222,9 207, 1 

240, 1 
210, 1 
219,8 
191,8 
203, 1 
227,0 
231,2 
209,D 
230,2 
237,9 
192, 1 
224, 1 
246,1 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren 

Roh- Haib-
1 stoffe waren zusammen Vor- End-

erzeugnisse 

953 901 2 557 869 1 688 
985 901 2 649 880 1 770 
986 913 2 488 788 1 700 

1 137 1 136 2 980 1 054 1 926 
1 207 1 393 3 850 1 314 2 536 
1 227 1 766 4 711 1 637 3 074 
1 163 1 287 4 000 1 380 2 620 
1 214 1 389 3 957 1 373 2 585 
1 233 1 515 4 117 1 420 2 697 
1 114 1 378 4 128 1 431 2 697 
1 195 1 489 4 512 1 523 2 989 
1 193 1 612 5 047 1 630 3 417 
1 225 1 401 4 276 1 334 2 942 
1 262 1 675 4 637 1 474 3 162 
1 283 1 484 4 703 1 446 3 257 
1 190 1 403 3 754 1 193 2 561 
1 278 1 449 4 604 1 393 3 211 
1 244 1 456 5 097 1 469 3 '628 

134,2 129,9 167,2 163,0 169,6 
138,8 127,6 169,3 167,5 170,3 
139,5 132,6 158,6 157,4 159,3 
164,2 162,8 197,9 217,0 187,3 
175,5 197,3 248, 1 260,2 241,3 
181,8 239,0 304,9 320,8 296,0 
179,3 188,0 259,5 272, 1 252,5 
182,4 199,9 260,0 268,2 255,4 
185,7 222,2 266,7 272,0 263,7 
167, 1 203,3 268,6 272,8 266,2 
181,6 213,5 289,4 291,5 288,3 
184, 1 230,4 325,1 320,4 327,8 
187,2 195,0 275,5 262,9 282,5 
192,2 240,5 300,6 298,7 301,7 
195,7 220, 1 304, 1 286,3 314,0 
183,4 205,B 248,5 239,3 253,6 
192,9 211,9 304,2 285,7 314,5 
184,5 221,7 333,8 ~  353,3 

213 521 5 046 1 109 3 937 
236 596 5 693 1 227 4 466 
240 631 6 143 1 381 4 762 
264 714 7 031 1 522 5 509 
257 742 8 111 1 762 6 349 
272 862 9 423 2 020 7 404 
244 754 8 230 1 738 6 492 
240 708 8 956 1 836 7 119 
245 693 7 445 1 747 5 698 
244 722 8 073 1 797 6 276 
257 802 9 074 1 902 7 172 
276 808 9 201 2 072 7 129 
231 726 8 372 1 778 6 593 
265 818 9 189 1 943 7 246 
283 861 9 648 2 060 7 588 
244 776 7 632 ,1 724 5 907 
287 803 9 047 1 954 7 092 
312 855 9 944r 2 079 7 864 

104,4 127,4 133,7 141,5 131,4 
136,4 144,9 147,9 161,3 144,1 
136,4 162,3 160,5 189,0 152,3 
159,1 183,0 186,7 215,7 178,4 
151,6 197, 1 211,2 245, 1 201,5 
161, 1 222,2 246,3 276,0 237,8 
143,3 194,5 215,4 242,8 207,6 
139,7 189, 1 227,5 252,8 220,2 
142,1 189,9 194,6 241,8 181,1 
134,9 192,2 207,9 243,6 197,7 
152,6 221,0 231,6 259,3 223,7 
161,1 222,5 235,9 281,0 223,0 
135,0 199,6 214,1 240,6 206,4 
150,6 223,6 235,2 267,6 225,9 
159,9 233,6 242,5 277,9 232,4 
135,2 212, 1 192,9 229,9 182,3 
160,4 218,6 228, 1 267,3 216,8 
173,8 234,2 251,3 285,0 241,7 

1) Ruckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Geeamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Außenhandel (Spezialhandel) 
n~ und Ausfuhr nach ausgewahlten Herstellungsländern und Verbrauchsländern 1> 

Mill.DM 

Jahr Frank- Belgien- Nieder- ItalieD Groß- Schweden Dänemark Monat reich Luxemburg lande bri. tan. 

E1nfuhr nach Herstellungsländern 
1966 MD 718 467 572 557 263 199 114 
1967 MD 707 453 606 536 244 181 97 
1968 MD 815 567 734 672 284 207 104 
1969 MD 1 058 749 938 791 326 241 122 

1969 Okt. 1 217 963 1 123 905 429 276 133 
Nov. 1 084 778 921 685 292 241 112 
Dez. 1 005 829 988 654 345 245 132 

1970 Jan. 1 156 799 1 000 745 315 221 123 
Febr. 1 088 781 985 811 338 207 123 
März 1 160 895 1 130 885 364 225 1:>3 
April 1 219 935 1 228 907 411 255 140 
Mai 1 078 793 1 038 803 349 255 113 
Juni 1 277 965 1 145 941 351 277 120 
Juli 1 243 868 1 047 1 032 337 299 113 
Aug. 869 654 997 903 296 257 110 
Sept. 1 118 849 1 157 944 355 268 125 
Okt. 1 232 929 , 269 , 070 391 306 146 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1966 MD 768 535 666 471 261 298 194 
1967 MD 838 537 719 574 289 294 198 
1968 MD 1 020 620 843 631 336 321 202 
1969 MD 1 260 77} 960 772 383 364 229 

1969 Okt. 1 376 948 1 126 863 436 429 266 
Nov. 1 224 773 1 011 607 340 422 251 
Dez. 1 250 854 1 002 804 416 396 228 

1970 Jan. 1 098 733 697 793 298 341 210 
Febr. 1 241 736 1 040 862 332 377 231 
Marz 1 319 858 1 128 956 433 399 259 
April 1 385 952 1 240 977 375 417 262 
Mai 1 183 785 953 851 355 383 229 
Juni 1 348 940 1 116 949 381 395 256 
Juli 1 382 842 1 146 1 110 348 364 246 
Aug. 928 703 951 689 321 330 210 
Sept. 1 340 910 1 164 948 379 372 254 
Okt. 1 456 938 1 275 1 029 398 454 262 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1 • 
1) Die Auswahl der Länder erfolgte nach der Höhe des Umsatzes im Jallre 1969. 

Ein- und Ausfuhr nach Ulndergruppen 
Mill.DM 

Schweiz Oster-
reich 

188 141 
176 123 
207 147 
262 183 

408 238 
262 197 
274 190 
247 1·n 
26} 181 
266 201 
289 205 
232 175 
305 190 
274 199 
255 179 
276 202 
328 209 

406 352 
420 341 
476 368 
548 405 

700 488 
609 440 
595 437 
524 363 
590 399 
651 454 

~ 480 
625 437 
634 468 
697 523 
548 447 
667 511 
713 551 

Industrialisierte westliche Länder En"twicklungslander 
darunter Jahr Insgesamt E"WG- EFTA- Verein. Ubrige zusammen Monat 1) zusammen Land er Lander Staaten Land er 5) Mittel-

2) 3) u.Kanada 4) Afrika u. Sild-
Amerika 

Einfuhr nach Herstellungs18ndern 
1965 MD 5 871 4 498 2 221 1 015 ti42 421 1 121 380 ,96 
1966 MD 6 056 4 608 2 314 1 001 839 453 1 177 412 391 
1967 MD 5 849 4 >i-48 2 303 919 792 435 1 142 1594 370 
1968 MD 6 765 5 175 2 788 1 058 831 498 1 299 492 372 
1969 MD 8 164 6 409 3 536 1 272 958 643 1 416 542 433 
1969 Okt. 9 520 7 598 4 209 1 635 1 015 740 1 504 526 474 

Nov. 8 153 6 429 3 468 1 246 966 749 1 340 522 407 
Dez. a 316 6 561 3 476 1 3)1 1 019 730 1 329 535 384 

1970 Jan. 8 600 6 778 3 700 1 273 1 093 712 1 429 611 368 
Febr. 8 109 6 456 3 665 1 254 910 627 1 316 537 362 
Marz 9 058 7 171 4 070 1 )44 1 08) 674 1 557 611 465 
April 9 645 7 754 4 289 1 515 1 190 760 1 559 594 484 
Mai 8 607 6 &34 3 712 1 298 1 204 619 1 484 551 507 
Juni 9 569 7 64& 4 328 1 422 1 193 704 1 563 558 570 
Juli 9 294 7 486 4 190 1 381 1 186 730 1 424 510 456 
Aug. 8 067 6 349 3 424 1 245 1 072 607 1 367 498 447 
Sept. 9 202 7 291 4 068 1 428 1 106 688 1 519 528 472 
Okt. 9 845 7 923 4 501 1 538 , 179 706 1 495 501 451 

Ausfuhr nach Verbrauchs1.Mder.n 
1965 MD 5 971 4 d68 2 102 1 618 543 605 861 186 278 
1966 MD 6 719 5 485 2 440 1 699 675 672 937 190 J22 
1967 MD 7 254 5 895 2 667 1 726 732 770 973 200 342 
1968 MD 8 296 6 822 3 114 1 889 995 825 1 075 220 373 
1969 MD 9 463 7 848 3 765 2 140 991 953 1 170 257 396 

1969 Okt. 10 972 9 177 4 3>4 2 547 1 184 1 113 1 300 294 435 
Nov. 9 599 8 085 3 815 2 275 1 029 \ 967 1 110 257 342 
Dez. 10 329 8 472 3 911 2 403 1 082 , 075 1 297 305 428 

1970 Jan. 8 734 7 195 3 522 1 938 861 873 1 099 2}7 365 
Febr. 9 417 7 831 3 879 2 128 828 997 , 137 255 389 
Marz 10 557 8 895 4 261 2 442 1 053 1 139 1 169 258 375 
April 10 757 9 087 4 554 2 451 944 1 137 1 195 288 389 
Mal 9 706 a 147 3 771 2 250 1 029 1 096 1 111 261 382 
Juni 10 705 8 906 4 352 2 369 1 054 1 130 1 334 332 453 
Juli 11 292 9 374 4 480 2 497 1 129 1 267 1 377 338 462 
Aug. 9 016 7 348 3 270 2 050 962 1 066 1 179 290 411 
Sept. 10 561 8 953 4 362 2 443 1 069 1 079 1 172 273 434 
Okt. 11 553 9 759 4 697 2' 628 l 257 l 176 1 358 333 490 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Spanien 

66 
59 
71 
88 

76 
132 
151 
14} 
89 

101 
100 
77 
tl8 
92 
67 
59 
83 

161 
147 
141 
168 

189 
171 
180 
145 
180 
199 
209 
167 
164 
192 
144 
153 
168 

Asien 

343 
371 
376 
431 
4}8 
499 
408 
409 
443 
415 
480 
474 
423 
433 
453 
418 
516 
541 

395 
425 
428 
478 
512 

567 
505 
559 
493 
490 
531 
514 
465 
539 
569 
4.72 
458 
531 

Verein. 
Staaten Japan 

765 86 
713 77 
737 97 
854 1'4 

896 175 
889 147 
923 137 
950 148 
809 135 
964 172 

1 076 209 
1 092 150 
1 008 168 
1 027 165 

875 163 
961 199 

, 031 182 

598 T' 655 106 
903 116 
886' 129 

1 046 142 
903 133 
969 161 
787 135 
758 151 
962 158 
855 163 
946 152 
927 171 

1 023 187 
883 150 
982 153 

1 108 164 

Ostblockländer 

zusammen darunter 
6) Eu.ropa 

243 218 
262 231 
251 225 
284 255 
331 300 
409 367 
377 351 
417 382 
384 349 
331 300 
322 284 
330 ~  
280 257 
350 317 
375 348 
341 316 
383 357 
418 386 

223 196 
276 232 
365 295 
376 315 
42} 363 

469 401 
386 340 
539 485 
420 359 
429 361 
475 434 
459 406 
429 376 
445 381 
520 461 
463 399 
411 363 
413 367 

1l Einschl. Schi.f.fs- und Lu1tiahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Lander.- 2) Europäische Wirtschaftsgemeinscha:f't.-
~ Europäische Freihandelsvereinigung; einschl. Island.- 4) Ohne Island.- 5) Einschl. Ozeanien.- 6) Einschl. asiatische Ostblock-
la.nder. 
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Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 ~ 100 (kalendertaglich) 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Krattomnl.busse 

Eisenbahnen 1) 
insgesamt Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- Luftverkehr 5) 

Linienverkehr 2) Ll.nienverkeh:ts 3) verkehr 4) 
Be- Personen- Be- Personen- Be-

e nen~ . Be- l Personen- Be- Be-
t'brderte förderte förderte Personen- Personen-

kilometer kilometer k1lometer ~~~ ~~ ~ kilometer 
tbrderte kilometer 10rderte kilometer Personen Personen Personen Personen Personen 

86 94 93 101 92 96 165 155 97 104 187 182 
82 88 91 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
83 B7 85 103 84 96 195 168 105 109 237 234 
85 93 89 109 85 97 320 231 106 113 284 278 

82 119 81 119 78 89 248 191 153 201 370 354 
78 108 75 106 73 85 173 143 126 169 370 349 
92 101 93 128 88 102 385 268 144. 177 380 366 
a6 88 96 116 91 102 404 282 112 117 298 291 
89 82 96 103 92 102 419 277 81 55 230 230 
85 92 93 95 89 98 357 237 69 46 225 221 
86 79 91 95 87 98 375 247 6? 42 225 226 
92 87 100 106 95 107 481 307 75 49 243 247 
92 93 91 98 87 97 371 '245 72 62 272 275 
87 87 96 106 92 102 415 280 80 71 316 314 
89 104 90 119 85 95 377 243 134 167 372 365 
85 107 94 134 87 98 459 296 183 213 414 403 
88 131 86 127 81 91 344 233 161 219 444 427 ... . .. 75 109 73 83 198 158 131 183 468 447 ... ' „. 97 134 91 104 453 284 155 , 95 464 451 

Güterverkehr 
Ei a en bahnen 1 ) Fernverkehr mit La.atkre.ftwagen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 8) Grenzüberschreitender 
Beförderte Tarif-tkm Effekt i v-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkehr 10) Verkehr ~  Fahrzeuge 

Güter 6) 6) 7) 
Beförderte Tarif-tkm Beförderte Tarif-tkm Beforderte Tari!-tkm 

Güter 11) Güter 11) Güter 11) 

102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 171 176 233 238 
118 121 118 130 137 157 165 261 262 

120 129 125 136 141 169 175 266 264 
114 117 117 127 131 161 168 247 245 
126 132 126 147 153 177 187 291 288 
142 143 138 153 160 174 185 307 301 
126 128 134 135 143 153 163 281 282 
116 118 113 114 12; 147 156 243 243 
120 125 118 121 130 126 137 248 252 
122 131 125 130 143 140 152 278 285 
120 125 117 125 135 H8 160 282 283 
144 145 134 147 154 169 181 329 321 
111 120 118 12.3 129 138 146 274 272 
127 135 132 145 151 177 185 353 326 
130 137 135 144 149 166 174. 307 301 

Güterverkehr 
Binnenschiftahrt 12) Seeschiffahrt Luftverkehr 13) Rohrfernleitungen 

Effektiv-tkm Grenz- Beförderte Güter 15) 
Be- dar.auf' verkehr im Verkehr m. Häfen Nord- Be- E:f:t'ektiv- Be- Effektiv-förderte bei Ostsee- fbrderte f'orderte 

Güter insgesamt Schiffen Emmerich insgesamt innerhalb außerhalb !<anal 16) Güter tkm Güter tkm 
der BRD 14) des Bundesgebietes 

121 113 109 133 126 85 128 98 182 186 248 226 
125 114 110 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
136 119 113 165 146 103 147 93 311 319 345 337 

158 145 136 185 143 1% 144 94 293 298 337 317 
145 131 125 169 148 173 148 95 270 274 343 336 
152 136 130 179 144 147 144 96 312 325 323 325 
126 101 101 138 153 103 155 91 333 333 340 320 
125 97 97 147 157 92 159 107 345 354 381 356 
108 90 87 128 154 92 156 102 321 336 391 371 
89 70 59 140 150 81 152 87 288 296 369 321 
93 17 67 137 152 86 155 81 347 360 368 354 

133 118 107 176 154 112 156 90 345 367 370 333 
160 144 139 196 164 116 166 90 365 395 351 325 
135 119 114 168 164 107 166 98 332 358 381 350 
163 147 138 196 165 105 167 105 326 351 376 325 
158 146 140 192 170 126 171 95 349 366 386 345 
154 140 136 175 172 138 173 100 299 315 386 350 
154 134 134 174 ... ... . .. 100 346 367 391 345 ... ... . .. ... . .. ... ... . .. . .. . .. 357 320 

-
1) Ohne Kraftwagenverkehr.- 2) § 42 PBe:rG.- 3) § 43 PBefG; ab 1969 einschl. freigestellten Schülerverkehr.- 4) Einschl. Feriendel-
Reisen.- 5) Beförderte Personen im In- und Ausl.andsverkehr; Ef!ektiv-Pkm Uber dem Bundesgebiet.- 6) Fl.'achtpflichtiger Verkehr.-
7) Beladene Güterwagen in allen Zügen.- 8) Mit Standort im Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden I.astkraftfahrzeuge.- 10) Ab Januar 1968 unvollstlindig.- 11) Im Bundesgebiet, in der DDR und 
Berlin (Ost).- 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Beförderte Fracht im In- und .Auslandsverkehr; E.ffektiv-tkm über dem 
Bundesgebiet.- 14) Güter-Ein- und Ausgang Uber die Grenzzollstelle Emmerich.- 15) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außer-
halb des Bundesgebietes; ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im Fährverkehr mit dem Ausland belörderten Fahrzeuge des Reise- und 
Güterverkehrs.- 16) Beförderte Güter im Durchgangs- und Teilstreckenverkehr. 
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Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen Zulassungen fabrikneuer 

Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen Kraftfahrzeuge 3) 
Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- darunter Jahr insgesamt Linienverkehr Linienverkehr$ 

Monat gemaß § 42 PBefG gemaß § 43 PBefG 1) verkehr 2) insgesamt Personen-1 
u. Kombi- Last- Zugma-Bef Orderte Personen- Be forderte Personen- Beforderte Personen- Beförderte Personen- nat1ons- schinen Personen ln.lometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer kraftw.;.gen 

1 000 Mil,l. 1 000 Mill. 1 000 lilill. 1 roo 11111. Anzahl 
1966 MD 513 188 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 773 125 510 9 150 6 594 1967 MD 500 812 4 359 481 767 3 005 13 625 375 5 419 979 128 309 113 055 1 949 5 896 1968 MD 471 818 4 402 450 731 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 118 757 8 716 5 297 1969 MD 490 454 4 635 459 517 3 019 25 197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 315 6 399 

1969 Juli 453 484 5 168 425 165 2 806 19 856 492 8 464 1 870 187 146 168 342 10 952 5 469 Aug. 421 313 4 621 400 417 2 673 13 920 370 6 975 1 578 108 247 93 678 7 637 5 230 Sept, 505 985 5 371 468 355 3 107 29 903 669 7 727 1 595 169 803 149 581 11 051 7 409 
Okt. 539 426 5 053 500 790 3 240 32 406 726 6 231 1 087 202 653 181 048 11 790 7 869 Nov. 522 574 4 321 485 683 3 131 32 571 692 4 321 498 157 805 140 874 10 398 4 989 Dez. 522 390 4 147 489 910 ,3 110 28 657 612 3 823 425 147 942 130 421 9 290 6 708 

1970 Jan. 510 882 4 138 477 242 3 106 30 059 637 3 582 395 137 551 122 461 9 224 4 389 Febr, 509 246 4 176 470 645 3 048 34 829 715 3 772 413 169 227 153 257 9 393 4 926 Marz 511 977 4 279 478 211 3 071 29 789 631 3 978 577 237 155 214 968 11 909 7 518 
April 522 033 4 463 485 568 3 130 32 198 698 4 267 636 265 465 240 758 13 951 7 549 Mai 503 288 5 196 465 554 3 009 30 279 627 7 454 1 559 213 470 193 993 12 290 4 405 Juni 508 570 5 646 463 152 2 990 35 622 739 9 796 1 917 236 257 213 907 13 211 5 923 
Juli 482 984 5 530 446 414 2 889 27 633 601 8 936 2 040 228 648 207 784 12 293 5 593 Aug. 423 098 4 738 400 004 2 626 15 860 407 7 234 1 706 119 758 103 145 9 083 5 435 Sept. 525 299 5 636 481 854 3 168 ~  135 709 8 310 1 759 179 604 158 306 12 175 6 821 
Okt. . „ ... „. ... . .. „. ... . .. 203 578 179 893 13 095 8 376 

1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schulerverkehr.- 2) Einschl. Ferienziel-Reisen.- 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet GrenzUberschreit. 
Gewerblicher 

1 

Fernverkehr Fernverkehr 
Jahr Güterfernverkehr1)T Möbelfernverkehr Werkfernverkehr 2) zusammen 2) ausländischer insgesamt 2) 
Monat Fahrzeuge 3) 

Beförderte ~ e en e und geleistete Tonnenkilometer 4) 
1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill.tkm5) 1 000 t Mill. tkm 

1965 MD 7 304,4 1 924,8 60,7 18,2 2 842,6 486,6 10 207,7 2 429,6 903,4 289,3 11 111,,1 2 718,9 
1966 MD 7 317,4 1 928,5 60,6 18,5 3 064,3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 329,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872, 1 58,0 18,2 3 233, 1 563,0 10 300,3 2 453,3 1 100,8 369,9 11 411,1 2 823,2 
1968 MD 7 69),1 2 090,4 63,2 20,3 3 716,3 648,9 11 470,6 2 759,7 1 227,7 385,5 12 698,2 3 145, 1 
1969 MD 8 304,2 2 268,0 71,7 23,9 3 406,4 607,2 11 782,3 2 899,1 1 368,8 423,9 13 151, 1 3 323,0 
1969 Juli 8 879,2 2 387,5 81,9 27,0 3 744,3 655,3 12 705,3 3 069,7 1 424,3 435,6 14 129,6 3 505, 3 

Aug. 8 265,4 2 218,4 71,0 23,2 3 554,5 629,1 11 891,0 2 870,J 1 320,0 404,4 13 211,0 3 275, 1 
Sept. 9 254,0 2 499,3 79,8 26,6 3 799,5 680, 1 13 133,3 3 205,9 1 508,6 459,3 14 641,9 3 665,2 
Okt. 9 986,8 2 703,5 95,0 31,2 3 848,8 692,8 13 930,6 3 427,5 1 642,7 497,0 15 573,3 3 924,5 
Nov. 8 512,3 2 341,4 80,0 27,0 3 270,8 592,0 11 863, 1 2 960,3 1 456,0 449,5 13 319, 1 3 409,8 
Dez. 1 453,3 2 074,7 76,7 25,6 3 253,4 585,6 10 783,4 2 685,9 1 298,6 401,2 12 082,0 3 087,2 

1970 Jan. 7 882,5 2 198, 1 58, 1 19, 1 2 797,8 512,0 10 738,4 2 ?29,2 1 324,4 416,4 12 062,8 3 145,6 
Febr. 7 672,5 2 176,6 61,0 20,8 2. 802, 3 515,6 10 535,8 2 713, 1 1 343,9' 424,2 11 879,7 3 137,3 
März 8 139,9 2 272,3 87,5 29,9 3 283,6 600,9 11 510,9 2 903, 1 1 506,8 467,3 13 017,8 3 370, 3 
April 9 245, 1 2 525,5 75,7 25,8 3 626,9 656,5 12 947,7 3 ~  ,8 1 701, 7 512,1 14 649,4 3 719,9 
Mai 7 994,2 2 172,3 64,2 21,7 3 064,2 548,5 11 122,6 2 742,5 1 465,2 449,4 12 587,8 3 191,9 
Juni 9 170,6 2 466,0 79,3 27,3 3 792,0 671,2 13 041,8 3 164,5 1 726,8 519,9 14 768,6 3 684,4 
Juli 9 404, 1 2 518,3 74,8 24,5 3 678,2 651,0 13 157, 1 3 193,8 1 643,2 496,8 14 800,2 3 690,7 

1) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unvollständig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschätzt.- 3), Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Beförderungsteuererklä-
ru.ngen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse mit denen früherer Zeitraume nur bedingt vergleichbar.-
4) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der DDR und Berlin (Ost).- 5) Ab Januar 1968 auf Grund von Kreismit-
telpunkt-Entfernungen errechnet. 

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Insgesamt An Unf'ällen Beteiligte 

Jahr Getötete Schwer- 2 ll Leicht- Kraft- Personen-! Last- 4) Mopeds, Monat Unfalle insgesamt Fahrräder Fußgänger Sonstige 1) verletzte räder 3) 

1965 MD 26 364 1 313 11 060 25 064 50 390 2 438 
1966 MD 27 719 1 406 11 779 26 290 53 007 2 305 
1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 
1968 MD 28 309 1 386 12 286 26 774 53 952 2 272 
1969 MD 28 231 1 385 12 506 26 843 54 059 2 204 
1969 Juli 32 492 1 536 14 875 31 284 61 387 3 455 

Aug, 33 040 1 591 15 668 32 449 62 990 3 182 
Sept. 31 895 1 695 14 193 29 916 61 500 3 179 
Okt. 32 916 1 736 14 391 30 420 63 951 2 758 
Nov. 32 794 1 885 14 677 30 358 63 148 1 856 
Dez. 26 369 1 375 11 236 25 029 51 263 671 

n970 Jan. 21 983 1 052 9 347 21 731 42 448 620 
Febr. 24 785 1 192 10 740 23 926 47 257 704 
März 26 671 1 215 11 522 26 787 51 307 1 251 
April 29 104 1 350 12 350 28 062 55 729 2 080 
Mai 33 990 1 611 15 390 33 495 64 712 3 005 
Juni 34 364 1 649 15 052 33 212 65 548 3 391 
Juli 35 319 1 703 15 886 34 733 67 621 3 165 
Aug. 33 481 1 841 15 120 33 702 64 062 3 059 
Sept. 34 484 1 788 47 800 „. ... 

Vgl. Fachserie H, Reihe 6. 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) 
3 Einschl. Kraftroller,- 4) Einschl. Zugmaschinen und Sattelschlepper. 
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kraf twagen Mofas 

29 933 4 323 2 110 3 864 6 557 1 165 
32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 
33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 
34 205 4 123 1 759 4 073 6 434 1 086 
34 757 4 185 1 629 3 763 6 421 1 099 
38 087 4 729 2 302 5 630 6 070 1 114 
40 795 4 624 2 290 5 099 5 816 1 184 
37 609 4 644 2 320 5 346 6 931 1 271 
39 973 5 265 2 125 4 936 7 519 1 375 
41 593 4 734 1 736 3 613 8 351 1 265 
35 433 4 525 753 1 812 6 785 1 264 
29 928 3 689 567 1 244 5 363 1 037 
33 080 3 887 689 1 526 6 328 1 043 
35 688 3 858 987 1 956 6 467 1 100 
37 001 4 263 1 503 3 095 6 725 1 062 
42 325 3 953 1 967 4 498 7 812 1 152 
40 737 4 950 2 297 5 834 7 078 1 261 
43 649 5 024 2 401 5 312 6 797 1 273 
41 645 4 700 2 359 5 148 6 008 1 143 ... . .. ... ... ... . .. 

Stationärer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte.-



Eisenbahnen" 

Betr1ebsleis tungen Le1stungen J.m Personen-
verkehr 2) Leistungen 1m Guterverkehr 3) 

Wagenachskilomter Ei'fektiv- Expreß- Beforderte Guter Tarl.ftonnenkilome ter 
tonnen- gut- darunter darunter Jahr km der Guter- Be-

Monat darunter Gute-r- wagen- forderte Personen- Ge pack- verkehr fracht- .fracht-
insgesamt Reisezuge stellung Personen kilometer verkehr insgesamt pflich- 1nsgesamt pfl1ch-wagen 1n tiger t:iger rillen 

ZU.gen Verkehr Verkehr 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 t Ml.ll. 

1965 MD 1 868 666 5 713 
6s9 

97 262 3 285 27 496 25 888 
1966 m> 1 816 637 5 557 1 88 422 3 029 60 65 26 935 25 507 4 937 ,4 721 
1967 MD 1 740 648 5 381 1 586 84 660' 2 878 55 65 26 414 24 847 4 781 4 548 
1968 MD 1 832 657 5 878 1 644 ß6 338 2 859 56 70 28 222 27 518 5 209 ~ 013 
1969 MD 2 002 704 6 682 1 71l 88 657 3 049 69 74 30 894 29 695 5 778 5 600 
1969 Juli 2 230 840 7 191 1 835 66 587 5 970 173 74 33 259 31 844 6 147 5 935 

Aug. 2 144 837 6 '146 1 678 82 604 3 610 136 67 31 466r }O 150r 5 689r 5 491r 
Sept. 2 120 758 7 027 1 845 94 738 3 286 66 76 33 305r 31 942r 6 184r 5 983r 
Okt. 2 214 702 7 945 2 030 9'1 414 2 960 43 82 37 713r 36 302r 6 951r 6 741r 
Nov. 2 043 641 7 478 1 819 91 436 2 663 22 77 33 962r 32 668r 6 014 5 827 
Dez. 1 978 705 6 540 1 628 90 203 3 087 23 96 31 979r 31 058r 5 706 5 567 

1970 Jan. 2 002 699 6 817 1 630 90 534 2 628 20 70 31 450 30 740 6 OH 5 904 
Febr. 1 877 630 6 507 1 567 87 652 2 617 19 66 29 060 28 210 5 691 5 560 
.März 2 009 712 6 761 1 647 97 829 3 127 ,41 74 30 966 29 810 5 909 5 742 
April 2 139 698 7 515 1 858 88 698 2 819 39 80 35 715 34 134 6 593 6 356 
Mai 2 033 727 6 831 1 590 94 100 3 482 66 72 29 583 28 296 5 840 5 641 
Juni 2 164 768 7 360 1 752 86 812 3 448 82 76 - 32 699 31 408 6 376 '6 156 
Juli 2 340 850 7 805 1 850 92 932 4 389 198 76 34 722 33 180 6 671 6 431 

Vgl. e ~e H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen.- 2) Ohne Militarverkehr.- 3) Ab Januar 1970 vorl,äuf1ges 
Ergebnis. 

Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in ,Rohrfernleitungen 

Binnenschiffahrt 1) Mineralöl in 
Beförderte Güter Geleistete Rohrfer:alei tu.ngen. 

Tonnenkilometer 2) 
Jahr 'Verkehr mit der DDR Grenzü.berachrei ten- Interna-
Monat Binnen- und Berlin (Ost) ,der Verkehr' 3) tionaler dar. auf dar. von. Bsf'drder- Tonnen-

verkehr Durcb- insgesamt Schiffen insgesamt Schiffen te Gtlter kilometer gang•- der BRD der BRD ;-Veraa.nd Empfang Versand Empfang verkehr 
1 000 t Mill. 'tkm 1 000 t Mill. tkm 

1966 MD a 359 w 155 ' 228 4 73'3 770 17 324 10 192 3 756 2 169 4 401 826 
1967 MD 7 881 65 195 3 924 4 979 825 17 870 10 222 3 815 2 190 4 747 831 1968 MD 8 340 77 18:l 4 321 5 633 890 19 444 10 938 3 994 2 272 5 588 1 141 1969 MD 8 422 91 183 4 097 5 1a; 907 19 483 10 980 3 971 2 258 6 138 1 231 

1969 Okt, 8 681 90 234 3 67Q 5· 054 605 18 333 10 695 3 436 2 045 6 160 1 194 
Nov. 8 052 104 251 3 563 5 065 526 17 561 10 139 ' 169 1 897 6 &84 '1 283 
Dez. 7 157 81 135 2 816 4 977 570 15 736 8 949 ' 050 1 760 7 088 1 38'1 

1g70 Jan, 4 219 - ' 2 2 757 5 365 651 12 993 6 692 2, 381 1 207 6 695 1 197' Febr. 4 230 18 11 2 727 4 659 615 12 260 6 423 2 358 ,1 235 ·6 021 1 191 
Marz 7 585 141 56 4 177 6 370 1 085 19 414 10 578 4 010 2 173 6 710 1 240 
April 9 778 133 194 4 476 6 743 1 228 22 552 13 030 4 734 2 725 6 157 1 172 
Mai 8 462 100 253 3 934 5 825 1 142 19 716 11 428 4 049 2 305 6 910 1 303 
Juni 9 806 123 288 4 526 6 981 1 304 23 029 13 182 4 826 2 718 6 599 1 172 
Juli 10 252 89 271 4 625 6 518 1 280 23 036 13 405 ·4 948 2 835 7 002 1 286 
AU8. 10 192 70 266 4 230 6 411 1 185 22 355 13 368 4 739 2 761 6 998' 1 306 
Sept. 9 715 69 302 4 519' 6 144 955 21 703 12 715 4 366 2 625 6 862 1 242 
Okt. „. „. „. ... . .. „. „. „. . .. „. 6 467 1 192 

Vgl. Fachserie H, Reihe 1 „ 
1) Einschl. Seeverkehr der Binnenh8.fen.- 2} Nur au.f den Binnenwasserstraßen des :Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer.- 3) Ein-
schl. Verkehr mit den Ostgebieten des Deutsohen Reiches. ' 

Seeschiffahrt 
Sch11'feverkehr Güterverkehr 

mit lfäfen 1 ) der Hhfen mit Häfen außerhalb d.Bundeegebietes 2) 
Jahr innerhalb J , außerhalb 3) Nord- d.Bundes- eurqpaieche 5) l außereuropa1ache Nord-

Ost-see- ~n e samt Ostsee-Monat des Bun:desgel>ietes Kanal 4) geb.unter- Hilfen Kanal 4) einander 
Ankunft Abgang Ankunft Kb gang Versand Empfang Versand Empfang 

1 000 NRT 1 000 t 

1966 MD 655 647 6 106 4 088 3 528 8 947 217 1 120 2 251 633 4 725 4 939 
1967 MD 694 680 6 050 4 184 ' 387 8 765 240 ,1 126 2 350 708 4 342 4 667 
1968 MD 763 739 6 626 4 686 3 452 9 559 263 1 237 2 661 775 4 623 4 772 
1969 MD 804 770 7 128 4 931 3 501 10 330 298 1 267 3 194 811 4 760 4 706 

1969 Okt. 609 598 7 385 5 149 3 418 11 066 268 1 267 3 414 937 5 179 4 679 
Nov. 382 345 7 426 4 884 3 974 10 964 232 1 270 3 675 950 4 838 5 345 
Dez. 435 421 7 379 4 893 3 975 11 120 238 1 404 3 480 814 5 185 ,5 237 

1970 Jan. 350 323 7 215 4 783 3 463 10 611 211 1 322 3 636 853 4 790 4 506 
Febr. 370 352 6 202 4 200 2 831 9 910 201 1 275 3 168 788 4 488 3 784 
März 478 446 7 504 4 589 3 457 11 150 290 1 377 3 710 779 4 993 4 636 
April 507 495 7 452 4 985 ~ 470 11 487 290 1 ,54 3 411 842 5 590 4 485 
Mai 1 249 1 199 8 008 5 170 3 804 11 859 279 1 283 4 033 908 5 357 5 061 
Juni 1 267 1 302 8 344 5 478 3 904 11 509 263 1 285 3 99e 809 5 154 5 229 
Jul1 1 565 1 535 9 188 5 934 4 042 12 262 328 1 188 4 430 895 5 423 4 897 
Aug. 1 758 1 787 8 734 5 628 3 942 12 427 357 1 399 4 502 743 5 426 5 163 
Sept. „. „. . „ . .. 3 666 ... „. „. „ . „. „. 4 985 
Okt. ... . .. . „ ... 3 916 ... ... . .. . „ . .. . .. 5 193 

Vgl. FaohSerie H, Re1he 2, 
1) Nur Handelsschiffe, difl in den Rtietenhä.:t'en mit Ladung zum Ltlschen angekommen oder nach Eeladung abgegangen sind.- 2) Einschl. 
Verkehr mit der DDR und Berlin (Ost) v,nd den Oetgebieten des Deutaohen Reiches.- 3)' Schiffe, die auf der gleichen Reiae mehrere 
HB.fen des Bundesgebietes angelaufen haben, sind in der Ankunft bzw, im Abgang nur einmal gezählt„- 4) Durchgangs-und Teilstiecken-
verkehr von Handelsschiffen.- 5) Ohne Seeverltehr der Binnenhäfen mit Häfen auß'erhalb des Bundesgebietes, Einschl. der Eigengewich-
te der e ~e des Reise- und GUterverkehrs. 
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Luftverkehr 
Plugplatzverkehr Verkehrsleistungen 

'}esamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Uber dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggaste 1) Fracht 1) Post 1) 
Monat dar.nicht-! 

1 
1 Ji'lug- Pkm Fracht- J Post-

lnsgesamt gewerbl. j Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empfang km 
Verkehr 2) ste1ger tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1965 MD 73 096 52 365 639, 7 634,2 7 732 8 315 2 763 2 793 6 591 270 964 4 152 1 090 
1966 MD 67 780 65 718 707,9 701,7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 
1967 MD 90 835 67 398 783,5 778,0 11 256 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 1968 MD 114 821 88 282 903, 3 896,4 14 514 13 214 3 '626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 1969 MD 131 420 102 339 

1 i 070,9 1 069, 7 17 845 16 362 3 875 3 994 8 461 451 132 8 585 1 575 
1969 Juli 202 632 163 848 369, 1 1 333,6 17 974 14 767 3 993 3 930 10 140 584 714 8 176 1 553 Aug. 196 037 155 950 343,6 1 349,4 15 850 13 916 3 592. 3 647 9 819 576 396 7 514 1 414 Sept. 175 642 140 069 367,0 1 383,0 18 401 16 035 3 859 4 007 9 670 588 258 8 626 1 560 

Okt. 121 230 93 687 1 128, 5 1 169,2 18 676 16 970 3 715 3 890 6 443 481 197 9 123 1 563 Nov. 91 082 67 302 898,2 901,5 19 501 17 701 4 254 4 445 7 595 366 971 9 392 1 755 Dez. 44 909 23 206 889,9 861,0 18 671 17 606 4 923 5 320 7 628 365 037 9 200 2 126 
1970 Jan. 49 823 27 782 870,8 886,5 16 239 15 964 3 496 3 685 7 683 373 123 8 110 1 441 Febr. 52 274 31 272 878,2 870,1 18 158 17 365 3 727 3 908 7 263 368 845 8 916 1 492 Marz 95 734 70 371 1 088,7 1 062,3 19 797 19 553 3 900 4 057 8 290 453 411 10 045 1 599 

April 133 937 103 637 1 187, 5 1 225,6 20 893 20 520 4 129 4 342 9 306 501 177 10 470 1 685 Mai 234 959 193 474 1 460,8 1 422, 5 19 644 18 767 3 647 3 851 10 687 603 515 9 798 1 564 Juni 232 250 189 988 1 474,0 1 497,0 19 424 16 800 3 866 3 972 10 713 644 807 9 309 1 569 
Juli 207 994 163 185 1 656,5 1 578, 7 21 512 18 348 4 096 4 114 11 528 705 726 10 034 1 654 Aug. 255 846 206 657 1 677' 7 1 703, 5 17 860 15 980 3 658 3 783 11 608 737 548 8 627 1 528 Sept. 189 471 148 059 1 637,8 1 683,2 20 141 18 306, 4 190 4 356 11 254 720 875 9 734 1 671 

1) Einschl. umgestiegene Fluggaste bzw. umgeladene Fracht oder Poet.- 2) Ohne Starts mit Motorflugzeugen auf Segelfluggeländen. 

Deutsche Bundespost 

Briefsendungen Tele- Fernsprechdienst Ton- 3) 1 Fernseh- Einz.ahl. Postscheckdienf!xt 
e1nge- Paket- grarnme Sprech- abgehende auf Zahl-

1 Jahr gewohn- sendungen Rundfunk- karten u. O.uthaben Gut- Last-
Mon:::i.t liehe schrie- gewohnl. t:i.Ufge- stellen Fern- genehmigungen 2) Postan- auf den bene gebene 1 )2) gesprB.che schritten we1sungen Konten 4) 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 l'hll. DM 

1966 MD 776 

1 

11 25 1 728 9 532 170 16 232 12 720 8 013 3 487 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 587 13 806 8 153 3 539 35 939 35 908 
1968 MD 805 10 25 1 496 11 249 216 18 988 14 958 8 468 3 754 38 181 38 161 
1969 MD 842 11 26 1 424 12 456 246 19 368 15 909 9 182 3 976 40 984 40 946 

1969 Okt. <)62 12 30 1 461 12 240 283 19 297 15 762 9 735 4 028 43 430 43 471 
Nov. 867 11 33 1 200 12 355 246 19 334 15 856 9 400 4 240 41 250 40 823 
Dez. 982 12 42 1 508 12 456 264 19 368 15 909 10 890 4 525 47 344 47 119 

1970 Jan. S06 10 22 1 213 12 564 253 19 412 16 041 9 475 4 296 43 806 44 362 
Febr. 809 10 23 1 156 12 677 244 19 423 16 126 9 139 4 107 39 576 39 578 
März 900 11 28 1 394 12 787 262 19 452 16 196 10 330 4 133 41 977 41 623 
April 920 12 28 1 403 12 894 293 19 469 16 257 10 547 4 261 46 397 46 601 
Mai 749 10 21 1 460 12 999 249 19 489 16 309 10 167 4 388 41 693 41 252 
Juni 865 11 23 1 411 13 111 278 19 515 16 362 11 024 4 334 45 768 45 581 
Juli 826 11 23 1 558 13 226 300 19 508 16 391 11 384 4 391 49 120 49 649 
Aug. 746 10 20 1 489 13 334 261 19 523 16 428 10 642 4 291 42 742 42 388 
Sept. 911 11 26 1 412 13 450 293 19 537 16 471 10 822 4 203 45 063 45 042 
Okt. 1 000 12 31 1 369 ... „. 19 558 1o 523 11 040 4 302 46 747 46 856 

-
1) Haupt- und Nebenan$Chlusso und offentliche Sprecl)$tellen,- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) llonatadurch-
schn1 tt. 

Posttecbnisches Zentralamt 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken •i 

Mill.DM 

Bargeld- Einlagen 31 Kredite 4) an 
umlauf Termingelder mit einer Befristung Unternehmen Öffentliche Baushalte Jahres- bzw. (o.Kaasen- Sichte in- Spar- Spar- und Privatpersonen 5) 

Monatsende beatS.nde lagen bis unter 3 Monate 4 Jahre einlagen ·briefe dar.mittel- dar.mittel-d.Kredit- insgesamt 3 Monate bis unter und darüber insgesamt und insgesamt und ineti tute) 2) 4 Jahre langfristig langfristig 

1965 29 652 50 122 5 155 23 241 67 996 109 758 - 259 621 183 910 59 981 33 522 
1966 30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 261 060 200 345 66 745 36 378 
19676l 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 H 759 
~  32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 601 90 249 53 172 

32 587 63 073 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 048r 242 802r 85 558r 48 5215r 
1,969 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 

1969 Okt. 33 987 64 911 9 671 47 514 69 327 177 281 3 510 367 869 264 376 87 054 54 784 
Nov. 35 333 67 608 9 613 44 722 89 867 177 607 3 608 376 469 267 946 87 132 55 375 
Dez. 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775, 

1910 Jan. 33 528 63 217 15 632 41 349 90 761 185 710 3 930 387 545 274 068 88 105 57 112 
Febr. 34 123 63 192 15 385 42 242 91 129 187 063 4 132 391 381 275 797 88 203 57 226 
März 34 058 65 282 14 450 ,40 932 91 490 187 299 4 225 393 875r 277 325 86 900 57 722 
April 34 997 63 135 16 517 41 116 91 854 187 770 4 404 396 444 279 390 87 448 58 117 
Mai 35 164 65 614 18 910 40 696 91 909 188 191 4 485 400 886 281 597 87 725 58 520 
Juni 34 988 69 703 19 493 40 907 91 876 188 837 4 563 407 002 284 292 87 999 59 084 
Juli 36 549 67 772 22 300 40 916 92 363 188 737 4 684 409 474 287 535 89 596 59 865 
Aug. 35 990 68 276 22 728 41 252 93 070 189 956 4 767 411 738 mm 89 619 60 655 
Sept. 35 598 71 063 21 235 39 916 93 389 190 863 4 844 415 468 88 937 61 039 
Okt. 35 570 69 669 23 418 38 911 94 025 192 196 4 922 416 632 295 539 89 886 61 651 

.. . . 1) Durch Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Aufsatz Umgestaltung der Bankenstatistik im Monatsbericht der Deutschen Bundesbank April 1969, 
S. 5 ff.) weichen die Angaben von den seitherigen Veröffentlichungen in mehrfacher Hinsicht ab. Die Angaben sind soweit möglich von der Deutsohen 
Bundesbank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben für Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Kontinui täte-
bruch. Ab Januar 1969 sind die Angaben mit dem 2. Dezember-Termin voll vergleichbar,- 2) Einschl, der im Ausland umlaufenden Dll-?loten und-llfin-
zen.- 3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute,, Einschl. 
Wertpapieret Ausgleichs- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank.- 5) Einschl. Deutsche Bundesbahn und Deutsche Bun-
despost.- 6J Doppelnachweis für 1968 infolge Umgestaltung der Bankenststietik (Vgl. Fußnote 1). 
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e~
bzw. 

Monatsende 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Uml3.uf an Schuldverschreibungen 1) Darlehensbestand 2) 
darunter Hypotheken auf Kommunaldarlehen 

1 
gewerb- \ landwirt-

1 
\ darunter insgesamt Kommunal- 1nsgesamt Wohn-Bypotheken- obl1ga-

liehe schaftliche sonstige 
insgesamt Reine 

Pfandbriefe Kommunal-tionen Grunds tucke darlehen 

58 319 33 502 19 565 86 790 38 286 7 452 6 15 j 2 650 24 958 21 768 
62 922 35 828 21 680 98 925 41 519 8 012 11 104 2 757 27 790 24 333 
72 080 39 205 27 096 109 260 44 342 8 622 11 896 3 094 32 765 29 049 
84 812 43 373 34 902 119 904 49 810 8 977 10 598 800 39 254 30 699 
96 518 46 613 42 179 135 837 53 473 10 552 10 892 576 45 952 36 106 

92 129 45 639 38 969 128 981 51 640 9 741 10 971 670 42 653 33 155 
93 193 45 807 39 835 130 485 51 961 9 882 11 003 597 43 679 34 005 
93 907 45 898 40 427 131 420 52 296 9 960 11 025 606 44 166 34 476 
95 281 46 211 41 412 133 190 52 708 10 116 11 050 617 45 124 35 363 
95 839 46 343 41 829 134 258 53 083 10 202 11 051 557 45 591 35 773 
96 518 46 613 42 179 135 837 53 473 10 552 10 892 576 45 952 36 106 
97 118 46 902 42 460 137 269 53 678 10 577 10 634 577 47 251 37 278 
97 871 47 084 42 951 137 857 53 803 10 661 10 661 581 47 457 37 495 
98 902 47 102 43 800 138 791 53 890 10 751 10 714 590 48 117 38 156 
99 799 47 262 44 503 140 041 54 097 10 854 10 729 608 48 710 38 658 

100 174 47 299 44 869 140 777 54 225 11 008 10 658 612 49 038 38 923 
100 905 47 411 45 440 141 357 54 262 11 026 10 735 637 49 551 39 463 
102 259 47 653 46 448 142 369 54 537 10 880 10 750 653 50 277 40 114 
103 307 47 829 47 276 143 409 54 726 10 977 10 795 668 50 933 39 332 

„ 

Vgl. Fachserie I, Reihe 1. 

Schiffs- Landes- Sonstige kultur-hypotheken darlehen Darlehen 

2 496 1 986 2 810 
2 668 2 083 2 992 
2 727 2 223 3 591 
3 138 2 314 5 013 
3 427 2 867 8 Cl98 

3 237 2 815 7 254 
3 259 2 810 7 295 
3 238 2 817 7 311 
3 282 2 836 7 457 
3 356 2 842 7 576 
3 427 2 867 8 098 
3 465 2 856 8 231 
3 509 2 857 8 329 
3 559 2 737 8 434 
3 586 2 732 8 724 
3 602 2 709 8 926 
3 611 2 739 8 796 
3 669 2 782 8 8n 
3 724 2 630 8 956 

1) Nur NeugeschB.ft. - 2) Unmittelbar an die pr1 vate und bffentliche Wirtechaf't gewahrte langfristige Darlehen einschl. durchlaufender Mittel jedoch 
ohne Verwal tungskred1 te; 1965 bis 1968 nur Neugeschäft, ab Januar 1969 Neu- und Altgeschäft. Wegen Umgestaltung der Erhebung (Einbeziehwig des 
Altgeschäfts, keine Trennung zwischen Wohnungsneu- und -al tbauten, tiefere Gliederung der Kommunaldarlehen nach Kreditnehmern, Neuabgrenzung ver-
schiedener Positionen u. a.) und der dadurch notwendigen Umbuchungen sind die Angaben für 1969 mit denen für die vorhergehende Zeit nicht voll ver-
gleichbar. Soweit moglich wurden die Angaben fur 1968 vergleichbar gemacht. 

~~  Ins-
gesamt zusammen 

1965 D 109 110 
1966 D 94 93 
1967 D 97,6 96,8 
1968 D 129,6 128,3 
1969 D 144,4 142,8 

1969 Okt. 151,9 150,2 
Nov. 160,6 158,4 
Dez. 155, 7 153, 6 

1970 Jan. 149,2 147,4 
Febr. 145,2 144,0 
März 143, 1 142, 1 
April 143,0 142, 5 
Mai 129, 7 130,2 
Juni 124, 3 125, 3 
Juli 123, 5 123,9 
Aug, 129,9 129, 5 
Sept. 126, 3 126,0 
Okt. 124,9 124,2 
Nov. 121,8 120,6 

Vgl. Fachser1e I, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 
31. 12. 1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe 
Energiewirtschaft ,Montanindustrie 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

darunter darunter 
Energie- Eisen- Textil-

wirt- und Ma- ./Straßen- und zusammen schaft, Stein- Stahl- zusammen Farbert- schinen- fahrzeug- Elektro- Beklei-
Wasser- kohlen- in- werte 3) technik dungs-

ver- bergbau dustrie bau in-
sorgung usw. dustrie 

113 112 114 115 108 108 117 110 103 109 
90 94 92 81 95 94 93 97 91 98 
95,9 109,0 97, 3 78,9 97,0 94, 3 99,8 102,5 95, 1 92,4 

127 ,9 144,6 139, 3 104,3 128, 5 123,2 125,4 139,2 133,2 125,8 
142, 1 161 ,9 187, 7 106, 1 143,4 120,0 145,0 167, 1 142,2 165, 1 

145,0 165,8 191,7 105,1 152,8 121,4 159,3 181, 1 146,0 179, 1 
155,2 177,9 203, 7 114,6 160,0 119,4 172,4 183,0 169, 5 192, 5 
151 ,6 173,5 191. 3 114,9 154,9 113,9 168,0 180,6 162,9 192,8 
145, 2 163,2 184,4 113,7 148,6 107, 5 161,9 176,4 155,6 190, 3 
141,9 156,6 175, 3 115,8 145,3 103,6 160,5 177,7 148,5 187,5 
139,7 150,4 172,2 117,9 143,6 99,6 159,9 179t 7 145, 1 185,0 
141,4 151, 7 171,6 122, 1 143,4 98,8 160,6 181,3 144,2 180,6 
128,0 138, 2 151,0 111,1 131,5 90, 1 145,6 174,2 126,2 163,4 
125,6 135,0 148,3 110,7 125, 7 85,9 141,2 165, 3 122, 1 153, 3 
123, 7 135,5 145,2 105, 5 124,4 84,4 136,0 168,8 120,4 152,5 
130,0 146,9 154,8 105,6 129,7 86,5 142,4 173, 1 128,9 157,8 
128,9 146,5 157,6 102,8 125,2 80,3 138,8 168,9 125,0 153,7 
127,6 148,0 157,3 99,4 123,1 78,„ 133,4 165,8 127,0 148,6 
126,2 147,3 160,2 96, 9 118,6 73,7 127,4 160,4 124,8 143, 5 

tlbrige 
Wirtschafts-

bereiche 

Bau-
in-

dustrie darunter 
zusammen Kredit-

banken 

118 104 110 
93 96 104 

107,5 101,6 117,3 
131,0 136,6 167,7 
127,6 153,5 199,0 

124,2 161, 3 213,4 
139,9 173,2 231,0 
131,6 167,6 227,8 
125, 1 159,6 217,9 
119,8 152, 1 205,5 
116,2 148,5 201, 1 

116,6 146,3 194,2 
106,8 126,8 162, 1 
100„9 119,0 150,2 
103,4 120,9 150,6 
110,6 132,4 165,5 
111,2 128,4 158,9 
109,8 128,9 159,9 
107,7 128,4 161, 5 

1) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben :für die Jahre aus d.en 
Monatszahlen.- 2) Montanindustrie = Eisen- und Stahlindustrie und Bergbau.- 3) Nachfolger der IG-1.Parbenindustrie. 

Kurs. Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 

Aktien- Dividende 1 ) 
Durchschnittswerte 2) 

Jahres- bzw. gesellschaften 
Nominalkapital Kurswert Kurs Dividende 1) Rendite 

Monatsende 
Anzahl 11111. DM DM :' 

1965 627 23 880 80 050 3 152 335, 21 13,20 3,94 
1966 614 25 425 70 823 3 369 278,56 13,25 4,76 
1967 597 25 767 96 310 3 350 373, 77 13,00 3,48 
1968 589 26 917 112 560 3 378 418,18 12, 55 3,00 
1969 580 27 992 134 237 3 854 479, 56 13,77 2,87 

1969 Okt. 583 27 900 132 365 3 799 474,42 13,62 2,87 
Nov. 582 27 997 140 652 3 843 502, 38 13,73 2,73 
Dez. 580 27 992 134 237 3 854 479, 56 13, 77 2,87 

1970 Jan. 575 28 247 128 175 3 958 453, 76 14,01 3,09 
Febr. 576 28 475 126 517 4 046 444,31 14,21 3,20 
März 573 28 558 127 266 4 007 445,64 H,03 3, 15 

April 573 28 577 122 083 4 095 427 ,20 14,33 3, 35 
Mai 572 28 588 110 927 4 180 388,03 14,62 3,77 
Juni 569 28 698 106 907 4 214 372, 53 14,68 3,94 

Juli 563 29 121 113 216 4 528 388, 78 15,55 4,00 
Aug, 561 29 286 114 930 4 570 392,44 15,60 3,98 
Sept, 555 29 308 112 331 4 582 383,28 15,63 4,08 

Okt. 554 29 484 111 743 4 614 379,00 15,65 4, 13 
Nov. 552 29 ~  108 325 4 630 366,56 15,67 4,27 

Vgl. Fachserie I, Reihe 2. 
1) Ftlr die Berechnung ist die jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende Herangezogen worden.- 2) Nr 1 Stück zu DM. 100,-. 
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Kursdurchschnitt festvt;irzinslicher Wertpapiere 

Pfandbriefe Komrnunalo bl1g-• t 1 onen 1 Industrie-

~~~~  1) steuerfre1- tar1fbesteuert steuerfrei tar1fbesteuert obl1gat1onen. 

5 % 5 1/2 % 6 % 6 1/2 % 5 % 5 1/2 % 6 % 6 1/2 % alle 6 % 7 % 

1965 D 115' 54 85,59 89, 19 92 '76 1 115' 11 85' 75 88,48 92' 31 96,45 

1 

'95' 48 99, 76 
1966 ]) 106,84 78,55 81,47 84,84 

1 
96; 73 

106,84 79, 05 80, 26 84, 30 93, 14 92,02 96,57 
1967 D 113,81 81,50 85' 75 91 ,08 113,47 81,45 84,88 90,75 96, 59 96' 33 95, 35 99,80 
1968 D 120,08 81 ,65 85 ,93 93,04 99,00 119. 23 81,77 85,75 93,02 99,07 98, 42 97' 33 1 101,00 
1969 b 119,60 79,94 84, 70 91'19 97 '75 119, 76 80,32 84,64 91 '54 98,08 97' 28 95,81 ' 100, 30' 

1969 Okt. 117,96 78,27 82,48 88,45 95,26 118, 52 79,04 82,52 88,85 95,64 96,23 94,60 99' 15 
Nov. 117 ,63 78,44 82, 70 88,99 95' 23 118,09 79,08 82,66 89,49 95,39 95 ,68 93,96 98,83 
Dez. 114,89 78,38 82,45 88, 22 94, ~ 115,81 78,86 

1 

82 ,48 88,72 94' 25 94, 31 91'76 97' 76 
1970 Jan. 113, 56 77 ,92 82,02 87,52 93,95 114,57 78, 39 81,77 87,83 93, 63 94,89 92' 39 98, 73 

Febr. 112.83 77,05 81,08 86. 75 93,48 113,52 77 ,64 80,93 87 ,02 93. 24 94, 66 92,29 97 ,47 
Marz 111, 15 75,25 79,04 84,00 91,48 111,87 76, 12 78,81 84,64 91 ,08 95,09 90,86 95,68 

April 110,71 74,93 78, 50 83, 38 90,95 111,91 75, 71 78,41 84, 16 90, 35 9;J,40 91. 30 96, 12 
Mai 109,20 74,54 77,31 81 ,60 89,58 109,72 75, 19 17,28 82,82 89, 17 91 ,46 88,26 94,42 
Juni 104,87 72, 39 74,62 78,75 87,09 104, 75 7'3. 30 74,46 79,81 86,06 90,92 88,87 93, 35 
Juli 104,83 72. 44 74,36 78,95 86,86 104,71 72' 94 74, 18 80,0"'5 85,94 91 ,84 89,83 94,34 
Aug, 105, 11 72,77 74,69 79,80 87, 32 104,9? 73,35 74,60 80,84 86, 51 92, 71 90,61 95,01 
Sept, 105,07 72,54 74,73 79,85 87' 17 105,00 73, 17 74,70 80,88 86, 59 9?, ?4 89,85 94,5g 

Okt. 104,54 72,19 74,60 79,34 86,62 104,64 72,98 74,49 80,49 85,95 91,57 88,97 94,41 
Nov„ 104, 14 72,12 74,42 78, 76 86,44 104,31 73,05 74,29 80,21 85. 45 91 ,69 89,03 94. 27 

Vgl. Fachserie I, e ~ 2. 
11) ~ e Angaben fur die MGnate sind aus den Kursnotierungen al,1 den vier Bankstichtagen Jeden ~ n  errechnet, d1'e 
M'l'natszahlen. 

Angaben· fti.r die iJahre 3.U$ dt!n '\ 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger. Einnahmen .und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und.Arbeitslosenhilfe 

' ' ' 
Hauptbetragsempf8.nger (Stand n ~  tte) Einnahmen AU'sgaben Uberscbuß ( +) 

Leistungsfalle in der Arbe1 tslosen- dar. Arbeitslosen·- Fehlbetrag (-) 
Jahr insgesamt Versicherung 1 hilfe insgesamt darunter insgesamt im RechnungsJ. 
Monat darunter da-runter 1) Bei trage versiche-1 hilfe, bzw. 

zusamnien m8.nnlich zusammen mannlioh rung 2)4) 3)4) Ber1chtsmonat 

1 000 Mill. DM 

1965} 
109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 135, 1 134,9 77,4 2,6 + 464,4 

1966 106i9 96,7 /2, 7 10,2. tl,6 191,0 147,8 152,4 69,6 2, 3 + 703,5· 
1967 D5J 356,0 319,8 236,4 36,2 31, 7 219,3 176,6 267 ·~ 192,4 2,6 - 575,) 
1968 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 234,8 191,0 25::>, 166,2 3,8 - 222. 7 
1969 153,0 105,0 72. 5 28,0 24, 7 25), 1 208,6 243,9 132,b 2,8 + 110,4, 
1969 Juli 72,0 51,6 26,8 20,4 <' 18,0 287, 7 226,8 171,9 56,8 2,3 + 115, 1 

Aug. '70,5' 51,3 26,9 19,0 16,J 244,3 214,9 150,0 40,2 2,0 + 94,4 
Sept. 68, 1 50,2 26,5 17 ,9 15. 260,2 218,5 14),8 37 ,6 2, 1 + 116,4 
Okt. 6'9,4 52,3 27,4 17, 1 15,0 263. 3 222, 1 154,4 36,0 1,8 + 108,9 
Nov. 74,5 57. 7 29,9 16,8 14,7 24d,5 217,6 179, 1 30,9 1,4 + 69,3 
Dez. 111,5 94,0 58,8 17. 5. 15,4 321, 5 234, 1 250,2 90,3 2,2 + 71,2 

1970 Jan. 232,4 2-13,4 168,0 19,0 16, 7. 246, 1 209, 1 314,3 '210, 1 1,) - 67 ,6 
Febr. 229,4 208,4 164,3 21,0 18,4 240,5 199,6 5)8,6 411,4 1,9 „ 29d, 1 
Marz 195,4 163,6 126,4 31,8 28,2, 291,6 239,8 ' 633, 1 484,5 1,9 - 341,5 
April 106,4 79,8 47 ,3 26,5 23, 3 300,3 259,9 485,9 ')30,5 2,0 - 185,6 
Mai 74,8 58, 1 27 ,·1 16,7 14,3 273,2 245,4 264,9 131,5 1, 3 + 8,3 
Juni 67,2 53,3, 24,0 13,9 11,9. 314,7 280,2 . 242,5 85, 5 1 ,'5 + 72,2 
Juli 64,7 51,0 23,0 13,7 11,9 ' 346, 7 284,0 1119,7 55,8 1,5 + 127,0 
Av.g. 65,5 52,2 23,9 13, 3 11 ,5 298,3 271,4 '187,0 42,7 1, 5 + 111,3 
Sept. .63,0 50,5 22,B 12,5 , 10,a 307,0 267,4 194, 1 36,7 1,5 :" 112,9. 

1) Einschl. des er:r;echneten Zuschu.ßbedarfs 1ür die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu ·tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sengeld, Anschluß-Arbei tslo$enhil1e, Schlech twettergeld und Lohnau'ilfallvergü.tung einschl. sonstiger Ausgaben. - 3) Unterst.Utzung. -
4) Einschl. Krankenversicherungsbeiträge und Leistungsersta-ctungen an die Kranke,nkassen.- 5) Hauptbetragsemp.fimger: KalenderJahr, 
D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember'des Vorjahres+ Januar bis Növember + 1/2 Dezember des laufenden Jahres). ' 

Jahr 
Monats- insgesamt 
anfang 

zusammen männlich weiblich 

1965} 
28 740 17 027 '11 713 

1966 28 924 17 135 11 788 
196'/ n2 l 28 697 16 960 11 ,737 
1968 29 123 17 113 12 010 
1969 29 844 17 487 12 357 

1969 Juli 29 766 17 466 12 300 
Aug. 29 792 17 494 12 298 
Sept. 29 957 17 587 12 370 
Okt. 30 129 17 652 

1 

12 478 
Nov. 30 240 17 708 12 532 
llez. 30 307 17 738 12 568 

1970 Jan. 30 11'5 17 569 12 546 
Febr. 30 210 17 616 12 594 
März 30 287 17 686 12 601 
April 30 370 17 756 12 614 
Mai 30 543 17 869 12 674 
Juni 30 568 17 883 12 685 
Juli 30 581 17 886 12 694 
Aug. 30 571 17 896 12 674 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand ' 

MJ,tglieder 
Pflichtmi tgJ.ieder :t;reiwiUige pflichtversicherte 

ohne Rentenbezieher Mitglieder Rentenbezieher 
U)ld ~ e e  und -bewerber 

insgesamt mijnnlioh insgeeamt männlich insgesamt männlich 
1 000 

17 ;!01 10 8731 5 654 3 723 5 885 2 431 
17 791 11 143 5 110 ~ 510 6 023 2 482 
17 019 10 645 5 436 3 738 6 242 2 577 
16 697 10 456 1 5 042 3 775 7 384 2 882 
16 783 10 489 5 294 3 977 7 767 3 021 

1 1 4: 078 1 16 50.1 10 36'7 5 497 7 767 3 021 
16 515 10 391 5 490 4 076 7 787 3 027 
16 985 10 614 5 169 3 940 7 803 3 033 
17 065 10 644 5 240 3 969 7 82<1 3 039 
17 125 10 665 5 271 3 994 7 844 3 049 
17 161 10 682 5 281 4 001· 7 865 3 055 
16 990 10 535 ,5 247 3 975 7 878 3 059 
17 763 10 930 4 553 3 622 1 984 3 064 
17 769 10 991 4 604 3 624 7 913 3 071 
17 815 11 039 4 616 3 638 7 939 3 078 
17 895 11 097 4 685 3 688 7 Q63 '3 084' 
17 870 11 079 4 718 3 715 7 981 :3 089 
17 763 11 021 4 8'15 3 770 8 002 3 096 
17 707 11 003 4 840 3 790 8 024 3 104 

Bundesanstalt für Aroei t 

Krankenstand 

~~~ e ~  1 ) 

insgesamt männlich weiblich 
'!> 

4,94 5, 13 4,68 
4,88 5,04 4,62 
4,33 4,46 4,11 
4,82 4,97 4,57 
5,34,, 5,45 5,14 

4,39 4,54 4, 13 
4,47 4,69 4, 10 
4,59 4,78 4,26 
4,88 5,02 4,64 
5,29 5,37 5,'17 
5,18' 5,30 4,98 
8,73 8,94 8,39 
6,59 6,74 6,33 
6,38 6,55 6, 12 
5, 12 5,ZO 4,99 
5,29 5,33 5,22 
4,67 4,67 4,67 
4,82 4,91 4,67 
4,69 4,88 4,38 

' 
1) Arbei tsUIJfähig kranke Pflichtmitglieder iD vll der Pflichtmitglieder.- 2) D errechllet aus 13 nachträglich be!i9htigten Monat$wer-
ten (Januar des laufenden Jahres bis ~ n  Januar 'lies folgenden Jahres). 

Bundeeministe:riwn f'ür Arbeit 'und Soz1a1ordnung 
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Zum Äufsatz: „Tuberkulosehilfe der Trager der Sozialhilfe" 

Empfänger von Tuberkulosehilfe 1968 nach der soziaien Stellung, der Form der Tuberkulose der Kranken oder Genesenen und der Art der 
bewilligten Hilfeleistungen sowie nach dem Alter · 

Soz1nle Stellung der Kranken Form der Tuberkulose d. Empfanger nach Art der bewilligten Hilfeleistungen 4) oder Genesenen 1) Kranken oder Genesenen 

Hilfe- Ar- Selbst. Selbst. Hilfe Hilfe zum Lebensunter-
empfan- heiter, ~~~  Gewer- Tbk der zur halt 

Alter von bis unter Ge- At- Ein-
Jahren schlecht ger Ange- und Be- betre1- mungs- nur Tbk nur Heilbe- gl1ede- Sonder- Vor-... 1ns- stelli;ß, bende Son- der At- außer- beugen-

ge,samt Hand- z1eher u. frei- st1ge organe sonst. hand- rung zu- halb in An- lei- de v.Land- und mungs- Tbk lung in das stungen werker berufL organe sammen von An- stalten Hilfe 
und wirte- Tat1ge sonst. Ar- stal ten Alters- Tbk bei ts-Rentner geld 3) leben 

unter 7 ~~  ~  9 895 8 044 105 188 1 558 481 8 306 1 108 290 - 9 681 9 544 308 42 1·52 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 906 384 24 21 477 48 740 118 290 - 735 714 39 24 -mannlich H7 . 213 1·5 6 263 24 404 69 165 - 403 391 21 6 -

weiblich 409 171 9 15 214 24 336 49 125 - 332 323 18 18 -
7 - 14 zusammen 14 511 11 .830 189 323 2 169 791 11 841 1 879 473 12 14 216 14 114 258 75 191 

dar.Kranke oder Genesene zusammen 1 849 972 60 10 807 106 1 421 322 473 12 1 637 1 621 40 54 -mannlich · 975 543 42 - 390 63 742 170 257 6 839 832 25 30 -
weiblich 874 429 18 10 417 43 679 152 216 6 798 789 15 24 -

' 14 - 21 zusammen 7 445 6 229 186 168 862 408 6 195 842 465 67 7 152 7 097 88 72 76 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 1 674 1 204 63 17 390 81 1 305 288 465 67 1 390 1 354 45 66 -mannlich 824 594 42 8 180 48 605 171 223 40 662 641 24 45 -weiblich 850 610 21 9 210 33 700 117 242 27 728 713 21 21 -
21 - 50 zusammen 30 830 25 710 561 805 3 754 1 595 25 700 3 535 5 952 380 28 363 28 226 292 2 174 95,' 
dar.Kranke oder Genesene zusammen 19 929 16, 005 396 531 2 997 1 021 16 546 2 362 5 952 380 17 502 17 370 279 2 050 ~ 

mannl1ch l3 131 11 522 294 360 955 668 11 100 1 363 4 026 326 11 462 11 378 177 1 014 -
weiblich 6 798 4 48j 102 171 2 042 353 5 446 999 1 926 54 6 040 5 992 102 1 036 -

50 - 60 zusammen ; 1 958 10 327 345 356 930 979 9 934 1 045 2 219 24 11 191 11 145 109 570 25 
dar.Kranke oder Genesene zustimmen 8 309 6 967 267 277 798 484 7 026 799 2 219 24 7 561 7 515 106 546 -mannlich 5 796 5 063 219 219 295 322 5 089 385 1 602 21 5 270 5 233 85 386 -weiblich 2 51 3 1 904 48 58 503 162_ 1 937 414 617 3 2 291 2 282 21 160 -
60 und mehr zusammen 21 022 18 191 846 482 1 503 877 18 407 1 738 3 879 15 1l 643 19 555 184 846 50 
dar.Kranke oder Genesene zusammen t5 440. 13 043 702 404 1 291 675 13 410 1 355 3 879 15 1 068 13 979 181 819 ,_ 

mB.nnlich tO 718 9·459 493 321 445 423 9 673 622 2 566 15 9 880 9 837 106 529 -"l'eiblich 4 722 3 584 209 83 846 252 3 737 733 1 313 - 4 188 4 142 75 290 -
Insgesamt zusammen 95 661 80 331 2 232 2 322 10 776 5 131 80 383 10 147 13 278 498 90 246 89 681 1 2}9 3 779 589 
Par.Kranke oder Genesene zusammen 48 107 38 575 1 512 1 260 6 760 2 415 40 448 5 244 13 278 498 42 893 42 553 690 3 559 -. mannlich 31 941 27 394 1 10? m 2 528 1 54ff 27 613 2 780 8 839 408 28 516 28 312 438 2 010 -weiblich 16 166 . 11 181 407 4 232 867 12 835 2 464 4 439 90 14. 377 14 241 252 1 549 -
1) Bzw. ihrer -Unterhal tsverpf1ichteten. - 2) Einschl •. mitarbeitende Familienangehorige. - 3 Ohne Handwerker, einschl. nicht sozial versicherte mi tarbei te.llde 
Familienangehorige.- 4) Personen, die Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei Jeder Leistungsart gezahlt. 
' . 

~ än e  vo"1Tuberkulosehilfe1tl68 nach der Art der bewilligten Hilfeleistungen') sowie 
nach dem Alter und Geschlecht der Kranken und Geriesenen 

Von 100 Empfängern von Tuberkulosehilfe erhielten 
Hilfe zum Lebensunterhalt 

: dayon an 
Hilfe zur Personen 

Alter von bis unter Geschlecht Heilbe- Eingliede- die ·mit d,em Sonder-... Jahren handlung rung in das zusammen den Kranken Kranken qder leistungen Arbeits• oder Genesenen in andere, 
leben Genesenen häuslicher Personen 

Gemeinschaft 
lebten oder 

leben 

unter 7 zusammen 30 - 82 .75 7 - 3 
m8.nnlich 30 - 82 73 9 - 2 

' weiblich 29 - 81 78 3 - 5 
7 - 14 zusammen 24 1 87 ' 80 7 - 4 

mßnnlich 25 1 84 ' ' 78 6 - 4 
weib_lich 23 1 91 . 83 8 - 3 

14 - 21 zusammen 24 4 85 73 11 0 4 
mannlich 24 5 83 73 9 1 5 
weiblich 24 3 87 74 13 - 3 

21 - 35 zusammen 12 1 93 36 57 0 5 
männlich 13 1 93 35 58 0 3 
weiblich 11 1 94 37 57 0 7 

35 - 50 "Zusammen 10 1 96 32 64 0 4 
männlich 9 1 97 28 68 1 3 
weiblich 13 0 95 41 54 - 7 

50 - 60 zusammen 14 0 95 48 47 0 4 
männlich 12 0 95 42 . 53 0 3 
weiblich 19 0 93 73 . 19 ' 0 5 

60 - 65 zusammen 14 0 95 57 38 0 4 
mB.nnlich 13 0 96 52 43 0 3 
weiblich 22 - 91 79 12 0 7 

65 ~  mehr zusammen 17 0 93 62 31 0 4 
männlich 14 0 95 56 . 38 0 3 
weibli'ch 25 - 89 78 11 - 5 

n ~e  zusammen 13 1 94 44 50· 0 4 
'mannlich 12 1 95 40 54 0 3 
weiblich 17 0 93 55 38 0 6 

1) Pe,rsonen, die Leistungen verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Leistungsart gezählt. 
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Kranke oder genesene Empfänger von Tuberkulosehilfe als Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten 1968 nach der 
Art der angerechneten Einkünfte. der durchschnittlichen Höhe der Leistungen und nach der sozialen Stellung 

Von 100 Versicherten mit angerechneten Leistungen der Versicherungstrager erhielten 

~ ~ e 1} Leistungen der gesetzlichen Renten- und Handwerkervers1cherung 

Durchschn1 ttl1che Hohe der Leistungen allein und Kranken-
je Hilfeempfanger 1m Jahr m1 t ange- versiehe-

DM rechneten Kranken- Kranken- Leistungen rungsbe-Leistungen versiehe---------------- der Vers1- nur Rente Kranken- Le1.stungen rungsbe- versiehe- d. gesetzl. zuge und 

~~~~ ~e ~ ~ ~ ~ ~~n  ch'eru.ngs- nur Uber- und versiehe- d. gesetzl, zuge und rungs- Unf.allver- Leistungen 
Unfall- bezuge s1cherung d.gesetzl. tr8.ger Rente gangs- Übergangs- rungs- versiehe- Leistungen Unfall ver-insgesamt geld geld bezuge rung d. gesetzl. allein sicherung Unfall ver-

sicherung 

unter 300 6 091 53, 1 21 ,O o, 5 3,0 0,6 0, 1 21 ,o 0,4 0, 2 
300 bis unter 600 5 698 64,8 14,2 0,8 3, 7 0,8 - 15, 1 0,5 0,2 
600 bis unter 1 200 7 236 74,6 11,7 1,0 2,9 0,6 0,0 8, 7 0,5 o,o 

1 200 und mehr 8 211 80,0 12. 5 o, 7 1,6 0, 7 0,0 3, 7 o, 7 -
Insgesamt 27 236 69,4 14,5 0,8 2, 7 o, 7 o,o 11, 3 0,5 0, 1 

Arbeiter, Angestellte, Handwerker 

~~ ~ ~~~ ~ Landwirte 3) 
25 883 70,4 13,6 0,8 2, 7 0, 7 o,o 11,2 0,5 0, 1 

und Be-
zieher von Landwirte-Altersgeld 166 74, 1 15, 1 1,8 1,8 1,8 - 3,6 1,8 -

Sel bst8.ndige Gewerbetreibende (ohne 
Handwerker) und freiberuflich 

'fi>.tige 4) 241 39,8 50,2 - 1, 2 - 1,2 6,2 1,2 -
Sonstige 946 49,5 30,8 0,3 3,2 - - 15,6 0,6 ~ 

Kranken- und/oder Unfallversicherung.- 2) Bzw. 3) Einsclü. mit-1) In der gesetzlichen Renten- und Handwerker-, ~ e  Unterha-1 tsverpflichteten. -
arbeitende Familienangehdrige .- 4) Einschl. nicht sozial versicherte mitarbeitende Familienangeht;r1ge. 

· Empfänger von Tuberkulosehilfe als Heilbehandlung 1968 nach ausgewählten Maßnahmen und Kostenbeteiligung sowie nach dem 
Alter. der sozialen Stellung und der Form der Tuberkulose 

Ausgewahl te Maßnahmen der Heilbehandlung 1) Beteiligung an den Kosten 
der Heilbeliandlung 2) 

Alter von ••• b1s Kranke atationare Beliandlung Kosten- Ersatz-
unter ••• Jahren in Heil- leietun- Ein------- behandlung und zwar beitrag gen von kommens-Soziale Stellung Geschlecht ambulante Nachgehende bzw. insgesamt Behandlung zusammen Dauer- Hilfe Auf- Unter- einsatz ------ Erst- wiederholte behand- halte- nach l"orm der Tuberkulose behandlung Behandlung lungsfall wendung_a- pflicn- § 85 BSHG 

3) ersatz tiR:en 
Anze.lll " Anze.lll " Anze.lll " Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anze.lll 

nach dem Alter 
unter 7 zusammen 290 129 44,5 195 67 ,2 159 54,8 36 12,4 - - 5 1,7 15 33 24 

mannlich 165 66 40,0 114 69, 1 67 52,7 27 16,4 - - 3 1,8 9 24 9 
weiblich 125 63 50,4 81 64,B 72 57 ,6 9 7,2 - - 2 1,6 6 9 15 

7 - 14 zusammen 4n 265 56,0 202 42,7 142 30,0 60 12,7 3 o,6 39 8,2 15 42 54 
mknnlich 257 142 55,3 .96 37,4 81 31 ,5 15 5,8 - - 25 9,7 6 24 27 
weiblich 216 123 56,9 106 49,1 61 28,2 45 20,B 3 1,4 14 6,5 9 18 27 

14 - 21 zusammen 465 201 43,2 238 51 ,2 199 42,6 39 8,4 9 1,9 8 1,7 45 54 60 
männlich 223 93 41 ,7 124 55,6 100 44,8 24 10,8 3 1 ,3 3 1 ,3 18 18 33 
weiblich 242 106 44,6 114 47, 1 99 40,9 15 6,2 . 6 2,5 5 2, 1 27 36 27 

21 - 35 zusammen 2 206 1 064 48,2 1 216 55, 1 690 31 ,3 526 23,8 147 6, 7 46 2, 1 84 144 112 
männlich 1 510 655 43,4 866 57,4 520 34,4 346 22,9 114 7' 5 31 2, 1 60 108 82 
weiblicli 696 409 58,B 350 50,3 170 24,4 180 25,9 33 4,7 15 2,2 24 36 30 

35 - 50 zusammen 3 746 2 192 58,5 1 879 50,2 782 20,9 1 097 29,3 357 9,5 71 1,9 168 . 234 210 
männlicli 2 516 1 417 56,3 1 290 51 ,3 512 20,3 778 30,9 237 9,4 46 1 ,s 114 153 138 
weiblich 1 230 775 63,0 589 47,9 270 22,0 319 25,9 120 9,8 25 2,0 54 81 72 

50 - 60 zusammen 2 219 1 279 57,6 1 114 50,2 405 18,3 709 32,0 252 11,4 45 2,0 114 123 147 
männlicli 1 602 903 56,4 840 52,4 300 18,7 540 33,7 216 13,5 36 2,2 81 87 84 
weiblich 617 376 60,9 274 44,4 105 17,0 169 27,4 36 5,8 9 1,5 33 36 63 

60 - 65 zusammen 1 308 770 58,9 595 45, 5 232 17,7 363 27,8 135 10,3 27 2,1 87 66 113 
männlich 979 569 58, 1 449 45,9 173 17,7 276 28,2 105 10,7 24 2,5 63 48 79 
weiblich 329 201 61,1 146 44,4 59 17,9 87 26,4 30 9, 1 3 0,9 24 18 34 

65 und 
1
mehr zusammen 2 571 1 598 62,2 1 099 42,7 536 20,8 563 21,9 204 7,9 69 2,7 207 207 274 

männlicli 1 587 995 62,7 685 43,2 306 19,4 377 23,S 123 7,8 48 3,0 123 135 181 
weiblicli 984 603 61,3 414 142, 1 228 23,2 186 18,9 81 8,2 21 2, 1 84 72 93 

Insgesamt zusammen 13 278 7 498 56,5 6 538 119,2 3 145 23,7 3 393 25,6 1 107 8,3 310 2,3 735 903 994 
männlicli 8 839 4 840 54,8 4 464 50,5 2 081 23,5 2 383 27,0 798 9,0 216 2,4 474 597 633 
weiblich 4 439 2 658 59,9 2 074 146, 7 1 064 24,0 1 010 22,8 309 7,0 94 2, 1 261 306 361 

nach der sozialen Stellung 
Arbeiter, .Angestellte, Hand-

werker und Rentner zusammen 
Selbständige Landwirte4 ) und 

8 376 4 850 57,9 3 754 44,8 1 668 19,9 2 086 24,9 612 7,3 228 2, 7 363 453 • 505 

Bezieher von Landwirte-
Alterogeld zusammen 1 044 510 48,9 627 60, 1 345 33,0 282 27,0 78 7 ,5 9 0,9 135 156 249 

Selbständige Gewerbetreiben-
de (ohne Handwerker) und 
freiberuflich ratige 5) zuee.mmen 740 381 51,5 452 61, 1 238 3-2,2 214 28,9 75 10,1 9 1,2 63 72 85 

Sonstige zusammen 3 118 1 757 56,4 1 705 54,7 894 28,7 811 26,0 342 11,0 64 2, 1 174 222 155 

nach der Form der Tuberkulose 
Tu.berkt.lloe& der Atmungsor-
gane und sonstige Tuberku-
lose 1 zusammen 

1 

825 

1 

456 r5·3 i 402

1

48,7

1 

219

1

26,5

1 

183

1

22,2

1 

51 16,21 
18 

12,21 
30 

1 

45 

1 

66 
NUl:" Tuberkulose der Atmungs-

organe zuaammen 10 981 6 179 56,3 5 449 49,6 2 588 23,6 2 861 26,1 987 9,0 247 2,2 615 735 808 
Nur sonstige Tuberkulose zusammen 1 472 663 58,6 667 46, 7 336 23,0 349 23, 7 69 4,7 45 3, 1 90 123 120 
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Gesetzliche Unfallversicherung 

Gemeldete - Empfanger von Renten Ausgaben 2) oder Krankengeld 

Jahr1 ) Unfalle darunter 
Arbeits- auf dem Halbjahr Kosten -- unfalle Wege nach Berufs- Verletzte Witwen Renten der Sonstige Verwal-

im und von krank- und und Waisen insgesamt einschl. Lei- tungs-Trager der Kranken-engeren der he1ten Erkrankte \htwer Kranken- stu.ngen kosten Unfallversicherung behand-Sinne Arbeits- gelder lung 3) 4) 
statte 

Anzahl Mill. DM 

1965 2 694 214 261 111 28 045 795 453 157 383 56 443 3 261,0 1 884,0 913,4 89,8 306,0 
1966 2 562 384 242 643 26 767 798 562 159 341 56 924 3 602,7 2 019, 1 1 051.8 117,0 343, 1 
1967 2 218 936 214 704 26 433 800 362 159 442 56 381 3 761,9 2 191,8 1 023,2 115.s 355,8 
1968 2 304 172 230 807 26 095 797 718 160 153 56 253 4 060,7 2 306,9 1 057 ,4 125,9 342,9 
1969 2 363 123 241? 592 25 379 794 494 160 214 56 171 4 403,2 2 421,5 1 194,4 126,2 368,0 
1968 2. Halbjahr 1 245 517 112 310 13 772 797 718 160 153 56 253 2 108,5 1 141,5 569,0 66,3 180,0 

1969 1. Halbjahr 1 077 195 125 756 11 772 789 727 159 881 56 001 2 105, 1 1 210,7 556,4 57, 3 175,4 
2. Halbjahr 1 282 087 116 790r 13 596I 794 494 160 214 56 171 2 298, 1 1 210,7 638,0 68,9 192,6' 

1970 1. Halbjahr 1 084 116 141 345 12 609 792 415 160 605 56 357 2 183, 1 1 283,6 526, 9 64,5 190,4 
Gewerbliche Berufsgenossen-
schaften und See-BG 908 923 119 132 11 203 528 470 124 169 44 245 1 799,0 1 035,8 448,5 55, 1 154,0 

Landwirtschaftliche Berufs-
genoesenschaften 102 572 1 166 288 198 707 20 714 ? 847 226,2 136' 1 49,2 5,2 26,0 

Gemeindeunf a.ll verei cherungs 
verbände 23 323 7 768 408 15 829 2 500 1 358 42,4 23,? 10,3 1,4 5,0 

AusfW:irungsbehörden 49 298 13 279 ?10 49 409 13 222 2 907 115,4 87,9 18,9 2,8 5,5 

1) Lav.fende Renten: Bestand am Jahresende.- 2) Jahressummen berechnet aus den halbJahrlichen Ergebnissen.- 3) Enthalt bis einschl. 
1967 Abfindungen, Sterbegelder, einmalige Wi twenbeil"iilfen und Berufsfürsorge, ab 1968 Berufshilfe, Beihilfen an Hinterbliebene, Ab-
findungen an Verletzte und Hinterbliebene und Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen, Erstattungen an andere für Leistungen, 
Sterbegeld, Mehrleistungen.- 4) Einschl. Verfahrenskosten Und $onstiger Ausgaben, ab 1968 ohne sonstige Ausgaben. 

Bundesministerium fUr Arbeit und Sozialordnung 

Jahr 
Vierteljahr - - -

Gebietskörperschaft - - -
Größenklasse 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 2.Vj. 

3.Vj. 
·4.Vj. 

1970 1.Vj. ' 2.Vj. 
3. Vj. 

Stadtstaaten 
Kreisfreie StBdte 
Kreisangeb6rige Gemeinden 

davon mit ~ . . Einwohnern: 
1 0 000 und mehr 

3 000 bis unter 10 000 
1 000 bis unter 3 000 

weniger als 1 000 
Landkreise 

Vgl. Fachserie L, Reihe 2. 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Mill.DM 

Grundsteuer Gewerbesteuer 

Insgesamt nach nach der 
1) A2) B3) 

Ertrag Lohn- Umlage insgesamt 

~~  1) summe 

1j 063,4 427,9 1 682,3 9 350, 3 932,9 - 10 283,2 
14 029,4 431,6 1 799,4 10 087,3 1 003,9 - 11 091,2 
14 055,4 436,9 1 ·925, 1 10 005,5 985,3 - 10 990,8 
14 793,8 440,6 2 032,0 10 537,4 1 046,4 - 11 583,8 
18 829,2 448,0 2 142,8 14 216,6 1 169,4 - 15 386,0 

3 882, 1 109,5 520,2 2 776,9 269, 1 - 3 046,0 
4 406, 5 121,0 588,9 3 179,9 299,8 - 3 479,7 
6 689,3 117,2 496,9 5 542,0 308,6 - 5 850,5 
3 470,4 96, 1 536,0 2 278,0 335,5 18,6 2 595,0 
4 491,0 109,6 551, 1 2 650,4 319.9 935,6 2 034,6 
4 564,7 124,3 625,7 2 790, 7 373,4 1 133, 7 2 030,4 

454,3 0,5 83,0 253,4 78,7 123, 1 209,0 
1 974,3 3,6 277, 7 -1-288,2 207 ,4 513,7 982,0 
2 037,9 120,2 264,9 1 248,9 87,3 496,9 839,3 

959,8 9,2 125,9 656,6 78,6 270,9 464,4 
5'8,7 18,6 73, 1 352,2 7,2 135,0 224,3 
327,6 34,2 44,2 171,2 1,2 65,4• 107,0 
211,8 58,2 21,8 68,8 0,3 25,6 43,5 

98,2 - - 0,1 - - 0, 1 

Gemeinde-
anteil an Zuschlag 

I,ohn- zur S'Onstige 
steuer/ Grund- Gemeinde-
veranl. erwerb- steuern 

Einkommen- steuer 
steuer 

- 384,9 '285,0 - 419,5 287,6 - 410,2 292,5 - 451,0 286,4 - 550,9 301,5 
- 135,5 70,9 - 143,0 73,9 - 151,3 73,3 

28f8 134,4 78,2 
1 573,3 '53,6 68,8 
1 559,9 151 ,2 73,2 

154, 3 3,6 3,9 
615,7 59,8 35,5 
789,9 0,2 23,3 

351,6 0,2 8,5 
213,5 - 9,1 
138,5 - 3,7 
86,3 - 2,0 

- 87,5 10,6 

1) Ab 1970 nach Abführung der Gewerbesteuerumlage.- 2) Grundsteuerbeteiligungsbeträge bzw. Gewerbesteuerausgleichzusohusse abgegli-
chen.- 3) Einschl. Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. , 

Bauausgaben und Schulden der Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern und Gemeindeverbände 
Mill.DM 

Bauausgaben Schulden 
Kreis- Kreis-

Jahr angehdrige angeh-br:ige 
Vierteljahr insgesamt Kreisfreie Gemeinden Landkreise Bezirks- insgesamt Kre1sf'reie Gemeinden Landkreise Bezirks-

1) Städte mit 10 000 e ~ e 2) Stadte mit 10 000 verbände 
und mehr und mehr 

Einwohnern Einwohnern 

1965 8 032' 5 4 381, 1 1 930,0 1 270,8 450,5 21 831,4 15 419,8 4 651 '? 1 277,5 482,3 
1966 8 180,3 4 145, 7 2 081, 1 1 404,3 549,2 24 786,4 17 290,3 5 365 '5 1 553,9 570, 7 
1967 7 435 '7 3 678,4 1 953,6 1 397,2 406,5 27 035,9 18 717,2 5 831,8 1 838,2 648, 7 
1968 7 901,5 3 857, 7 2 046, 1 1 497,9 499,9 28 913,8 19 695,4 6 349,0 2 157' 1 712,2 
1969 8 794,2 4 182,9 2 503, 7 1 510, 1 597,5 31 335. 3 20 552,5 7 502,6 2 471,0 809,3 

1968 1.Vj. 1 639,0 878,2 385,6 289,9 85,3 27 494,4 18 955' 4 5 981,2 1 902,9 654,9 
2.Vj. 1 751,9 858,8 466, 3 319,2 107 ,6 27 842, 1 19 191,5 6 039,6 1 950, 1 660,9 
3. Vj. 2 109,4 981,5 575' 1 426,5 126, 3 28 306, 7 1g 457 ,6 6 139, 1 2 029,6 680,4 
4. Vj. 2 401,2 1 139, 1 619, 1 462,3 180,7 28 913,8 19 695,4 6 349,0 2 157' 1 712,2, 

1969 1. Vj, 1 601,6 816,5 417, 7 266,9 100,5 29 288,9, 19 673, 1 6 665,0 2 220,4 710,5 
2. Vj. 1 796, 1 864,3 528,3 306,7 96, 7 29 523,6 19 812,6 6 736,8 2 263,0 ?11,3 
3. Vj, 2 408,7 1 090,1 712,4 428,6 177,7 30 381,8 20 160,5 ? 153,7 2 327,9 739,6 
4.Vj. 2 987,9 1 412,0 845,4 507,8 222,6' 31 335,3 20 552,5 ? 502,6 2 471,0 809,3 

1970 1. VJ. 1 768,4 913' 5 463,0 276,9 115, 1 32 340,6 20 ?88,5 8 069, 1 2 673, 1 809,9 
2,Vj. 2 342,3 1 090,4 703,2 391,7 156,9 32 650, 7 20 915,0 8 182,8 2 745,5 807,4 
3.Vj. 3 196,2 1 460,5 92',7 592,5 219,6 33 505,4 21 459,2 6 365,6 2 855,5 825,1 

1} Jahres- bzw. Vierteljahressumme„- 2) Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende, chne Kassenkredite. 
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Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1966 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
~  

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.9 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 ~ 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

'Sept. 
Okt.9 ) 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

'Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

, Okt.9) 

Kassenmäßige Steuereinnahmen ,des Bundes und der Länder 
Mill.DM 

Steuereinnahmen 1) Geme inschaf 1;s teuern (einschl. Geme1ndeante1l an Lohnsteuer/veranl. Einkommensteuer) 
Nicht 

des Bundes der Lander Veranlagte veranlagte Karper- Umsatz- Einfuhr-
insgesamt 2) 2) i.nagesamt Lohnsteuer Einkommen- Steuern schaJ: t- steuer 3) umsatz-

steuer vom Ertrag steuer steuer 

., 616,4 4 919,2 2 697,2 ·5 421,4 1 394,8 1 253,2 112,6 680,8 X X 
8 095 '7 5 187,9 2 905,8 3 689,3 1 587,9 1 :539,6 121,5 640,6 X ,X 
3 274,5 5 259,8 3 014,ö 3 655,b 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 X :x 
8 798,6 , 515,0 ) 263,6 4 0,7 ,0 1 840,0 1 356,0 12ti,2 712, 7 X X 

10 674,9 6 784,5 3 090,4 4 7 21. 3 2 254,b 1 415,b 142,9 907,9 X X 

9 Q.16,5 6 228, 1 2 7<>8,4 3 2;6,3 2 057' 3 52'), 4 450,6 225,0 X X ' 9 3>5 '7 ,6 272,0 3 065,d 2 994,9 2 296,0 289,'/ 2q6,0 123,2 X X 
14 1'19,4 8 184,6 '> 994,8 8 264,0 2 415,6 3 526,6 59,2 2 262,6 X X 

9 441,9 6 592, 1 2 849,8 3 271,0 2 621,2 344,6 .63,) 241,9 X X 
10 274, 1 7 033,2 3 240,9 3 24<3, 5 2 705, 1 214,s 71,8 256,8 X X 
17 519,4 10 082, 1 7 256,'/ 10 075, 1 3 524, 1 3 831,6 75,) 2 644, 1 X X 

9 334,5 5 777 ,3 ) 557. 2 7 872,d 3 206,4 358,B 182,2 2"3. 4 2 942,9 899,2 
B 503' 5 5 351,4 3 152, 1 5 tl71, 1 2 290,2 166,d 121,5 134,6 2 250,l:l 907,1 

12 210,6 7 4as,o 4 722,6 10 080,0 1 988, 7 ; )69, 1 89,0 1 999,D 1 681, 3 953,0 
8 505,9 5 532,0 2 973,9 §' 487 ,5 2 223,5 216, 3 232,5 36, 3 1 776,4 997 ,6 
9 114,2 5 708,4 3 405,9 831,9 2 374,8 130,S 132,5 106, 1 2 142,2 945,6 

13 559,6 8 305,6 5 254,0 11 349, 1 2 567·, 1 3 458,2 215,5 2 112,6 2 110,5 885,2 
9 846,0 6 327, 1 3 518,9 6 920,6 3 059,9 234,8 394,6 170,3 2 021,3 1 039,6 

10 823,0 6 658,9 4 164, 1 7 137,9 3 368,4 172,5 348,5 75, 7 2 310,5 912,4 
13 751 ,o 8 359,4 5 391 ,5 11 ~  3 196,4 3 566,6 52,0 1 647,2 2 099,7 643,3 

9 672,9 6 263,9 3 408,9 6 964,9 3 308,4 245,0 117,1 107,8 2 233,4 952,6 

Bundessteuern 
darunter 

Zolle und Verbrauchsteuern (ohne Bl.ersteuer) Kapital-
insgesamt E1nfuhr- darunter verkehr-

4) Umsatz- umsatz-/ stet1et"n, 
steuer 3) Umsatz- insgesamt Verai.cbei... 

ausgleich- Zblle 6) Tabak- Kaffee- Branntwein- Mineralöl- rungsteuer 
steuer 5) steuer steuer monopol steuer u. Wechsel-

steuer 

3 584,l:l 1 797' 3 220,9 1 492,4 241,5' 391,4 79,5 125, 7 619,0 X 
3 749, 1 1 867,9 220,7 1 582,0 231,6 415, 1 79,0 148,3 668,0 X 
3 907' 1 1 834,4 225,8 1 770,9 221,9 483,4 t>7,6 152,6 785,3 ,X 
4 021,3 1 558,2 582,8 1 820,6 203,f 499,3 87,0 165,8 823,0 " 5 132, 1 2 202,4 860,4 1 968,9 248,3 519,4 94,3 178,5 883,4 X 

5 095,4 2 244,9 819,5 1 957 ,4 231„6 564,7 86, 7 145,5 893,5 X 
5 223,8 2 379,7 881,0 1 911,7 193,6 555,0 84,2 148,7 ti89,0 X 
5 292,2 2 212,3 851,9 2 029,4 265,4 462,2 103,8 151,t> 1 002,1 " 5 447 ,3 2 405, t 902,9 2 082,0 260,{ 635,0 78,6 156,6 ,906,6 X 
5 896,2 2 560,0 1 219,6 2 062,8 303,4 498, 7 96,2 183,8 934,1 X 
6 556,4 2 352, 3 8)6,1 3 153,7 376,1 922,6 132,8 228,0 1 433,4 "' 1 321,6 X X 1 160,9 225,4 157,4 66,4 147,3 485,6 69,3 
1 948,2 X X 1 754,8 175,8 451,2 98,0 172,3 814,5 144,2 
2 295,6 X X 2 00'1,0 278, 1 527,6 93,4 237,4 826,4 97,9 
2 142,2 X X 1 968,4 252,9 586,2 83,6 244,6 763,2, 108,6 
2 148,0 X X 1 977, 1 194,3 580,8 '/5, 3 204,0 878,4 108,2 
2 446,5 X X 2 1313,5 242,6 486,3 109,2 195,4 1 053,3 92,1 
2 259,9 X X 2 077,3 240,6 598,4 93,2 157,2 943,7 95,5 
2 337, 7 X " 2 160,9 232,3 588,6 77,0 164,6 1 035,2 1{)2,0 
2 426,3 X lC 2 128,3 227,4 520,7 74,3 167,3 1 092, 1 ,91,8 
2 234, 1 X X 2 ~  245,9 600,4 55, 9 162,9 959,6 86,7 

Landessteuern Einnahmen 
darunter des Bundes Geweinde.., 

Kapital- und der anteil an' Nachrich tl. 
: verkehr- Lein der Lo!ulsteuer/ Lasten-

insgesamt Rennwett- steuernt aus der veranlagter ausgle i.chs-
1) Vermogen- Erbschaft- Kraftfahr- u.Lotterie- Biersteuer Versiehe ... Gewerbe- Einkommen- abgaben 

steuer steuer zeugsteuer steuer rungsteuer steuer- , steuer 8) 
u. Wechsel- umlage 

steuer 

610, 1 156, 7 26,4 218,7 33,2 81,6 63, 7 - - 138,3 
655,3 166,2 27,4 237,8 36,6 86,0 69,4 - - 127,6 
711,6 201,8 26,4 ~ 40,2 87 ,O 70,j - - 130,5 
740,3 188,'4 28,7 270, 42,0 91,'ß 81,6 - - 131,6 
821,5 204,8 5? ,8 292,2 43,2 98,3 101,2 - - 124,4 

684,8 35,3 35,9 310,8 49,5, 101,0 104,l:l - - 45,0 
1 117, 1 534,6 31 ,a 248,3 37,D 119,6 97' 1 - - 254,1 

6?5 ,2 42,3 31,4 283,3 43,7 104,4 81,4 - - '.H,6 
723,6 60,0 3<},3 322,4 47,4 104, 1 101,7 - - '56,2 

1 129,4 544,6 33"6 263,8 40,2 104', 1 9·1,0 - - 304,1 
687 ,9 80, 1 42,9 279,13 45,4 82,7 112, 1 - - 50,8 
638 ,2 48, 1 41,3 353,s 52,4 98,7 X 1 ,D 499, 1 42,3 

1 011,9 535,6 27,0 282,2 39,8 71,3 X 16,3 344,0 282,1 
584,0 56,0 53,5 313,6 40,6 74,7 X 1.1 750, 1 32, 1 
693,8 55,9 45,0 396, 1 51,4 91,0 X 524,7 342,3 39,8 

1 080,7 573,2 J?,O 284,9 41,3 98,3 X 404,4 350,8 288,5 
593,3 62,3 39,3 313,0 44,3 101,0 X 14,3 843,5 29,9 
676, 1 65,0 52,5 348,2 45,4 119,3 X 450,8 461,3 50,4 

1 132, 1 597,5 44,9 270,7 64,0 112,9 X 661,0 495,7 300,5 
635, 6 81,8 50,6 308, 1 47,9 109,4 X 13,4 949,6 69,0 
653,4 66,1 ... 340,6 ... 105,9 X 316,0 497,5 „ . 

Vgl. Fachserie L, Reihe 2-
1) llis 1969 einschl. .Bucheinnahmen aus Einl'Uhrabgaben auf Regierungskäufe im Ausland (1969 = 0,3 Mrd.DM) sowie einschl. durchlau-
fänder Posten, die den Importeuren aufgrund des Absicherungsgesetzes vom 29.11.1968 (1969 = 2,8 Mrd.DM) zugetloaaen sind; ab 1970 
ohne diese durchlau:fende Posten.- 2) Einschl. der jeweiligen Anteile an den Gemeinschattsteuen und der Gewerbesteue:ruml.age.-
3) Ab 1966 Mehrwertsteuer nach dem Umsatzsteuergesetz 1967 und Reste alte Umsatzsteuer.- 4) Ab 1970 ohne Steuern vom Umsatz, aber 
einschl. Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 5) Ab 196$ Einfubrumsatzsteuer nach dem UStG 1967; 1969 
einechl. 3 ,O Mrd.DM durclflau1ende Posten (vgl. Fußnote 1) .- 6) 1969 einschl. 0, 1 Mrd.DM durchlaufende Posten (vgl. Fußnote 1) .-
7) Ab 1970 ohne Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 8) 14 'f> des Aufkommens.- 9) Vorlaufig&s Ergebnis. 

Bundesministerium der Finanzen 
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Jahr 
Monat 

196? D 
1966 D 
~  gs} 

1968 D 
1969 D 

1969 JulJ.„ 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 

~ ~  

l968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Fe Dr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D :m Es) 

1966 D 
'1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni. 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. j ohne 
elektr. Strom, 

Gaa, Wasser 

104,0 

1 

104, 1 
105,8 105,9 
104,9 104,8 
109,1 108,8 

99, 3 99,0 
101,5 101 ·"-

~  101,0 
101,5 101,4 
102,1 102,0 

~ 3 103,2 
10},9 103,g 
104,3 104,4 
105,8 105,9 
106,3 106,4 
106,6 l06,?, 
106,8 106,9 
106,8 106,9 
107,4 107,5 
107,6 107,7 
107.? 107,9 
108,0 108,2 
108,5 108,6 
109•,1 109,2 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

1962 ~ 100 

Erzeugnisse der verarbe1 tenden Industrie 1) 

n ~  Erzeugnisse der 

1 

u.Produk- Inves'ti- 1 Ver- :-Jahrungs-
insgesamt tions- brauchs- und Genuß-t1onsgliter- guter- gtiter-2) IDl ttel-2) 1ndustrien 

104,0 102,2 

1 

104,6 

1 

106,0 

1 

103,4 
105,9 103, 3 106117 108,7 105,6 
104,6 100, 7 105,6 108,0 106,5 
106,7 10:;,o 109,7 112, 7 108,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
98,9 95, 1 99,2 102,2 101, 1 

101,3 97,2 102, 7 104,6 102, 1 

101,0 97,0 102,0 104,8 101,9 
101,4 97, 7 102, 3 105,0 102,0 
102,0 98, 1 103, 3 105,2 102,4 
102,9 98,6 105,2 105,6 102,7 
103,6 99,2 106, 1 105,9 103,9 
104,0 99,8 106,7 106, 1 104, 1 
lfö,6 101,7 108,9 107,6 104,0 
106,1 102, 1 109,5 108,4 104,0 
106,5 102,5 1l0,0 108,,8 104,0 
106,7 102,6 110, 3 109, 1 104,3 
106,7 102,2 110,6 109, 3 104,4 
106,9 102,;i 110,9 109,4 104,4 
107, 1 102,4 111,1 109, 7 104,6 
107,4 102,6 111 '5 no,o 104, 7 
107,6 ~  111,7 110,3 104,9 
108, 1 102,9 112,9 110,6 105,2 
108,7 ~  , 14,2 ,110,s 105, 5 

Invest1-
t1 ons-

i;:uter 3) 

105 ,9 
108,6 
108,3 
113, 2 

102,4 
106,9 

106, 1 
io6,4 
107,6 
110, 1 
110,9 
111,6 
113,8 
114, 5 
114,,9 
115, 3 
115,8 
116,2 
116,8 
117' 3 
117,5 
119,3 
121, 1 

'.Bergbaul. Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom„ Eisen und Stahl Erzeugnisse und Kohlenwertstoff'e Gas, Wasser Steine 
und Erzeugn. der Erzeugnisse 

des Kohlen- insgesamt Mineralöl- Erden insgesB.mt Elektr. insgesamt Hochofen-, 
erzeugnisse Strom Stahl- u. bergbaues Warmwalzw.4) 

110,4 88,8 88,4 10_6,4 103,5 100,9 98, 1 97,9 
110,4 88, 1 ' 88, 1 107,4 1Ö4,7 101,6 98,2 98, 1 
110,4 97,6 97,8 106, 5 105,8 101,6 91,8 91,5 
116,0 103, 3 103,4 109,4 115,3 109,4 93,6 93,3 

Ohne llmeatz- (Mehrwert-} steuer 
105,0 93,5 93,6 99,0 105,0 99, 1 84,7 84,4 
108,4 88,4 89,0 99, 7 104,3 98, 1 90,6 90,2 

104,6' 86,7 87,2 99,8 104,2 98,0 91,3 91, 1 
104,8 86,6 87, 1 100,0 104,2 98,0 91,4 91,2 
105,0 86,7 87,2 100, 1 104,2 98,0 92, 5 91,8 
119,0 86,4 86,8 100,) 104, 1 97,9 94,0 _93,5 
119,2 86, 5 87,0 101,6 104,0 97,7 , 93,8 93, 1 
119,2 87,2 87,7 101,8 104,0 '97,7 94,0 93, 2 

~  %,9 69,6 103,4 104,0 97, 7 99,8 99,4 
119, 1 87,9 88,5 104,0 104,6 98,5 99,8 99,3 
118,7 87,6 88,2 104,2 104,6 98,4 99,8 99,3 
118,2 87,9 88,5 10,5,Q 105, 1 98,4 100,0 99, 5 
118,2 88,3 88,9 

' 
105,6 105, 1 98,3 100,2 99,8 

132. 5 88,5 89, 1 106,8 105,1 98,4 100,5 ~  1 

132,5 90,5 91,3 .107,7 105, 1 96,4 100,5 100,, 
'• 132,5 92,8 93, 7 108,2 105, 2 98,5 100,5 100, 1 

133,0 94,1 95,0 108,8 105,2 98,5 . 99,9 99,5 
133,0 96,6 97,7 109,5 ~ 98,6 99,0 98,5 
133,0 97,8 98,9 109,8 106,0 99,5 99,3 98,9 

Verbrauchs-
guter 3) 

104,4 
106, 7 
107' 3 
111,4, 

101 ,2 
102,4 

102, 1 
,102,4 
102,6 
103, 3 
103,6 
103,9 
105, 5 
106,0 
106,2 
l06,4 
106,5 
106,8 
107,2 
1 07,7 
108,4 
108,7 
109,0 

NE-Me-
talle und 
-Metall-' 
halb zeug 

141,3 
159,4 
136,2 
156, 7 

' 141,8 
156, 7 

158,2 
166,0 
163,4 
159,9 
165,0 
168,6 
164,7 
167,5 
172, 7 
172,0 
162, 1 
156, 5 
150,8 
144, 1 
143,6 
135,7 
133, 1 

Giesei:,e1- Erz-eugn. der Ziehereien Stahlbau- Ma.sehinenbauerzeugnisse erzeugnisse und Ka.lt.,,alzwerke und erzeugniese der Stahlverformung 
Eisea- Ziehereien Ge"9'erbliche 1 Kraft- j 

~ u. insgesamt und insgesamt Stahlkon- insgesamt' Arbeits- Land-
Temperguß Kaltwa.lzw. .struktionen maschinen 

105,0 101,9 100,4 ~  102,2 107,8 108,4 l 112,0 

1 

105,0 
106,2 101,5 98,7 10 ,1 103,5 110,8 111,8 115, 7 106,4 
104,5 99, 1 96,8 101 ;7 92, 7 111,4 113, 3 117,9 107,3 
111,8 100,2 97, 1 105,5 98, 1 116,8 119, 3 122,9 116, 3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101, 1 90, 7 87,9 95,5 's8,s 105,7 108,0 111, 2 105,2 
106,2 95, 7 94, 1 104, 1 )01,2 110,6 113, 6 115, 3 108,6 

104,4 94,6 92,6 104,0 101,4 109, 5 112, 3 114, 2 107, 1 
105,4 :96,5 95,8 1Ö4,4 102,2 110,0'' 112,8 114,8 107,2 
108,4 97,7 97,2 105,4 104, 3 111,8 114,6 114,6 110,8 
110,4 io1,; 102,4 109,6 108,7 114,6 117,8 117,0 112,4 
111,6 102, 1 103,8 110,9 110,9 115, 7 118,9 119, 3 112,B 
112,0 102,8 104,3 112, 1 113,3 116, 1 119,4 119,4 113, 1 
114,0 108,5 110,4 116,2 117,2 118,0 121 ,4 124,3 113, 7 
114, 3 109,6 1.11,6 116,9 118,7 118,5 122,0 124,4 114, 1 
114;5 109,9 111,7 117,4 119,3 118,8 122,3 124,4 114,9 
114,9 110,5 111',6 117, 7 119,7 119, 3 123,2 ~  7 115, 1 
115, 1 110,5 111,6 118,3 119,7 119,6 123,6 124, 7 115, 3 
115,7 110,5 111,4 119,2 120,6 12(1,0 124,4 1.24, 7 115. 6 
117,2 110, 3 111,2 121, 1 121 ,,9 120,7 125, 1 125, 5 116, 1 
118,2 109,9 110,i 121,4 122,3 121,2 125,8 125,7 116,3 
118,2 109,2 108,4 120,6 120,6 121,8 126,4 125,S '117,B 
120;5 109,0 107,3 124,'3 124,2 123,9 128,6 130, 2r '119,8 
122,e 109,2 106,2 126,2 126,5 126;3 131,6 132,0 120,7 

Fußnoten vgl.rolgende Seite. 
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Eergbaul. 
Erzeug-
nisse 

insgesamt 

105 '7 
105,4 
105, 3 
111, 6 

101, 1 
104,0 

100,4 
101,0 
101,2 
112, 7 
113, 1 
113,2 
113,4 
113,4 \ \ 
113, 1 
112,6 
112,0 
123, 6 
123,6 
103, 7 
124, 1 
124,2 
1 ?4,0 

Gießerei-
erzeugnisse 

insgesamt 

108, 1 
110,7 
106,4 
114,4 

- 103,4 
108,8 

'\ 
107,4 
1'09,0 
, 11,2 
112,9 
114,3 
114,9 
116, 1 
116, 7 
117, 3 
117,6 
116,9 
111, 1 
117,9 
118;,2' -118,3 
119,2 
121,0 

F6rder-
mittel 

108,6 
, 11, 5 

~  7 
117,8 

106,6 
111, 5 

109, 5 
11@,1 
112,3 • 
116,6 
116,9 
117,6 
119,4 
21,0 

121,7 
122,3 
122,5 
122,7 
122,9 
123,8 
124,7 
126,8 
130,1 

,,,. 



• 

Janr 
J1lonat 

1965 'l 
1966 'l 
1967 ~  1968 

1968 ~ 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Se:Pt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
f.larz 
April 
Wa1 
Jun1 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov„ 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 ~  1968 

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jun1 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 ~ 100 

Strs. 3en:ahrzeuge Fe1nmech. u. optische 
:Srzeugn., Uhren ' Eisen-, 

'l'e.lle und Elektro- Blech- u. Personen-u. technische '.3ube11or fur F'e1nmech„ Metall-insgesamt Lastkraft- Erzeugnisse insgesamt l'.raf t- Erzeugnisse waren 
~en i'ahrzeuge 

101 '? 100,6 103,8 10'?, 7 104,8 105, 7 105,9 
103,2 102,4 106,6 104,6 108, 3 109,4 106,8 
103,3 102,5 106,4 101, 9 109,9 112 ,4 106,4 
106,0 104,ö 110, 7 105' 9 115,B 118,0 109,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
95,9 94' 7 100,2 95,B 104,8 106,8 99,5 
96,8 95,3 101,5 98, 1 107,9 109,4 102,1 

96' 6 95,0 101,7 97 ,8 107,1 108,8 101,0 
96 ,6 95 ,o 101 ,& Q7' 9 107,4 109,0 101,5 
96,8 95. 1 102,0 98, 6 108,3 109,7 102,9 
97,0 95, 1 102,0 99,8 110,0 110,2 104, 9 
97,4 95, 6 102, 1 100, 7 111'5 112,5 105,8 
98,8 97,4 1021-1 100,8 111'6 112, 7 106,0 

101 ,4 99, 7 106,4 102,1 113,6 114,7 108,0 
101,6 99, 7 107,2 103,2 114,9 115, 3 108,5 
101,7 99,8 107 ,2 103,8 115, 1 115, 3 109,2 
101, 7 99,8 107,2 104,0 115, 1 115,4 109,3 
101,8 99,8 107 ,2 104, 7 115,4 115,4 109,5 
101,9 ~ 107 ,2 104,7 115,6 115,8 109,9 
101 ,g g9,8 107, 5 104,2 115,6 , 115,9 110,2 
102' 5 100,6 107,7 104, 5 116,0 , 16 ,4 110,5 
102,5 100,6 107,7 104,7 116,0 116,5 110,4 
102, 7 100,7 107,4 105, 1 117,0 116,6 111,6 
103,0 100,7 107,4 105,6 118,8 120,0 113,0 

Schnitt- Holzwaren Holz-
Fein- holz, schliff, :Papier-

keramische Glas und Sperrholz Zellstoff, und 
Er zeug- Glaswaren u. sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-

n1sse bearbei t. und waren 
Holz Pappe 

107,6 108,8 101, 1 108,9 108,2 101,0 107,8 
110,7 112,3 100,3 112' 6 111,8 100,4 111,9 
108, 1 113, 7 93,4 113, 1 112,3 98,6 111'5 
112,9 119, 1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
102,2 101,8 87, 1 106, 5 105,4 92,2 105,0 
105,5 110,9 93,9 109,0 107 ,3 94,2 108,3 

105,8 110,4 94, 5 109,2 107,2 94,2 108,6 
105,8 111'5 95,3 109,2 107,2 95,0 109,0 
105,8 112, 1 95,7 109,4 107,5 95,4 109,9 
105,9 112,5 96,1 110,2 108,4 95,6 110,6 
107,0 112, 9 96,6 110,8 109,0 95. 5 111, 5 
107,0 113,2 96,8 111 ,2 109,5 95,8 111 ,9 
112,0 115 ,4 97,6 113,4 111, 3 •96, 5 114, 6 
112,6 116,0 98,1 114,6 112,7 97,3 116,2 
112,6 116,9 98,9 115' 2 113,5 97,3 116,9 
113,2 117,1 99, 6 115, 5 113,a 97,7 117 ,2 
113, 2 118,9 100,3 115, 7 114,0 97,8 117 ,5 
113,3 119, 1 100,8 115. 9 114, 1 97,4 117 ,5 
113, 3 119,4 101,3 116, 3 i 14,4 97 ,6 117,7 
113. 5 120,4 101,6 117,0 i14,4 98,2 117,7 
113,8 122,9 101,8 117,2 114, 7 96,7 117,9 
115, 1 124,0 1ü1,8 117,8 115,0 99,3 119,4 
115,8 124, 1 101,8 118, 1 115,2 99,4 120,5 

~ n
Chemische 

strumente, Erzeugm„ase 
Spielwaren, 

1 
ohne einschl. Turn- und 

Sportgerate, Kohlenwertstoffe Schmuckw. 

107, 3 102, 1 

1 

102,0 
110,3 101 ,9 101,6 
112, 1 100,5 100,4 
118,9 104, 3 104, 3 

107,6 94,5 94,4 
110,6 93, 7 93,3 

110,8 93,5 93, 1 
110, 7 93,3 93,0 
111,1 93,6 93,2 
111,5 93,4 93,0 
111,6 93,5 93, 1 
111, 7 93,8 93,4 
113,2 94,2 93, 7 
115. 1 94,7 94,2 
115,8 94,7 94,3 
116,5 94,6 94, 1 
116, 3 94,4 93,9 
116. 6 94,5 94, 1 
116. 6 94,0 93, 6 
116, 7 94,3 93,9 
116,8 95, 1 94,6 
117 ,2 95,/ 95,2 
117 ,5 95,8 95,3 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 
Asbestwaren 

erzeugniese 

109, 9 

1 

97,1 99,2 
114,4 96,5 100,3 
115,6 94,3 94,6 
118,5 96,0 95, 1 

109,6 86,9 86, 1 
113,4 87,,8 86,9 

113,9 87,8 86,5 
114,0 87,9 87,7 
114, 1 88,0 88,1 
115,3 88,3 88,2 
115,8 88,5 88,9 
116,0 89,0 90,4 
117 ,3 90,5 93,2 
119, 7 91, 1 93,5 
120,9 91,3 93,6 
121,6 91,5 93,6 
122',3 91 ,5 93,6 
122' 5 91,7 95,4 
1<2,9 91,6 98,2 
1?2,9 91,8 99,4 
122,9 91,9 99,6 
123, 5 92,2 99,7 
123,9 92,5 99,7 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 
Jahr Leder Textilien Bekleidung Mahl- und Butter u. Fleisch TabakWaren Monat Schalmüh-- insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei- lllld 

nisse käse Fleischw. 

1965 D 101,5 103,4 101,9 105,9 104,9 104, 1 103,4 105, 1 113,6 100,1 
1966 D 116,0 109,6 107,7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117,1 100,2 
~ g5) 

107, 1 112,4 111,2 103,8 107,9 106,0 105,0 108,6 114,4 109,3 
112,0 115,3 114,4 110,8 111,1 107,6 101,8 112,7 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1%8 D 101 ,4 104,3 103,5 100,3 100,5 101,1 96,7 107,1 105,0 101,1 1969 D 106,3 107,3 106,0 102,3 102,2 102,4 94,8 107,a 109,8 100,6 

1969 Jul:i. 107,0 107,7 106,3 102, 5 102, 1 102,1 95,3 107,7 108,9 100,6 Aug. 107, 1 108,0 106,6 102, 5 102,7 102,3 94,8 107,7 109,6 100,6 Sept. 106,9 108,, 106,7 102,6 102,9 102,7 94,6 107,9 111,9 100,6 
Okt, 106,6 108,5 107, 1 102,7 103,1 103, 1 94,5 108, 1 112, 1 100,6 Nov. 106,7 108,9 107, 5 102,7 103,2 104,5 94,5 106,2 114,0 100,6' Dez. 106,6 109,2 107,8 102,8 103,4 104,7 95,0 106,2 115,5 100,6 

1970 Jan. 106,5 111,4 109,6 103,4 104,4 104,7 95,2 105,4 115,2 100,6 Febr. 105,9 112, 5 110,4 103,8 105,0 104,6 94,9 105,0 114,7 100,6 
Marz 106,0 113, 1 111,1 103,8 105,3 104,7 94,6 104,9 114,8 100,6 
April 105, 1 113,4 111,5 103,9 105,5 105,0 94,9 104,9 114,5 100,6 
Mai 104,6 113,6 111,8 103,8 106,0 105, 1 95,3 104,8 114,2 100,6 Juni 104,4 114,2 112,6 103,8 106,4 105, 1 95,0 104,8 114,0 100,6 
Jul1 104,3 115 ,4 114,3 104,0 107,0 105,4 94, 6 104,9 113,9 100,6 
Aug, 103,6 116, 1 115 ,2 104,0 107,5 105,5 94, 5 105,0 114,3 100,6 
Sept. 102,8 116,4 115,4 104',0 108,0 105,7 94,3 105,6 114,6 100,6 
Okt. 102,9 116,8 115,8 103,8 108,1 io6, 1 94,3 106,1 115, 1 -100,6 
Nov. 103,2 116,9 116,0 103,7 108,3 106,5 95,2 106,3 114,2 100,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 3. 
1) n ee e n ~ insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektr. Strom, Gas, Wasser.- 2) Aufteilung vgl. WiSta 1963/4 
S. 235 ff.- 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionaindex.-
4) Bis Marz 1967 überwiegend Listenpreise, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Wirt-
schafts-

J<ihr 1) 
Monat 

1965/66 D 
1966/67 D 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Wirt-
schafts-

jahr 1) 
Monat 

1965/66 D 
1966/67 D 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
MB.rz 
April 
Ma.i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jun1 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62-1962/63 ° 100 

Landwirtschaftliche Produkte Pfll'lnzJ iche Produkte 
ohne 0hne Hnckfruchte Getreide 

insgesamt Sonder- insgesa.lllt Sonder- u.Hulsen- S!:latgut Speise-l.hlch e~~ ~~~  e~~ ~~~~  fruchte insgesamt k'1.r-
toffeln 

114, 1 114, 9 108, 5 110,6 100,8 114, 4 121'2 133, 2 
109, 3 110,4 98, 7 100,2 100' 3 101'9 99, 5 92,8 

Einschl. p"1usch'3.lierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,9 103, 1 86. 5 86' 6 89 '7 7A, 7 82' 9 62 ,0 
107 ,8 109, 4 92. 0 9', q 92 '2 96, 1 94, 5 88,9 
113,0 111,7 114, 2 106 ,0 109 '3 91. 3 131, 1 126, 3 14-9,5 
111,8 114,4 97' 7 105 ,8 91 ,0 116, 5 120, 6 139,0 
113, 3 115, 5 101,4 108, 1 91 ,9 117' 2 125,0 147' 1 
114, 6 116,6 103,6 109,6 92' 3 117' 2 127 ,9 152, 4 
115,0 116, 5 109, 1 114, 6 90,8 120,8 140, 5 173, 5 
115,0 116, 3 109, 9 11,5, 2 91' 1 132, 6 139, 7 171,8 
116, 3 117 ,6 112, 5 118,0 92,2 138, 3 144' 3 180, 3 
113,8 114,6 114,2 118,8 93,8 138, 3 144, 3 180, 3 
112,0 11 ~  5 113,2 112, 7 118,8 95 '4 138, 3 142, 3 176, 7 
111, 7 11,, 1 111,8 116,2 118,4 95. 3 138, l 141 .9 175,8 
113,8 115, 7 113, 3 120, 7 120,4 93 '7 137 ,6 148,6 188,4 
108,8 108,5 110, 7 96, 1 101,0 87 ,8 137,6 109, 5 115,B 
107,0p 105, 2p 109,2P 89,9 94, 5 89,2 137,6 92, 5 88,9 
105,9p 103, 5p 107' 6p 92,2p 96,0p 91 ,2 139, 9 92, 3p 89,0 
104, 2p 101,9p 105,6p 92, Op 94,4p 92,Sp 139, 1 86, 5p 78,4p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
99,8 100,9 85,5' 86,0 89,0 77' 3 82,7 61,6 

102,6 104,2 87 ,4 88,4 87 ,9 91, 5 89,9 84, 7 
106, 2 107,0 107,4 100, 1 103, 6 86' 7 123, 1 119,9 141, 6 
106,4 109,0 92, 7 100,8 86, 7 111,0 114,9 132,4 
10?,8 110,0 96, 1 103,0 87 ,6 111 ,6 119, 1 140, 1 
109, 1 111,0 98,5 104,4 87 ,9 111,6 121,8 145, 1 
106,4 107,8 100,9 106,2 84,1 111,8 130,2 160, 7 
106,4 107,8 101,6 106, 7 84,4 122, 6 129,4 159, 1 
107,6 108,9 103,9 109,3 85 ,4 128,0 133, 6 166,9 
105' 3 106, 2 105, 6 110,0 86,9 128,0 133,6 166, 9 
103, 7 105,0 104,8 104,, 110,0 88,4 128,0 131, 9 163, 7 
103, 4 104,6 103, 5 107 ,4 109, 7 88,2 128,0 131, 4 162,8 
105,3 107, 1 104,8 111,6 111, 5 86,8 127 ,4 137 ,6 174,4 
100,7 100,4 102,5 88,7 93,6 81,3 127,4 101,5 107 j 2 

99, 1p 97,4p 101,lp 83, 1 87,6 82 ,6 127,4 85,7 82,3 
98,0p 95,8p 99,7p 85,2p 8B,9p 84,.5r 129, 5 85,4p 82,4 
96,4p 94,3p 97,8p 85,0p 87,4p 85,9p 128,8 80,0p 72,5p 

Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 

Genuß- Schlachtvieh Nutz-

01-
pflanzen 

100,0 
100,0 

106' 6 
112. 7 
115,A 

116 ,6 
117' 1 
117 ,8 
121 ,2 
121'2 
121 '2 
121. 2 
121'2 
121,2 
109,2 
1G7 ,6 
108,5 
109,4 
, 10,5 

103,2 
107,3 
110,3 
111,0 
111'5 
112, 2 
112,2 
11;?, 2 
112 ,2 
112, 2 
112,2 
112,2 
101,1 
99,6 

100,5 
101,3 
102,3 

mittel- Obst Gemuse Weinmost insgesamt 
insgesamt ~~~  und Milch 3) 

:pflanzen Zuchtvieh 

78,9 115, 5 108,1 92,8 115,9 118,6 1 119,0 121,8 112, 9 
86,6 90,2 85,8 118,4 112,8 114_, 6 115,0 121 ,6 112, 1 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
51, 7 99,6 77,4 94,6 107,1 106,0 106, 5 110, 5 111,9 
59,0 78,6 106,9 97, 1 113, 2 115 ,9 116,6 124,0 111,0 
72,5 88,0 106,4 118,7 115, 3 121,8 122, 6 130,4 111,1 
78,6 60, 1 63, 7 118, 7 116, 5 123,0 123,8 123, 9 112' 7 
78,5 73,8 71, 3 , 18,7 117' 2 124,0 124, 9 123,0 112,8 
78,4 76, 3 84,2 118,7 118,3 125,4 126, 3 123,8 112,8 
80,6 73, 3 112, 7 118, 7 116, 9 124, 1 124, 9 126,8 112,4 
80,4 79, 1 110,5 118,? 116,6 123,5 124, 3 129,4 111'6 
80,2 76, 9 120,2 118, 7 117' 5 124,5 125,4 133,8 111, 3 
80,6 84,2 126, 1 118, 7 113,6 119, 6 120,4 136,0 109,9 
80,6 75,9 116,4 118,7 111,8 118,7 119,5 135 ,6 108,0 
80,6 125 '5 98,3 118, 7 110,2 116 '3 117, 1 135, 5 107,9 
80,6 151,8 103,5 118,7 111, 5 117,9 118,8 131'3 108,6 
80,6 72,8 68,4 118,7 11),0 119,4 120,4 132,0 109,5 
83,4p 62,2 62,2 118,7 112,8p 118,4 119,2 122,6 112,0p 
82, lp 75,4 61,0 118,7p 110,4:p 114, 6 115,4 115, 3 112,3p 
79,1p 81 ,1 67 ,2 118,?p 108,3p 110,2 110,8 108,0p 110,6p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
51'3 98,6 76,0 90, 1 104, 5 103, 5 104,0 107 ,9 109, 1 
56' 1 74,8 101,8 87,5 107 ,8 110,4 111,1 118, 1 105,7 
68, 7 8'3, 3 99,8 106,9 108, 3 114,4 115,2 122,2 104,2 
74 ,8 57' 2 60, 7 106,9 110,9 117, 1 118,0 118,0 107,3 
74,8 70,3 67,9 106, 9 111, 7 118,2 119,0 117' 1 107' 5 
74,8 72, 7 80,2 106,9 112,6 119,4 120,3 117,9 107,4 
74,6 67 ,9 104, 3 106,9 108,2 114,8 115,6 117 ,3 104, 1 
74,4 73, 2 102,3 106,9 108,0 114,4 115, 1 119,8 103,4 
74,2 71'2 111, 3 106,9 108,9 115, 3 116, 1 123,8 103, 1 

~  78,0 116,8 106,9 105, 2 110,8 111, 5 126,0 101,8 
70,3 107,8 106,9 103,5' 109,9 110,6 125,6 100,0 

74,7 116,2 91,0 106,9 102,0 107, 7 108,4 125,4 99,9 
74,7 140,6 95,8 106,9 103,2 109, 1 110,0 121, 5 10G,5 
74, 7 67' 2 63, 3 106, 9 104,6 110,6 111, 5 122, 3 101,4 
77,3p 57,6 57 ,6 106,9 104,4p 109,6 110,4 113,6 103, 7p 
76,0p 69,8 56,5 106,gp 102,3p ~ 1 106,8 106,8 104,0p 
73,3p 75, 1 62,2 106,9p 100,2p 102,0 102, 6 100,0p 102,4p 

Vgl. Fachsarie M, Reihe 4. 

Heu Sonder-
und e~~ ~~~~  Stroh 

120,4 103, 2 
107' 7 95 ,0 

104,R 86,0 
102, 2 87. 5 
115.B 97 '7 
110,a 77. 1 
111, 7 84, 1 
115,3 88,4 
123,8 95' 1 
127' 1 96,6 
121, 3 98,3 
127 ,9 102,6 
130,B 97 ,o 
126,6 110,6 
130,2 121,6 
129, 5 83, 3 
134,2 78,2 
141,6 82,6p 
166,9 85,9p 

103' 1 84,1 
97,2 82,2 

109, 1 91,0 
105, 5 72,0 
106,4 78,7 
109,8 82,8 
114,6 87 ,3 
117, 7 88, 7 
117,9 90,3 
118,4 94, 3 
121, 1 89,, 
117 ,3 101,7 
120,6 111,9 
119_,9 76,4 
124,2 71,7 
131' 1 75,7p 
154,6 78,Sp 

Eier Wolle 

105,2 95,4 
93, 3 97 ,8 

86,3 78,4 
93, 3 80,5 
71,9 75,2 
77' 7 81,6 
80,8 75,6 
85, 3 75,6 
74,2 77 ,6 
76,2 75,9 
80,0 72,9 

~· 63, 7 
63,2 

48,6 64,6 
57,0 58, 3 
61,8 58,0 
60,8 57,0 
61,0 55, 5 
80,2p 55,5 

84,0 76, 7 
88,9 76, 7 
61, 5 70,8 
74,0 77,7 
77,0 72,0 
81, 3 72,0 
68, 7 71,9 
70,6 70,3 
74,0 67' 5 
59,4 59,0 
50,5 58,6 
45, 1 59,8 
52,8 54,0 
57' 1 53, 7 
56,4 52, 7 
56,4 5,1'3 
74,3P 51'3 

1) Wirtschaftsjahr Juli .... Juni. Die Wirtschaftsjahreedurchschni tte wurden berechnet durch Wägung der Vierteljahresdurchschni ttemeß-
zahlen der einzelnen Waren mit den prozentualen Anteil.en der vierteljährlichen Verkaufsmengen in den Wirtechaftsj.ahren 1961/62 bis 
1962/63. - 2) Sonderkulturerzeugnisse sind: Genußmi ttelpflanzen, Obst, Gemüse und Weinmost.- ') Berechnet aus Preisunterlagen des 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 
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, . 

Forst-

~~ ~ ~~~~ ~  Rohholz 
insgesamt 

Monat 

1965 D 95, 3 
1966 D 95 ,8 
1967 D 83,0 

1968 D 77, 1 
1969 D 87 ,B 
1970 D 99, 9 
1969 Okt. -90,5 

Nov. 92 ,9 
Dez. 96,4 

1970 Jan. 100, 3 
Febr. \00,9 
;Mare 100,8 
AJlril 100,8 
Mai 100, 5 
Juni 99,9 
Juli 100,4 
Aug. 100,2 
Sept. 99,8 
Okt. qs,s 

1968 D 79,0 
1969 D 90,4 
1970 D 102, 9 
1969 Okt. 93, 2 

Nov. 95, 7 
Dez. 99,3 

1970 Jan. 103,3 
Febr. 103,9 
MB.rz ~  

April 103,8 
Mai 103, 5 
Juni 102,9 
Juli 103,4 
Aug. 103,2 
Sept. 102,8 
Okt, 101,8 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte'' 
1962 ~ 100 

Stammholz 

zusammen Eiche B Rotbuche P'ichte/ Kiefer B 
A B Tanne B 

95,0' 99, 1 95, 1 

1 

93,4 93,9 98,4 
95,8 100,8 98,4 96,2 94, 5 97 ,8 
81, 7 92 ,9 95 ,o 91 ,4 77,2 86,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
75,6 90, 3 86,8 ' 85,0 70,0 83, 7 
87 1 1 102, 1 93, 5 91, 5 83, 1 92,4 
98,5 110,0 97,3 98, 1 96,4 101'5 
90, 1 95' 2 86, 5 92,0 , 89,8 87 ,4 
92 ,9 99, 1 93,9 95,0 91,8 92' 6 
96,0 97,2 95,6 96, 9 93, 7 104, 7 
99, 7 104,8 98,2 99, 3 '96,4 111 '3 
99,4 116, 3 98, 3 99, 5 95,9 104,4 
99, 3 111,9 100,6 100,0 96,B 102,2 
99,6 121 ,5 98,0 99,7 96,4 101 ,1 
98,8 112, 6 98, 7 99,0 96,5 100,6 
98,5- 106,9 95, 7 96,6 97,6 99,0 
98, 3' 107 .9 95,6 96,9 98, 1' 94,8 
97,9 106,0 99,0 96, 2 98, 3 92, 7 
97 ,8 100,8 99,8 96,1 98,6 93, 1 
q1' 6 101, 3 qg,e 94.6 98,8 9?,4 

Einschl. pauschalierter Umsatz ... (Mehrw.ert-) steuer 
77 ,5 92,8 88,9 87, 1 71,8 85,9 
89,7 105,2 96,3 94, 2 85,6 95, 2 

101 ,5 113, 3 100„2 101 ,o 99, 3 10415 
92,8 98, 1 89,, 1 94,8 92, 5 90,0 
95, 7 102, 1 96, 7 97,9 94,6 95,4 
98,9 100,1 98,5 ~  96, 5 107,8 

102, 7 107,9 101,1 102,3 ·99, 3 114,6 
102,4 ~  101,2 102,5 98,8 107,5 
102,3 ns, 3 103,6 ~  99,7 105,3· 
102,6 125, 1 100,9 102, 7 99, 3 104,1 
101,8 , 16,0 101,7 102,0 99,4 ~ ~ ~ 101t5 110, 1 96,6 99,5 100,5 1,, 

101,2 111, l 96„5 99,8 101,0 97,6 
100,8 109,2 102,0 99, 1 101 ,2 95. 5 
100,7 103,8 102,8 99,0 101,6 95,9 
100,5 104,3 102,8 97,4 101,8 95,2 

Gruben- 1 Faser- 1 Brenn-

holz 

91'1 

1 

93,8 

1 

102, 7 
89,4 94,7 102,0 
76,8 85, 1 99,9 

67' 9 76,6 100,0 -
76, 3 85, 3 105,2' 
92, 7 102,6 117,2 
83, 5 89,7 100,6 
83,4 94,7 97,0' 
89,3 98, 7 10.1,6 
90, 7 103,0 108,6 
91,9 102,4 122,2 
92, 1 l01,2 122,9 
93, 3 101,3 117,8 
93, 3 104,0 120, 1 
93,2 103, 1 116, 1 
96, 7 104,9 120,4 
95, 3 107,8 120,9 
94' 9 106,9 119,0 
90,6 104, 5 110,1 

69,6 : 78,5 102,7 
78,6 87,9 108,4. 
95,5 105,7 .t20, 7 
66,0 92,4 103,6 
85,9 97,5 99,9 
92,0 101 ,7 104,6 
93,4 106;1 ' 111,9 
94,7 ': 105,5 125,9 
94,9 '' 104,2 126,6 
96, 1 104, 3 121,3 
96, 1 107,1 123,7 
96,0' 106,2 119,6 
99,6 108,0 124,0•1 98,2 '111,0 124,5 
97,7 '110,1 122,6 
93,3, -107,6 113,4 

1) Nur Staatsforsten. - 2) Die Forstwirtschaftsjahresdurchschni tte wurden berechrlet durch Wä€;ung der Vierteljahresdurchschni ttsmeS-
zahlen der einzelneh GU.te- bzw. Stärkeklassen mit den prozentualen Anteilen der vierteljährlichen Verkaufsmengen im Porstwirt-
schaftsJahr 1962. 

Wirt-
achafts- Gesamt-

Index der.Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 -1962/63 -100 

Schn11l'tblumen' 
darunter 

Tol>fpflatl:zen 
darunter 

jahr 1) index zusammen Trei bhaus-1 Freiland- e ~ Aeparagua zusammen 
Monat rosen tulpen j nelken sp'.rengeri Hortenaien ~ n 

1965/66 D 93,9' 9'3, 1 10?,8 
1 

110, 7 
1 

91,3 
1 

86, 1 
1 

101,5 100,8 108,6 
1 

10B,7 
1966/67 D 96 ,2 96, 1 103, 3 112,6 94, 3 93, 5 99,9 97,4 ·98, 1 106,5 

1 
Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer :· 1967/68 85,9 84,9 gr ,o 93,2 88,2 ~~·  95, 7 ~  105,9 100,1 

1968/69 87,2 86,2 92, 1 94,9 86',9, 99,4 5, 3 106,5 101,'5 
1969/70 84,6 82,8 88,6 87,7 83,5 76,7 91,8 99,5 113,0 106,2 
1969 Okt. 82,7 81,2 81,5 106,5 - 84, 7 'a1,2 95,2 '104,2 

Nov. 91, 7 90, 7 110,9 - - 90,2 90,7 99,8 110,7 
Dez. 116, 3 118,3 136,2 - 137, 1 112, 3 94,2 100,3 - 109,1 

1970 Jan. 108,4 109,4 153,7 - 103,5 97,4 96,0 99,9 - 107,2 
Febr. 105, 1 105 ,9 176,2 - 86,1 88,6 92, 1 98, 7 102,6 
März ,102, 2' 102,6 146,7 - 75, 5 93,0 95, 7 98,9 115,4 99,4 
April 91,6 90,9 117. 5 - 71, 1 83, 1 94, 1 97,2 117,4 
Mai 87,3 85,4 10\),5 - 79,8 98,B 103,3 111, 2 112,9 
Juni 62,8 58,9 72,6 93,7 47„ 1 91,8 94, 5 104,8 100;4 
Juli 67,8 64,4 67,8, 86, 7 - 58,2 84,7 95,6 104,6 
Aug. 67 „3 63,9 67, 1 87,6 - 60,3 82,8 94,7 102,6 
Sept. 72,6 69,7 76,0 97,4 - 67,2 84,4 96, 1 106,7 
Okt, 87,8 86, 5 97, 1 110,4 - 85,6 91,2 ' 98,4 104,8 

1 i 

Eina,chl. pauschalierter Umsatz ... (Mehrwert-) 
~ 

steuer 
1967/68 D 88,1 87, 1 92, 7 9416 92, 3 80,3 97,9 ~  111,2 '100,8 
1968/69 D 91,6 90,5 96,7 99, 7 91,3 83,0 104,4 99,9 111,8 106,2 
1969/70 D 90,2 88,2 94, 1 92,9 ~  81,6 97,6 106,4 122, 1 112,0 
1969 Okt. 86,8 85, 3 85,6 111,8 - 88„9 91„6 100,0 109,4 

Nov. 96,3 95,2 116,4 - - 94„ 7 95,2 104,8 116, 2 
Dez. 122, 1 124,3 143,0 - 144,0 117,9 98,9 105, 3 - 114,5 

1970 Jan. 117, 1 118_,2 166,0 - 111,8 105i,2 103,7 107,9 - 115,8 
Febr. 113, 5 114,4 190,3 - 93,0 95, 7 99.5 106,6 

124,6 
110,8 

ä ~ 110,4 110,8 158,4 - 81_,5 100,4 103,4 10§,8 107,4 
April 98,9 9e,2 126,9 - 76,8 89\7 101,6 105,0 126,8 . ' Mai 94,3 92,2 108,5 -, 86,2 106,7 111,6 1·20, 1 121,9 
Juni 67,8 63,6 78,4 101 ~  50,9 99, 1 102, 1 113,2 108,4' 
Juli 73,,2 69,6 73,2 93,6 - 6219 91 ,5 103,2 113,0 
Aug. 72, 7 69,0 72,5 94,6 - 61>, 1 89,4 102,3 110,B 
Sept, 78,4 75,3 82, 1 105,2 - 72,6 91,2 103,8 114,6 
Okt. 94,8 93,4 104,9 119,2 -' 92,4 98,5 106, 3 , 13,2 

Vgl. Fachseri' M, Reihe 4. 

.Azale•l'J 

1 
93,5 
89,7 

85,2 
87,3 
91,6 

1 91,1 
94,, 
95,0 
93,4 
92,3 
92,2 
88,7 

~ 
~ -

92,5· 

69,0 
91,7 
98,6 
95,7 
98,8 

• • 99,a 
100,9 
99,7 
99,6 
95,8 

' ---
99,9 

1) Wirti:schaftJ!ljahr Juli - Juni. Die Wirtschaftejahresdurchschni tte wurden berechnet durch Wägung der Mol!l:atedurchsehntttsmeßzah-
~  einzelnen Bllimenarten mit den en ~en Anteilen der monatlichen Verkaufsmengen in den Wirtschaftsjahren 1961/62 bie 
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'.'-irt- LFLrtd::. 
schafts- Betriebs-
JE>hr 1) rni ttel 

~ n~  1ns.o;esM.mt 

1965/66 D 107, 7 
1966/67 D 109,9 

1967/68 D 110, 1 
1968/69 D 111. 5 
1%9/70 D 115,2 
1969 Okt. 113,2 

Nov. 114,0 
Dez. 114,4 

1970 Jan. 114,8 
Febr. 116,4 
Marz 117 ,3 
April 117 ,6 
Mai 118,5 
Juni 118.6 

Juli 118,5 
Aug, 119, 1 
Sept. 118,8 
Okt. 118,3 
Nov. 118, 5 

' 

1967/68 D 105,9 
1968/69 D 102,4 
1969/?D D 105,8 
1969 Okt. 104,0 

Nov. 104,8 
Dez. 105,1 

1970 Jan. 1Cl5. 4 
Febr. 106,9 
Marz 107,7 
April 108,0 
Mai 108,8 
Juni 108,g 
Juli 108,8 
Aug. 109,3 
Sept. 109,1 
Okt. 108,5r 
Nov. 108,8 

'• 

Waren und 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betrieb!fmittel 
1962/63 ~ 100 

'Haren und Dienstleistungen fur die laufende Produktion 

Handels- Futtermittel 1 Nutz- Pflanzen-
zusammen dunger Fu"tter-

1 

Saatgut und schutz-
zusammen getreide Zuchtvieh m1 ttel 

107. 4 107,4 104,6 101, 1 
1 

117,5 120,5 96,9 
109,6 107,9 106,3 99,5 105,4 120, 1 102,7 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
109,5 107,2 103,8 91,2 87,7 109,8 103·, 3 
110,0 107,6 103, 3 92,9 103,2 123,0 101,6 
112, 3 104,4 102,5 91, 6 132,6 126,9 100,5 
110,6 102,8 102,7 90,8 118,4 122,8 98,6 
111,2 102,9 102,9 91,0 120,5 121,9 98,6 
~ 11'6 104,2 102,9 91, 1 120,5 122,7 98,6 
111, 9. 105,0 102,3 90,0 120,5 122,0 102,0 
113. 1 106,8 102,3 90,5 120,5 124,6 102,2 
114,0 107,2 101,9 91, 1 137,5 128,4 102,2 
, 14,4 1'tl6,8 102,0 91,8 139,8 130,8 101,7 
114, 7 105,2 102,4 93,3 139,8 130,3 101,7 
114,9 104,5 102,9 94,0 139,8 130,2 101:8 
114,3 101,4 103,? 93,8 139,8 126,3 101,7 
114,7 101,7 103, 1 90, 1 139,4 127,2 101,7 
114, 3 102,8 103,0 89,6 139,5 119,5 101„1 
113,4r 104,2 103,5 90,5 '109,2 112,3r 101,7 
113,5 105,4 103,g 90,9 108, 1 105,7 101,7 

' 
Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 

105,6 102,0 101, 3 89,0 85,7· 107' 1 98,7 
1'01, 7 97 ,o 97,8 88,0 97,8 116,6 91,5 

~ 94,0 97, 1 86,8 125,8 120,4 90,5 
102,3 92,6 97,2 86, 1 112,2 116.,4 ' 88,8 
1.02,8 92,7 97,5 86,2 '114,2 115' 6 88,8 
103,1 93,9 97' 5 86,3 114,2 116,3 88„8 
103,4 94,6 96,9 85,3 114,2 115,6 91,9 
104,5 96,2 96,9 85,8 114,2 118, 1 92,0 
105,4 96,6 96,5 86,3 :130, 3 ~  92,0 
105, 7 96,3 96, 7 87,0 132,5 124,0 91,6 
106,0 94,8 97,0 88,4 132,5 123,5 91',7 
106,? 94, 1 97,5 89, 1 132,5 123„5 91,7 
105,6 91,3 97,8 88,9 132,5 119,7 91,6 
106,0 91,6 97,6 85,4 ,132,1 120,6 91,6 
105,6 92,6 97,6 84,9 132,2 113,2 91,6 
104,,7r 93,9 ·98,0 85,8 103,5 106,4r 91 ,6 
104,8 95,0 98,4 86,2 102,4 100,2 91,6 

Brenn- und 

zusammen 

95,5 
104,8 

127,6 
107,0 
105,4 
105,6 
105,7 
105,6 
105,6 
105„6. 
105,6 
105,2 
·105,2 
105,6 
105,7 
106,6 
108, 1 
108,9 
.110,0 

121,4 
96,4 
95,0 
95, 1 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95, 1 
94,8 1 
94,7 
95, 1 
95,2 
96,0 
97,4 

'96, 1 
99, 1 

Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und ;Maschinen 

Treibstoffe 
Treib-
stoffe 

82,6 
106,3 

162,7 ,. 94, 1 
87,4 
87,9 
87,5 
87,2 
87,0 
87, 1 
86,6 
86,4 
86,4 
86,6 
86,6 
89, 1 
92,9 
94,5 
96,9 

154,4 
84,8 
78,8 
79, 1 
78,8 
78,6 
78,4 
78,4 
78,0 

~ 
77,9 
78,1 
1s,1' 
80,3 
83,7 
85, 1' 
87,3_ 

Wirt- Allgemeine Unter- Unterhalt.V. Maschinen und Geraten Neuanschaffung' größerer Maschinen schafts-. 
Jahr 1) Wirt-· haltung Technische zusammen Neubauten schafts- der Acker- Landmasch. Monat ausgaben Gebaude zusammen Reparaturen Hilfs- zusampien sehlepper und Geräte materialien 

1965/66 D 107,6 ,113,2 110,4 113. 1 109,0 108,8 113,0 107,0 107,8 106,3 
1966/67 D 110,5 113,6 113, 1 11/,4 106,4 110,9 114,0 109,6 111,0 108,4 

1 

, Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 112, 9 112,6 116,0 122,3 105,7 112,3 113,2 112,0 114,6 110,0 
1968/69 D 114,9 117. 5 120,5 1,28,4 107,6 116,5 118, 1 115,8 119,0 113,4 

'1969/70 D 117,8 130,5 127 ,5 137,3 113,8 124,9 131,1 122,2 123,7 121,Cl 
1969 Okt. 116,4 123, 1 124,1 133,2 110,8 121,8 123-,6 121,0 122,5 119,e 

Nov. 116,6 127,3 125,8 135,4 112, 1 123,6 121,9 121,B 12'j,6 120,3 
Dez. 117, 1 127,3 126,4 1"'35,9 112, 7 124, 1 127,9 122,4 123,6 121,4 

1970 Jan. 118,5 127,3 128,7 1'38,7 114,5 124,3 127,9 122,8 124,0 121,9 
Febr. 118,8 135,8 130,3 140, 6 116, 1 127,6 131;,4 123,7 124,6 123,'0 
Marz 119, 3 135,8 131, 1 141,6 117,0 128,2 136,4 124,6 125„3 124,0 
April 119,6 135,8 131,5 142, 1 117,6 128,6 136,4 125,2 126, 1 124,3 
Mai 119, 7 143,4 132,4 143,5 118,6 131, 1 143,8 125,5 126,4 124,7 

·.)uni 120, 1 143,4 132,9 144,1 119, 1 131 ;2 143,8 125,6 126,4 124,9 
Juli 120,3 143,4 133,? 144,5' 119,7 132,9 143,8 128, 1 131,4 125,7 

"Aug, 120„6 145,5 134,2 145,9 120,3 133,8 145.,8 128,5 131,5 126,3 
Sept. 120,9 145,5 135,3 146,9 120,7 ·133,9 145,8 128,7 131,5 126,5 
Okt. 121,2 145,5 136,3 148,0 121,3 134,7 145,8 129,9 132,3 127,9 
Nov. 122,0 145,5p 13ci,5 150,9 122,3 135,ll '145,8p ~  132,5 129,5 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 108,5 107,4 116,6 t16, 6 100,9 107,2 107,9 106,8 109,2 104,9 
1968/69 D 105,4 ~ 108,5 115,7 96,9 105,0 106,4 104,3 107,2 102,1 
1969/70 D 108,1 117,6 114,9 ~  102,5 112 ,5 11l8,1 _ 110,1 111,5 109,0 
1969 Okt. 106,8 110,9 111,8 120,0 99,B 109,7 111,4 109,0 110, 3 107,9 

Nov. 107,0 114,7 113,3 122,0 100,9 111,4 115,2 109,7 111',4 108,4 
Dez. 107,,4 114,7 113,8 122,4 101,5 111,8 115,2 110,3 111,4 109,3 

1970 Jan. 108„7 114,7 116,0 124,9 103, 1 '112,0 115,2 110,6 111, 7 10,9,8 
Febr. 109,0 122,3 117,4 '126, 7 104,6 115,0 122,9 111, 5 112, 2 110,8 
Marz' 109,5 122,3 118, 1 127,6 '05,4 115' 5 122,9 112,3 112,9 111,7· 
April 109,7 122,3 118,5 128,0 '106,0 115,9 122',9 112,8 113,6 112,0 
Mai 109,9 129,2 119,3 129,2 106,8 118,1 '129,5 113,0 113,9 112, 3 
Juni 110,2 129,2 119, 7 129,8 107,3 118,2 129,5 113,2 113,9 112,6 
Juli 110,4 129,2 120,0 130,1 107,8 119,7 129,5 115,4 118,4 113,2 

"Aug. 110,6 131,1 120,9 1'31,4 108,3' 120,s 131,3 115,B 118,5 113,8 
Sept. 110,9 131, 1 121,9 132,4 108,7 120,6 131,3 '116,0 118,5 114,0 
Okt, 111, 2 131, 1 122,8 133,3 109,2 121,4 ~  117,0 119,2 115,2 
Nov. 111,9 131 ,'1p 124,7 136,0 110, 1 .122,0 131,3p 117,9 119,4 11ß,7 

1
Vgl. e ~e M, Reihe 4. 
1) Wirtscha:rtsJahr JuH bia Juni. 
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Großhandel Getreidt, 
Jahr insgesamt Saaten,P!lan-
Monat zen, Futter-

u. DUngemit-
teln sowie 
leb.Tieren 

1965 102,9' ~ ~ 1966 104,0 
19671l 103,5 99,8 

§ ~  106,6 99,4 
109,6 101,4 

1968 97,6 93,3 
1969 100,0 95,0 

1969 Juli 99,5 94,5 
Aug. 99,6 92,5 
Sept. 100,1 93,6 
Okt. 101,9 94,3 
Nov. 102,1 95,0 
Dez. 102,7 95,9 

1970 Jan. 103,6 94,3 
Febr. 104,0 95,2 
März 104,4 96,0 
April 104, 7 96,1 
llai 105,0 96,4 
Juni 106,7 96,9 
Juli 106,4 95,0 
Aug. 106,2 91,5 
Sept. 106,2 91 ,3 
Okt. 106,4 91,8 
Nov. 106, 7 91,7 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
1962 -100 

Wirtscbat'tsgruppen ( Insti tutia:lelle Gliederung} 
Großhandel mit 

textilen techD. Chemi- Kohle, Holz,Holz-
Rohstoffen kalien und sonst.festen Erzen,Eisen, halbwa.ren, Schrott u. 

u. Halbwaren , Rohdrogen, BrenDsto.1'.fen NE-Metallen Baustoffen sonstigen 
Bauten und Kautachuk u. u.Minera.161- u.Halbzeug u. Installa- Ab.tall-

stotfen Fellen Xunstgu.m,mi erzeugnissen tionsbedarf 

101,1 98,3 99,9 104,1 105,5 94,2 
109,6 99,6 99,8 105, 1 106,4 87,0 
90,7 100,3 104,6 100,5 104,2 78,4 
95,2 102, 1 110,2 104,5 107,0 90,6 
99, 3 101,8 110,6 113,8 110,9 99,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
90,2 93, 1 99,8 94,6 97, 1 82,0 
93,7 92,6 99,6 102,6 100,2 89,2 

94,4 88,B 97,0 103,9 100,7 93,8 
94,7 92,4 96,9 105, 7 100,9 95,2 
94,5 92,9 96,9 106,7 101,4 97,9 
90,0 93,3 104,5 107,0 102, 1 97 ,3 
86,2 99,2 104,5 107,1 102,7 92,5 
85,3 99,2 104,5 108,1 103,0 92,2 
84,9 101,3 105,2 110,3 105,0 97,9 
81,9 102,3 105,3 110,4 105,6 101,7 
80,6 102,2 104,9 110,8 106,4 104,7 
81,5 102,2 104,9 111,4 107,2 106,6 
81,0 102,4 105,0 111,0 108,3 110,0 
'/8,5 101,7 112,8 109,8 109,2 110,5 
77,6 102,8 113, 1 109,0 , 10,0 109,6 
76,4 103,6 113,6 108, 1 110,8 109,0 
73,7 104,7 114,4 107,8 1 i1,4l" 106,3 
71,9 105,6 115, 1 106,8 111, 7r 101,a 
73, 1 106,6 115,B 106,2 112,0 98,9 

Nahrungs- u. 
Genußmitteln 

103,3 
104,3 
105,2 
106,5 
109,2 

99,5 
101,8 

102,7 
102,1 
102, 1 
100,3 
100,0 
100,9 
101,6 
101,3 
101,9 
102,1 
102,7 
102,5 
101,8 
101,1 
99,4 
99,3 

100,1 

Wirtscha.ftsgruppeD (iristi tutioDellse GliederuDg) Warengruppen 
Großhandel mit 

elektr.- pharmazeu t, Getreide, Eisen- u.Me- teobn. ,.fein- Fahrzeugen u.kosmet. Saaten, textile Jahr tallwaren mecb.u.opt. u.Maach. techn. Beda:rf' Erzeugn., Papier, Futter- und Rohstoffe teohn. 
Monat sowie m.Fer- Erzeugn., (ohne Gh.m. u.. Spezia.lbe- Dental-,La- Papierwaren DUngemi ttel, u.Halbwaren Chemikalien, 

tigwaren, aus Schmuck-, Le- Spezialmaseb.. darf versch. bor- Kran- u.Druck- lebende HS.ute, Felle Rohdrogen 
Kunstetof'fen, der-, Galant.- d. Nahrunga- Wirtscha.fte- . 
Glas, Feinke- u.Sp!elw.so- u. Genu8mi t- zweige kenpflege-u. erzeugnissen Tiere 

Friseur-ramik u.Rolz wie Musik- telgewerbea) bedarf' instrumenten 

1965 106,0 104,2 102, 1 102(( 105,0 102,0 103,5 100,7 101,1 
1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 104,3 110,8 102,0 
19671l 105,8 104,2 104,5 107,7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 

m;1 
110,7 105,6 107,9 113,5 123,9 107,6 99,8 98,4 103,4 
116,8 108,4 110,5 117' 1 126,3 112,2 100,2 106,2 103,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 100,2 95,6 97,7 102,8 112, 7 97,4 93,6 92,3 94,5 
1969 105,2 97,7 99,5 105,6 114,4 101,1 93,7 99,2 94,7 

1969 Juli 104,5 96, 7 99,0 105,6 114,5 99,9 92,7 99,7 90,6 
Aug. 105,2 97,6 99, 1 105,8 114,5 102,1 90,7 100,0 95,0 
Sept. 107, 1 99,3 99,6 106,6 115,0 102,5 91,7 100,4 95,7 
Okt. 109,1 100,7 101,0 106,7 115,2 103,4 92,3 96,5 95,7 
Nov. 111,1 101,5 101,9 107,0 115,2 104,0 ~  92,2 102,9 
Dez. 111,5 102,0 103,0 107,3 115,4 104,7 93,9 91,9 102,9 

1970 Jan. 112,6 102,8 104,6 109,0 116,9 104,9 91,9 91,3 105,2 
Febr. 114,0 103,0 105, 1 109,8 117, 7 105, 1 93,4 87,7 105,9 
März 115,8 103,5 105,7 110,2 118,5 105,2 94, 1 87,1 106,2 
April 116, 1 104,1 106,2 110,2 119,1 106,0 94,0 88,6 106,2 
llai 116,2 104,2 106,7 110,1 119,3 106, 1 94, 1 86,3 106,2 
Juni 116,5 103,8 106,8 109,8 119, 7 106,2 94,2 84,3 104,7 
Juli 117,0 103, 3 107,2 109,9 120,2 106, 3 91,8 83,4 106, 1 
Aug. 117,5 103, 7 107,7 110,0 121,5 106,6 88,7 8:?,0 10"6,1 
Sept. 117 ,9 104,, 108,7 110, 3 122,0 106, 7 89,6 79, 3 106,5 
Okt, 119,0 104,4 109,8 111,1 122,4 107,2 90,5 79,7 107,2 
Nov. 1i9,7 104, 7 110,1 1,10,9 12:?,7 109,0 90,6 80,5 107,0 

Warengruppen 

Fahrzeuge, :pbarmazeut, 
Holz,Holz- Bekleidung, Eisen- und elektro- Masch. (ohne u. kosmet. Er-

Jahr Eiseu,Stahl, halbwaren, Schrott u. Wäsche, Aue- Metallwaren tecbn. ,fein- Spezial- zeugn. ,Den-
Monat NE-Matalle Baustoffe, sonstige ~~~ ~ e~· stattungs- Fertigwaren mech.u.opt. maach.des tal-, Labor-

u. deren nichtelektr. Erzeugnisse, U-Kranken-
Halbzeug lnstalla- .Abfallstoffe artikel u. aus K.unat- Schmuckwaren Nahrungs- u. pflegeart. , Schuhe stoffen u.a. Genußmittel-tionsbedarf u.a. gewerbea) Fr1seurbed4-

Artikel 

1965 104,0 106,2 93,5 103, 1 107 ,6 105, 7 106,1 102, 3 104,4 
1966 105,0 106,8 86,3 104,6 110,1 106,5 109,1 104,3 110,2 

~n 99,4 104,1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 
101,6 106,8 90,7 105,a 113,4 105,4 114,4 108,1 121,0 

1969 110,0 110,7 100,0 108,9 115,4 109,5 118,7 110,7 122,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
1968 91,9 96, 7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,8 109,9 
1969 99,2 99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 99,7 110,9 

1969 Juli 100,5 100,4 95, 3 102,5 104,0 98,1 105,a 99,2 110,8 
Aug. 101,7 100,6 96,7 102,0 104,2 98,9 106,9 99,2 110,8 
Sept. 102,3 101,1 99,8 102,0 104,4 100,1 108,7 99,7 111,2 
Okt. 103, 1 101,8 98,9 100,8 104,6 101,7 111,0 101,1 111,3 
Nov. 103,5 102,4 93,5 100,8 104,7 103,3 111,a 102,0 111,3 
Dez. 104,4 102,7 92,7 101,7 104,8 104,0 112,3 103,1 111,7 

1970 Jan. 106,7 104,8 99,1 102,2 106,0 105,4 113,1 104,8 113, 1 
Febr. 106,8 105,4 103,4 102,0 106,8 106,5 113,6 105, 3 113,6 
März 106,9 '106,2 106,8 102,4 107, 1 107,8 114,0 105,9 114,3 
April 107,4 107,0 108,8 102,a 107,5 108,0 114,9 106,3 114,8 
Mai 107,0 108,2 111,a 103,2 107,8 108,2 115,0 106,8 115,0 
Juni 106,3 108,9 111 ,6 103,1 107,9 108,5 114,8 107,0 115,2 
Juli 105,6 109, 7 111,6 102,6 108,3 108,8 114,4 ~ ~ 115,7 
Aug. 105,0 110,5 111, 1 101,e 109,0 109,1 114,5 116,7 
Sept. 105,0 111,1 108,2 99,9 109,3 109, 3 115,0 108,9 117' 1 
Okt. 104,3 111,7 103,2 99,6 109,5 109,a 115,5 110,0 117,5 
Nov. 104,1 112, 1 100,1 100,0 109,9 110,3 , 15,9 110,3 117,8 

Vgl. Fachserie M, Reihe 8. 
1) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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Bekleidung, 
W'ä.sche, Aus 
etattunga-u. 
Sportartike 

sowie, mit 
Schuhen 

107,3 
109,9 
109,9 
113,4 
115,5 

102,6 
104, 1 

104,1 
104,2 
104,5 
104,6 
104,7 
104,9 
105,9 
107' 1 
107,3 
107,8 
108,2 
108,2 
108,6 
109,2 
109,6 
109, 7 
110,1 

Kohle, 
sonst.feste 
Brennstoffe, 
Mineralöl-

erzeugniese 

99,8 
99,7 

104,6 
110,2 
110,6 

99,7 
99,6 

97,0 
96,9 
96,B 

104,6 
104,5 
104,5 
105,2 
105,3 
104,9 
104,8 
104,9 
112,9 
113,, 
113,7 
114,5 
115,3 
116,0 

Papier, 
Papierwaren, 
Druckerei-
erzeugn., 
Schul- u. 

Büroartikel 

102,1 
104,5 
104,5 
107,9 
112,3 

97,6 
101,2 

100,1 
102,3 
102,7 
103,4 
103,9 
104,5 
104,7 
105, 1 
105,2 
106,!> 
106,1 
106,2 
106,3 
106,> 
106,B 
107,2 
108,9 



Ja.hr 
Monat 

1965 D 
1966 D. 
1967 D 

1968 D 
1969 D 

1969 Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 

1969 Okt, 
Nov. 
Dez* 

1970 Jan, 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 

--

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
Pebr. , 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Grundstoffe 

1nsg.es. inlä.nd. ausl8.nd. 

105,9 

1 

105,5 

1 

107,2 
107 ,2 106, 7 108,7 
103,4 102, 3 106,8 

Ohne 
99,2 97 ,6 103,9 

101,9 101,1 104,1 

103,1 102,7 104, 3 
104,2 103,7 105,8 
104,9 104,3 106,5 
104,7 104,4 105,8 
105,0 104,6 106,2 
105,4 104,9 106,9 
105, 1 104,5 106,9 
104,3 103,8 105,8 
104,5 104,4 105,0 
104,6 104,6 104,7 
104, 1 104,2 103,9 
103,9 103,9 103,9 
103,6 103,6 103,8 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

Gliederung nach Erzeugn1sgruppen der Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstoffe industrieller Herkunft 

Grundstoffe aus der Land- Grundstoffe 
Bergbaul.Erzeugn., Erzeugn. der 

Energiewirtschaft, Wasser und Forstwirtschaft, industrieller Herkunft Fischerei ins- Kohle, Strom, 
Erdol Erze •Gas, gesamt 1) Wasser 

insges. inlB.nd. ausländ. insges. 1nland. ausland-. inland1sch und auslandisoh inland. 

109,1 

1 

110,4 

1 

106,7 104,9 

1 

104, 1 

1 

107' 5 99,4 

1 

95, 7 

1 

114, 3 102,0 
110,2 111,9 106,9 106, 2 105, 3 109,6 99,6 95, 9 113,7 102,8 
104,1 104,2 104,0 103,2 101,a 108,1 101,a 100,0 108, 7 103, 3 

Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne EJ,pfuhrumsatzsteuer 
100,4 100,0 101,3 98,8 97 ,o 105, 1 98,6 96, 1 106,6 101,6 
104,0 105,2 101,8 101,2 100,0 105,2 96,8 93,5 106,9 100,B 

104,0 105,4 101 ,3 102,9 102,0 105 ,8 98,2 95,9 106,5 1.()0,6 
105,4 107,2 101,8 103,8 102, 7 107,7 98,4 95,9 108,3 100,4 
106,2 10e,4 102,0 104,4 103,2 108,7 98,6 96, 1 106,6 100,4 
103,4 105, 1 100,2 105,2 104,2 108,& 99,2 96,6 111,8 100,5 
103,0 104,7 99,9 105,6 104,6 109,3 99,7 96,6 114,4 101,1 
103,2 104,9 100,0 106, 1 104,9 110,3 100,1 96, 7 117,9 101,0 
102,2 103,2 100,3 106, 1 104,9 110,1 100,1 96,4 118,9 101,2 
101,3 102,4 99,1 105,3 104,2 109, 1 100,3 96,9 118,5 101,2 
100,9 101,8· 99,1 105,7 105,1 107,8 104,3 103,3 118,3 101 ,2 
101,s 102,9 99,5 105,5 105,0 107 ,3 105,0 104,3 118,4 101,3 
100,5 101,7 98,3 105,2 104,8 106,6 105,5 105, 1 118,4 101,3 
99,9 100,8 98,1 105,2 104,8 106,8 106,2 106,4 117,2 101,3 
99, 7 100,2 98,6 104, 9 104,5 106,3 107,6 108,7 116,3 101,4 

Gliederung nach Erzeugniegruppen der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Herkunft 

Grundstoffe des n ~ 

verarbeitenden Gewerbes 2) Fein- Holz- stof:f'e d. 
Eisen, chemische keramische bear- schliff, Kunst- N!<hrunga-

Erzeugn., beitetea Holzwaren Zellstoff, stofter- Leder Textilien u. Gertuß-Steine Ste.hl, Erzeugn. Glas und Holz Papier zeugniaae mi ttelge-insgesamt und NE-Metall.e Glaswaren u. Pappe wer bes Erden u..Metall-
halbzeug insgesamt 

inlflndisch und ausUmdisch 

105,7 

1 

106,5 

1 

111,3 

1 

96,5 

1 

102,0 

1 

105,1 

1 

105,5 

1 

103,3 

1 

93,4 

1 
103,8 

1 

105,5 

1 

112,8 
107,4 107,4 116,0 95,0, 102,3 104,2 104,6 102,6 92,8 120,4 104,9 114,4 
103, 1 106,3 108,3 94,0 100,1 96,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
98,6 99,2 106,0 86,2 94,4 92,2 96,2 93, 5 80,8 104,9 98,1 101,2 

102,0 99, 7 113,5 88,1 96,5 98,5 97' 5 95,0 79,9 110,0 99,0 106,0 

103,7 100,4 116,7 86,4 9o,6 101,4 97,5 96,4 ao,1 111,0 99,3 108,1 
104,8 101,5 119,0 88,5 97,8 101,9 98,1 96,3 80,2 ~  7 99,3 110,5 
105,5 101,6 120,6 88,7 97,6 102,0 9e,o 96,5 80,5 110,6 99,5 111 ,7 
106,6 103,3 122,7 88,3 99,4 102,6 99, 7 97,7 81,9 110,2 99, 9 109,4 
107,2 103,8 123,7 88,5 99,6 103,2 100,5 98,2 82,5 109,5 99,9 108,8 
107 ,7 104,0 125,1 88,5 100,0 103,8 100,8 98, 3 82,3 108,4 99,B 108,7 
107,B 104,7 125,0 88,,5 100,6 104,6 101,0 98,7 82,4 107,1 99,8 107,9 
106,7 105,4 121,9 88,1 102,1 105,0 101,0 99,0 82,2 106,0 99,8 106,9 
106,1 106,5 120,0 88,2 102,3 105,3 101„2 98,6 s2,5 105,7 99,6 105,9 
105,7 107,2 118,5 88,0 102,3 105,7 102,2 99,3 82,5 104,4 99,5 106,0 
105,, 107,7 116, 5 88,5 102,3 105,8 102,2 99,7 82,6 103,9 99,5 105,9 
104,8 106,1 115,8 88,5 102,3 105,7 102,2 100,0 82,9 102,3 99,4 105, 7 
104,0 108,9 113„1 68,9 104,8 105,7 102,5 100,3 82,B 102,3 99, 1 105,2 

Gliederung nach Warengruppen der Au.ßenhandelestatiatik 
Grundsto.fi'e der Grundstoffe der gewerblichen 

Ernährungswirtschaft Wirtschaft 
Grundstoffe der Grundstoffe Grundstoffe der gewerblichen Halbwaren .Ernährungswirtschaft Lebende zur Genuß- Wirtschaft Strom, u. e ~  Gas und Rohstoffe Tiere mittelher- Wasser Grundstoff-

etellung charakter 
insgesamt 1nl9.nd. aueländ. inland, u. ausländ. insgesamt inll!nd. auslä.nd. inländ. inländ. u. ausländ. 

111,5 

1 

111,8 

1 

110,8 118,4 

1 

99, 7 103,9 

1 

103,3 

1 
105,8 102,0 99,5 

1 

105, 1 
112,6 113,4 110,5 120,4 99,3 105,3 104,4 108,0 102,S 99,7 106,8 
107 ,4 107,3 107,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106,5 103,3 95,6 103,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
102,5 102,0 103,9 107,6 95,2 98, 1 96,2 103,9 101,6 93,6 98,8 
106,3 106,3 106,3 116,3 95,2 100,3 99,3 103,2 100,a 93,5 101,a 

107,1 107,0 107,5 119,8 98,1 101,7 101,3 ,103, 1 100,6 93,5 103,7 
109,0 109,0 109,1 120,8 98,6 102,5 101,B 104,5 100,4 93,8 104,7 
109,9 110,0 109,5 122,0 101,4 103, 1 102,4 105,3 100,4 94,3 105,3 
106,5 106,7 105,9 116,8 102,9 104,1 103,6 105,8 100,5 95,3 106,5 
105,9 106,0 105,8 , 16,5 103,3 104,7 104,1 106,4 101,1 95,9 107,0 
106,2 106,3 105,9 117,2 103,6 105,, 104,4 107,3 101,0 96,5 107,4 
105,0 104,7 105,9 113,1 103,5 105,2 104,4 107,3 101,2 96,3 107,5 
104,1 103,9 104,7 112,0 103,0 104,4 103,8 106,3 101,2 96,2 106,5 
103,6 103,3 104,5 109,9 102,6 104,9 104,S 105, 1 101,2 97 ,5 106,9 
104,5 104,3 105,0 111,4 102,6 104,7 104,7 104,6 101,3 97 ,3 106,6 
103,4 103,3 103,8 112,e 102,6 104,3 104,4 103,9 101,3 97,3 106,2 
102,9 102,6 103,7 ,,, ,e 102,2 104,3 104,4 104,0 101,3 97,4 106, 1 
102,6 101,8 104,6 108,3 103,0 104,0 104,2 103,5 101,4 98,0 105,6 

VgL Pachserie M, Reihe 2. der Energiewirtschaft. 
1 ) Und aonetige bergbaul. Erzeugnisse, Mineralölerzeugnisse.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel und ohne Erzeugnisse 
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" 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
Api;-il 
J.lai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
De'z. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

' 
19Q5D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D, 

1969 Okt. 
Nov. 
Dea. 

1970 Jan. 
Febr, 
Marz 
April 
Mai 

' Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Regionale 
Gliederung 

Einfuhr- Güter aus gliter 

1 

ins- EWG- Dritt-gesamt 

Ländern 

106, 3 106,2 106,3 
108,2 106,5 109,0 
105,9 106,3 105,7 
105,4 105,9 105, 1 
108,0 108,5 .107,8 

105,8 105,4 106,0 
105,5 104,8 195,9 
106,8 107,4 10.6' 5 
107' 5 108, 1 107,2 
108,0 1Q8,8 107,7 
109,0 110,6 108,2 
108,7 110,0 108, 1 
107,8 108, 5 107,4 
106, 7 106,3 106,8 
106,9 107 ,O 106,8 
106,2 105,6 106,5 
106,5 105,4 107,0 
106,3 104,8 107,1 
106,6 105,9 107,0 

' 

NE-
Metalle Ma-
u.Metall- aohinen:- Straßen-
halbzeug bauer- fahr-

zeug- zeuge einschl. nisse Ed8lmet. 

130,0 104,6 103,7 
145,4 107,6 105,2 
137 ,2 108,2 105,6 
148,7 108,8 106,3 
167,5 108,9 106,9 

)67,8 107,2 104, 1 
175,3 105, 1 103,4 
180,6, 105,2' 102,8 
176,5 106, 1 102, 1 
177,7 106,0 103, 1 
181, 3 105,8 107,2 
179, 7 105,8 107,6 
169,4 106, 1 107,6 
160,3 106, 1 107,6 
154,3 106,2 109,7 
145,9 106,7 110,3 
145, 1 107' 3 11,0,5 
138,6 )07,0 110,7 
134,4' 107,1 110,7 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
~  

Gliederung nach dem produkt1onswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse d.verarbeit.Industrie 
d. Land- Erzeugn. u.Forst- ins- Erzeugn. Mineral- d.Eisen-wirt- gesamt ins- des Eisen- Erdöl, ins- bler- Steine schaffen-schaft, Kohlen- und 
Fischerei gesamt berg- e ~ roh gesamt ze1.1g- Erden den und 

baues niese Ferroleg„ 
Industr. 

109, 1 105,3 98,7 103,7 98,6 89,8 106,3 76,6 106,3 97,6 
109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96,1 
105,8 105,9 99,4- 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106, 1 101,4 98,3 87,4 100, 1 106,8' 93, 1 111,5 93,8 
1ot;, 1 108,8 98,2 101,6 85,0 91,8 110,5 78,8 114,0 99,7 

98,9 108,2 94, 1 103, 1 82,0 84,9 110,5 75,6 114,0 100,8 
98,6 107,9 94,0 107,1 82,7 83,6 110, 1' 71,0 113;4 100,3 

101,7 108,6 94,2 '108,4 82,3 83,3 110,9 72,9 113,2 101,8 
102,5 109,2 96,8 114,4 89,8 83,4 111,2 75,7 113,7 106,5 
104,0 109,5 97,2 114,2 89,9 84,4 111,4 74,6 113, 3 107,0 
105,4 1HY,2 99,7 113,9 93,8 85, 1 111,9' 73,6 112,8 108,9 
104,3 110, 3 99,'5' 116' 2 95,4 83, 7 112,0 75, 1 112,9 109,5 
102,5 109,6 100,2 ·121,0 95,7 84,5 111,1 75,4 113,5 109,5 
100, 1 109,0 101, 1 126,6 96,9 85,3 110, 2 75,6 113, 7 109,5 
101,1 108,9 100,8 130,7 98,1 83,4 110,2 85,6 114,5 109,7 
99,2 108,6 101 ,5 129,6 98,8 85,2 109,7 95,0 114,4 109,2 
99,5 108i9 102,0 1,31,6 97,6 87,0 110,0 102,2 114,4 108, 1 
99,6 108,7 103,6 134, 7 98,2 90', 1 109,5 106,7 114,5 105,5 

101 ;1 108,6 104, 1 136,8 97,8 90,8 109,3 110,5 1,14,6 105,5 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro-1 Fein-,, 
Schnitt-, 

tech- e ~ n  Chemi- Sperr- Holz- Leder- Erzeugn. 
sehe holz u. schliff, waren Tex- Beklei- der 

nische ~ e sonst. Zellst.; Leder und tilien dung Ernäh-
Papier " rl).llgs-

Erzeugnisse bearbeit, u. Pappe Schuhe industr. Holz 

107,5 100,7 98,7 113,0 106,2 115, 5 100,2 106,0 109, 1 110',6 
111,1 '99, 1 95,7 110,9 104,7 140, 1 102, 4 107,9 114,7 111,6 
105,4 94,2 93,2 106, 1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
102, 7 94,0 91,4 105,5 101, 1 132,3 ' 100, 1 103,5 112, 3 102,8 
102,9 92,4 92, 1 114,0 104,6 143,8 106,5' 104,8 111, 3 108,7 

103, 1 91,4 ,91,{; 116,2 105,2 145,8 108,1i 103,3 109,7 111,3 
100,9 88,2 90,9. 115,3 104,0 143„8 106,7 101, 7 109,3 111,3 
101,5 88,1 90,4 115,4 103,9 143,4 107,8 101, 7 109,3 111,8 
100,0 88, 3 90,2 116, 3 106,0 141,8 107 ,6' 102,3 111,1 111,1 
99,9 92, 1 90,6 117,4' 105,8 141,1 107,6 102,2 110,4 111, 5 

100, 1 92, 1 90,5 117,9 105,7 133,4 108,3 102,0 110„1 110,9 
100,2 92,3 90,7 118,7 106,7 129,4 108,5 102,3 110,0 111, 1 
99,3 92,4 90,9 118,6 107,5 125,1 108,5 102,6 110,2 111,3 
98,6 92,4 90,9 118,6 107,5 123,6 108,5 ·~  110,5 11r;4 
98„1 92,6 91,0 118,6 108,9 116,2 108,6 102,0 111, 1 111,2 
97,7 92,6 91,0 118,3 108,9 116,0 108,7 102,3 108,6 110,9 
98,8 92,6 91,3, 117, 7 108,7 115,0 108,7 102,2 108,6 111„ 3 
98,2 92„4 91,4 117 ,8 108,8 114,9 109,3 102,4 109,3 772,0 
98,0 92, 1 91,8 117,6 109,0 113(8 ,109, 3 102,5 109,9 111,9 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmitter Fertigwaren 
ins- Lebende tieri- j pflanz- Genuß- ins- Roh- Halb-

1 
n ~  

gesamt Tiere sehen liehen mittel gesamt stoffe waren ins- Vor- End- Investi- Ver-gesamt tions- brauchs-Ursprungs erzeugnisse güter 1) güter 1)2) 
110,8 130,8 118,3 106,8 112,7 104,3 100,9 109,2 103,8 102,8 10,4,4 106,0 97,0 
110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 
107, 1 114,0 108,7 107,2 103,0 105,4 99,7 112, 2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104, 1 102,1 105,9 1.00,2 115,2 104,3 101,7 105,7' 108, 1 102,6 
108,0 126,3 112,2 10;/, 1 102,3 108,0 98,8 121,2 106,3' 105,7 106,3 108,6 100,5 

104,0 128,4 113, 5 99,2 105,3 106,6 '94,5 ~  105,7 105,7 105,3 107,5 99,4 
104,2 125,2 116, 1 98,6 105,7 106, 1 93,8 122,4 104,4 105, 1 103,5' 105„3 96,9 
107,0 126,3 116,0 102,9 106,8 106,8 94,0 124,6 104,6 105,6 103,6 105,5 97,5 
107,3 129,0 114,3 103,4 108,8 107,5 95,7 124,4 105,4 107' 1 103,9 105,4 '93,2 
108,8, 129, 1 114,9 105,4 109,8 107,7 95,7 125, 1 105,5 107,0 104,0 105,7 98,0 
110,1 129,5 114,5 107,4 110,6 108,5 96,7 126,4 105,9 107,0 104,6 105,7 97,8 
109,2 135,5 11'0' 6 107, 1 110,4 108,6 96,6 126,6 105,9 107,1 104,6 105,7 98,2 
107,8 1;;9, 3 108,4 106,0 109,9 107,7 96,8 123,4 105,8 106,7 104,7 105,6 98,3 
105,7 131,2 106,7 103,2 109,5 107, 1 97,2 120,2 105,7 106,5 104,7 105,3 98,7 
106,6 130,0 109,5 103,6 109,8 107,0 97,0 120, 1 105,8 10,6, 1 105, 1 105,3 ~  
105,0 128,6 109,2 101,1 110,0 106, 7 97' 1 118,5 105,8 106,0 105,1 105,3 · ~·  
105,6 128, 7 110,7 101,5 110,0 106,9 97,2 11913 105,9 ·105, 7 105!5 106,0 105,0 
105,9 124,8 111,5 101 ,6 111 ,4 106,5 97,9 117,8 105,5 104,7 105,5 105,5 106,8 
106,8 123,9 114,7 102,6 109,4 106,6 98,9 116,9 105,5 104,7 105,5 105,'4 107,9 

' Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung ~ e 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel. 

~ 



Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

" 

Jahr 
.Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez,. 

1970 Ja_n. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

\ Sep·t. 
Okt. 
Nov·. 

Jahr 
Monat 

! 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 

' 
1969 D 

' < 1969 Okt. 
; Nov. 

De.z. 
1970 Jan', 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni ' Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

In Anlehnun 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 ~ 100 

Gliederung nach Hauptverbrauchssektoren 1) Glied.nßearbeitungsgrad bzw.Verwendungsart 1) 
Güter für Land- Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

und Forst- Güter Nahrungsmittel Wirtschaft fU.r die Sonstige • Roh-
Industr. darunter Dauer- Guter mate- Zwischen-

darunter und das ins- hafte Ge- für den rial1en produkte ins- Investi- Ver-
ins- sonstige gesamt ins- saison- brauchs- privaten 3) 3) gesamt tions- brauchs-

gesamt Futter- ges,amt ab- 3) guter 4) gtitei 3) 
mittel Gewerbe hängige gtiter Ver-

Waren 2) bre.uch 

109,4 111,4 105,2 109,2 111, 3 113, 2 106,7 104,2 102,2 108,8 107,8 104,8 109,2 ' 
110,7 111,8 107,5 109,5 110,4 108,6 109,3 107' 1 103,7 111,9 108,8 107,4 109,5· 
105,4 104,9 105,3 108,0 107,5 106,7 109,0 108,8 101'7 108,7 107,4 106,3 108,0 
99,0 97,2 105,6 106,3 105,5 104,7 110,2 106,3 101,4 108,5 106,3 106,1 106,3 
98,3 96,4 107,9 110, 5 111,6 109, 1 111, 7 106,6 100,6 114, 3 109, 1 106,0 110, 5 

99,5 98,3 106,4 105,3 104, 1 94,4 110,8 105,6 97,6 114,8 105,1 104,6 105,, 3 
98,7 ~ 106,3 104,5 103,9 94,9 108,2 103,8 97' 1 115' 5 103,9 102,8 104,5 
.98,4 97,1 107,0 108, 1 108,5 104,0 107,9 107,0 97,3 116,7 106,4 ·102,9 108, 1 
98,8 98, 1 107,7 108,5 109,2 105,6 108,0 106,5 98,4 117 ,o 106,9 103,6 108,5 
.99,2 99,3 107,9 110, 5 112,2 110,4 108,6 106,2 98,4 117' 5 108,3 103,7 110,5 
97,9 97' 1 108,7 112,2 115,0 116,7 108,3 105,9 99, 1 118,4 109,4 103,6 112,2 
98,4 97,8 108,9 110,5 112,6 112, 3 108,3 105,6 99,3 118,6 108,3 103,7 ~ 5 

101,0 101,6 107,9 108,7 109,5 106,8 108,2 106,3 99,2 117,0 107, 1 103, 7 108,7 
100,8 101,5 107,2 106,2 106,6 99,2 108,2 103,9 99,2 115' 3 105,4 103,7 106,2 
101,4 102,0 107,2 107,3 107,5 100,7 108,2 105,9 99,7 114,7 106,1 103,8 107,3 
106,0 105,8 106,9 104,0 102,5 92,4 108,6 105,5 101,3 113,2 103,9 103',9 104,0' 
111,3 112,3 107,3 103,1 101,0 89,8 108,8 105, 7 102,8 113,0 103,6 104,6 103, 1 
111,3 111,9 106,9 103,4 101, 1 88, 1 109,6 106,7 103,4 111,8' 103, 7 104,3 '103•,4 
110,3 110,2 107,0 104,9 103, 1 '92, 5 109,5 107,5 103,8 111,3 104,8 104,4 ·~  

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Marktordnungsgut er 5) Getreide und Getreideerzeugnisse Reis Rinder und Rindfleisch 

ins- aus ins- aus darunter ins- aus ins- aus 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt-

Ländern Ländern e ~n Ländern Ländern 

110, 7 123,5 104,6 102,3 117,4 99, 9 . 95,2 103,3 112,4 99,4 142,6 137,1 145',2 
110, 7 120,7 106,0 105,2 119,6 103,0 100,3 112, 7· 119,1 110,0 132,7 133, 1 132,5 
107,2 118,9 101,6 103 13 119,3 100,8 101,1 126, 3 128,8 125,2 120,6 126,5 118,0 
101,5 119,0 93,2 94,9 117,6 91, 3 95,5 134,8 150,0 128,3 119,7 132,4 114,0 
)02,6 121,8 93;5 90,9 116,5 86,9 90,8 119, 2 140,8 109,9 133, 1 145,9 127' 4 

100, 1 118,6 91,4 86,4 113,5 82, 1 83, 1 114, 3 136,7 104,7 132,2 144,9 126,5 
99,9 121,2 89,8 85,9 114,4 81,5 81,9 110,4 136,0 99,4 132,2 152,6 123,1 

100,6 122,3 90,} 86,6 , 15, 5 82,0 83, 3' 109,0 137,6 96,7 131,3 154,2 121, 1 
100,2 119,1 91,2 87,3 114,0 83, 1 83., 3 109, 1 140,9 95,5 132,2 146,6 125,8 
100,9 119,1 92,2 88,3 114, 7 84, 1 84,2 108,4 142, 1 93,9 132, 7 142,4 1128,4 
101, 3 120,2 92,3 88,2 116,8 83,7 84,3 108,4 141,9 94,0 134,8 143,7 130,9 
'99,4 114,3 92,3' 88,2 118,7 83,4 83,9 107,3 141,6 92,5 138,0 139,5 137,3 
98,8 110,8 93,2 91,0 118,2 86,8 85,9 106,4 141,6 91, 3 136,3 138,5 135,4 
97,7 107,6 93, 1 90,6 117 ,9 86,3 85,,3 109,2 142,0 95,2 137,9 1'34,1 139,7 
98,6 110,6 92,9 90.4 118,3 86,0 84,4 107,9 144,2 92,4 137,4 132,7 139,5 

100,4 110,0 95,8 94,2 114,8 91,0 84,0 108, 1 144,2 92,6 136,4 131,3 138,6 
104,3 112, 1 100,6 101,4 117,8 98,9 87,8 106,3 143,0 90,6 138,7 138,5 138,9 
104,3 112' 5 100,3 101,6 118,5 98,9 89,9 104,3 141,5 88,3 13Ej,9 137,6 136,5 
105,7 118,0 99,9 101,1 121,3 98,0 90,5 104,8 142,3 88,8 139, 1 140,2 138,7 

Gliederung nach EWG-Marktor,dnungen 5) 
Schweine u.Schweinefleisch Geflugel u.Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodukte 

ins- aus ins- aus ins- aus ins- aus darunter 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt-

Ländern Ländern Ländern Lil.ndern Kase 

108,5 109,5 107,6 95, 1 109,2 86,9 131, 3 139,2 109,0 113,0 121, 1 102,5 119,0 
123,3 123,6 123, 1 100,2 109,0 95,1 111,·4 117' 7 93,9 113,9 126,2 98, 1 126,9 
110, 2 109,6 110,8 88,5 97,7 83,3 111, 7 117 ,9 94,6 121,4 136, 1 102,5 137 ,3 
98,7 100,2 97,3 84,2 95,8 77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138,5 

120, 7 128, 1 113, 5 88,9 99,0 83, 1 102,7 110, 7 80,2 122, 1 140,0 99,0 139,3 

133,9 139,6 128,4 91,,4 98,4 87,4 92,0 97,7 76, 3 119, 7 137,7 96,5 134,9 
1,34, 3 143,9 124,9 87 ,6, 98,3 81,4 97,0 103, 1 79,8 118,9 136,7 95,9 134,6 
142,2 150, 7 133,8 87,2 97,4 81,2 97,7 103,8 80,6 118,9 136,4 96,4 134,7 
138,9 147,5 130, 3 87,2 97,8 81, 2 91,3 96,6 76,5 119,4 135,9 98, 1 136,0 
138,0 145,3 130,9 87,8 98,5 81,6 93,0 98,3 78,0 119,4 135,9 98, 1 136,0 
137,8 .146,8 129,0 87,8 97,7 82, 1 94,8 100,7 78,4 119, 1 135, 5 98,0 135,5 
J36,6 143,2 130,1 86,7 95,3 81, 7 76,4 79,6 67,5 119, 3 13ti, 1 97,5 136,1 
121,9 129,0 114,9 86,8 94, 1 82,5 70,3 72,6 64,0 11j,6 136,9 97,3 136,8 
116,6 122,9 110,5 86,9 93,7 82,9 62,8 64, 1 59,3 120,0 137,6 97,3 137,4 
1,12,3 119,0 105,7 86,6 93,0 82,8 75,4 78,4 66,8 120,2 137,7 97,7 131,4 
115,4 122,9 107,9 85,2 90,9 82,0 75,7 78,8 67,2 120,4 137,9 97,9 137,4 
119,4 129,2 109,7 83,9 88,6 81,2 76,2 79,4 67,2 121,9 139,4 99,4 137,6 
118,6 127 ,6 109,9 82,7 86,7 80,4 77,5 81,0r 67,8 123,9 141,8 100,8 139,5 
112,3 122,4 102,4 79,6 83,5 77,3 96,8 103,6 78,0 125,2 142,2 103,3 140,4 

Warens stematiken des SAEG.- 2 Stark saison:.. witterun s- oder ernteabhän i e Waren und zwar Kar-1) an entsprechende g y ) • g gg • 
, utnodffEelrnsa'tFzrti

0
'si_c

1
heo.b_st

5
j Südfrüchte, Gemüse, Eier und Frischfisch.- 3) Einschl. der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl.Zubehör 

Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966. 

-76P-



Ausfuhr-
Jahr güter-
Monat ins-

gesamt 

1965 D 104,8 
1966 D 107,0 
1967 D 106,9 
1968 D, 105,8 
1969 D 111,3 

1969 Okt. 113, 1 
Nov. 113,4 
Dez. 113, 7 

1970 Jan. 115,0 
Febr. 115,4 
März 115,6 
April 116,0 
Mai 116, 1 
Juni 116,3 
Juli 117 ,o 
Aug. 116,9 
Sept. 116,8 
Okt. 117,5 
Nov. 118,0 

Jahr Erzeugn. Monat d.Ziehe-
re1en, 
Kalt-
walz:-

werke 1) 

1965 D 103,3 
1966 D 101,8 
1967 D 99,5 
1968 D 96,4 
1969 D 107,7 

1969 Okt. 112,9 
Nov. 114,7 
Dez. 115,0 

1970 Jan. 118,5 
Febr. 119,4 
März 119,5 
April 119,9 
Mai 119,8 
Juni 119,6 
Juli 120,2 
Aug. 120,0 
Sept. 119,2 
Okt. 118,8 
Nov. 119,6 

Güter 
Jahr 
Monat ins-

gesamt 

1965 D 111,1 
1966 D 113,8 
1967 D 112,0 
1968 D 107,9 
1969 D 109,0 

1969 Okt. 108,2 
Nov. 107,4 
Dez. 107,0 

1970 Jan. 108,5 
Febr. 109, 1 
März 110,2 
April 110,9 
Mal 111,9 
Juni 112,2 
Juli 113,3 
Aug. 114,6 
Sept. 115,6 
Okt. 116,5 
Nov. 116,8 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 ~ 100 

Regionale Gliederung nach dem produktionswirtschaitlichen Zusammenhang 
Gliederung Industrielle Erzeugnisse 

Guter für Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

1 

d.Land- Erzeugnisse des Erzeugn '.I NE-u.Forst-EWG- Dritt- w1rt- ins- en ~ n  Mineral- Steine d.E1sen- Metalle 
schaft, gesamt ins-

berg- Stein- ins- oler- und schaffen- u. Metall 
Länder gesamt gesamt zeug- den und halbzeug Fischerei salzberg- niese Erden Ferro leg einschl. 

bau es Industr. Edelmet. 

105, 1 104,6 105,6 104,8 107,0 107,5 99,7 104,·1 90,0 104, 7 99,9 128,5 
106, 7 107. 1 114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
106,7 107,0 104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107,0 105,5 105,6' 96,4 147,3 
105,5 106,0 104,2 105,8 102,tl 103, 7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
110,4 111, 7 107,9 111,3 103,9 104,9 86,3 111,/ S7,9 10tl,) 111,9 180,5 

112,4 113,5 106, 7 113,2 104,4 105,4 87,7 113,6 85,7 109,2 118,5 184, 1 
113, 1 113,6 104,8 113,5 107,8 110,2 76,8 113,8 83,4 110,0 119,9 187,6 
113,5 113,8 104, 1 113,8 109,2, 111, 7 76,8 114,0 82,7 110,1 120,8 195,6 
115 ,3 114,8 104,6 115,1 108,8 111, 3 77 ,4 115,4 83,3 111,) 124,9 194,9 
115,9 115, 1 103,5 115,5 108,3 110,6 78,5 115,8 82,7 111,6 126,8 198,5 
116,2 115,4 105,6 115,7 110,5 113,0 78,6 116,0 82,4 111, 7 126,5 200,3 
116,4 115,8 107 ,8 116,1 110,1 112,6 79, 1 116,4 81,9 112,0 127,8 200,5 
116,7 115,8 107 ,8 116,2 112,3 114,9 79,7 116,4 82,0 112,0 128,3 191,2 
116,8 116, 1 106,9 116,4 117,6 120,6 79,7 116,3 84,2 112,8 127,6 185, 1 
117,8 116,6 107, 1 117, 1 126,3 130, 1 82,0 116,6 94,5 115,2 126,4 172,4 
117 ,5 116,6 107,7 117,0 126,6 130,3 82,0 116, 5 99,8 115,8 123,9 160,3 
117,6 116,4 108,8 116,9 127,0 130,8 82, 1 116,3 101,5 116, 1 119,4 158,9 
118,2 117,2 108,4 117 ,6 127,1 130,9 82,3 '117, 1 108,1 116,2 118,6 151, 2 
118,6 117' 7 107,8 118,1 128,0 131,9 82,4 117,6 1.08,3 116,2 117,5 146,0 

Gliederung nach dem produktionswirtschaf.tlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Stahl- ) Ma- Elektro- Fein- Chemi- 1 Fein-
bau- sch inen- Straßen- tech- mech.- Eisen-, sehe i;era- Glas undlGummi-u. Erzeugn. 

bau- fahr- nische u.opt. Blech-u. mische Glas- Asbest- Tex- d.Ernäh-
zeuge Erzeug- Erzeugn. Metall- tilien rungs-

waren industr. erzeugnisse niese Uhren Erzeugnisse waren 

105,4 107,3 103, 1 104,2 108,3 106,3 100,1 105,2 109,3 102,3 102, 1 111,6 
107,2 110,7 105,7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 110,4 101,8 101, 7 113,5 
107,2 112,3 107,2 103,8 113,0 108,6 99,2 111, 7 110,3 100,0 99,3 112,3 
104,4 111. 6 107,3 102,6 111,4 107,8 96, 1 112,9 110,6 96,5 98, 1 107 ,9' 
111,2 119,2 109,8 106,0 117,5 114, 1 96,2 117 ,6 114, 1 97,4 100,6 108,5 

115,1 122,7 109,3 107,8 118,6 117,0 96,3 114,5 115,8 97,7 99,9 106,8 
116,7 122,9 109,3 107,0 120,4 117 ,7 95,6 114,4 114,4 97,4 99,8 106,5 
117, 1 123,2 109, 1 107, 1 120,5 117 ,9 95,2 114,3 114,9 96,3 99,6 106,6 
117 ,6 125,0 109,8 109,5 120,4 119,2 95,1 117,2 114,1 95,7 99,8 10tl,1 
119, 1 125,3 110,0 109,6 120,4 119,4 95,1 117,3 114,0 95,7 99,7 108,j 
119,1 125,8 110,0 109,7 120,5 119,2 95,3 118,3 114,3 95, 1 100,3 108,5 
119,4 126, 1 110,2 110,1 121,0 119,4 95,5 118,8 115,0 94,7 100,2 108,6 
120,7 126,6 110,5 110,2 121, 1 118,9 95,4 119,3 114,1 94,5 100,3 109, 1 
120,2 126,9 110,5 110,0 121,4 119, 1 95,7 119,3 114,2 95,3 100,2 109, 7 
120,2 127,9 111,3 110,2 121,9 119,4 95,5 121,7 114,4 96,2 100,6 111 ,2 
120,2 128,4 111,7 110,8 122, 1 119,6 95,5 121,7 114,4 96, 1 100,5 112,3 
120,7 129,2 111,8 110,8 122,2 119,7 95,5 121,9 113,5 97,3 100,4 112,7 
121,9 132, 1 111,8 111,0 124,2 121,2 95,3 122, 5 115,4 97,4 100,4 114,3 
123,8 134,0 112,6 110,9 124,8 122,3 95,0 122,8 115,8 98,4 100,6 114,9 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
der Ernährungswirtschaft Guter der gewerblichen Wirtschai't 
Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstofi'e Gewerbliche Fertigwaren 
t1er1- 1 pi'lanz- Genuß- ins- l darunter 

·sehen liehen mittel gesamt ins- Roh- Halb- lDS- Vor- End- Investi- Ver-
Ursprungs gesamt stoffe waren gesamt erzeugn1sse t1ons- brauchs-

güter 2) güter2)3) 

128,7 108, 1 96,9 104,6 105, 1 104,7 105,2 104,6 101,6 105,4 106,6 104,b 
130,9 110,1 99,6 106,8 107,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 
128,2 110,2 92,3 106,8 105,8 101,1 108,0 106,9 99,6 109, 1 110,9 110,0 
126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98, 1 108,4 110,4 109,4 
133,8 102,9 92,0 111,3 108,7 101,) 112,3 111,l:l 106,3 113,4 117,2 111,8 

134,3 101,4 92,7 113,2 110,3 101,0 114,7 113, 7 108,6 115,3 120,0 111,5 
134,5 101,0 91,9 113,5 111,4 104, 1 114,9 113,9 109,2 115,3 120, 1 111,4 
134,4 101,0 91,8 113,8 113,0 105,3 116,7 114,0 109,3 115,4 120,3 111,4 
134,3 103, 1 92,7 115, 1 113, 7 105, 1 117,8 115,4 110,5 116,8 121,8 112,4 
134,5 103,4 92,9 115,5 114,8 104,2 119,tl 115,6 110,7 117, 1 122, 1 112, 7 
134,8 104,8 92,9 115,8 '115,4 1_04, 1 120,7 115,8 111, 1 117,3 122,4 112,9 
134,5 104,9 93,3 116, 1 115,8 103,6 121,6 116,2 111,4 117,6 122,7 113, 1 
137'1 105,0 93,4 116,2 115,6 105,2 120,6 116,3 111,2 117,9 123,3 113,2 
138, 1 105,2 93,4 116,4 117,0 107,8 121,4 116,3 110,8 118,0 123,4 113,2 
139,4 107' 1 93,4 117, 1 119,8 112,0 123,5 116,6 109,8 118,7 124,5 113,6 
139,5 109,4 93,7 117,0 118,4 111,2 121,9 116,7 108,9 119, 1 125, 1 114,0 
140,2 111,1 93,3 116,8 118,1 111,9 121,0 116,6 107,2 119,4 125,6 114,0 
142,5 112. 5 92,9 117,6 117,8 111,2 121,0 117. 5 106,6 120,8 127,6 - 114,3 
143,4 113,7 92,8 118,0 116,9 112, 1 ,119,2 118,2 106,6 121,7 129,2 114,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 3) Ohne Nahrungs- und 
Genußmittel. 

~·



Jahr1 ) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
MS.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 

Jahr!) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez; 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr1 ) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr.-
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 

Einzelhandel 
insgesamt 

104,6 
106,7 
107 ,2 
107 ,2 
108, 7 

108,8 
108,5 
108,6 
108,9 
109, 3 
109,8 
111,0 
111, 3 
111,9 
112, 1 
112' 3 
112,6 
112,6 
112, 5 
112,5 
112,9 

~ 

Einzelhandel 

Nahrungs- u. 
~ en Genußm1 tteln 

versch.Art 2) 
und m1 t Ge-
mischtwaren 

'105, 2 105,5 
107,2 107' 5 
107, 5 107,5 
106, 3 106, 3 
108,5 108,4 

109,4 109,? 
108,4 106,3 
108,2 108,1 
107,8 107,7 
108,0 107,8 
108,4 108,3 
109,8 109,7 
110,2 110,0 
110,7 110,6 
111,1 111,0 
111, 3 111,2 
111, 7 111 ,5 
111 ,4 111,2 
110,4 110,3 
109,5 109,5 
109,6 109,7 
110,2 110,2 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrwigs- und Genu!3m1 tteln und Gem1schtwaren 
darunter mit 

Kartoffeln, M.i_lch, Fischen und Kaffee, Gemuse, Milcherzeug- Fisch- Sußwaren Tee und Obst und nissen, Fett- erzeugnissen Kakao Sud fruchten waren u. Eiern 

102,6 108,4 122,B 98, 2 98, 1 
102,5 109,6 132, 3 99,2 99, 6 
96, T 111,0 132' 1 98,9 98,9 
91,7 111,6 128,5 97' 3 96,4 

101,0 113,5 136,2 98,1 96, 1 

110, 1 113,0 133,0 98,2 96,0 
102,4 113, 1 132' 5 98, 3 96, 1 

98, 1 113, 6 139, 1 98, 5 96,2 
94,0 113, 7 141, 3 98,7 96, 3 
93,4 113,8 149,0 96,9 96,4 
93. 5 114,2 145,9 99, 1 96' 6 

101,8 113,6 151, 5 99,9 98,4 
104, 1 113,3 152,2 100,2 98,9 
106, 1 113,6 148, 3 100,7 99,5 
107 ,9 113,6 148,0 101,0 100,0 
109,8 113, 3 143,9 101t1 100,3 
112,6 113,2 150,0 101,2 100,4 
110,7 113' 1 149,0 101. 4 100,5 
100,4 113,6 149, 1 101,6 100, 7 

91 ,3 114,0 150,9 101,9 100,9 
89,8 114,5 153,5 102,0 101,0 

'91,6 114,9 156,4 102 ,3 101,1 

mit Bekleidung, wasche, Sportartikeln und ~ en Einzelhandel mit Hausrat und 'Hohn bedarf 
mit Textilwa.ren davon mit 

darunter mit 
mit Ei.sen-„ Haushalts-Schuhen zusammen Metall- u. keramik 

Ge tranken Tabakwaren 

100, 1 100,6 
104,9 101,4 
105,2 107 ,8 
104,2 109,0 
104, 1 109,2 

103,9 109,2 
104,0 109,2 
104,2 109,2 
104,4 109,2 
104,6 109,3 
105,0 1Q9,4 
106,0 109,5 
106,5 109, 5 
106,9 109,6 
107 ,2 109,7 
107,5 109,7 
107,6 109, 7 
107 ,6 109,8 
107,8 109,8 
108,0 109,8 
108,1 1,09,9 
108,2 110,3 

Einzelhandel mit 
Elektro-, Optik-

erzeugniseen u. Uhren 
dar. mit 
Elektro-

zusammen Textil- Wasche, erzeugn. zusammen und Kunst- Mobeln waren Ober- 'Nirk-und u.-glas- zusammen (a.n.g.), Schuhwaren stoffwaren versch. e~ e n  Strick- (a.n.g.) waren Rundfunk-, 
Art 2) waren Fernseh-u. 

Phonoger. 

105,6 105,5 105,2 106,2 103,9 106,2 105, 7 104,3 105,5 106,5 99,4 93,S 
108, 1 107,7 107' 3 108,6 105,8 110,5 107,8 105,6 108,0 109, 1 99,9 92,4 
109,2 108,2 108,0 109, 1 106, 7 114,4 108,1 105,6 109,3 109,5 98,9 89, 7 
109, 1 108, 1 107,8 108,7 106, 7 114, 7 107,8 105,2 109,9 109, 1 98, 7 87,8 
110, 1 109, 1 108,8 109,6 108,0 115' 9 108,5 106,2 111 ,5 109,6 99,5 87,5 

109,9 108,8 108,5 109,4 107,7 115,6 108,2 105,9 111. 5 109,3 99,6 87,4 
110,0 108,9 108,6 109,5 107,9 115. 6 108,4 106,0 111,6 109,5 99,6 87,4 
110, 3 109,3 109,0 109,9 108,2 116,0 108,6 106,4 111,9 109,6 99, 7 87,4 
110,7 109,6 109,3 110, 1 108,6 116,4 109,2 107,2 112,4 110, 1 100, 1 87,6 
111,1 110,0 109,7 110,6 109,0 117, 1 109,9 107 ,9 113,0 110,9 100,3 87,8 
111 ,4 110,2 109,9 110.s 109, 1 117 ,5 110,3 108, 1 113,2 111, 4 100,4 87,9 
112. 3 111,0 110,7 111,6 110,0 119,4 111, 5 109,4 114,6 112,4 100,8 88,3 
112, 7 111,4 111,1 112,0 110, 3 120,0 112,0 110,1 115,9 112,8 100,8 88,6 
113, 2 111,9 111,6 112, 5 110,7 120,6 112,7 110,9 117 ,4 113,3 101,2 88,9 
113,5 112, 1 111,9 11·2„8 110,9 121,0 113,0 111, 3 117,9 113,6 101,4 89,1 
113,8 112, 3 112, 1 113,0 111,2 121 ,4 113,2 111,5 118,2 113, 7 101,5 89,1 
113,9 112,4 112,2 113, 1 111, 3 121,7 113,4 111,8 118, 3 113,9 101 ,6 89,2 

114, 1 112,6 112, 3 113,2 111,4 122,2 113,6 112,0 118, 5 114, 1 101,8 89, 3 
114,4 112,8 112, 7 113,4 111,8 122,8 113,8 112, 2 118,8 114,3 101,9 89,4 
115, 1 113,4 113, 3 114,0 112,4 124, 1 114,2 112,6 119,0 114,7 102,2 89,8 
115,9 114,1 114,0 114,8 113,0 125,4 114,8 113,0 119,4 115,3 102,4 90,0 
116,5 114,6 114,4 115,4 113,5 126,3 115, 5 113, 5 119,8 116,2 102,6 90,2 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
Fahrzeugen, .Maschinen 

Einzelhandel kosmetischen u.ä. Erzeugnissen und Mineralölerzeugnissen und Büroeinrichtungen Einzelhandel mit Papier- mit waren und darunter davon mit dar. mit sonstigen 
Druck- Mineralöl- ·Fahrzeugen, Waren erzeugnissen zusammen zusammen erzeugniseen zusammen deren Teilen Apotheken Drogerien Brennstoffen (Tankstellen u. ZubeMr 

Absatz) 

111,4 103,2 103,5 102,5 1.09,4 110,9 98,8 101,8 101, 1 103,6 
116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4· 103, 5 102,7 104,7 
120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 ,114,3 107,4 ~  102,7 103,9 
122,7 112,7 114,9 110,6 118,0 118,6 113,2 105, 1 103,5 104,2 
125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108, 1 106,3 104,2 104,7 

125,5 114,9 117 ,5 112, s 116,3 117, 5 107,9 106, 1 104,2 102, 1 
126,6 114-,9 117 ,5 112,6 117,0 118,4 107,4 106,2 104,2 99,3 
128,7 114,9 117,5 112,6 118,5 120,3 106,0 106, 1 104, 1 100,6 
128,5 114,9 117,4 112,6 126,5 129,4 105,9 106,5 104,2 102,6 
127,7 115,2 118,0 112,7 129,0 132,3 105,8 107,0 104,3 104,7 
128,5 115, 5 118,2 112,9 129,4 132,8 105,9 108,4 106,0 107,3 
129, 1 117,9 119,8 . 117 ,3 130, 1 133 ,6 105,8 109,7 107,5 111,7 
129, 3 118,4 120,9 117, 1 130,2 133,8 105,4 109,9 107,6 111,3 
129,8 119,9 122,5 118,6 130,2 133, 7 105,5 110,3 107,9 111,2 
130,9 120, 1 122,8 118,8 128,5 131,8 105, 3 110,6 108, 1 111,0 
131,2 120,2 122,8· 118,9 127,9 131,2 105,0 110,8 108,2 109,3 
131,5 120,3 122,8 119,0 131,5 135,2 105, 3 110,9 108,2 109,0 
132,0 120,8 123,0 120,3 132, 7 136,5 105,6 111,0 108,4 105,3 
132,3 120,9 123,0 120,4 134,2 138, 1 106,4 111,8 108,9 105,8 
132,6 121,2 123,4 W0,6 136,2 140,2 107,8 ~  109,0 105,9 

133,3 121,3 123,4 120,7 138,2 142,5 108,3 112,3 109,3 107, 1 

137,3 122, 1 124,5 121,2 139,2 143,5 108,9 112,6 109,4 110,2 

1) Die Monatsindices beziehen sich jeweils au.f den Preisstand von Monatsmitte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den :Monats1ndi-
cee .- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt • 

• 
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1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov, 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 

.1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Ja.n. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Lebenshaltung 
Nahrungs-

ohne u. Genuß-
sa1son- mittel 

insgesamt 
n ~e 

(einschl. 
Waren 8 Verzehr 

in Gast-
stätten) 

108,7 108,tl 1108,8 
112,7 113,2 112,2 
114,6 115,6 112, 1 
116,4 117,8 111'1 
119,5 120,4 114,1 

119,9 121,) 114,0 
120,4 121,7 114,3 
121,0 122" 1 115,0 
122,5 123,3 116,6 
122,a 125,6 116,9 

~  124,0 117 ,4 
123,6 124,4 117,8 
123,8 124,6 118,0 
124,2 124,9 118,5 
124,2 125,2 118,3 
124, 1 125,5 117,4 
124, 1 126,0 116,6 
124,7 1?6,5 116, 7 
125,3 1'27,0 117' 1 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Hauptgruppe 7) 

Ubr. \/aren Elektri- u. Dienst-
Kleidung, Wohnungs- zität, leistungen 

Schuhe miete 9) Gas, für die Brenn- Haushalts-stoffe führung 

Alle privaten Haushalte1) 
l05,8 117,8 107' 1 104,8, 
108,7 127,1 108,4 107,0 
110,0 135,·1 109,9 107, 1 
,110,0 146,0 116,7 107 ,8· 
111,3 156,6 11_8,7 109, 1 

111,9 158,2 122, 7 109,0 
112,5 158,7 124,4 110, 1 
112,6 158,8 124,8 111. 1 
11),7 159,8 125,5 113,1 
114,1 160,'/ 125,6 113,2 
114,6 161,4 125,4 115,& 
114,9 162,1 124,2 114,0 
115,2 162,5 123,7 113,6 
115,3 162,9 125 '7' 114,0 
115,6, 163,5 126,5 113,1 
115,9 163,9 t27,8 11),4 
116, 7 164,7 129,3 115,9 
117 ,5 165,6 130,8 ,114,9 
118,2 166,5 131, 7 116,1 

, 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrs- die Bildungs-

zwecke, Körper-und und 
Nachrich- Gesund- Unter-
tentiber- heits- haltungs-
mi ttlung pflege zwecke 

105,2 112,3 110,2 
109,5 119,5 114,o 
112,9 ' 123,6 117,8 
116,0 130,5 121,1 
115, 3 133,j 123,1 

115,0 134,2 1:?4,0 
115,1 134,7 124,2 
115,8 135,3 12'4, 7 
116,6 137 ,8 127 ,3 
~  138,5 127,4 

117,0 139,3 128, 1 
117 ,2 139,9 128,8 
11·1,4 140,5 128,9 
117,6 140, 7 129,1 
117 ,9 141,2 129,3 
118,3 141,6 129,5. 
116,7 142,0 129,8 
119,0 142,4 130,5 
119,3 143,5 131,9 

4-Personen-Hauahalte von Angestellten und: Beamten mit hbherem Einkommen2 ) 
107,2 107,3 106,6 105,9 115,9 102,2 104,7 102,7 115,6 10!),6 
110,7 111,3 109,6 108,8 125,6 102,5 106,9 105,2 124, 7 115,4 
113, 1 114,0 110,1 110,0 132,2 104,3 106,9. 107, 7 130,b 116,7 
11?,8 117,0 110,0 110',0 142,4 112,j 10·1, 7 110,5 138,3 120,4 
118,4 119,4 112,5 111'3 ,153,0 11,2,8 109, 1 110,0 143,0 122,5 

118,8 120, 1 111,9 111,9 154,5 114,9 109,1 109,5 145,0 123,6 
119,2 120,5 112,1 112,3 155,1 115,9 110, 1 109,7 145,7 123,6 
119,9 121, 1 ,112,6 112,5 ,155,2 116,5 111'1 111'5 146,3 124,0 
121,2 122,0 114, 1 113„6 156,0 117,3 113' 1 112,4 148,6 12$,7 
121,6 122,4 114,5 114,0 156,8 117 ,2 113,2 112,5 149,5 125,8 
122,0 122,8 114,9 114,5 157,6 117 ,O 113,6 112:7 150,4 126,7 
122,3 123,1 115,3 114,8 158,1 116,2 114,0 112,8 151, 3 127' 1 
122,5 123,4 115,4 115, 1 158,6 116, 1 113,6, 113,0 152, 1 127,2 
122,s 123,7 ~  115,2 159, 1 117,8 114,0 113,2 152,7 127 ,5 
122,9 123,9 115,5 115,4 159,4 118,5 113, 1 113,5 153,5 127,7 
123,0 124,3 114,8 115,7 159,9 120,5 113,4' 114,3 154,2 127 ,9 
123,2 124,8 114,0 116,5 160,6 122,1 113,9 114,7 154,6 ~  " 123, 7 125,2 114,2 117,3 161,4 123,4 114,9 115,0 155,? 128,7 
124,5 125,8 114, 7 118,0 162,3 124,5 116,1 115,3 156, 7 130,9 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes3) 
109,0 108,9 109,0 107' 1 118,6 106, 1 106,2 106,8 109,2 106,3 
112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107,5 108,4. 111,2 115,2 109,2 
114,4 115,4 112,0 112r1 138', 2 108,5 108,3 114,3 117,6 111,6 
116, 1 117 ,5 111'1 '112,0 148,4 115,9 108,5 117,0 125,3 115,1 
119,3 120,4 114,2 113,2 161,_9 117 ,8 109,5 116,9 127 ,3 117' 1 

119,8 121,'4 113,7 113,8 163,8 121 ,2 110, 1 116,6 127,5 H8,2 
120, 1 121,8 113,9 114,2 164,0 122,5 110,5 116,9 127,8 118,2 
120,6 122,3 114,7 114,5 164,3 122,8 110,8 117,8 128,5 118,7 
122,1 123,4 116,5 115,7 165,2 123,2 111,6 118,5 130,6 121,5 
122,5 123,? 116,9 116, 1 166,0 123,4 112,0 118,7 131,2 121,9 
123,0 124, 1 117,4 116,8 166,6 123,3 112,7 118,9 132,0 123,0 
123,3 124,4 117,8 117,1 167,2 122,1 113,0 119,0 132,3 123,3' 
123,5 124,6 118,0 117,3 167 ,5 121,7 113, 2 119,2 132,5 123,3 
124, 1 124,9 118,8 117 ,5 167,8 123,2 114,0 119,5 132,9 I 123,5 
124, 1 125,2 118,4 117 '7 168,4 123, 7• 114,2 119,8 133,5 123,6 
124,0 125,5 117' 7 118, 1 169,0 124,5 114,3 120, 1 ~  123,8' 
123,8 126, 1 116,4 118,9 169,& 125,6 115,5 120,5 134,5' 124,0 
124,2 126,6 116,4 119,8 170,8 1:?6, 9 115,8 120,8 134,7 124,4 
124,8 127,2 116,9 120,5 171,9 127,5 116,2 121, 1 135,9 126,1 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Persbnl. 
Aus-

'stattung; 
sonstige 
Waren und 
Dienst-

leistungen, 

' 106,0 
108,8 

'111,4 
114,0 
116,4 

117,8 
117,9 
118,0 
120,b 
120,3 
120,3 
120,5 
120,6 
121,0 
121,2 
121,3 
121,4 
121,5 
121,7 

106 0 
109h 
113' 1 
116,4 

'119,6 

121,2 
121,3 
121,4 

·122;1 
123,0 
123,0 
123,2 
123,3 

'123;9 
124,0 
124,0 

', 124, 1 
; 124 ,-2 
'124,5 

' ; 

": 109,7 
113,4 
117,8 

~  
: '126,4 

128,9 
129,0 

'129, 1 
'' 129,,1 
'129,9 
129,9 
130,2 
130,3 
130,7 
130;7 
130„7 

'130,8 
131„0 
131, 1 

' 
j 
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Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Lebenshaltung Hauptgruppe 7) 
Nahrungs- ltbr. Waren Waren und Dienstleistungen für Persönl. 

Jahr ) Ohne u. Genuß- Elektri- u. Dienst- Verkehrs- die Bildungs- Aus-
Monat6 mittel zität, .stattung; 

insgesamt saison- (einschl. Kleidung, Wohnµngs- Gas, leistungen zwecke, Körper-und und sonstige abhängife Verzehr Schuhe miete 9) llrenn- tür die Nachrich- Gesund- Unter- Waren und Waren 8 in Gast- stoffe Ha,ushal ts- tenüber- heits- haltunga- Dienstr 
.stätten) führµng mittlung pflege zwecke leistungen 

2-Personen-Haushalte von Renten- und ~e än e n  
1965 D 110,7 109,5 107,2 120,0 108,4 107 ,5 i11,o· 109,9 109,8 111,5 
1966 D 115,2 112,6 110,5 132,2 110,4 110, 1 120, 1 117,0 113,9 116,':i 
1967 D 116,8 112, 1 111,8 140.,6 111,4 110,5 124,3 120,0' 118,7. 12il,5 
1968 D 118,5 110,4 112,0 150,9 119, 1 111, 7 126, 7 125,, 122,4 J26,2 
1969 D 1<.2, 5 113,7 1.13,2 163,4 121,6 113, 2 127,1 127,2 125,5 '129, 1 

1969 Okt. 122,9 113,0 113,8 165,2 126,0 113',8 1'27' 1 127,4 126,1 130,4: 
Nov. 12;5,4 113,3 114,2 165,5 127,8 114,3 ·127 ,2 127,8 1:26·,6 130, 7. 
Dez. 124,0 114,3 114,4 165, 7. 128,0 114,6 127,3 128,2 127,5 130,7 

1970 Jan. 125,7 116,3 115,7 166,8 128,5 115,6 127,3 130,5 l31,4 131, 7 
Febr. 126,1 116,7 116,1 167,6 128,7 115,9 127 ,3· 131' 1 131,4 13?,0 
März 126,7 1 l7 ,2 116,8 168,3 128, 7 116,7 127,5 132,7 132,3 \32, 1 
April 126,9 117 ,6 117' 1 168,9 127,2 117, 1 127,5 133,0 132,9 132,5 
Mai 127' 1 117,8 117,3 169,2 126,6 117 ,3 127,6 133,2 133,0 132, 7. 
Juni- 12'7' 9 118,8 117,6 169,5 128,,4 118,1 ·127' 7 133,6 133, 1 1.33,2 
Juli. 127,8 118,3 117„8 170,3 128,9 118,4 127,8 135,1 133,3 133,3 
Aug. 127,5 117,2 118··, 1 170,8 . 129,4 118,6 127,9 135,9 133,4 134,3'.· 
·$ept. 127,0 115,7 11&,8 '171,6· . 130,6 119,8 128,0 136, 1 133,5 134,6 
Okt. 127,4 115, 5 119',;6 172,8 132, 1 120,3 128, 1 136,4 1'·34, 1 i34,8 
.Nov.· 128,1 116;1 120,:, 173,9 '. 132,'6 120,7 128,2· 137,8 138,1· 135, 1 

Einf aohe Lebenshaltung eines n e ~  
1965 D 109,7 108,5 106,7 118,5 107,1 103,8 119,6 110,4 118,5 
1966.D 113,5 110,8 109,9 129,5 109, 1 105,6 130,3 116,2 125', 1 
1967 D 114,2 108,8 111, 5 138,0 110,3 106,0 141,8 118,6 131, 3 
1968 il 115,6 107,2 111,6 148,2 119, 3 106,7 153,6 126, 7 137,5 
1969 D 120,4 112,3 112,9 161,8 121, 1 10;r' 3 155,5 128,8 140,2 

1969 Okt, 119,3'. 109,4 113,5 163,7 124,4 107,7 155,6 129,0 141,6 
Nov', 120,0 110,3 114,0 163,9 125,8 108,3 155,7 129,4 141,5 
Dez. 121,0 111,8 114,2 164, 1 126,1 108,6 155,7 130,0 141,9 

1970 Jan. 123,8 116,1 115,5 165,1 126,8 109,4 155, 7. 132,0 143,0 
1 Febr. · 124,4 116,9 115,9 165,8 127 ,o 109,8 155,7 132,6 '43,4 

März 125,2 117,18 116,4 166,4 126,9 109,9 .157 ,2 133,4 144,5 
. April 125,2 117,8 116,6 167,0 _, 125,6 110,2 157,2 133,7 145,2 
Mai 125,3 117, 7 117,0 167,3 125,0 110,4 157,6 134,1 145,4 

,Juni 125,8 118,4 117,1 167,6 126,1 110,< 158, 1 134,6 145,6, 
Juli 125,3 117 ,2 117,3 168,2 126,4 110,9 158,4 135,2 '145,9 
,Aug. 123,5 113,5 117,7 168,8 ·127 ,2 111,2 158,7 135,4 146,3 
Sept. 122,3 110,5 118,6 169,6 . 128,5 111 'Ei 159, 1 135,6 146,7 

·;. Okt. 122,6 110,4 119,5 170,6 129,9 112,1 159,7 136,ö 147,9 
Nov. 123,9 112,0 120,2 171,7 . 130,5 112,6 159,7, 137,0 149,0 

, Vsl. ·Faohserie M, ·Reihe 6. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 740 DM monatlich nach.den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 2) Lebenshaltuhgsausgaben v.on rd. 
1 528 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1965, Preisbasis 1962.- 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 742 DM monatlich 
nach den Verbrauchsverhältnissen von ~ 4) e en n ~ en von rd. 310 DM monatlich nach den e ~ e e ä n en 
von 1962.- 5) Bedarfsstruktur 1965 für den Mindestunterhalt von ~ n e n im t. bis 18. Lebensjahr.- 6) Die Monatsindices beziehen 
sich'jewei!s auf den Preisstand von n ~ e Die Jahresindices sind e n ~ Durchschnitte aus den Monatsindices.- 7) Nach 
dem Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch (Gliederung nach dem Verwendungszweck).- 8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, 
Eier, Frischfisch; bei dem Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte und bei dem Preisindex für die Lebenshaltung 
von 4-Personen-Haushalten von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen außerdem ohne Blumen, ohne Kohle, ohne Heizöl .-
9) Bei den Preisindices für die Lebenshaltung von mittleren e nen A e ~ne e en  von Renten- und Sozialhilfeempfän-
gern sowie eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbau-
programms erstellt wurden.- 10) Ohne Preisreihe für Wasserverbrauch • 
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~~~~  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
~  
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

~~~~  

1965 D 
1966 D 
1967. D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

~~~~  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 

Frische Fleisch Fische 

117. 7 128,3 
123,0 138,8 
118,6 139, 1 
111'4 135, 3 
117,4 145,0 

120, 1 151'6 
120,8 161. 9 
122' 2 157,2 
123,4 164' 2 
122,7 164, 9 
122,6 159, 1 
122,6 158,4 
122. 3 152. 4 
122,4 160, 7 
122,4 159,0 
122. 5 159,0 
122,9 161 '3 
122,8 164,8 
121'9 168,7 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Nahrungs- und Genußm1 ttel 

Mehl, Fr1sch-
Milch, Brot Nahr-

m1 ttel Kar-Eier Kase, und und Kar- toffeln gemuse obst Butter Backwaren toffeler-
zeugnisse 

119,4 109, 1 112. 3 105,6 106, 1 96, 1 105,4 
115. 6 110,4 119, 1 107' 5 110,6 96,6 100, 1 
111 ,4 112' 5 122,6 109, 7 89,0 88,7 96,6 
107,0 114, 2 123, 1 110, 5 80, 1 89,6 89,5 
109, 1 116,8 124,6 111,0 113' 1 99,4 98, 3 

106, 7 ' 117,0 125,9 111,2 113, 5 77 ,5 91,0 
105,9 117' 2 127,0 111,2 114,8 80,5 86, 3 
109,7 117' 3 128,6 111, 3 117,8 88,2 80,8 
104,4 116' 4 129,s 111. 5 126,4 114,7 84,4 
101, 5 116. 2 130, 3 111 ;9 131,9 118,6 85,6 
102,4 116, 3 130,7 113,4 133' 5 118,9 90, 1 

99, 1 116, 3 131'1 113,9 139, 2 119,6 92,4 
92. 2 116, 3 131, 5 114,6 150,6 117, 5 95,9 
88,6 116,4 132, 1 114,7 170,3 112,6 101,4 
85,7 116,4 132,5 115, 1 176,6 98,2 101,9 
89,0 116, 6 132,8 115, 1 136, 1 81 ,7 98, 7 
91,0 116,8 133,7 115, 2 111, 3 72,2 87' 1 
91 ,0 117. 2 135,0 115,6 101,4 72, 1 86,0 
94, 5 117. 5 136,4 115, 7 99, 6 78,9 86,3 

Alkohol- Verzehr Zucker, Genuß-
Sußwaren freie mittel in Gast-

Getranke stätten 

98,4 102,2 99, 7 115,2 
98, 3 104,8 102,7 122,6 
97,8 106,2 104,7 126,2 
96,4 105,8 104, 1 135,8 
97,3 106,9 103,8 138,5 

97,8 108,2 103,8 139,5 
98,0 108,6 103,9 140,0 
98,4 108,7 104, 3 140,2 
98,3 109,5 105,3 142, 1 
98,2 109,7 105, 7 143, 1 
98,4 110, 1 106, 1 143,2 
98,6 110,2 106,4 144,4 
98,6 110,2 106,7 144,8 
98,7 110,3 106, 7 145,3 
98,9 110, 3 106,7 145,8 
99, 3 110,6 106,8 146,9 
99,6 111,4 107,0 147,5 
99,9 112,2 107,0 148,2 

100,2 112,3 107,1 148,4 

Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennstoffe Ubrige Waren und Dienstleistungen 
flir die Haushaltsführung 

Leib- WohnLl.llgs Heim- Heiz- u. 
Ober- wasche u. miete Flussige textil., Kochger., Elek- 1 Sonstige 
be- sonstige Schuhe 10) Elektri- Gas Kohle Brenn- Mobel Haus- Bel euch- tri sehe nichtel. 

kleidung Unterbe- zi tat stoffe halts- tungs- Haushaltsmaschinen 
Kleidung wasche körper und -geräte 

107,0 100,5 106, 2 117' 7 101,0 104,4 113, 5 95,4 107' 3 103,7 102,7 > 96,3 105, 1 
109,8 102,4 110,6 127 ,o 102,4 105,7 115, 7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107',2 
110,4 103,0 114, 5 135, 6 102, 5 106,7 117,0 98,9 110,9 105,2 101 ,7 91,9 108, 1 
110, 2 103,1 115' 2 145, 9 111,8 119,7 121,3 105,8 110,4 105,7 100, 1 88,8 108,8 
111,4 104,3 116,4 156' 5 112, 3 120,7 126,2 98,9 111,0 106,8 99,9 87,4 110,6 

112,0 104,8 117,0 158,2 112,3 120,7 135,2 96,7 111,5 107,6 100,2 87,2 111,6 
112 ,4 105' 1 117,6 158,6 112,3 120,6 138, 7 97,2 112,4 107,9 100,6 87,3 112,5 
112, 7 105,3 118,0 158,8 11t,3 121,0 138,9 99, 5 113,0 108, 1 100,9 87,3 112, 7 
113' 5 106, 1 120, 1 159,8 112, 7 121,2 139, 5 102,8 114, 1 108,7 102,0 87,8 114,3 
113,9 106,3 120,7 160,6 112,9 121,2 139, 7 101,8 114,5 108,8 102,4 88,1 115,4 
114,5 107,3 121,4 161,4 113,0 121,2 139,8 99,9 114,9 109,0 102,8 88,5 116,4 
114, 7 107,5 121,8 162,0 112,9 121,3 137 ,6 96,5 115,2 109,2 103,1 88,6 117,0 
115,0 107,7 122,2 162,4 112,9 121,3 136,8 96,0 115. 3 109,3 103,2 88,7 117 ,3 
115' 1 107,8 122. 5 162,8 112,9 121,3 141,4 94,0 115' 5 109,5 103,5 88,8 117,5 
115' 3 108, 1 123, 1 163,4 112,9 121,2 142,9 94,2 115,8 109,6 103,6 88,9 117,8 
115 ,4 108,8 123, 7 163,9 113,0 121,1 143, 7 103,7 116,0 109,9 103,5 88,9 118,2 
116, 1 109,4 124,9 164,6 113,0 121, 1 145, 6 109,7 116,4 110,2 104,0 89,0 118,8 
117 ,o 110,0 126, 1 165, 6 113, 1 121,8 147,7 113,8 117, 1 110,6 104,3 89,2 119,3 
117,7 110,4 127, 1 166, 5 113,1 121,9 148,4 118,8 118,1 110, 9 104,8 89,3 119,8 

Waren und Dienstleistungen fl.ir Pers.Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Körperpflege die Bildungs- und sonstige Waren u. 

Nachrichtentibermi ttlung Geeundhei tspflege Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 
Arzt-, Dienst-

Nach- Kranken- Rundfunk-, Sonstige Perstln- leis tun-Kraft- Fre.mde haus-und Fernseh- Theater, Waren u. 
fahrzeuge Kraft- Verkehrs- richten- Ver- Friseur- Ver- Kino, Dienst- liehe gen des 

brauchs- sonstige u.Phono-und stoffe uber- brauche- leis tun- Sportver- leis tun- Aus- Beher-
Fahrrad er 

leistun-
mi ttlung gUter gen gllter Dienst- gerate u. anstalt. stattung bergunge-

gen leistun- Zubehor gen gewerbes 
gen 

99,6 99,4 111 ,9 112,9 104,7 120,9 102,2 126,4 88„0 121,9 112, 3 106,4 111,8 
101,3 95,4 118, 3 129,4 107,0 132,0 109,8 140,9 85,9 131, 7 116, 1 108,7 117, 1 
101,6 102,5 121,4 134,9 108,5 137, 7 112, 3 151,8 82,3 139,6 120, 1 110,5 122,2 

~ ~  ~  109,6 124,3 134,9 110,7 147, 1 115,9 171,8 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 
101, 1 124,9 134,9 111,9 149,3 118,6 180,5 78,5 153, 5 126, 3 114,4 132,9 

102,6 97,9 124,9 134,9 111,9 149,8 118,9 185,2 78,6 154,4 127,0 115,5 135,9 
102,6 97,9 124,9 134,9 112,0 150,7 119,4 185,9 78,6 154,6 127,3 115,8 136,0 
104,8 96,0 125,p 134, 9 112,2 151,9 119, 7 186, 5 78. 7 155,0 127,5 115,9 136, 1 
106,6 98,0 125,0 134,9 112,3 156,6 123,6 188,5 78,8 157,4 131,7 116,5 136,9 
106,8 97,8 125, 1 134. 9 112,6 158,0 123,8 189, 7 79,0 157,4 132,2 117,2 137,0 
106,8 97,8 125. 6 134,9 112, 7 158,9 125,9 190,6 79,2 157,8 133, 1 117,3 137 ,o 
106,8 97,9 125' 6 134,9 112,8 159,6 126,2 192,5 79,5 158, 1 133,8 117, 7 137,4 
106,8 97,8 125. 7 134,9 113,0 160,0 126,2 194,2 79,4 158, 5 134,0 117,8 137,5 
106,8 98,6 125,9 134, 9 113, 3 160,5 126,2 195,2 79' 5 158,5 134,2 118,0 138,3 
106,8 98,9 125,9 134,9 113,4 161,0 127,0 196,6 79,5 158,7 134,5 119,o 138,3 
107,0 99,4 126, 1 134,9 113,6 161, 5 127,0 197,8 79,6 159,4 134,7 119, 1 138,3 
107, 1 100,6 126,2 134, 9 113,6 162,0 127,4 198,4 79,6 160,0 135,0 119,4 138,6 
107, 1 101,0 126,3 134,9 113,8 162,6 127,4 199,2 79,8 160, 1 135,9 119,6 138,6 
107, 1 101,2 126,4 134,9 114,9 163,3 128,8 201,8 79,9 160,8 136,3 119,7 139,0 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1965 im 
1966 ~ 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 

• Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 

ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken sowie Sonstige 
Ausgaben je Haushalt und Monat'' 

DM 
Kaufe fUr den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Elektr1- Ubrige Guter fur Person-
Nah- Bekle1- Woh- zi tat, Guter Verkehr, .t.orper .. 11che 

t;enuß- nungs- Gas, f.d. Huus- B1ldufü::; Aus- ins-rungs- mittel dung, mieten Brenn- h•ü ts- Nach- und u.Unter- stattung; gesamt mittel 2) Schuhe richten- vesund-u.a.3) stoffe ~~ uber- he1ts- ~  Sonstige 
u.a. m1ttlun"' lofle"e 5) Guter 7) 

Sonstige 
Aus-

gaben 8) 

Haushaltstyp 1 (2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozlalh1lfeempfangern mit geringem Einkommen) 

163,62 29,26 27,84 62, 53 27,44 33,29 10,61 11,94 12,97 4,79 384,09 10,03 
174, 17 30,27 31, 14 70,93 28,69 35,63 12,08 13,08 18,07 6, 13 420, 19 10,68 
171,62 31,83 29,96 78,59 30, 91 35,01 12,82 15,52 17. 24 5, 17 428,47 12,53 
169,30 34,34 29,21 85,32 34,39 32,73 15,23 16,03 16,87 6, 10 439,52 18,53 
175,84 36, 10 30, 12 97,88 37,57 36,65 16, 10 16,24 19,63 6,44 472,57 19,42 

183,42 35,23 28,47· 98,55 26,88 34,05 15,99 17,70 20, 13 5,76 466, 18 17,40 
185,49 36,23 31,41 96,87 44,94 40,81 19,05 13,03 17 ,53 9,96 495,32 16,49 
176, 11 34,82 20, 13 97,47 40,31 34,57 20,51 15,64 17,12 10,67 467,35 17,04 
195, 12 37, 18 21,97 99, 18 36,52 35. 17 16,63 15,39 20, 113 2,69 480,03 20,63 
169, 12 34,98 28,66 98,98 35,58 37,92 15,35 14,91 18,74 8,19 462,43 17,40 
190,39 51,43 59,02 101,95 44,26 43, 17 16,04 24,99 36,60 5,39 573,24 32,72 
170,51 36,88 40,31 104,91 44,46 31, 54 13,44 17,04 21,38 7,20 487,67 16,32 
157,53 34,27 26,69 107,08 36,64 39,21 15,34 16,44 22, 10 11,78 467,08 13,48 
179,59 40,83 22,53 107, 12 42,44 44,55 15 ,47 15,92 22,24 2 ,51 493. 20 17,07 
175,23 37,01 25,53 105, 15 48,03 35,87 15, 12 15,77 21,62 3, 18 482,51 16,77 
179,85 36,88 38,62 104,78 39,75 49,66 17,44 24,.76 21,30 7,41 520,45 16,34 
179,33 37, 12 38,05 106,?4 40,60 41,50 25,91 19,2? 18,01 13, ?1 519,19 15,95 
193, 77 41,88 36,47 106,12 36,45 42, 16 35,54 17 ,46 20,35 8,15 538,35 43,73 
191,38 38,59 31 ,83 108,00 37,99 34,56 21, 55 17,43 16,79 11,20 509, 32 14,04 

' 
Haushaltstyp 2 (4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 

299,35 52,66 105,09 98, 35 39,52 87,97 85, 11 30,27 57,58 25,20 881,10 206,78 
309, 16 54,41 105,30 113,55 40,69 94,98 83,37 33,33 64,31 27,09 926, 19 226,81 
307,03 55,93 97,64 125,63 42,92 92,68 68,06 33,44 66,50 21,26 911,09 233,81 
295,45 53,84 97, 22. 140,75 45,42 89,06 88,67 33,33 61,24 23,11 928,09 257,01 
308,50 56 '31 107,56 157,47 49,33 103, 13 95,91 36,96 66,61 28, 11 1 009. 89 299,46 

313,75 54,20 101, 72 158,33 38,81 95,31 192, 10 34, 15 . 57,69 82,09 1 128,15 294,47 
317, 56 57,27 70,71 159,22 43,89 103, 92 94,67 33, 19 65,04 72,82 1 018,29 306,36 
300,95 51,02 87, 12 158,77 55,24 82,88 75,64 34,36 64, 19 24, 72 934,89 293,33 
338,59 58,29 127,53 159,81 49, 18 113,01 65, 16 33,95 69,55 12,98 1 028,05 313,04 
301,01 58,75 146,11 160,90 45,72 123,37 78,64 42,84 72,86 13,87 1 044,07 343,92 
350,47 85,15 197,76 161, 16 50,90 143,41 79.17 53,39 139,29 28, 10 1 288,80 369,80 
301,58 51,10 110, 39 165,38 51,83 89,30 95,72 34,43 76,36 7,88 983, 97 323,85 
289,28 50,70 69,77 164,48 49,23 75,40 94,24 37, 36 61,95 B,63 901,04 321,49 
317, 57 57,26 108,61 166,93 58,47 104,29 124,22 38, 19 66,75 13,00 1 055,29 332,67 
318,05 56,73 )09,26 169,25 56,94 113, 14 157,37 37,73 68,03 12,63 1 099, 13 348,04 
335,38 58,01 124,96 166,54 51, 19 104,59 128, 65 38,69 59,43 24,03 1 091,47 343,27 
3?7,36 52,34 97' 10· 168,86 52,38 86,93 107, 14 42,24 65,61 34,55 1 034,51 347,84 
341,59 56,22 115,40 168,62 45,60 80,01 173,03 41,77 71,33 81,98 1 175,55 356,85 
329,50 54,50 80,97 169,32 44,86 92,36 92,29 36,23 67,12 124,91 1 092,06 %5,22 

Haushaltstyp 3 (4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit ho.herem Einkommen) 

)77, 11 69,88 173. 59 190,29 59,88 169,91 255. 08 83, 18 125,37 67,79 1 571,88 396, 18 
385, 14 68, 74 177,24 199,21 62,23 180,24 232,02 98,03 135,03 74,73 1 612,61 436,15 
381,83 68,59 170,42 217,50 62,20 169,28 240, 96 106, 18 135,74 69,19 1 621,89 444,83 
379,81 69,37 168,09 229,78 63,34 166,83 228,75 106,22 137,62 68,65 1 618,46 478,51 
392,27 70,13 186, 14 246,85 68,71 165,24 254,64 103,45 138, 22 79,09 1 704,74 514,64 

401,50 61,78 156,95 247,82 64,04 143,89 319,89 96,11 131,08 246,91 1 869,97 490,41 
417,83 66,50 121,08 247,55 56,81 124,79 197,95 85,48 133,23 186„02 1 637,24 491,99 
380,71 66,99 157,21 250,24 66,58 131, 57 265,67 92,58 125, 10 59,25 1 595,90 485,')B 
414,69 75,53 ~  250,76 60,56 184,27 279,68 107, 10 141,85 47,11 1 807,59 500, 19 
388,52 74,08 265, 17 248,80 58,93 190,63 257. 13 96,89 164,85 39,99 1 784,99 546,83 
432,76 100, 31 300,20 252,60 66,34 2?9,83 218,11 124,31 253,99 73,51 2 081,96 694,61 
378,71 63,93 210,73 256,83 65,63 180,69 199,95 107,52 133,64 47,22 1 644,85 569,90 
372,02 65,51 127,71 260,65 70,77 165,86 217,02 120,69 116,91 32,94 1 550,08 545,36 
403,60 75,58 193,72 257,73 74,67 180,67 253,26 124,88 146,33 67 ,41 1 777,85 581,02 
408,92 70,90 180, 73 260,78 76, 13 165,48 341,23 114,84 133,56 55,33 1 807,90 571, 11 
426,94 74,00 186,46 260,31 70,20 180,75 356,87 105,78 117,28 46,09 1 824,68 564,22 
419,07 73,45 188,67 ?59,60 15,80 155,68 339,95 136,76 124,00 48,91 1 821,89 583, 95 
431,68 10,32 194,53 262,25 82,04 182,37 260, 72 164,27' 166,60 241,09 2 055,87 553, 77 
417,78 65,91 110,83 262,86 71,02 165,30 280,99 93,29 124,65 341,68 1 934,31 561,20 

Vgl. Fachserie M, Reihe 13. 

J..us-
gaben 
1nsge-

samt 8) 

394, 12 
430,87 
441,00 
458,05 
491, 99 

485. 58 
511,81 
484,39 
500,66 
479,85 
605, 96 
503,99 
480, 56 
510,27 
499,28 
536,79 
535,14 
582,08 
523,36 

1 087,88 
1 153,00 
1 144,90 
1 185,10 
1 309,35 

1 422,()2 
1 324,65 
1 228,22 
1 341,09 
1 387 ,99 
1 658,60 
1 307,82 
l 222,53 
1 387 ,96 
1 447, 17 
1 434,74 
1 382,35 
1 532,40 
1 457,28 

1 968,06 
2 048, 76 
2 066, 72 
2 096,97 
2 219,38 

2 360, 38 
2 129,23 
2 081,88 
2 307,78 
2 331,82 
2 776,57 
2 214,75 
2 095,44 
2 358,87 
2 379,01 
2 388,90 
2 405,84 
2 609,64 
2 495,51 

1) Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen.- 2) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 3) Einschl. Mietwert fUr 
Eigenttimerwohnungen, Untermieten u.ä., Pachten fur Garten.- 4) Soweit nicht in anderen Verwendungszwecken enthalten.- 5) e ~ 
nicht 1n den e en n e~ en Wohnungsmieten u.a., Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a. sowie Übrige Guter fUr die Haushaltsfuh-
rung enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, GUter !Ur Verkehr, Nachrichtenübermittlung 
sowie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 7) Dienstleistungen der Kreditinat1tute, der Vers1cherungsunternehmen,des Beher-
bergungsgewerbes u.a.- 8) Einschl. Steuern und Sozialversicherung, ohne Ausgaben fur Bildung und Umwandlung von Vermogen sow1e 
Rückzahlung von Schulden. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr 
Monat Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen-

retten schnitt tabak gesamt retten schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mill.St t Mill. DM Pf je St DJI je kg 

1965 MD 8 005 329 592 126 770 671 79 17 3 8,4 23,98 28,3 27,4 
f966 MD 8 457 315 569 126 805 708 76 '17 4 8,4 24, 15 . 29,0 30,0 
1967 MD 8 262 300 579 170. 859 760 74 18 7 9,2 24,55 31,5 39,2 
1968 MD 8 787 300 539 165 912 815· 73 17 7 9,27 24,50 31,9· 1 41,9 
1969 MD 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 

1969 Okt. 10 682 345 483 149 1 103 992 89 15 6 9,29 25,73 32,1 42,9 
Nov. 9 434 314 425 143 977 877 80 14 6 9,Z9 25,49 32,2 43,5 
Dez. 8 235 189 311 102 827 763 50 10 4 9,26 26,31 32,5 40,9 

1970 Jan. 9 660 280 498 152 988 897 67 16 7 9,29 24, 12 32,0 46,2 
Febr. 9 384 246 800 186 964 872 58 25 9 9,29 23,59 31,7 46,9 
März 9 178 237 477 303 943 854 58 16 15 9,31 24,67 33,2 49,3 
April 10 712 309 412 157 1 094 998 75 13 7 9,32 24,26' 32,5 46,1 
Mai 8 937 238 369 137 910 832 59 12 6 9,31 24,81 32,5 47,1 
Juni 10 249 295 415 129 1 045 953 74 13 6 9,29 24,95 32,4 43,2 

10 613 283 467 129 1 079 986 72 1.5 6 9,29 25,50 32,2 ~ 43,2 Juli 
Aug. 9 703 203 746 123 983 902 52 23 6 9,29 25,46 31,4 45,5 
Sept. 10 451 310 383 146 1 071 973 79 12 7 9,31 25,52 32,3 45,5 
Okt. ... .... „ . „. . .. „. „. „. „. „. .„ „. „. 

' Bierauastoß e e ~ e  Mineralöl 
d;arunter . 

Jahr. insgesamt darunter insgesamt Gasöl 4) andere.s Heizöl : 
Vollbier Schweröl u. Monat L<1ichtöl 3) (Diesel- Reinigungs- FlUssiggas Heizö'l Heizöl 

kraftstoff) extrakte 5) EL u. L 4) M,S u. ES'5) 

1 000 hl 1 ooo dz 1 000 111 1 000 dz 

1965 MD 6 098 6 004 39 795 11 ~  11 ~ 5 359 455 118 19 554 14 254 
1966 MD 6 342 6 249 43 717 12 628 12 627b 5 753 444 170 22 080' 15 197 
1967 MD 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 2;3 747 13 '773 
1968 MD 6 593 6 505 48 954 13 855 13 854. 5 921 441 325 27 455 14 105 
1969 MD 6 998 6 910 59 254 15 027 15 008 6 371 425 447 32 410 . 19 4'37 

1969 Okt •. 7 483 7 411 56 689 16 383 16 362 7 950 492 608 25 183 22 285 
Nov; 5 950 5 850 59 317 15 356 15 332 6·742 429 584' 28 898 22 446 
Dez. 6 824 6 650 ' 76 976 14 528 15 498 5 451 392 557 44 863 25 514 

1970 Jan. 6 118 6 050 79 942 14 252 14 226 4 638. 348 598 50 657' 23 .555 .. 
Febr. 5 708 5 636. 72 897 13 480 13 456 4 855 331 532 45 617 21 371· 
März 6 717 6 615 71 549 15 494 15 475 5 809 344 552 42 989 21 6.21-
April 7 452 7 358 71 173 17 588 17 566 7 660 441 355 41 Oi8. 21 352 
Mai 7 307 7 225 50 141 17 501 17 485 6 425 391 456 24 750 '17 889 
Juni 8 711 8 618 60 871 17 492 ·17 474 7 641 450 446 3.2 643 19 097 
Juli' 8 234 8 163 62 003 18 987 18 968 8 069 464 457 35 670. 17 122 
Aug. 7 874 7 811 52 390 18 072 18 053 7 268 419 471 27 321 16 ,751' 
Sept. 7 623 7 569 60 003 17 774 17 153 7 812 470 521 ,30 959 19 705 
Okt, 6 919 6 861 64 265p 18 155p ,18 13'2p 8 602p 472p 608p 32 571p 21 ~ 

1 

' 

Branntweinerzeugung und -abeatz Versteuerung von ' Versteuerter Zucker 

Absatz der 
Rtlliensä.tte, 

darunter schaumwein- Roh- und 'Rüben-
Jahr· Erzeugung Monopol- zu Trinkbrannt- SchaUll!wein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-) 

Vierteljahr insgesamt verwaltungen weinzwecken 7) Getränken zucker und -sirup zucker-
6) ·0) ablitu.te 

9) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.Fl. 10) 1 000 dz 

1965 VjD · 712 703 382 37 191 ·909 4 354 294 111 ' 1966 VjD 682 660 330 30 585 1 342 4 268 300 124· 
1967 VjD · 737 654 316 31 281 3 46Ö 4 279 317 126 
1968 Vj·D . 723 735 365 31 711 3 478 4 785 352 135 1969 VjD 739 804 375 ,34 768 3 306 4 495 368 144 

1969 3.Vj. 624 712 315 32 125 3 071 5 037 370 150 . 4.Vj: 753 825 413 53 032 2 297 4 536 378 154 
1970 1. vj'. 965 858 447 31 477 3 001 4 056 376 171 

2.Vj. 871 792 372 28 705 5 160 4 694 389 225 
3.Vj, 679p 713p 312p 33 576 3 561 5 234 370 260 

Vgl., Fachserie L, Reihe 8. 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.• 2) Die Kleinverkaufs- und Durchsc)lnittswerte !Ur Zi.garetten bis 1966, e n~ 
schnitt und Pfeifentabak ~e en Annäherungswerte dar.- 3) Einschl. der rohen Leichtöle und en e e n e e ~ A ße e ~ en· 
no<;h andere mineralölhaltige Kraftstoffe (bis 31.12.1968) und ab 1.1.1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach·'§ 1 Abs. 2 
Nr. 6 MinöStG nach der Raumeinheit (1) versteuert.- 4) Ab 1,1,1969 Gasöle und ihnen entsprechende .Mineralöle der Nr. 27.07-G des 
Zolltarifs.- 5) Ab 1.1.1969 andere Schweröle Ulld Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungsextrakte nach§ 1 Abs. 2 
Nr. 3 MinöStG.- 6) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Einschl. der in anderen Behältnissen als Fla-
~ en versteuerten Mengen.- 8) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 umgerechnet.- 9) Und andere 
RUbenzuckerlösungen.- 10) Eine ganze Flas-0he = 0,75 l.- a) Außerdem 217 598 hl Zusatzstoffe (BGBl I 1965, S. 1042).- ö) ~e  · 
246 967 hl. 
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Fortsetzung v. S. 642 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 6 
Reihe 7 
Reihe 9 

Reihe i 
Reihe2/I 

Reihe 2/ll 

Reihe 1/III 

Reihe 8/I 

Reihe 8/II 

Reihe 8/VI 

~ e 1 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 6 

ReiheB 

Reihe 9/I 
Reihe 9/II 
Reihe 10 
Reihe 13 

Reihe 15/I 
Reihe 15/II 

Reihe 1 

Veröffentlichungen') vom 17. November bis 15. Dezember 1970 
Titel DM 

Fachserie H: Ver k eh r 
Binnenschiffahrt, August 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,-
Seeschiffahrt, August 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . !,-
Luftverkehr, August 1970 ... „ ...... ; ....... „............................................. 2,-
straßenverkehrsunfälle, Juli 1970 ......................... „ .... „ ... „........... . . . . . . . 1,-
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, September 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,-
Güterverkehr der Verkehrszweige 1969 . „. „ ......... „ .......................... „ . . . . . 4,-

Fachserie!: Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute, August 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,-
Index der Aktienkurse, 13. November 1970 . „ .. „ ................... „. „............... -,50 

23. November 1970 ... „ .................. „ ............ „....... -,50 
30. November 1970 ................. „ .. „ „ ............. „...... -,50 

7. Dezember 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -,50 
Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende November 1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -,50 

Fachserie L: Finanzen und Steuern 
Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und Gemeinden: 

Vierteljahreszahlen zur Finanzwirtschaft, 1. Vierteljahr 1970 ..................... . 
Tabaksteuer: Absatz von Tabakwaren, September 1970 ............................... . 

Tabakgewerbe einschl. Tabakhandel 1969 ............................... . 
Biersteuer: Absatz von Bier, September 1970 und Braujahr 1969 ..................... . 

Brauwirtschaft 1969 . „ „ „ .. „ „. „. „ „ ..... „ „ „ ..•.. „ •... „ ... „ ....... . 
Kleinere Verbrauchsteuern: Zuckersteuer, Betriebsjahr 1969 · ......................... . 

Fachserie M: Preis e, Löhne, Wirtschafts rech nun gen 
Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, Oktober 1970 ....................... . 
Index der Grundstoffpreise, Oktober 1970 „. „ „ ...... „ „. „ ... „ .................... . 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Oktober 1970 .. 
Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft, Oktober 1970 ........... . 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Oktober 1970 ....•......................... 

November 1970 (Eilbericht) ........... . 
6. bis 13. November 1970 „ .. „ „ „ „ ... . 

13. bis 20. November 1970 „ ... „ „ „ .. „. 
20. bis 27. November 1970 ............... . 
27. November bis 4. Dezember 1970 ... . 

Index der Großhandelsverkaufspreise, Oktober 1970 ................................... . 
November 1970 „.„„ „ .. „ ...... „ ............ . 

Preise im Ausland: Großhandelspreise, Grundstoffe, Teil 2, 2. Vierteljahr 1970 ..... . 
Einzelhandelspreise, 2. Vierteljahr 1970 ......................... . 

Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, September 1970 ....... . 
Emnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte, Juli 1970 ............... . 

August 1970 ... „ ...... . 
Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel: 

Arbeiterverdienste, Juli 1970 . „ .......... „ „ ..... „. „ ...• „ „ .... „. „ ............. . 
Angestelltenverdienste, Juli 1970 .. „ ....... „ ............ „ .......... „ .. „ ........ „. 

Fachserie N: V o 1 k s w i r t s c h a f t 1 i c h e G e s am t r e c h n u n g e n 
Konten und Standardtabellen 1969 ................................. „ ................ „ „. 

Systematische Verzeichnisse 

2,-
1,-, 
2,-

-,50 
2,-
1,-

1,-
1,-
1,-
2,-
3,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
2,-
2,-
3,-
4,-
1,-
1,-
1,-

4,-
5,-

11,-

Systematik der Wirtschaftszweige: Grundsystematik mit Erläuterungen, Nachtrag 1970 3,-
warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik, Ausgabe 1971 „ ............... „... 17,-

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschließlich 
Versandkosten. 
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' 1 

Veröllentlichungen 
des Osterreichischen Statistischen Zentralamtes 

Zu beziehen durch den Verlag: Österreichische Staatsdruckerei, Rennweg 12a, Wien III (1); Carl Ueberreuter, 
Alser Straße 24, Wien IX, (2); Neue Technik, Walfischgasse 15, Wien I, (3); Freytag-Bemdt und Artaria KG, 

Schottenfeldgasse 62, Wien VII, (4). 

A =Jahresabonnement, E =Einzelpreis, j. =jährlich, vj. =vierteljährlich, m. =monatlich, fw. =fallweise, 
l. V.= letzte Veröffentlichung, N. F. =Neue Folge. 

1. Allgemeine Verötlentliehungen 
1. Zeitschrift „Statistische Nachrichten" (2), m„ N. F. ab 

1946, A: DM 110.-, E: DM 10.-
2. Statistisches Handbuch für die Republik Österreich (1), 
' j., l. V. 1969, DM 18.-
3. Statistisches Jahrbuch österreichischer Städte (2), j., 

l. V. 1968, DM 15.-
4. Österreichs Volkseinkommen (2), 1961, 1962 und 1963, 

1964, 1965, 1966, 1967 als Beilage zu den „Statistischen 
Nachrichten" 

II. Bevölkerungsbewegung 
1. Volkszählungsergebnisse vom 21. März 1961 (1): Wien: 

DM 16.80', Niederösterreich: DM 33.50, Burgenland: 
DM21.-, Oberösterreich: DM 23.50, Salzburg: DM 18.50, 
Steiermark: DM 27.-, Kärnten: DM 21.-1 Tirol: 
DM 21.-, Vorarlberg: DM 18.50, Österreich: DM 30.-
Die Zusammensetzung der Wohnbevölkerung Öster-
reichs nach allgemeinen demographischen und kultu-
rellen Merkmalen (1), DM 18.-
Die Berufstätigen Österreichs nach der beruflichen Zu-
gehörigkeit (1), DM 42.-
Die Berufstätigen Österreichs nach ihrer wirtschaftlichen 
Zugehörigkeit (1), DM 20.-
Die W ohnbevölkerubg Österreichs nach Einkommens-
guellen und wirtschaftlicher Zugehörigkeit (1), DM 7.-

2. Osterreichische Sterbetafeln (2), DM 6.50 
3. Bericht über das Gesundheitswesen(2), l.V. l 968, DM 8.80 
4. Die natürliche Bevölkerungsbewegung (1), j„ l. V. 1968, 

DM 9.50 
m. Häuser und Wohnungen 

1. ;Die Bautätigkeit im Jahre 1965 (1), l. V., DM 7.-
2. Die Wohnbautätigkeit (1), j., ab 1966, 1. V. 1968, 

DM 6.20 
IV. Landwirtschaft 

· I. Ergebnisse der 'land- und forstwirtschaftlichen Betriebs-
zählung vom 1. Juni 1960 (1): sämtliche Länderhefte 
vergriffen, Österreich-Gesamtergebnisse: (Teil A) Land-
wirtschaft, DM 22.-, und (Teil B) Forstwirtschaft, 
DM 12.-

2. Ergebnisse der landwirtschaftlichenStatistik(l),j„ l. V. 
1968, DM 8.-

V. Industrie, Gewerbe und Handel 
1. Produktion und Verbrauch ausgewählter großgewerb· 

lieber Betriebe (2), j„ l. V. 1967/68, DM 3.80 
2. Österreichs Industrie (2), j., l. V. 1967/68 DM 4.50 
3. Statistik der Aktiengesellschaften 1966-1967 (2). j„ 1. V„ 

DM 4.80 
4. Ergebnisse der nichtlandwirtschaftlichen Betriebszäh· 

lung 1964 (2). fw., 
1. Teil „Hauptergebnisse, 1. V., DM 8.80 
2. Teil 1oBeschäftigte", 1. V., DM 7.50 
3. Teil e e en~e nn en  1. V.,DM 7.50 

VI. Wirtschaft und Verbrauch 
!. Index der Verbraucherpreise, Revision 1966 (2), fw., l. V., 

DM 6.50 . 
2. Der V t:rhrauch der städtischen und bäuerlichen Be-

völke:ru,ng Österreichs, Ergebnisse der Konsumerhebung 
1964 (2), fw., l. V„ DM 15.- . 

3. Grundsystematik der Wirtschaftstätigkeiten (Betriebs· 
systematik 1968) (2), fw.l. V. DM 8.80 

4. Tariflohnindex 1966 als Beilage zu den „Statistischen 
Nachrichten", Jg. XXII, Heft 7 (2) 

VII. Verkehr 
1. Der Fremdenverkehr in Österreich im Jahre 1968 (2), 

jo, l. V., DM 7.80' 

2. Zivilluftfahrt in Österreich 1968 (2), j„ l. V., DM 7,80 
3. Straßenverkehrsunfälle 1968 (2), j„ l. V„ DM 5.80 
4. Straßenverkehrszählung 1965 im gesamten Bundes-

gebiet der Republik Österreich, Band 1 und 2 (2), 
fw„ l. V., DM 6.50 bzw. 7.80 

5. Bestands-Statistik der Kraftfahrzeuge in Österreich 1968 
(3), j., l. V„ DM 20.-

VIIl. Außenhandel 
1. Der Außenhandel Österreichs (2): Serie 1 A: Spezial-

handel nach handelsstatistischen Nummern, Gesamt-
übersichten, vj., A: DM 72.-, E: DM 24.-. Serie 1 B: 
Spezialhandel nach Ländern und Waren,hj„A: DM30.-, 
E: DM 18.-. Serie 2: Spezialhandel nach dem inter-
nationalen Warenschema (SITC-revised), hj., A: DM 
21.-, E: DM 13.-

IX. Rechtspflege 
1. Statistik der e e~e 1968 (2), j., 1. V., DM 9.50 
2. Kriminalstatistik 1966 (2), j„ l. V„ DM 6.50 

X. Finanzwesen 
1. Gebarungsübersichten (Bundesländer, Gemeindever-

bände und Gemeinden) 1968 (2), j„ l. V„ DM 11.80 

XI. Sozialwesen 
1. ~ en e e 1968 (1), j„ l. V„ DM 3.50 
2. Öffentliche Fürsorge 1968 (1), j„ l. V„ DM 3.50 

XII. Kultur 
1. Die allgemeinbildenden Pflichtschulen, Schuljahr 1968/ 

69,(1),j.,1. V.,DM 7.- , 
2. Die berufsbildenden Pflichtschulen, Schuljahr 1968/69 

(1), j., 1. V., DM 5.-
3. Die Lehrer- und Erzieherbildung, Schuljahr 1968/69 (1), 

j„ l. V., DM 6.50 
4. Die allgemeinbildenden Mittel(höheren)schulen, Schul-

jahr 1968/69,(1),j.,l. V„ DM 11.60 
5. Die mittleren und höheren technischen und gewerbli-

chen Schulen, Schuljahr 1968/69. (l),j„ l. V., DM 7 .-
6. Die höheren und mittleren kaufmännischen Schulen, 

Schuljahr 1968/69,(1),j.,l.V.,DM 7.-
7. Die mittleren und höheren berufsbildenden Frauen-

schulen und die Soziallehranstalten, Schuljahr 1968/69, 
(l),j.,l. V„DM 6.20 

8. Österreichische Hochschulstatistik, Studienjahr 1967/ 
68, (1),j„ 1. V„ 1. Teil DM 10.-, 2. Teil DM 11.60 

9. Die Kindergärten(Kindertagesheime)Arbeitsjahr1968/ 
69, (1),j.,l. V., DM 3.50 

10. Das land- und forstwirtschaftliche Schulwesen, Schul-
jahr 1968/69, (1), j., l. V., DM 6.20 

XIII. Topographische Werke und Karten 
1. Ortsverzeichnis von Österreich, Gebietsstand 1. L 1964 

(1), fw., l. V., DM 18.-
2. Gemeindeverzeichnis von Österreich, Gebietsstand 

1967 mit Postleitzahlen (2), fw., l. V., DM 9.50 
3. Gebiets- und Namensänderungen in der Verwaltungs-

einteilung Österreichs, April 1945 bis 21. März 1961 (2), 
fw„ DM 15.-

4. Namens· und Gebietsänderungen in der Verwaltungs-
einteilung Österreichs (21. März 1961- 1. Jänner 1968, 
dazu Kartenbeilage 1: 500.000) (2), fw., I. V., DM 10.50 

5. Einteilung Österreichs in politische Bezirke und Ge-
richtsbezirke, Gebietsstand 1. 1. 1969, 16. Auflage (2), 
j„ I. V., DM 3.-

6. Tagesdurchschnitte des Verkehrs auf den Bundes- und 
Landesstraßen im Jahre 1965 (Karte) (2), fw., 1. V., 
DM6.-

/ 
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